
Das Leben, Negierung und Wandel des Hochwürdigijlen in 
Sott Fürsten und Herrn Herrn Wolff Dietrichen, gewesten 

Erchischooen;u Zchburg h .  h .

(vott fn ^ a m t

Herausgegeben durch P. W illiba ld  H au th a le r, Benedictiner-Ordens- 
Priester zu St. Peter.

©  i n  l  e i  ( u  n
Eine der interessantesten Persönlichkeiten in der langen Reihe der 

Bischöfe und Erzbischöfe von Salzburg ist unstreitig der Erzbischof Wolf 
Dietrich (Wolfgangus Theodoricus von 1587—1611 ; gest. 1617). Er 
lebt noch im Munde des Volkes, und jeder Salzburger weiß wenigstens 
von dessen unglückseligem Ende, wenn auch seine sonstigen Kenntnisse der 
Geschichte des engeren Vaterlandes noch so mangelhaft sein mögen. Um 
so dankenswerther ist es daher, daß uns ein Zeitgenosse, der hochfürstliche 
Secretär und geheime Archivs-Director Johann Stainhauser, eine (vor­
zugsweise chronologisch abgefaßte) Lebensgeschichte dieses Erzbischofes 
hinterlassen hat. Stainhauser war um das Jahr 1567 geboren') und 
hinterließ bei seinem Tode eine große Anzahl Schriften, auf die ich hier 
nicht näher eingehen will, — nur möchte ich bemerken, daß er sich in 
allen, welche ich bisher einzusehen Gelegenheit hatte, als vir literatus, 
pius et devotus erweiset, wie ihn schon sein Zeitgenosse Abt Martin 
von St. Peter in dem MS. E. (,,Chronicon monasterii 8 . Petri“, Fol. 
271) charakterisirt hat. I n  ganz besonderer Weise findet diese Charakte- 
risirung auä) Anwendung auf unsere Schrift über den Erzbischof Wolf 
Dietrich, wo außerdem große Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe gepaart 
mit echt christlicher Nächstenliebe ganz besonders hervorleuchten. Mit 
Liebe, Hingebung und Ehrfurcht redet er überall von dem Erzbischöfe als 
seinem Herrn und Fürsten, aber er unterläßt es dabei nie, mit wenigen

I.

1) Bergt. Nr. 179.
1*
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und bescheidenen Worten es anzudeuten, wenn das Volk mit einer Hand­
lung oder Anordnung des Erzbischofes unzufrieden war und vielleicht 
auch seine Unzufriedenheit äußerlich irgendwie kundgegeben hatte. Auch 
wenn er selbst den Grund, die Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer 
Maßregel des Erzbischofes nicht einsehen zu können glaubte, so gesteht 
er es jedesmal aufrichtig, macht aber dazu immer folgende oder eine 
ähnliche Bemerkung: „Wo er aber daran recht oder unrecht gethan habe, 
lasse ich in seinem Wert beruhen und will die Verstendigern darüber ur- 
thailen lassen." (Nr. 19).

Nachdem der Verfasser das Nothwendigste über die Herkunft und 
das Vorleben des Wolf Dietrich erzählt hat, beschreibt er dessen Wahl zum 
Erzbischöfe und den feierlichen Einritt in die Landeshauptstadt, gibt 
uns einen kurzen Ueberblick über die vorzüglichsten Eigenschaften und 
Leistungen desselben und führt vom Jahre 1588 an in streng chronolo­
gischer Reihenfolge V i e l e s  von dem an, was sich unter der Regierung 
dieses Erzbischofes Denkwürdiges ereignet hat; mit ganz besonderer Um­
ständlichkeit und Genauigkeit erzählt er die vielen und großen Verände­
rungen in der Stadt Salzburg und deren nächsten Umgebung, so daß 
wir in diesem Werke ein bedeutendes Stück der Baugeschichte unserer 
Landeshauptstadt besitzen. Auch die allmälige Niederreißung des alten 
Domes wird bis in die kleinsten Einzelnheiten, viel ausführlicher als 
bei Dückher, erzählt, und dieß bewog mich besonders, dieses äußerst 
interessant abgefaßte Werk einem größeren Publicum zugänglich zu 
machen.

Zur Herausgabe konnte ich drei Handschriften benützen, die zwar 
alle anonym sind, aber S til und Form mit den anderwärtigen Nach­
richten über den hochfürstlichen Secretär und geheimen Archivs-Director 
Johann Stainhauser lassen es außer Zweifel, daß auch diese Schrift 
sein Werk ist. — Die erste Handschrift, die ich benützt habe und nach 
der ich den Text wiedergeben werde, ist die Original-Handschrift Stain- 
hausers selbst, welche ich fortan mit A bezeichne. Diese befindet sich 
gegenwärtig in der k. k. Studien-Bibliothek zu Salzburg und ist ein 
gewöhnliches Papier-Manuscript des XVII. Jahrhunderts in 4°, mit 
einem Deckel aus beschriebenem Pergament, das mit Papier überzogen 
ist. Eine spätere Hand schrieb außen darauf: „Chronik über Wolf 
Dietrich Erzbischofes rc. Regierung." Auf der Innenseite des Deckels 
sieht man die Bezeichnung des jetzigen Standortes in der k. k. Studien- 
Bibliothek (V. 1. J. 8 . "/240) und gegen den unteren Rand die Bleistift- 
Notiz: „Vergl. auch Journal von und für Deutschland de anno 1788, 
40 S . 212—252, VI. 43, H. 9," — wo auf Grund dieses Manuscriptes
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und Hansizen's „Germania sacra" (tom. II.) eine Lebensskizze über den 
Erzbischof Wolf Dietrich enthalten ist'). Auf der Titelseite des Ma- 
nuseriptes sieht man noch den Standort verzeichnet und am unteren 
Rande steht: „Ex libris Martin Schmidtperger Anno 1660“ und darüber: 
„Johannis Sailers Musici auliei 1676". Den Schluß der Titelseite 
macht der Stempel der „K. K. Studien-Bibliothek Salzburg."

Diese Original-Handschrift ist noch bei Lebzeiten des Erzbischofes, 
wahrscheinlich im Jahre 16151 2 3 4) verfaßt morden und trägt die unver­
kennbaren Spuren an sich, daß sie früher zu wenig sorgfältig aufbewahrt 
worden sei; Wasserflecken gehen durch die ganze Handschrift durch und 
dieselben haben die Schrift an vielen Stellen um so leichter undeutlich, 
ja hie und da beinahe ganz unleserlich gemacht, als sie von Anfang an 
mit blaßer Dinte geschrieben ist. Eine zweite Hand hat am Rande 
manche Angaben ergänzt, welche ursprünglich entweder ganz gefehlt, 
oder doch undeutlich und mangelhaft geschienen Habenb). Aehnliche Be­
merkungen machte auch eine dritte Hand^). Die Zusätze dieser 2 Hände 
sind aber bereits vor der Anfertigung der zweiten Handschrift (B) ge­
macht worden, also jedenfalls, wie es scheint, vor dem Jähre 16205), 
da sie tu B bereits in den Text aufgenommen sind. — Eine vierte Hand 
machte mit schwarzer Dinte die Foliirung bis einschließlich 80, welche 
dann eine fünfte Hand bis an's Ende (127) mit Bleistift fortgesetzt hat. 
Die vierte Hand setzte überdieß am Rande durch den größeren Theil der 
Handschrift Summarien bei, die hie und da nicht ohne Interesse und 
Bedeutung ftttb6). Die fünfte Hand setzte solche mit Bleistift bei von 
Fol. 70 b angefangen bis 107 b 7), von wo an die Summarien ganz 
fehlen.

1) Bergt, hiezu Zauner's „Chronik von Salzburg" IV. 2 Sinnt. **)
2) Bergt, die folgende Beschreibung der dritten Handschrift (C).
3) Siehe Nr. 34 Fol. 34 b und 143 Fol. 89 b — 90 a ; dann Nr. 49 Fol. 43 a, 

62 Fol. 53 b, 64 Fol. 54 a, 155 Fol. 93 b, 157 Fol. 94 und 168 Fol. 100 a.
4) Siehe Nr. 39 Fol. 39 a, 54 Fol. 44 b und 85 Fol. 64 b.
5) Vergleiche die folgende Beschreibung der zweiten Handschrift (B).
6) Z. B . Nr. 8 ,,Von dem Fastencssen der Armen, so d er  Z e i t  a b ­

k o m m e n  2C."; Nr. 25 „hinc inde lachrimae wegen der Steur"; Nr. 35 „Bon 
dem L a u t i e r  k r i e g  trat wider sie unsere Bürger mit Andern von dem Firsten 
selber ausgenommen rc." S p äter: „Die L a u t i e r  baurn ziechen wider zurück re."

7) Bei Nr. 23 Fol. 22 a machte die fünfte Hand zu dem T exte: „und vil 
der Gepainlein . . .  ganz verächtlich gehalten" rc. die Randglosse; „ q u i d  h o d i e “ ?
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Hinsichtlich des Inhaltes ist zu bemerken, daß in der Original- 
Handschrift A das Leben und die Negierung des Erzbischofes bis zu 
seiner Gefangennehmnng und schließlichen Ueberführung auf die Festung 
Hohen-Salzburg (22 . Nov. 1611) erzählt wird, jedoch ist der Schluß, der 
Krieg mit Baiern und dessen unglückselige Folgen, sehr mangelhaft und 
nur nach Hörensagen abgefaßt, da der Verfasser selbst gesteht, daß er 
damals von Salzburg abwesend war (Nr. 113).

Die zweite Handschrift (B) ist dem gut erhaltenen Manuskripte LL 
des Stiftsarchives zu S t. Peter (Cista XXVIII. 5) enthalten. Dieses 
Manuskript LL enthält Salzburg'sche Collectanea, besonders Stücke, die 
sich auf die Landschaft, auf den Dom u. s. w. beziehen, und stimmt so 
seinem Inhalte nach zum Theile überein mit den „Collectanea Salzbur- 
gica,“ welche in dem neu erschienenen Werke von Constantin, Edlen von 
Böhm ’) unter der Nummer 335 (16 Salzb. und Berchtesgad.) registrirt 
sind. B trägt im Allgemeinen den Charakter einer Copie an sich, jedoch 
hat es der Copist nirgends, wo es ihm nothwendig schien, unterlassen, 
eine ergänzende Bemerkung beizufügen-, auch hat er schon alle Zusätze 
der zweiten und dritten Hand von A mit in den Text aufgenommen. 
Während ferner A von dem Erzbischöfe Wolf Dietrich als noch am Leben 
spricht, behandelt B ihn und seinen Nachfolger Marx Sittich (gestorben 
9. October 1619) als gestorben, und der Zusatz in B bei Nr. 168, über 
die Benennung des Lustschlosses Altenau (Mirabella), scheint anzudeuten, 
daß B gleich beim Beginne der Regierung des Erzbischofes Paris, Grafen 
von Lodron (gewählt am 13. Nov. 1619), geschrieben worden fei,1 2) da 
sonst auch nirgends mehr von diesem Erzbischöfe Erwähnung geschieht. 
— Der Schluß der Regierung des Erzbischofes Wolf Dietrich, der Aus­
bruch des Krieges mit Baiern, — die Flucht, Gefangennehmnng und 
Haft des Erzbischofes, sind mit nur theilweiser Berücksichtigung von A 
erzählt und dahin erweitert, daß hier auch dessen Tod und Begräbnis 
beschrieben werden, weßhalb ich diesen ganzen Theil als fortlaufende 
Anmerkung zu den Nummern 213 und 214 unter betn Striche wieder­
gegeben werde.

Die dritte Handschrift (C), welche bei der Herausgabe berücksichtiget 
worden ist, war bisher im Besitze des k. k. Bergrathes und correspon-

1) „Die Handschriften des kaiserlichen und königlichen Hans-, Hof- und S taats- 
Archivs." 8° M en  1873.

2) Der Zusatz in Nr. 168 lautet: „aber, wie ich bericht, so laßt der ander 
sein Successor, Erzbischof Paris, ihme seinen ersten Namen."
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birenben Mitgliedes ber Salzburger Landeskunde, Sigmunb Helmreichen, 
Eblen von Brunnfelb, welcher sie nun an bie Gesellschaft ber Salzburger 
Lanbeskunbe abgetreten hat. Dieses Manuscript in Fol., welches jetzt in 
ber Bibliothek ber genannten Gesellschaft eingereiht ist (B 5, 1 Salzb.), 
zählt 101 S S . unb trägt beit T ite l: „Hierinnen werden begriffen 
allerlay Hisstorische Sachen, Geistlich Ynd Welttlich, So Beschriben 
durch Einen Ainfaltigen Menschen Im Jahr nach der gebürt vnssers Er­
lösers vnnd Selligmachers Aintausennt Sechshundert vnd Funfzechen.“

Von S. 1—53 folgt bann eine kurze Geschichte über beit Erzbischof 
Wolf Dietrich bis zur Wahl seines Nachfolgers (18. März 1612). Diese 
Geschichte charakterisirt sich bei eingehenberein Vergleichen mit A als einen 
Auszug aus bieser, boch sinb auch hier wieber viele Angaben ergänzt 
unb erweitert. Die Hanbschrift C stimmt Wort für Wort überein mit 
ber Lebensgeschichte bes Erzbischofes Wolf Dietrich, welche sich in beitt 
schönen, rein unb gut erhaltenen Manuscripte „Salzburgische Chronica“ 
befinbet, das jetzt Herr Anton Petermanbl, pensionirter Staatsbuchhal- 
tungs-Beamter unb Mitglieb der Gesellschaft für Salzburger Lanbes­
kunbe besitzt?)

C führt auf S. 1 bett Special-Titel: „Beschreibung Waß Sich zu 
Antröttung bes Hochwürbigisten Fürsten vnb Herrn Herrn Wolff Die- 
trichenn, gewesten Erzbischoven zu Salzburg höchst Sellilligister (sie!) 
gebechtnuß Erzbischöflichen Dignitet von Anno 1587 biß Zu Ennbt seiner 
3tesignierung bes Stiftes be Anno 1612 Dennckwirbiges Zuegetragen, 
Wie Volgt 2C." — Den meritorischen Inhalt von C bildet bie Erzählung 
ber letzten Ereignisse ber Regierung des Erzbischofes Wolf Dietrich 
(S. 33—53), nämlich vom Beginne des Jahres 1610 bis zur Wahl 
seines Nachfolgers am 18. März 1612, und ich werbe daher diesen Theil 
als wesentliche Ergänzung zu A unb B tut Anhange für sich selbst voll­
ständig wiedergeben.

Leitender Gesichtspunkt bei der Herausgabe dieses Werkes über bett 
Erzbischof Wolf Dietrich war mir, dieses höchst interessant abgefaßte 
Werk, das wohl schon L. Hübner in seiner „Beschreibung der hochfürstlich­
erzbischöflichen Haupt- und Residenzstadt Salzburg und ihrer Gegenden 
verbunden mit ihrer ältesten Geschichte" (8. Salzb. 1792—93) unb Dr. 1

1) Erwähnte „Salzburgische Chronica" enthalten eine sehr schöne Copie des 
„Chronicon Salzburgense“ von Christoph Jordan, das nur hie und da vervollstän­
diget und bis 6. Dec. 1612 fortgesetzt ist. Dieses Manuscript benützte G. A. Pichler 
bei der Abfaßung seiner „Landesgeschichte" (8° Salzburg 1865) und wurde auch mir 
zur Benützung freundlichst überlaffen.
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I .  Th. Zauner im ersten Theile des IV. Bandes seiner „Chronik von 
Salzburg" (8 . Salzb. 1813), so wie auch Andere benützt haben, seinem 
ganzen Inhalte nach, wie dasselbe es gewiß in mehrfacher Beziehung 
verdient, der Oeffentlichkeit zu übergeben; denn es gibt sicher in der 
langen Reihe der Bischöfe und Erzbischöfe Salzburgs wenige Männer, 
für die man sich allgemein so sehr interessirt, als wie für den Erzbischof 
Wolf Dietrich, und es gibt unter den uns überlieferten Schriftwerken 
unserer Vorzeit wohl kaum eines, welches so viel Stoff für eine Bau­
geschichte unserer Vaterstadt bieten würde.

Hinsichtlich der Art und Weise, wie ich die Herausgabe in Bezug 
auf die O r t h o g r a p h i e  veranstalten sollte, habe ich namhafte Fach­
männer um Rath gefragt, aber leider ganz verschiedene Antworten be­
kommen ; doch die Mehrzahl wollte mit Rücksicht auf den Zweck und das 
Publicum eine gewiße Vereinfachung der Schreibweise anrathen, weßhalb 
ich mich entschloß, in der Hauptsache jene Regeln, welche die Commission 
zur Herausgabe der österreichischen Weisthümer aufgestellt h a t, zu 
befolgen. Deßhalb wird für i) einfach i gesetzt, mit Ausnahme der 
Monatsnamen, wo t) das Doppel ij des Genitivs vertritt; u und v 
werden nach der heutigen Orthographie gebraucht; statt der häufigen 
Geminationen mm und nn (besonders vor den Dentalen) werden die 
einfachen Buchstaben geschrieben; in gleicher Weise werden statt ff und tt 
vor und nach Consonanten und nach Diphthongen die einfachen Buch­
staben gebraucht; statt dt wird immer t gesetzt, mit Ausnahme der 
Form „Stadt", und jener Verbalformen, wo in Folge eines ausgestossenen 
e die zusammengezogene Form dt entstanden ist, z. B. „geredt" statt 
„geredet", „gewendt" statt, „gewendet" u. dgl.; statt der verdoppelten 
l und r werden im Auslaute blos die einfachen Buchstaben in allen 
Wörtern gesetzt, welche heute noch im Auslaute den einfachen haben; 
statt ck und ckh wird nach Consonanten immer nur das einfache k ge­
schrieben und das h neben k und j immer weggelassen; auch wird durch­
weg „in, innen, innerhalb" ohne h geschrieben. Die Zeichen der S-Laute 
werden im Allgemeinen nach heutiger Orthographie gebraucht, so daß sß 
mit ff, und ß mit einfachen s oder s in allen jenen Wörtern und Formen 
wiedergegeben werden, wo wir das einfache s oder s gebrauchen. Die 
Eigennamen aber werden immer, wie sie vorkommen, geschrieben. Be­
züglich der großen Buchstaben und der Jnterpunction will ich mich an 
die herkömmliche Form halten.

Der Text wird nach dem Originale A wiedergegeben und des be­
quemen Nachsuchens und der besseren Uebersicht halber in Nummern 
abgetheilt. Zur Seite des Textes wird am Rande die Folien-Zahl des
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Originales gesetzt, und alle wesentlichen Abweichungen der Handschriften 
B und 0 werden, nebst Angabe der betreffenden Seitenzahl, als Anmer­
kungen beigefügt. Als Schluß des Ganzen soll ein allgemeines Namen- 
und Sachregister folgen.

Allen, welche mit Rath und That diese Erstlingsarbeit unterstützt 
haben, spricht hiemit den verdienten Dank aus

Der Herausgeber.

Ostern 1873.
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Inhaltsverzeichnis nach -en Vnmmern.
1 .....................

2 .......................
3. 1687, 3. M ärz:
4. „ Ende M ärz:

r r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6 . „ 18. October:

19. October: 
7....................................

8.
9.

10.
11 .

12,
13......................................
14. 1 5 8 8 ,.....................
15. „ Mai bis Aug.
16. „ 3. September:
17 ............................
18 ............................
19......................................
20. 1 5 8 9 ,.....................
21. 1 5 9 0 ,.....................

22. 1591,

Heimat und Abstammung des E. B. Wolf 
Dietrich.

Jugend und Vorleben.
Wahl zum Erzbischöfe von Salzburg.
Reise nach München; feiert Frohnleichnams- 

Umgang.
Restaurirung des Jmbergschlößels.
Weihe zum Bischöfe und 
Feierlicher Einritt in Salzburg.
Ueber die Veränderungen beim fürftt Hofe 

und willkürlichen Versetzungen der Be­
amten.

Ueber seine Freigebigkeit gegen die Armen. 
Ueber seine Baulust und deren Folgen. 
„Ein Patron" der Soldaten.
Versorgung und Ausrüstung der Festungen. 
Sorge für die Zierde der Gotteshäuser. 
Sorgfalt für das Seelenheil der Unterthanen. 
Einführung des „Ungeldt" oder „Weintäz". 
Romreise.
Mandat für Herstellung der Glaubenseinheit. 
Folgen dieses Mandates.
Beginn des Neubaues.
Fortsetzung.
Bau einer neuen Domsacristei.
Kauf und nachmalige Verschenkung (?) der 

2 Schlösser auf dem Mönchsberge.
Die Berchtesgadener Probstwahl.
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23. 1592, 18. April: Niederreißung der Ringmauer um den fürstl.
Hof; Erbauung eines Ganges vom Hof 
in den Neubau hinüber und dessen Nie­
derreißung.

24. 1592 und 1593 . . . Türkennoth: Lager vor Pettau; Denkmünze.
25................. .....................Folgen der Türkennoth; die „Landsteuer",

die „Türkenhilf"; Mandat gegen die 
Landstreifer.

26. 1593, 22. J u n i . . . Belagerung von Sissek und Eroberung von
Petrina.

27. „ 3. Mai . . . Ueberbringung der Leiche des Johann Werner
von Raitenau; Begräbnis und Denkmal.

28. 1 3 9 4 ,..................... Begräbnis der Frau Cäcilia Khuen, geb.
von Raitenau.

29. „ 11. Mai . . . Reise zum Reichstage nach Regensburg.
30. „ im Advent . . Reise zum Kreistage nach Regensburg.
31. 1595, 17. April . . Gründonnerstags-Predigt über die Türken-

Noth; das 12 Uhr-Läuten zum Türken- 
Gebet.

32. „ .................... Vertreibung des Bischofes von Chiemse, Dr.
Sebastianus Cattaneus.

33. „ ....................Türkenkrieg, — Eroberung der „neuen
Wasserstatt", Bogkhern's und Gran's.

34. „ .................... Verwüstung des Hofgartens gegen die Pe-
terer-Wiese.

35. „ October. . . . Bauernaufruhr in Ober-Oesterreich.
36. „ 13. November: Das große Anlehen.
37. 1595 und 1596 . . . Zwei große Feuersbrünste in Straßwalchen.
38. 1 5 9 5 , .Restaurirung des Maria-Rast Altares im

Dome.
39. „ .................... Verfertigung des Getäfelplafondes in St.

Peter.
40. 1 5 9 6 , .Bau der Kirche zu Thürnberg.
41. „ .................... Bau des Capuciner-Klosters und der breiten

Straße hinauf.
42. „ 5. M ärz. . . Das Kloster zu Berchtesgaden durch Feuer

zerstört.
43. „ 2. Juni . . . Großer Brand in Gastein.
44. „ .................... Türkenkrieg (Erlau).
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45. 1596, 8 . August: Justallirung des Erzh. Leopold von Oesterreich
als Domherr von Salzburg.

46. „ 14. „ Einweihung der Maria-Rast Capelle im Dome.
47. „ .................. Umwandlung der St. Johanns-Capelle im fürstl.

Hofe in eine Kirchenornats-Garderobe.
48. 1597, ............... Abbrechung der kleinen Domorgel.
49. „ ............... Errichtung des St. Sebastians-Freithofes mit

dem Kreuzgange und Anfang des Baues 
der St. Gabrielscapelle.

50. „ . . . . . .  Einschmelzung der großen silbernen Altartafel
inr Dome.

51. „ ............... Einwölbung der Domkirche.
52. „ ............... Erbauung einer neuen Domfreithofmauer und

Umbau des alten Hofes.
53. „ ............... Vollendung der St. Anna Capellen in der

Pfarrkirche.
54. „ ............... Vollendung des Grabdenkmales des Joh. Werner

von Raitenau; des Hochaltares und des 
Plafondes in St. Peter.

55. „ ............... „Der große Sterb lauf" und die Verordnungen
des Erzbischofes.

56. „ 28. August: Zeitweilige Verbannung der Franciscaner wegen
der Jnfection.

57.................................. Aufzählung der von der Pest inficirten Häuser.
58. 1597 ,.................. Wohnungswechsel des Erzb. im fürstl. Hofe;

die Hundeverfolgung.
59. „ 6 . October: Abbrechung des „Rinderholz" im fürstl. Hofe.
60. 1598 ,............... ... Erwerbung des S t. Peter'schen Fraungartens;

Abbrechung der alten Türniz.
61. „ 15.—17. Aug. Große Ueberschwemmung und deren Folgen;

ein Anlehen.
62. „ .................. Der Stadtbrückenbau.
63. „ ....................Erwerbung des Lambergergartens im Gries.
64. (1605).................. Bau eines neuen Salzschreiberhauses; Geschichte

des „Bären".
65. 1598,11. Dezemb. Der große Dombrand.
66. „ 12. „ Die nächsten erzbischöfl. Verordnungen.
67.................................. Auszählung verschiedener Dombrände.
68. 1599,18. Jänner: Abbrechung des St. Virgils-Altares; Excurs

über S t. Virgil und dessen Altar.
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69. 1599,
70. „
71. „
72. „ 2. M ärz:
73. " 15. ..

74. 22 . ..
75. f f 23. „
76. f f 27. A pril:
77. f f 13. M ai:
78. f f 17. ..
79. f f 22 . „
80. „ f f  f f

81. f f 24. ..

82. f f 9. J u n i :

83. f f 12. Ju n i:

84. f f 28. „
85. " 29. Aug.

86 . f f  f f

87. 8. Sept.
88 . f f 9. „

89. f f 11. ..
90. f f 16. ..

91. f f 17. ..

92. 1600, 16. M ai:

16. J u n i :

Vollendung des Capuciner-Klosters.
Vollendung des Kreuzganges bei St. Sebastian.
Abbrechung der Dom-Chorcappe.
Abbrechung des S t. Sebalds-Altares.
Verlegung des Hochgerichtes vor das Nonnthal 

hinaus.
Abbrechung des S t. Erentraud-Altares.
Ausbruch eines Brandes auf der Stadtbrücke.
Abbrechung des St. Ursula-Altares.
Abbrechung des Horologiums.
Abbrechung des Predigtstuhles.
Abbrechung des St. Colonranns-Altares.
Zwei Unglücksfälle.
Abbrechung der 2 Glockenthürme mit den Ge­

mälden und Statuen ober dem Portale.
Abbrechung des alten Amtshauses und der 

Brunnstube am Fischmarkte.
Eröffnung des Grabes des hl. Virgil und Be­

schreibung des Fundes.
Abbrechung der Capelle des Erzb. Pilgrin II.
Erweiterung und Pflasterung des hohen Weges 

durch die ©statten.
Abbrechung der alten Domsacristei.
Erweiterung der Capitelgasse.
Abbrechung des Gewölbes ober dem Dom­

portale.
Abbrechung des St. Thomas-Altares.
Beseitigung der 2 Domkirchthüren vom Aschhof 

hinein.
Erstes Einläuten der „Freiung" in der Pfarr- 

Kirche.
Begräbnis der Fr. Anna Pütrich, Aebtissin in 

Nonnberg; Neuwahl; Seitenblick auf das 
„Petersfrauen-Kloster", auf die Absetzung 
des Abtes Andreas zu S t. Peter und der 
Aebtissin Benigna v. Gutrath in Nonnberg.

Vertauschung der 2 Schlößer aus dem Mönchs­
berge.

Abbrechung der großen Domorgel.
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95. 1600, 19. J u l i :

96. r r  f f  f f

97. r r  22. „

98. „ 20. Dec.:

99. .. 26. ..
100. f f  • • • • ♦ • ♦

101. 1601, 18. J u n i :
102. 18. J u l i :

103. 1602,19. Jänner:
104. ,, 26.
105. „ 8 . Februar
106. f f  f f

107. f f  16. „

108. 25. „
109. „ 3. M ärz:
110. " 24. „
111. f f  26. „
112. f f  f f  f f

113. f f  f f

114. f f  27. „

115. f f  28. „
116. „ ..................
117. „ 11. J u n i :
118. „ 1. Sept.:

119. „ 7. Dec.:
120. 1603, 15. J ä n n .:

Abreise des Hr. Hanns Rudolph von Raitenau 
als Vicedom nach Friesach.

Abreise des Hr. Hanns Jacob v. Khüenbnrg 
an den erzherzogl. Hof in Graz.

Abreise des Hr. Jacob Hannibal v. Raitenau; 
Einziehung seines P alais '; sein Titel.

Erhebung der Erzbischöfe Adelram rc.; Funde 
im Grabe des Erzb. Adelbert; Uebertra- 
gungsgeschichte des hl. Martin.

Befund obigen Grabes durch den Verfaßer.
Vollendung des Freithofes zu St. Sebastian; 

Mandat über die Eidsteuer.
Türkenkrieg; Eroberung von Stuhlweißenburg.
Abbrechung des Maria-Rast-Altares und Ueber- 

setzung desselben nach Hallein.
Aufhebung des Marmorpflasters im Dome.
Abbrechung des Grabes des Erzb. Ortols.

: Abbrechung des Sacramentshäuschens im Dome.
Abbrechung der neuen Domsacristei.
Werbung und Expedition gegen die Jschler- und 

Gmundner-Bauernrebellion.
Acht Jschler-Rebellen nach Linz abgeliefert.
Soldatenrauferei in Salzburg.
Ausräumung des Grabes des Erzb. Weichhard.
Eröffnung des Grabes des Erzb. Rudolph.
Eröffnung des Grabes des Erzb. Eberhard II.
Eröffnung des St. Rupert - Altares und dessen 

Grabes.
Auffindung der 7 Reliquientrühel St. Ruperts, 

St. Martins, St. Vincenz', S t. Chrysants, 
St. Darie und St. Gislars.

Eröffnung des Grabes des Erzb. Eberhard I.
Uebersetzung des Grabsteines des Erzb. Rudolph.
Türkenkrieg.
Einweihung der Capuciner - Kirche und des 

Klosters.
Tod des Domdechants, Johann Anton v. Thun.
Wahl des neuen Domdechants, Johann Krafft 

v. Weitting.
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121. 1603, 20. Jä n n .: Abbrechung des St. Johanns Kirchleins hinter 
dem Dome; Verlegung des Armenspitals 
nach Nonnthal; Restaurirung der St. Er- 
hard's Kirche.

122. „ ............... Restaurirung der St. Maria-Magdalena-Kirche.
123. „ 3. Febr.: Abbrechung der alten und Bau der neuen St. 

Nicolaus-Kirche im Kai.
124. „ 26. J u l i : Einweihung der St. Anna-Capelle in der Pfarr- 

Kirche.
125. „ 24. Aug.: Eindeckung der St. Gabriels-Capelle.
126. „ 25. S ep t.: Weihe des Gurker Bischofes Hanns Jacob v. 

Lamberg.
127. .. 29. .. Einweihung des St. Sebastians-Freithofes und 

der St. Gabriels-Capelle.
128. f f  * ............... Ankauf der 2 Eglauer-Häuser.
129. f f  ............... . . . . . . . Ankauf des Hämperger-Hauses.
130. f f . Ankauf des Offlinger-Hauses.
131. " .................. Erwerbung beider Theile des Haunsperger- 

Hofes.
132. Die kaiserlichen Freiheiten des Haunsperger- 

Hofes.
133. 1603 ,.................. Ankauf des Khlezl-Hauses.
134. „ .................. Ankauf des „Pat an der Neustift."
135. 1604, 29. J ä n n .: Abbrechung des Hannibal'schen Palais'.
136. „ 4. Febr.: Abbrechung des Klausenthores.
137. f; Durchreise des Herzogs Wilhelm v. Baiern.
138. „ 12. .. Abbrechung des Haunspergerhofes.
139. " .................. Abbrechung des S t. Anna-Capellen-Hauses am 

Brotmarkte.
140. „ 16. Febr.: Abbrechung des „Pat an der Neustift."
141. „ 22. „ Erweiterung der Gstättengasse; über das Spital- 

und das Klausenthor.
142. 23. M ärz: Abbrechung des Khlezl-Hauses.
143. „ 6. Ju n i: Tod des Domprobstes Michael v. Wolkenstein 

und Rodenegg.
144. 1605, Jänner: Abbrechung des Keutschacher-Hofes.
145. f f  f f Ankauf des Dr. Schickhen-Hauses.
146. M ärz: Abbrechung des alten Bären-Hauses und Bau 

eines neuen.
147. f f  f f Beseitigung des Gartens bei der Pfarrkirche.
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148. 1605, A pril: Hanns Bernhard v. Raitenau baut eine Capelle
in der Kirche zu Mülln.

149. „ .................. Restaurirung der Kirche zu Mülln rc. und Er­
richtung des Augustiner-Klosters.

150. 17. M ai: Abbrechung des Wyßpöckhen-Hofes.
151. „ 12. J u li :  Bau einer neuen Münz.
152. „ 18. Aug.: Kauf des Rechling'schen Hauses; Abbrechung

der alten Münz.
153. „ 28. „ Abbrechung des Storchenthurmes am Langen-

H°f.
154. „ September: Tod der Dechantin in Nonnberg, Cordula

Schneeweiß.
155. „ 10. „ Abbrechung der St. Georgs - Capelle in der

Pfarrkirche; Errichtung der St. Carl's- 
Capelle.

156. „ 3 . Octob.: Eroberung der Festungen Gran und Neuhäusel
durch die Türken.

157. „ 10. „ Abbrechung der Häuser am Salzmarkt; neue
Gerichtsordnungen und Erklärungen.

158. „ December: Umänderungen und Bauten im Franciscaner-
Kloster.

159. „ 23. „ Aufstellung eines neuen Tabernakels in der
Pfarrkirche.

160. „ 26. „ Abbrechung des zur hlsten Dreifaltigkeit im
Dome gehörigen Hauses in der Kirchgasse.

161. „ 31. „ Tod des Domprobstes Balthasar u. Raunach.
162. 1606, 3. Jän n er: Begräbnisfeier desselben.
163. „ 16. „ Wahl eines neues Domprobstes; Weihe des­

selben und Confirmation d u r c h d e n E r z -  
b i s ch o f.

164. „ 8 . M ärz: Ansang der gänzlichen Mederreißung des Domes.
165. „ . . . . . . .  Abbrechung des S t. Jacobs - Altares in der

Pfarrkirche.
166. „ . . . . . . .  Abbrechung der Capelle oben neben dem Chore

der Franciscaner.
167. „ ...................Erbauung des Tractes von der Pfarrkirche in

den fürstl. Hof.
168. „ . . . . . . .  Erbauung des Lustschloßes Altenau (Mirabell).
169. „ . . . . . . .  Anfang eines Palais' im Hannibal-Garten.
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170 .............................. Kritik über die „unnuzen Gepeue;" seine zu­
vorkommende Freigebigkeit zur Zeit der 
Noth.

171 .............................. Die Bauten des Erzb. Wolf Dietrich außerhalb
der Residenzstadt.

172. 1606 ,.................. Erweiterung des Chores zu St. Peter; ein
neuer Hochaltar; 2 hölzerne Candelaber.

173. „ .................. Restaurirung der hl. Geist-Capelle daselbst.
174. „ .................. Renovirnng der St. Georgs-Capelle ebendort.
175. „ . ............... Ban eines neuen Conventstockes und Restau­

rirung der Abtei zu S t. Peter.
176. „ ............ Uebersetzung des St. Erentraud-Altares vom

Dome in die Pfarrkirche.
177. „ .................. Unterdrückung eines Bauernaufstandes in Zell

und Taxenbach.
178. „ 10. J u l i : Ausbrechung großer Fenster in der Pfarrkirche.
179. 1607, 26. M ai: Großes Hagelwetter in Salzburg.
180. „ .............Bau eines neuen Chores in St. Peter; Aus-

weißung der Klosterkirche.
181. „ 4. J u l i : Errichtung des großen Augustiner-Gartens in

Mülln.
182. „ 5. „ Ausmauerung eines städtischen Zimmerstadels.
183. „ 30. „ Abbrechung der fürstl. Türniz und Hofmeisterei.
184. „ .................. Berbauung der Kasgassen.
185. „ .............Erbauung der Hofstallungen im Franngarten.
186. „ .................. Bestrafung der Erben des Clemens Leach.
187. „ ..................Bestrafung der Erben des Sebastian Selzeman.
188. „ .................. Pflasterung am Fraunhofe und bei den Fran-

ciscanern.
189. „ .................. Abbrechung des Zachner-Hauses.
190. „ .............Stallbau für die „Fueroße" int Franngarten.
191.................................. Kauf eines Gartens für die Capuciner.
192. .......................... Einsetzung des Bischofes Claudius zum Bischöfe

von Chiemsee (?)
193. „ 23. Dec.: Bestrafung des Herand v. Wolkenstein.
194. 1608, 18. A pril: Erbauung der Fleischbänke im Gries.
195. „ 30. J u l i : Großer Brand in Saalfelden.
196. „ 20. O ct.: Abbrechung des Lasser-Hauses am Markt.
197. „ 3. Nov.: Großartige Bertheilung „der Seelenstuck" auf

dem Nonnberge.
2
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198. 1609 ,...............
199. .......................

. Vollendung der Stallungen im Fraungarten.

. Vollendung des Ganges vom fürstl. Hofe in 
die Pfarrkirche.

200 . „ ...............
201 . .......................

. Bau eines neuen Kreuzganges zu S t. Peter.

. Niederreißung vieler Häuser in Laufen und 
Bau des dortigen Schlußes.

202. „ 13. J u n i : Einsetzung der Wappen in das neue Gebäude 
der Fleischbänke.

203. „ 9. Nov.: Tod des Probstes zu Höglwerth; Einziehung 
der Probstei.

204............................... . Aufzählung der durch Erzb. Wolf Dietrich in 
der Stadt Salzburg abgerißenen Gebäude.

205. 1609 ,............... . Anfang des Baues einer steinernen Salzach- 
Brücke.

206. ...............
207................................

. Bau eines Zimmerstadels im Fraungarten.
. Dieses Erzbischofes sociale Reformen; bes. 

Abschaffung der Hochzeitsmißbräuche.
208................................
209 .......................
210 .......................
211...............................
212. 1611, August: 
213...............................

1611, 23. Oct.: 
,, 26. „ 

214. ..

. Mandate gegen das Wasfentragen.

. Maßregeln gegen das Laster der Unkeuschheit. 

. Eifer für gebürlichen Anstand in der Kirche.

. Einhaltung der kirchlichen Zeiten.
Großes Hagelwetter in Salzburg.

. Streit mit dem Herzoge v. Settern; Krieg. 
Flucht des Erzbischofes.
Einzug der Baiern in Salzburg.
Verfolgung und Gefangennehmung des Erz­

bischofes.
22 . Nov. Des Erzbischofes Gefangenschaft auf Hohen-

Salzburg.

215. 1 6 1 0 ,...............
216. .......................
217. .......................

. Allgemeine Kriegsrüstungen im Reiche.
. Die Rüstungen des Salzb. Erzbischofes.
. Erledigung der Fürstenthümer „Gilch, Perg 

und Cleve."
218...............................
219. „ Oct.:
220. ..........................

. Das sogenannte Passauer-Kriegsvolk. 
Anwesenheit des Passauer Bischofes in Salzburg. 
Drohung des Paffauer-Volkes gegen Salzburg 

und Rüstungen des Erzbischofes.
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221. 1610, Weihnachten: Zug des Passauer-Volkes nach Ober-Oesterreich
und Obersteier.

222. 1611, Hl. 3 Königen: Rückzug desselben und Abrüstung des Erz­
bischofes.

223. f l Zug desselben über Linz nach Prag.
224. f f . . . . . . . Dankprocession nach Mülln.
225. f f Mürz-April:: Beginn des neuen Dombaues.
226. f f Vollendung des ersten Joches für die steinerne 

Brücke.
227. f f Endliche Abdankung des Passauer-Volkes.
228. f f April: Salzsperre.
229. " Ju n i: Abermalige Rüstungen wegen des Passauer- 

Volkes.
230. " J u li : Besetzung der Grenzen gegen Baiern und 

Berchtesgaden.
231. f f f f Anwesenheit des Passauerischen FeldherrnS, 

Grafen v. Sulz.
232. f f Gerücht, daß der Bischof u. Passau dem Erz­

bischöfe nach Leib und Leben trachte.
233. f f August: Durchreise des Bischofes v. Passau.
234. „ 29. Sept.: Der Markt Waging abgebrannt.
235. „ 2 . Oct.: Verbot der Holzlieferungen nach Reichenhall.
236. „ Besetzung Berchtesgadens durch die Salzburger.
237. f f Gegenrüstungen des Baiernherzogs.
238. f f Völlige Kriegsrüstungen auf der baierischen 

Grenze.
239. f f 22 . Oct. Einnahme Tittmouings durch die Baiern.
240. f f 22/23. Oct.: Berathungen über Vertheidigung und Flucht.
241. „ 23. „ Flucht des Erzbischofes; Processionen.
242. „ 24. .. Einnahme Laufens durch die Baiern.
243. f f 24/26. „ Abrüstungen der Salzb. Landschaft.
244. f f 27. .. Verfolgung und Gefangensetzung des Erzb. in 

Werfen.
245. f f 26. .. Besetzung Salzburgs durch die Baiern.
246. " " Abfindung mit den Reitern in Straßwalchen 

und Neumarkt.
247. „ 28. .. Besetzung Werfens mit baierischen Soldaten.
248. " 2 . Nov.: Wiedereröffnung des Salzganges auf der 

Salzach.
249. '' 4. .. Rückkehr des Baiernherzoges nach München.

2*
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250. 1611, 9. Nov.: Besetzung Hohen - Salzburgs mit baierischen 
Soldaten.

251. W  f f  11 Gesandtschaft an den Erzbischof wegen der 
Resignation.

252. „ 16. „ Absendung einer Gesandtschaft nach Rom.
253. 20 . „ Abdankung der baierischen Soldaten; Bürger­

wache.
254. f f  22 . „ Ueberführung des Erzbischofes nach Hohen- 

Salzburg.
255. f f  23. „ Abdankung der noch übrigen baierischen Sol­

daten; Gefangennehmung Rudolph's von 
Raitenau.

256. „  26. Wiederaufbau des Klausenthores.
257. „ 14. Dec.: Gesandtschaft an den kais. Hof in Prag.
258. 17f f  x  * ♦ f f Resignation des Erzbischofes: abermalige Ge­

sandtschaft nach Rom.
259. f f  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Aufruhr in Mittersill.
260. „ 26. Dec.: Gesandtschaft an den Hof in Graz.
261. f f  27. „ Abermalige Gesandtschaft an den kaiserl. Hof 

in Prag.
262. ii 30. „ Geschichte der „12 Reiter".
263. 1612, 20. Jänner: Tod des Kaisers Rudolph 1 1 .

264. f f  24. „ Freisetzung des Hr. Rudolph v. Raitenau.
265. f f  25. „ Durchreise des Bischofes von Passau und des 

Herzogs von Baiern.
266. ii 29. „ Rückkehr der Prager-Gesandtschaft.
267. „ 14. Febr. : Ankunft des päbstl. Nuntius.
268. „  19. „ Rück-Durchreise obiger Herrschaften.
269. „ 21. u. 22. Febr. Seelengottesdienst für Kaiser Rudolph 1 1 .

270. i f  22 . ,, Abermalige Anwesenheit des päbstl. Nuntius ;  

der Erzbischof „päbstl. Gefangener".
271. 26. Hochzeit des Herz. Albrecht in München.
272. „ Febr.-März : 40stündige Gebete für das Erzstift.
273. „ 18. M ärz : Wahl eines neuen Erzbischofes (Marx Sittichs).
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D a s  Leben, Regierung und W andel des hoch- 
würdigisten in G ott Fürsten und Herrn Herrn 
W olff Dietrichen, gewesten Erzbischoven zu S a lz ­
burg, Legaten des S tu e ls  zu Rhom rc. *); für- 
nemblich aber der denkwürdigsten Sachen, die 
sich zur Z eit seiner Regierung im hochloblichen 
Erzstift und Haubtstatt Salzburg zuegetragen 

und verloffen, inmassen hernach zuvernemen.
Anfang bedenk gar wol das Ent,
Greif weislich an dein Sach und nit zu behent?)

1, Der 3) hochwürdigist in Gott, Fürst und Herr Herr Wolff 
Dietrich. gewester Erzbischove zu Salzburg, Legat des Stuels zu 
Rbom rc. ist von hochadelichen Stammen geborn, dann sein geliebter 
Herr Vatter seeliger, Namens Hanns WenerH von Raittenau zum Lan- 
genstain, ain Bodensee gelegen, war ein Ritter und Kriegsobrister, der 
sich dann zu vilmallen wider den Erbfeint der Cristenhait, den Türgkhen, 
hat lassen gebrauchen, und Anno 1593 wider ihne streitende in Cra- 
baten5 6) sein Leben gottseeligklich geendet. Der Mueter halben aber, die 
ain geborne Grävin des Geschlechts von Hohen-Embs gewesen war, ist 
er gleichfals adelichen gueten Herkommens8) ;  und gleich wie sein Herr 
Vatter dem Türgkhen jederzeit männlichen Widerstant gethan, also auch 
seine Herrn Brieder: Herr Jacob Hainbaldt, Hanns Wernhard, Hanns 
Ulrich7) und Hanns Ruedoph8) sich ostmalen wider besagten Erbfeint

1) B 1: hoch-  und go ttseelig ister Gedechtnus. 2) fehlt in B und C. 
3) Der] A : Das. 4) B 2 :  W e rn e r; Werner - Bernhard. 5) — Croatien.
6) B 2 :  g e w e s t . 7) B 2: Vierich. 8) B 2 :  Ruedoffel, —  Rudolph.
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dapfer, ritterlich und mannhaft haben gebrauchen lassen, dermassen daß 
sie hiedurch M 1) Kaiser, Kenigen, Fürsten und Herrn in sehr hoches 
Ansehen kommen sein.

2. Was nun wider anlangt des besagten Erzbischoven Wolf 
Dietrichen Leben, das der Lenge nach zu beschreiben ein grosses Buech 
erforderte, ist summarischier2) Weis kirzlich zu wissen, daß derselb als 
ain gueter Paumb als balt in seiner bliehenten Jugent guete Frichtlein

2 zu bringen sich erzaigt, seinen lieben Eltern allen gebürlichen schuldigen 
Gehorsamb gelotst, nachmals in fleißigem Studiern sich der Massen be- 
arbait, daß er in gar kurzer Zeit Andere seines Gleichens bei weiten 
ubertroffen; auch hat er sonderlichen Lust zu freien Künsten gehabt und 
denselben nachgetracht, insonderhait sich viel bemüeht, hin- und wider- 
raisende die Lauter zu besichtigen, etwas zit versuechen und mehrlai 
Sprachen zu Begreifen3), wie er dann aus den Genaden Gottes sechs 
uttderschidlicher Sprachen kuntig ist4). Neben dem hat er mitler Jahren 
ain solchen Höchen Verstaut bekommen, ob tvelchem sich gleichsamb me- 
nigklich verwunderte, also daß er je von ainer Würdigkait zur andern 
aufgestigen und zum Thnemb-Brobsten zu Basel erküest worden2 * *).

3, Als er nun auch ain Thaimbherr°) zu Salzburg gewesen, und 
Anno 1587 den 25. Jenner, als nemblichen an sant Paitli-Bekerung-Tag, 
der gottseelige und frumbe, güetig Erzbischoff Geörg von Khüenburg^), 
nachdem er von der Zeit seines Einrits an, den 6 . October Anno 1586 
beschechen, in die sechzechen Wochen lang als ain völliger Erzbischoff in 
aller Demuet ganz fridlichen regiert hete, umb 7 Uhr vor Mittag gleichwol 
ohne alle vorgehunde Krankhaiten, allain daß er ain sehr grossen faisten 
Leib gehabt und sonderlich nit vil darzue geessen, in Cristo dem Herrn 
cristlich uitd gottseeligklich entschlaffen, fünf Tag in der Hof-Capellen8) 
von menigklich gesechen, nachmals in der Thuembkirchen für das Sacra-

3 mentheüsl begraben worden, ist als dann Anno 1587, den dritten2) 
Manatstag Marty, an einem Mantag in der Fasten das ganze Capitl

1) B 2 : P a b st und K a ise r , K in igen  rc. 2) B 2 : sum m arischer. 3) B 3 : 
begriffen . 4) B 3: g ew esen  is t. 5) C 1: Thumbherr zu  S alzburg, Thumb-
brobst des Hochenstifts B ase l und Coadjutor der fürstlichen Abbtei M ur­
bach rc. 6) B 3 : Tum bherr. 7) B 3: zu  Neuhhürchen. 8) B 4: zu  S t. Jo­
hannes. 9) C 1: 2  M arti, was das Nichtige ist, da i. I .  1587 der 3. März auf
den Dienstag nach dem 3. Fastensonntag, nicht aber auf den Montag gefallen ist.
Auch Abt Martin von S t .  Peter gibt in seinem ,.Chronicon 8. Petri“ den 2. März
als Wahltag an. Zanner „Chronik" IV. 2. und Pichler „Landesgeschichte" 390 sind
daher zn corrigiren.
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zusammen kamen und alles das jenige, was zur Erwollung') aines 
Salzburgischen Erzbisch oven alt leblichen Gebrauch ihrer habenden Frei­
hatten uon Natten fürgenomen und verricht, da ist durch sonderbare 
göttliche Providenz und Fürsehung in Ansehung des Hachen Verstants, 
Geschicklichkait und beraumbten Tngenten der vorgedachte hochwürdig 
und edle Herr Herr Wolf Dietrich von Raittenau, Thuemb-Brobst zu 
Basel und Thuembherr zu Salzburg zu Erzbischoven zu Salzburg er- 
wellet worden^). Nach solchem hat man thue in die Thuembkirchen Hinfür 
auf den Chor gefürt, das Te Deum latulamus gesungen und nach voll­
brachtein ganz zierlich gehaltenen Gottsdienst xljne3) in den Kheütschacher- 
hof beglaitet, alta er bis die Konfirmation z‘) von Nh am kommen, welches 
am heiligen Auffarts-Abent°) beschechen, verbliben; und als er dessel- 
bigen Abents im vorbemelten 1587 Jahr sich hinein in den fürstlichen 
Hof, als an die ordenlich fürstliche Residenz begeben, da seind an seinem 
Hineinzug im fürstlichen Haubtschloß Hochen-Salzburg mit den grossen 
Stucken etliche Freudenschüß gethan worden. Es seind aber umb die 
berierte bäbstliche Confürmation statliche von Adel verrätst Herr Otto 
Bongräz Khuen, der wurde erstlich nach Rhom geschickt; diser ist aber 
von den Banditen beraubt und von ihnen ihre beste Sachen alle gettomen 4 
worden, also daß e r0) kaumb mit dem Leben darvon kommen und sovil 
bei ihnen erhalten, daß ft ihme dennoch 7) die Schreiben haben gelassen.

4. I n  disem Jahr auch sein ihr hochfürstliche Genaden (doch vor 
feinem (sinnt)8) auf Mimischen0) verrätst und alda bei dem Umbgang'°), 
so damals ihme zu Lieb ganz gehalten worden, sich befunden, auch dem­
selben selbst mit- und beigetvohnet, alda ihme dann alle gebürliche Ehr 
und Lieb erzaigt worden.

5, Diser Zeit haben sein hochfürstliche Genaden das uhralte Schloß! 
auf den Anberg n ; buzen und bessern lassen. * •

1) B 4 : E rw ählung. 2) C 1; im 37 . Jahr seines A lters  durch 7  Vota •
• . - erw e lle t ■worden. 3) B 4: die H errn  C apitulares. 4) B 4: und das  
Pallium . 5) =  6. Mm, weßhalb die Angabe Zauners a. a. O. 7. und 17., daß 
das bezügliche päbstliche Breve am 9. Mai ausgefertiget worden sei, Wohl kaum 
richtig sein kann. 6 ) er] B 5 : besagter H err K huen selbst. 7 ) dennoch] B 5 : 
demnach. 8) auch . . . E inrit] B 5 : noch vor dem fürstlichen E in rit sein t 
ihr hochfürstliche G enaden. 9) Münischen] B 5 : Münichen. 10) B 5 :  Cor­
poris Christi. 11) =  Kapuzinerberg; C 2 :  M ünbery . . . w elches hernach  
Anno 1 5 9 9  zu  ainem Capuciner K lo ster  gebaut is t w orden , und die K a p u -  
ciner dasselbig Jahr den G ottesdienst darin  zu  halten angefangen. (Bergl.
Nr. 41 und 69.)
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6, Nach Solchem, als nun alle Sachen stattlichen auf den (Sinnt zuegericht 
worden, ist vilbesagter Herr Wolff Dietrich den IO.1) Manatstag Octo- 
beris Anno 1587, wie ainem Erzbischoven gebürt, in die fürstliche 
Haubstadt Salzburg eingeriten, von der Bürgerschaft mit grossen 
Freiden aufgenomen, auch mit gebirender Reverenz empfangen und nach 
Vermügen begabt und verehrt worden dermassen, so ainer disen fürst­
lichen Einrit der Notturft nach beschreiben wolle, were dises Buech vil 
zu klain'), dann es haben demselben auch, neben ainer ziemblichen Anzahl 
Bischöven, Bröbste und Prelaten, sonderlich beigewohnet die durchleich- 
tigisten hochgebornen Fürsten und Herrn Herrn1 * 3 * *) Wilhelbm und Ferdi- 
nandt, die Hörzogen in Baprn rc. sambt ihrem ganzen Adel, wie auch 

5 der Salzburgerische ganz Adel und die lebliche Ritterschaft aller Massen 
und Gestalt mit der Procession im Thuemb, wie auch mit allen Hant- 
werchszechen, Zünften H und Bruederschaften, und dann neben ihrem 
hochfürstlichen Genaden die vier Landherrn von Nußdorff, Thurn, Than- 
hausen und Khuen, wie auch mit den Trabanten, Laggeien und andern 
zu Fueß, wie zuvor gebreichig war, allaiu etwas statlicher von Klai- 
dungen, wie betn etliche Edelknaben auf das aller Statlichst, wie auch 
Schilt-Junger in scheuen Ketten und anderem Geziert aufgezogen, das 
wol sonderlich lustig zu sechen were gewesen, wann es denselbigen Tag 
nit so sehr geregnet hette, aber in solchem Regenwetter ist an Klaidung 
und Anderm vil verderbt worden &).

1) 10.] soll heißen: 19. (Bergt, den Wortlaut der Nr. 6 in C.) 2) B 6: 
denselben allain zu  begriffen. 3) H errn Herrn] B 6: F reiherrn . 4) A : 
Zuphten  (?). 5) Nr. 6 lautet C 2: Nachdem nun alle  Sachen a u f  den E in rit 
a u f das a ller S tatlich ist is t zuegerich t w orden ? is t er hernach am 21. Sontag  
nach T rin ita tis, den IS , Octoberis ernants J a rs , vorn H errn Urbanoy Bischoven 
zu  P assau  gew eich t w orden  und M ontag hernach; w ie  dann von A lters  hero 
ainem E rzbischoven gebürt, sehr stätlich^ als kainer seiner V orfahrern , ein­
geriten  ̂ welchem  beede F ü rsten , als Herzog W ilhelbm und H erzog F  erdinan d t ̂  
G ebrüeder von B a yern  m it ihrem A d l statlichen beigewohnt habeny sonst a ller  
M assen und G esta lt m it 2 4  bürgerlichen Trabanten w ahren , aber an je z o  ihre 
F ärb der K la id er  a u f  Trabantisch m it p lab  und gelb und sch w a rz sam ete 
Leib e tw a s statlichers^ a ls zuvor. — E s w a ren  auch E d l-K n aben , so a ispa lt 
a u f die Trom eter g eritten ? a u f das S ta tlich ist beklaidt} m it gülden K o tten  
und ander Z ierung, tvie doch die Schiit-Jungen schön g e z ie r t7 das w ol zu
sechen w a r  gew esen , aber der g ew a ltig  R egen und U ngew itter desselben
Tags hat v il an disem und A ndern  verdörb t und verh indert. — E s ritten
auch im Vortrab 6  B ayrisch e Trom m ötter sam bt ainem H örrpaugger, w ie
auch zu  h inderist von ihr fü rstliche G enaden hery und den Schiit-Jungen 7
Trum m eter und der H örrpaugger etc.
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7, Als nun diser Erzbischofs auch die andern zum Erzstift Salz­
burg negstgelegne gehörige S tad t4) auch eingenomen und beriten und 
also recht volkommenlich in die Possession eingetreten, hat er etlicher 
Massen an seinem Hof Veränderung fürgenomen. Anstat der Ainspan- 
niger2) ain Anzal Trabanten und Leibschizen8) bei den Hofthöru^) auf- 
gestelt und denselben gnete Manatbesoldungen^) gemacht; die alten Ain- 
späninger und verlebte Hofdiener thails zu Provisonern und Thorwartln 
gemacht, rote auch andere Officier °) seines Gefallens von ainer Stell 
zur andern erhebt oder ernidriget; gleicher Gestalt er auch zum Hällein 
zum öftermal die Officiern geenbert7), auch sonst allethalben im Erzstift 
die Pfleger, Bröbst, Urbar- und Lantrichter nach Guetbedunken von ainen 
Ort zum andern befürdert, etlich gar entsezt, bisweilen etliche Pfleger 6 
ein zeitlang in bett fürstlichen Hofrath gesezt und nachmals etroo wi- 
derumben ihnen andere Pflegen oder Aempter lassen einräumen: Alles 
allain darumben, dieroeil er ain sonderbarer Befürderer und Liebhaber 
der Gerechtigkait ist8), daß er durch solche Veränderung, roas jegklicher 
im Schilt führe, desto mehr ntechte wahr und in Acht nemben und damit 
auch die armen Unterthonnett und die auf dem Laut, als nemblich das 
gemaine arme Paursvolk, von ihnen desto weniger beschwert oder beträngt 
werden solle, dann er hat ganz und gar auf die Hochhait^) der Per­
sonnen kain Aug geworfen, ist ihme der Pfleger, Brobst oder Richter, 
wo er auf den Unrechten erfunden worden, anderst nit gewest als der 
aller ermbste Underthan, dessen dann scheinbarliche Exempl von ihme 
gesechen worden, daß dergleichen Pfleger I0) und Richter etroo gar mit 
dem Strattg und anderem T o t") Hingericht, etroo auch zu ainem merk­
lichen Spiegl und Exempel der Andern auf offne Prattger gesielt, mit 
Rueten ausgehauen12) oder sonst des Lants verwisen sein worden. Im  
Stattrath haben sein hochfürstlich Genaden auch ain Veränderung gemacht, 
und da vorntals ain Stadtrichter und Stadtschreiber neben dem Burger- 1

1) B 6: gehörige negstgeXegene S tets. 2) Ainspämger-Einspänniger, gre- 
garius, „ein einspemnger knecht, d. i. ein gemeiner kriegsmann, nit groSzeS ansehen« 
ober namens." (Grimm Wörterbnch der dentschen Sprache III. 301). 3) B 7: je d e s  
v ie r  und z iva in zig . 4) B 7: abwechstunde W acht zu  halten. 5) B 7 dafür: 
monatlich guete Besoldungen. 6) B 7: andere Beam bte und Officier geändert 
und seines G efallens. 7) B 7: v is itie r t und v e rw e r te t, a u f- und abgesezt, 
erhöchet und ern ideriget. 8) B 7: gew esen  ist. 9) Hochhai f] B 7: Hochzeit (!) 
10) Pfleger] B 8: Oberigkaiten. 11) B 8: S tran , S ch w ert und dergleichen  
Tot. 12) ausgehauen] B 8: ausgestrichen.
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7 maister und andern Stattrathsverwahnten <) gesessen, hat er ihnen anstat 
derselben Zwaier zwen andere, als nemblich einen Statthaubtmann und 
einen Statt-Spndicus, die gemaingklich beed gueten Adels1 2) oder hoch­
gelehrte Doctores, auch zugleich hochfürstliche Hofräthe seht3 * *), fürgestelt 
der Ursachen, daß sie nit mehr, wo vorher beschechen, also hnimbliche 
Rathschleg machen und antriflen megen.

8 » Diser Erzbischofs kan und mag auch Kill ichj) ein Vatter der 
Armen genent werden Ursach dessen, daß er nit allain den hausarmen6) 
Burgern und Inwohnern der S tatt Salzburg, sondern auch den Armen 
im ganzen Erzstift dermassen so reiche Almusen täglich spendirn und 
raichen hat lassen, als vorher nit bald bei einem Fürsten zu Salzburg 
beschechen, dann er alle Sambstag nin sehr grosse Anzahl armer Leit 
mit dem wöchentlichen Genadengelt etlichen ganze Taster, andern ganz 
Gulden, halb Gulden, zu sechs, fünf oder vier Pazen raichen und nach 
Gestalt der Sachen und Erforderung der Noth hat lassen begaben. J a  
es seind auch die armen Seit von frembden und auslendigen Orten 
Haufenmeis zuegezogen, deren kamen, so an ihne suppliciert und das 
Allmusen begert, er unbegabt hat lassen abziechen. I n  der vierzig tä­
gigen Fasten hat er den hausarmen Dürftigen6) zu Erkaufung der 

g Fastenspeis insonderhait am grosse Summa Gelts wöchentlich lassen 
spendiern, auch wann dieselber Armen und Andere, die das Genadengelt 
empfangen und genossen, umb die österliche Zeit auf bestimbte Täg nach 
Miterfasten nach gethanner Beicht7) communiciert, sein sie zum Mitten­
tag alle zu Hof mit etlichen Speisen gespeiset, Jegklichem am Hofroggen 
aufgelegt, mit Wein und P ie r8) versechen und nach ainem Jedwedern 
am halber Gulden darzue geraichet worden. Disen halben Gulden mit 
sambt der Malzeit haben auch die armen Schueler so wol zu sant Peter 
als im Thuemb empfangen und genossen.

9, Zu deine auch so hat diser Erzbischoff vor Allen ain sonderlichen 
Lust zum Gepeu gehabt, und wie hernach zum Thail underschiedlicher 
Weise wirk gehört werden, sehr vil Nuzliches gepaut, ob er gleichwol 
herentgegen auch vil Heiser und schenne Gepeu9) abweckbrechen lassen,

1) S ta ttra thsverw ahn ten ] B 8: S tad tra th sveru  ochneten, — dieser Ausdruck 
statt „Stadtrathsverordneten" kommt in dem MS. LL. auch an andern Stellen vor.
2) B 8 setzt dazu: kriegserfarn e Hauptleit. 3) B 8 : sein miessen. 4) B 8: hat
w o l billich können und mügen. 5) B 8: m it K in d ern  beladenen. 6) B 9: die
kain  G enadengelt gehabt. 7) B 9 : und B ereuung ihrer begangenen Sint. 8) B 9: d er
G ebiir nach. 9) B 10: die hernach sollen benent w erden , (Vgl. Nr. 204.)
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daran er auch nit ainem Jeden nach seinem Gefallen gethan, so hat er 
jedoch amen Jeden seinen Willen darumben gemacht und I  ihre Heiser 
bezalt; und haben sich bei solchem Gepeu nit allein nit arme Seüt, die 
sonst grosse Noth heten leiden miessen, mit Tagwerchen, sondern fast 
allerlai Hantwerchsleüt und je Ainer2 3) mit dem Andern in der ganzen 
Salzburger Stadt so vil desto leichter erhalten und ernöhren mügen; 
dann da war alle Sambstag guete und baare Bezallung ihres Verdiensts 
und Taglohn halber; da sunt und mochte Ainer den Andern halten, wann 
es dann auch beschechen (wie nit gar ohne sein kan), daß Jemand an 9 
sainer Arbait Schaden empfangen, hat ers auf seinen Kosten wieder 
hailen und zu ihrem Gesunt bringen lassen; auch alle aufgewente Kost 
und Underhaltung selbst ausgestanden, die Thadlhastigen nachmals mit 
wöchentlicher Genadenhülf oder anderwerts mit der Unterhaltung bedacht-').

10, Die Soldaten ingemain haben disen Erzbischoven gleichsamb 
für ihrem Patron gehalten; dann wo si ihne umb Ritterzerungen 4 * * *) 
supplicando ersuecht, er dieselbigen sehr wolgeholten; da er auch selbst 
Kriegsleüt behueft gewest und werben lassen, hat er ihnen guete Manat- 
solt gemacht, jederzeit kainen Mangl gelassen und neben der baaren Be­
zallung, wann die abgedankt worden, mit gueten Abzigen begabt.

11, Er hat auch nit allain das fürstliche^) Haubtschloß Salzburg, 
sondern auch das Schloß zu Werfen und andere mit Soldaten besezt°), 
auch mit allerlai Munition reichlich versechen, und da zuvor an hochfürst­
lichen Haubtschloß die Wachter alle viertl Stunt geschriern, hat diser 
Erzbischofs anstat derselben die Wachthürnlein aufgericht, daß numallen 
die Soltaten alle viertl Stunt, wie im Kriegswesen gebreichig, klenglench.

12, Ich komb aber auch von disem zu dem Nothwendigern und 10 
Vornembsten, so disem Vorbemeltem allem billich vorzuziechen, wie derselb 
allenthalben fast in allen Gottsheüsern, in- und ausserhalb der Stadt 
Salzburg, als auch zum Hällein am Thirnperg8 9) und mer Orten zu 
Befürderung der göttlichen Ehr die O rn a ts  und Kirchenzier merklichen 
gebessert, vil von Neuen erkauft, etliche Gottsheüser von Grünt wider

1) B 10: und ihnen . . . treulich bezahlt. 2) B 10: A iner gleichsamb.
3) B 11 : auch die hinderlassnen W ittiben  gleichfahls m it dem wöchentlichen
G enadengelt bethreut. 4) B 11: (w ie  sie solches zu  nennen pflegen). 5) B
11: hoch fü r  st liehe. 6) C 1: D er ( E .  B. W o lf  D ietrich)  hat von S tun t an
umb Soldaten und K riegsknecht ausgeschickt und gew orben  und das Schloss
m it Soldaten besitzt und in seinem H of ein Quardi aufgericht m it Trabanten
und Leibschüzen. (Vgl. Nr. 7.) 7) B 12: klenken. 8) B 12: Thiiem berge.
9) — kirchlichen Gewänder, besonders Meßkleidcr n. dgl.
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aufgefiert'), andere renovirt, neue Capellen und Althör erbaut, aufgericht 
und geweihet; sonderlich in der Thuembkirchen groß silberen vergulte 
Leichter, Manstranzen, Kelch, Kreuz und Anders, wie noch vor Augen ze 
sechen, machen lassen. Wievil schön und herrlicher Kunststuck von-) Tep­
pichen und all anderer Tappeterei er erkauft und machen hat lassen, das 
gibt an den heiligen und Höchen Festtagen der schöne Umbhang im Chor 
und etwa auch in der Chorwochen der Umbhang bei den Grebern, da 
allenthalben sein Wappen, das jezige oder vorige, gesechen roirbet3), genueg- 
samblich zu erkenen. Der auch diß Alles von ainem Stuck zum andern 
sowol was er sonst in die Silber-Kammer von Neuem hat machen lassen 
und erkauft, auch was jedes gestanden, motte beschreiben, der müeßte 
mehrere Wissenschaft, als ich, darumben haben und wurde auf ain nam­
hafte Summa Gelts anlaufen.

11 13. Wie begierig auch diser Erzbischoff gewesen sei, seiner Under-
thannen in gemain Seelenhail miglichest zue betrachten und zu befürdern, 
indeme er mit Ausreütung der Sectischen in der fürstlichen Haubtstatt 
Salzburg4) den Anfang gemacht, sein ganzes Erzstift5) rain und sauber 
zu machen und in dem allein seeligmachunden6) Glauben zu erhalten 
und fortzepflanzen, das gibt auch zu erkennen das Mandat, so Anno 
Christi 1588, den 3. Septembris, öffentlich publiciert, in der Statt 
Salzburg ausgangen und angeschlagen worben ist.

14. Anno Domini 1588 hat Wolf Dietrich Erzbischove zu Salz­
burg, nachdem man ihme, wie dan bilichen, ain Weichsteur schuldig gewest 
und von seinem Vorfordern Erzbischoff Geörgen, hochseeligster Gedechtnus, 
auch aine schuldig war, solche beede Weichsteuern auf volgunde Weis 
fallen lassen; dann er barfür in dem ganzen Laut und Erzstift den 
Täz oder das Ungelt auf den Wein7) auf ewig begert und aufgebracht, 
daß ihme dann also stat gethann roorten, und nun fürderhin von ainem 
jedem Emer, es gelt das Viertl, wievil es wölke, drei Viertl Wein 
müessen geraicht werden; welches äiuar8) järlich nit ein Geringes in 1

1) B 12: aufgesüvty neu aufgericht und g ew eich et. 2) B 12: non 
M aller ei) Teppichen etc , 3) B 13: das je z ig e  neue oder das vorig e, die
blosse K u g e l allainy gesechen w ird e t. 4) B 13: inmassen sein Vorfahrer E r z ­
bischof Geörg W illens g e w e s t und albera it etlichen G estalten  der Sachen den  
A nfang etc . 5) B 13: ainhelligy ra in  e tc . 6) B 13: chatholischen. 7) B 13: 
W ein (w e lc h e  F reihait gleichw ol; w ie  auch bericht, schon vor langst seine 
Vorfahren gehabt und erlangt haben sollen , auch ohne A uszug ainicher B e­
freiungy doch bis daher dam it inngehalten w o r d e n w i e  auch a u f  andere  
G etränk a u f  ebig e tc . 8) z w a r ] B 14: z w a y  ( ! )
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dem ganzen Laut anlaufen thuet, gleichwol ist solches von ainer ganzen 
ersamben Lantschaft mehr bedenklicher Ursachen halben bewilliget worden.

15, I n  disem vorbenenten Jahr, im Manat May, sein ihr hoch­
fürstliche Genaden mit sambt etlichen vom Adel und Entern1) selbst 
eigner Person auf Rhom passiert und angevehr im Augustmanat wi- 12 
derumben glicklichen alhie angelangt* 2), hernach aber alsbalt die Refor­
mation des Glaubens halber mit der Bürgerschaft zu Salzburg, darvon 
hievor3) Meldung beschechen, fürgenomen, wie dann das Mandat hernach 
volgent weitleüfiger anzaigen wirdet.

16. Mandat, so bei Erzbischofs Wolff Dietrich von wegen der Re­
ligion über die ausgeschaften Burger und Jnwahner, welche die gethreue 
Bermanung und Warnung, ihres Jrrthumbs abzustehen, nit4) haben 
annemmen wellen, ergangen und publiciert worden ist:

Wir Wolff Dietrich, von Gottes Genaden Erzbischove zu Salzburg, 
Legat des Stuels zu Rhom, thuen allen und jeden unsern Burgern und 
Underthannen zu wissen: Als wir in unser Haubtstadt Salzburg in für- 
genommer Reformation der Religion etliche unsere Burger und Jnwahner 
unserer alten, wahren und allain seeligmachunden catolischen Religion 
widerwerdig befunden, welche über beschechen threuherzige und vatterliche 
Bermanung, Information und Unterweisung auch etlich Wochen^) lang 
ihrem gegebnen Termin auf ihrer gefasten widerwerdigen Mainung 
stracks verharet, derowegen wir ihnen zu Berhüetung mehrer Unraths und 
Widerwertigkait bemelte unser Statt unb Erzstift zu raumen auferladen, 
demnach und damit si und andere unsere Burger und Underthannen 
wissen empfachen, was es für ain Gestalt mit ihren Weckziechen, auch 13 
ligenden und vahrunden Haab und Handelsgüetern, auch andere Articl 
halben, und menigklich sich darnach zurichten hab, so haben wir volgende 
Articl hiemit öffentlich publiciern lassen wellen und ist hierauf

Erstlich unser ernstlicher Will, Mainung und Bevelch, daß die je- 
nigen, so obbegriffner Gestalt sich aus unser Statt Salzburg und Erzstift 
begeben, alle ihre ligende Haab und Güeter, auch Gülden, die si in 
unserm Erzstift haben, vor ihrem Verrücken alhie, und die jenigen, so 
altertet schon weck sein, in Monatsfrist in ainen Anschlag bringen und 
darinnen nichts verschweigen oder unangezaigt lassen und denselben An-

11 B 14: m it achzechen P fe r ten , und C 3: va st bei 3 0  P ferten . — 
Nach Zauner a. a. O. 18 ist der Erzb. am 4. Mai nach Rom gereist und schau am
9. Juli wieder nach Salzburg zurückgekehrt. 2) C 3; angelangt, namb der R itterschaf t
und den L a n tstän ten  a ll ire  Freiheiten, hernach aber e tc . 3) Vgl. Nr. 13.
4) B 15: ausgeschlagen und n it etc. 5) Wochen] A: W olchen; B 15: w elchen ( ! )
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schlag uns schriftlich übergeben oder zueschicken sollen, dann da ft sich 
hierinnen ungehorsam!' erzaigen, oder etwas geferlicher Weis verschweigen 
wurden, so soll uns solches als fiscalisch Guet verfallen und unser 
Kammer zugeaignet werden; und damit die Abwesunden sich der Un- 
wissenhait nit haben zu behelfen, so sol unser nachgesezte stettliche Obrig- 
kait ihnen solches durch ihre Jnleüt oder aigne Pötten zu wissen machen, 
sonst werden wir gegen den Verbrechern mit ainer schweren Geltstraff 
verfahren.

Zum Andern sollen si ihre Heüser und Gärten, so ft in und umb 
die S tatt Salzburg haben, in Manatsfrist Personen, so uns annemblich, 
aintweders verkaufen oder aber nach Verfliessung solcher Zeit dieselben

14 Andern, so ebenmessig uns annemblich und gesellig, in ainem gebürlichen 
Bestantgelt als lang, bis si dieselbig mit Gelegenhait verkaufen, zu Be- 
stant verlassen, dann tvir ihnen ihre Heüser zuezespören oder aber schlechte 
Gämer und Inwohner darein ze sezen, kaineswegs gestaten werden; wie 
dan auf jeztberüeten Fall berürte ihre Heüser ttttb Gärten durch unser 
nachgesezte stettliche Obrigkait alhie Andern eingeraumbt und nach billichen 
Dingen ain Zins darauf geschlagen werden solle, dann uns als Herrn 
und Latttsfürsten unser Haubtstadt zum Thail oet stehen zu lassen nit 
gemaint, sonder wir wellen, daß die vollkommentlich bewohnt werden.

Zum Dritten sollen die jenigeit, so sich der Religion halber himveck 
begeben, forthin kainer bürgerlichen oder anderer Freihatten in unfein 
Erzstift nit mehr fähig sein; auch alhie nit anderst als andere Frembde 
und Auslender gehalten werden, jedoch wann Jemants under ihnen sich 
konftiger Zeit wider zu der catholischen Religion begeben und deshalben 
die gebürliche Gehorsamb laisten wurde, wellen wir dieselben allerdings 
in ihren vorigen Staut kamen laßen, mitlerweil aber soll ihnen ihre 
Güeter und Wahren, wie andern Frembden und Auslendern durch unsern 
Erzstift ze füern unverwöhrt sein.

15 Für das Viert sollen si sich in unser S tatt Salzburg oder anderstwo 
in unserm Erzstift verner zu handlen nit unterstehen, es sei gleich auf 
was Weis und Weeg solches wöll, wann si auch Contrabanta brauchen 
und ihre Gewerb mit ihren aigneu Dienern oder andern unsern Burgern 
und Inwohnern alhie oder sonst in unserm Erzstift in Gemain und 
Gesellschaft'), oder aber ainziger Weis, wie das Namen haben könn, 
treiben wurden, so sollen uns berürte ihre Wahren als fiscalisch ver­
fallen sein. 1

1) B 18: in  Gemain oder Gerhabschaften.
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Zum Fünften soll ihnen ihrer Notturft nach durch unser Erzstift 
ze ratfen unverwört sein, doch daß ft sich unergerlich und unverweislich 
verhalten und allain in den offnen Wierthheüsern einkommen, auch ohne 
unser oder unserer Räthe Vorwissen über drei Tag, zumal in unser 
S tatt Salzburg, nit aufhalten.

Zum Sechsten, was si in unserm Erzstift richtig zu machen haben, 
das soll ihnen durch catholische Gwalttrager und nit durch ihre sectische 
Diener zu thuen gestattet werden.

Zum Sibunten, welche Gerhabschaften und Pflegkinder haben, die 
sollen der Puppillen ©steter überantworten und ordenliche Raitung thuen 
und an dern Statt sollen von Obrigkait catholische ©erhaben verordnet 
werden, welche die Pflegkünder in den catholischen Glauben und an 
catholischen Orten auferziechen.

Zum Achten, die abwesenden Puppilleit, so an sectischeu Orten auf- ie 
enthalten werden, sollen hieher durch unsern Stattrath alhie innerhalb 
Manatfrist erfordert und gebracht, auch ändert nit als mit unserm Vor­
wissen au frentbte Ort widerumb verschickt werden.

Zum Neünten, sollen die jenigen, so ihre Gerhabschaften schon 
richtig gemacht haben oder mit Gerhabschaften nit beladen und weckfertig 
sein, unser S tatt Salzburg uni) unsern Erzstift in vierzechen Tagen 
nach dato raumen und sich darüber alhie anderst, als Hieoben begriffen, 
nit betretten lassen. Dises Alles ist unser entlicher Will, Mainung und 
Bevelch, darnach sich menigklich hat zu richten. Des zu wahren! Ur- 
kunt haben wir dises unser Mandat mit aigner Hant underschribeu und 
mit unserm ©ecret1) verfertigen lassen. Geben in unser S tatt Salzburg 
den dritten Tag Septentbris nach Cristi unsers lieben Herrn und See- 
ligmachers Geburde im fünfzechenhundert acht und achtzigisten Jhare.

- Wolf Dietterich.
17, Dise der Sectischeu Ausschaffung ist etlichen, ja dem mehrern Thail 

der Salzburger etwasselzamb, frembtund unerhört fürkomen, häbenvilhaimb- 
lich Gemürbl^) gegen einander darwider gehabt Ursach dessen, daß deren Aus­
geschafften ain zimbliche Anzahl sich befunden, und maistens all dievermiglich- 
sten und fürnembsten Burger geioesen sein, welche ihrer Güster und Reich­
tumb halber der fürstlichen Haubtstatt Salzburg, den Hantwerchs-Leüten 17 
und Gemain sehr wol angestanten waren, dahero etlich vermaint, 
ivenn ihr Guet aus dem Laut gelassen und gebracht werde, müeßte dessen 1

1) B 19: Scert. — „Secret" hieß ehedem das Siegel einer regierenden 
Herrn. (Adelung.) 2) — Murren. 3) und] B 20: Hausarmen und g a n zer  
Gemain.
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das ganze Erzstift nicht ein Klaines entgelten, sondern merklichen Schaden 
nemen, — jedoch haben sich nachmals etlich andere, auch fürnemme Per­
sonnen, die auch in disem Spital krank lagen, wie die andern gewest, 
befunden, die ihrer Güeter und Gewerb sich nit gern dits Orts verwegen 
theilen4), seind widerumben zum Kreiz krochen, haben an den heiligen 
Sontägen in der Pfarrkirchen under dem gewonlichen Gottsdienst bis zu 
Ente desselben unter allem Volk mit prünnenten Liechtern in ihren 
Heuten tragunde öffentlich büessen2) müessen, und mit der catholischen 
Kirchen sich widerumben verainiget. Dieselben seind als dann bei ihren 
Güstern ungehindert gelassen worden. Sovil aber mein Person belangt, 
hab ich dise Werk für leblich und guet angesechen, seitemallen außerhalb 
der^) allein seeligmachunden catholischen Religion M n 4) Seeligkait ze 
finden, und an der Seelen noch etwas mehrrers als an den ikifc5) ge­
legen ist.

18. Balt nach disem hat besagter Erzbischoff Wolff Dietrich seinen 
Gepeien einen Anfang gemacht, etliche Heüser im Khay, gegen den fürst­
lichen Hof über gelegen, keüflich an sich gebracht; das Gusterhaus6) und 

18 andere mehr, die hernach alle underschidlich beschriben werden, lassen ab­
brechen und den Neuen-Pau, der noch bis dato an die S tatt nit ver­
fertiget worden, zu pauen angefangen des Vorhabens, wenn solcher Pan 
vollendet, sich mit der Hofhaltung daselbsthin zu begeben und als dann 
den alten fürstlichen Hof auch aufs Zührlichest und Bestendigest von 
Grünt widerumben zu erpauen, und dahin angesechen, daß begebendes 
Fahls großmechtige Herrn und Heübter7) allste ankommen mochten, die­
selben ihre sonderbarer underschidliche Losament und Gelegenhaiten haben 
künden. Aliveilen aber solch Gepeil erster Jnstauts mit den Poden oder 
Gaden s) etwas zu nider geraden, ist ein großmechtiger Unkosten ganz 
vergebenlich aufgement und die Böden sambt den ©liegen9), die schon 
alberait gemacht gewesen, wider eingeschlagen und verireuert worden, 
und ist gleichsamb den Erzbischoven dises Gepeis ein Unlust ankummen, 1

1) thetten  B 20] A.: teh tten . 2) büessen] B20; B uess w ürken. 3) B 21: 
d er w ahren , allein  etc. 4) B 21: kain B a il oder. 5) B 21: als E rhaltung  
des Leibs und zergengklichen G üetern  gelegen. 6) — Küster- oder Mesnerhaus, 
welches am äußersten Ende des Neubaues, der St. Michaelskirche gegenüber, stand 
und rückwärts einen schönen Garten hatte. (Hübner: Beschreibung der hochfürstl. 
Haupt- und Residenzstadt Salzburg I. 184.) 7) B 21: durchraisent oder sonst.
8) B 21: m it den Poden - G äder in den G ewelbern. 9) B 21: is t ein gross-  
m echtiger B aukosten g a n z übergebenlich umbsonst a u fgew en t und die B öden  
oder G w elber w ie  auch die S tiegen.
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daß es in nisten Sachen, Fenstern nnb Andern, wie1) augenscheinlich, 
nnnerfertigt stecken bliben.

19» Nit rvaiß ich, was ferner seines Vorhabens gewest, daß er 
nit sehr1 2) non disem Gepei bei dem Gnsterhans in aincm scheuen Garten, 
welcher zu derselben abgebrochen Behausung gehört hat, eine grosse 
Weiten einer Gruntfest eingefangen, unb3) da er gleich aus dem Grünt 
kamen nnb Jedermann nerhofft hete, er wurde mit solchem Gedeü in 
die Hoche auffahren und dieselben ein Gemain verlangte zu sechen, was 19 
daraus werden wurde, hat er solchen G rünt4), darüber ein nambhafte 
Summa Gelts ganz vergebenlich auferloffen, also verbleiben und3 *) wider 
einwerfen und erfüllen lassen?) Und diser vergebenlichen kainuuzeu 
Gepei seind noch wol mer beschecheu. Wo er aber daran recht oder un­
recht gethan habe, lasse ich in seinem Wert beruhen nnb7) will die Ver­
ständigern darüber urthailen lassen. Allein haben mich8 *) die schöuuen 
flüchtigen Obstpanmb, so in dem besagten Garten gestanden, nmbgehackt 
und ausgraben sein worden, erbarmet8).

20, Anno 1589 hat vilberürter Erzbischofs Wolf Dietrich tun neue 
Sagristei10) hinten au dem Thuemb bei allen cristglanbigen Seelen 
über n ) statlichen erpant, in welche er ain groß mävmclftamenc Seilt, ■ 
so ain ainiges Stuck gewesen und achtzechen Schuech in die Lenge 
gehalten, welches ein sehr schönes Werk war nnb wol etwas Nambhafts 
kost hat, sezen lassen'8).

1) wie] B 22; w ie noch. — Wolf Dietrich hat den Ban von Neuem wieder 
aufgenommen 1595, aber vollendet haben ihn erst seine Nachfolger Marx Sittich 
(1612—19) und Max Gaudolph (1668—87). Vgl. Hübner a. a. O. 2) sehr] 
B 22 : serr  fern. 3) B 22: ein grosse L enge und W eiten  einer G run tfest, 
in M itte l aber e tw a s schmal und eng, eingesungen, w ie  ich verstau ten , ain 
K e lle r  solle w orden  sein. 4) B 22: ausgefü rten  Grünt, so a tberait schan der 
E rden  gleich g ew ö st, und darüber etc. 5) und] B 22; auch. 6) B 22: ( Doch 
ist im M anat Mag Anno 1616 das S tam w erch  w ider aus dem Grünt gew ungen  
und zu  der E rpauung des neuen Thuemb sam bt dem Sunt und K alch , w ider  
beraith gebraucht w o rd en .) 7) lasse ich . . . beruhen und] B 23: gibt mir 
nichts zu  schaffen, er ist auch dessen als ain vollmechtiger H err und L an ts-
fü rs t seines G efallens zu  pauen und w id er abzuprechen oder ein zu w erfen
meines B ehalts wol bestiegt gew ösen , anderer G esta lt w ä re  ihm sonders Z w eiß
W iderstan t beschecheu; jedoch  w ill ich etc. 8) mich] ß 23: mir die schonen
fruchtbaren* 9) B 23: gleichwol her entgegen sein von ( ? )  solchem Gepeüen
auch v il arm e L eü t erhallen w orden. 10) B 23: Sagaristdei. 11) C 7 : nach­
dem er zu vor die Toten hat lassen ausgraben. 12) B 23: auch von dem
Tach schöne grosse von K u p fer  gemachte grosse Trackenrim en mit H eüptern
und Flügln, auch zu r  lieh angestrichen, her fü r  gericht.

3 a
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21. Anno Christi 1590 haben ihr hochfürstliche Genaden auf den 
Münchperg *) erkauft erstlichen des reichen Alten Schloß, mehr den 
Puechnerperg uni) des Franckhenmanns Schloß, an welchen er auch seines 
Gefallens gepaut und zu Zeiten von mehrers Lust und Kurzweil wegen 
hinaufgefahren und daselbst geesseu; hernach aber2) hat er solches Alles 
ainem hochwürdigen Thuemb-Capitl geschenkt, als nemblich das Alltische

20 Schloß und den Puechnerperg denr Herrn Thuembdechant3) und das 
Franckhenmanns-Schlößl dem Herrn Balthasar von Raunach, derselben 
Zeit Senior^) und hernach Thuenrbbrobst.

22. Anno Domini 1591 hat sich zwischen den Brobsten zu Berch- 
tersgaden und dem Capitl daselbst ein Zank und Widerwillen erhebt; 
dann vermelter Brobst, nachdenr er ziemblich alt und schwach war, walte 
er bei seiner Lebzeit dem Capitl ainen Nachkömbling erwellen und sezen. 
I n  solche sein vermainte Wahl und Einsezung eines andern Brobsts 
walte das Capitl kainesmegs eingehen oder bewilligen, dann si wüsten, 
das der alte Brobst einen großen Schaz gehabt, welcher dem Capitl 
mechte sein entzogen worden; haben derhalben den Erzbischoff zu Salz­
burg Wolf Dietrichen umb Hüls und Beistant angeniest, ihne auch 
(doch nit al) für ihren Thail zu ihrem künftigen Herrn erwellen und 
annemmen wollen, derowegen die meristen Herrn des Capitls daselbst 
heraus auf Salzburg kommen, die ihr hochfürstliche Genaden fast am 
ganzes Jahr f t5) zerrungsfrei in dem Berchtersgadener Hof hat ausge­
halten ; herentgegen hat gemelter Brobst und etlich ivenige6) den jungen 
Fürsten in Bayrn, Hörzog Ferdinanden, Coadjutorn des Stifts Cölln 
Thuembherrn zu Salzburg, zu ainem Nachkömbling erwöllet und gesezt; 
derowögen er auch nach Mürrischen^) verraist und, wie man sagt8), 
seinen Schaz allen mit sich geuomen und gedachtem Haus Bayrn under-

21 thenig gemacht. I n  dise Unainigkait hat ihr hochfürstliche Genaden fast 
in die ainhundert Soldaten am ganzes Jahr gehabt und also ihm in 
diser Zeit mehr als in die 100.000 fl. vergebner Unkosten aufgangen; 
dann er genzlich vermaint, gedachtes Läntl Berchtersgaden deut Erzstift 
einzuverleiben, wie dan auch dieselbe Lantschaft aldort selbst gern gesechen 
hete. Gedachter Brobst ist auch in solchem Cathumbel5) gestorben und 1

1) B 24: M inicliperg bei M ülln. 2) C 7: als er daran  v e rfü rw ig t  
und abgepüssen. 3) B 24; Johann Antoni vom Thum. 4) B 24: zu  Stuben­
w eeg  hausent. Vgl. Nr. 93. 5) $i] fehlt B. 6) B 25: C apitulares. 7) B 25: 
München. 8) C 8: das w o l zu  glauben. 9) — Getümmel: C 8: Contumel.
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das Haus Bayrn hat des berürten Stiftes Berchtersgaden kainesweegs 
abstehn wölken, damit ist also das Gelt unnuzlich vertragen worden').

23. Anno Christi 1592, den 18. Manatstag Aprillis, hat Erz- 
bischoff Wolfs Dietrich angefangen die Ringmauer1 2) umb den Hof, an 
welcher ain Taschner, Messerschmit, — und auch die Freithofmaur, an 
welcher zenegst bei dem gewesten Hofthor die weillischen Krammer oder 
Saphoper ihre Hüeten von Schlingwerch 3) und anderer weissen Arbait 
fail gehabt, — gleichssalls der Pctschaftgraber, Spängler, PuechpinderH, 
der Hofstadler und r>) andere mehr ihre Läden bestantweis innen gehabt 
und gebraucht3), zur Erweiterung des Aschhofs alles hinweckbrechen und 
die besagte Freithofmaur umb 30 Schuech zurugk hinein gegen den 
Thuemb sezen, volgunts zwai Gaden hoch amen schönen Gang von dem 
alten Hof bis in das Neue-Pau mit sehr großen Unkosten erpauen, auch 
gegen dem Freithof ein schönes Gewelb mit Pfeilern, darunder man vor 
dem Regen gesichert gehn künde, under disem Gang richten lassen. Es 
haben and) die fürnemmen Burgersleiit die Grabstain ihrer Voreltern 22 
und Befreunden zum Thail erheben und in solchem Gang mit Unkosten 
in die selbe Maur versezen lassen')- Dises zwar hat dem Freithof ain 
sonderliche Zier und Wolstant geben, herentgegen aber ist damallen dem 
Erzbischoven auch nit allerdings wol gesprochen morden, in dem viller 
ehrlichen Seilt Gröber, ihre Grabstain und Gedechtnussen3) gleichsamb 
auf die Frei kommen und vil der Gepainlein wegen der gegrabnen 
Gruntfest dises Gangs ganz verächtlich gehalten und nachmals an das 
Wasser der Salzach sambt dem Kot und Beschüt gestiert worden. Ob 
nun gleichwoll über dises obvermelde Ganggepei vil tausent Gulden 
auferloffen und oben das Gesimbs auf Holzfarb ganz zierlich angestrichen 
gewesen3), hat jedoch der Erzbischofs (unbewüster Ursachen) ein Unlust 
daran gewunen und das selbige Gepei, unacht alles auferloffenen Un-

1) 0 8: D er H errn aber, so vom Capitl daselbst heraus g e w e s ty hat 
kainer nimmer hinein d ö rf t, sondern ir  fürst L Genaden haben si anderer  
Orthen versechen und ahnpracht. 2) B 26: die Maur umb den fürstlichen
Hof\ an w elcher ausw endig etlich L ädeny darinen Messerschmit^ Taschner, 
Säckler und andere fa il gehabt; zugleich auch die Thuemb freith o f maur e tc .
3) B 26: Schlingwerch? Spinat und etc. 4) B 26: P uechfüerer (der auch 
selbst die Püecher eingepunten). 5) B 26 : und T räx ler, auch andere . 6) B 26 : 
offne Läden gehabt und nächtlicher W eil beschlossen g e w ö s t. 7) B 26 : und
die in der vorigen M auer versezten  m it neuem Unkosten in die selbige M auer 
w ider versezen  lassen . 8) B 27: Grebnussen und ge leg te  S tain  oder Ge­
dechtnussen. 9) B 27: aber kainen B estan t haben wollen.

3 a*
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kostens, ganz und gar in Grünt niderlegen lassen, und also ist der ganze 
Freithof damasten gleichsamb auf die Frei komen, ob welcher Nider- 
reissung solch schönen Gepeüs sich menigklich verwunderte, auch under 
der Geinain der Hauptstatt Salzburg, sonderlichen aber under den jenigen, 
die allererst ihrer Vorfahrern und Befreunten Grabstainer unb Jnscrip-

23 tiones in den gemeltcn vermainten Creüzgang haben versezen lassen, 
nit') ein klaines Murmellen gewest. Ob es recht oder unrecht gehandlet, 
wissen die Verstendigern zu erkennen; ich für mein Person bin der 
Sachen 51t gering und nnverstendig, lasse es in seinem Werth allerdings 
berhuenH.

24. In t vorbemelten 1592 Jahr, demnach der Erbfeint der Chri- 
stenhait, der bluetgierige Türckh großen Einfahl in Crabaten heten ge­
than, ist die römisch-kaiserliche Majestät nottrünglich gezwungen worden, 
den Erzbischoven zur Salzburg3) umb Hüls und Beistant anzeruefen; 
derowegen ihre hochfürstliche Genaden erhebliche Ursachen gehabt, amen1 * * * 5) 
Landtag auf Salzburg zu bestimbenH, in welchem Landtag am ersambe°) 
Lantschaft ain ansehcnliche Steilr wider den Erdfeint beivilliget haben, 
und ist biso die erste Eteur gewesen. Darauf haben ihr hochfürstliche 
Genaden in die drei Faunen auSerlesncs guetsH Kriegsvolk werben 
lassen. Da war ihme zu dienert Jederman berait und willig. Es feind 
auch die Soldaten, alSbalt diß Geschrai ruchtbar worden, von ihnen 
selbst hailfenweis zuegczogen, dermassen daß man aus ihnen die Wahl 
der besten und ivolversuechtcsten Kriegsleiit heraus klauben miigen; dann 
sie ivüsten, daß sie gnete und bare Bezallnng ihrer manatlichen Besoldung 
empfahen3) und deßhalb ain gtleten Herrn haben ivurden, ivie sie dann 
auch kaineu Mangl an Profant oder Anderm leiden dörffen. Und dise

24 beschribene wol verfluchte Soldaten haben sich maistenthails vor Straß- 
purg lassen gebrauchen. Uber dise drei Fändlein Kriegsvolk haben ihr 
hochfürstliche Genadelt zum Obristell befielt und verordnet deroselben 
lieben Herrn Bruederlt, beit edlen und gestrengen Herrn Jacob Hinbald") 
von Raittenau zum Langenstaiu und Aigoltingen, Ritter rc., dann mich 
zu Haubtleütten über die andern zwai Fändlein Fueßvolk die auch edlen 
und gestrengen Herrn Melchior und Adam, die von Reinach Gebrüeder,

1) ß 27 : haimblich n it e tc . 2) B 28: w ill mir auch nit gebiirn? v il
B edenken darüber zu  machen. 3) ß 28: w ie auch andere F ürsten  m ehr.
4) ainen] B 28 : a u f  den i. Jung ainen; Zauner a. a. O. 36 sagt: a u f den October
1 5 9 2  (!) und stimmt damit mit dem Chronicon vom Abt Martin zu St. Peter überein.
5) B 28 : und auszuschreiben. 6) B 28 : löbliche. 7) B 28 : w olverm ech tes. 8) B 29 
fügt bei: ihnen nichts in R est bleiben . 9) B 29: H aim w ald t; C 9: Hanibal.
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beede ganz wolversuechte und erfahrne Hanptleüt. Und ist solches KriegS- 
Bolk nmb Simoni et Judä') non Salzburg aluveck gezogen und hernach 
den ganzen Wünter zu Pettrto) ihr Gleger gehabt und daselbst ganz 
nergebenlich still gelegen, aber nichte damit ausgerücht morden; haben 
auch tonen Feint nie gesehen9). Nachmals umb das Fest Corporis 
Christi"') des 1593 Jahrs ist das bemelte Kriegsvolk miderumben mit 
ihren fligeuden Faunen zu Salzburg"') ankommen; alta hat man ihnen 
abgedankt, ihre Paßparten9) (bereit ich selbst nit wenig dem Feltschreiber 
ans Begern umb ain bestimbte Besoltung geschriben und darfür erbar- 
liche Bezallung empfangen) erthailt und sein auch sie von dem damallen 
gewesten unserm genedigisten Herrn und Lantsfürsten Wolfs Dietrichen 
bei Haller und PfenningJ bezalt worden. J a  man hat auch ainem 
jeden Bevelchshaber ain Goltgulten p. drei oder fünf Dncaten Werth 25 
nach Gestalt der Sachen, ihrer gehabten Bevelch oder Würten, verehrt 
und geschenkt, und auch ainem jeden gemainen Soldaten amen ganzen 
Taller mit ainem sonderbaren schönen Schlag, als mit amen Thurn, so 
von den vier Wünten angewähet, darauf es gerüslet und gescheürt, — 
war ain sehr schenne Münz. Auf dises Kriegsvolkl (wie zue gedenken) 
ist nit ain flautet8) Unkosten anfgangen. Es wäre nuer schat, daß sie 
nit gegen dem Erbseint sein gebraucht worden, dann man darfür gehalten, 
daß si ainem ganzen Regiment genueg zu schaffen hetten geben9).

25. lind eben daher hat sich der Anfang der Stenr, so noch heut 
zu Tag kam Ent nemmen thuet, erhebt; dann es mueßte Jerdermann 
bei einen geschwornen Ait mit aufgehabenen Fingern, nichte zu ver­
schweigen, seine Grünt, Heüser und Höfe sambt aller vahrnnten Haab, 
darinen ganz und gar nichts ausgeschlossen wäre, schäzen, seine Schulden 
selbst darvon abziehen oder was man ihme auf Brief und sonsten Zuthuen 
alles ordenlich überschlagen und alsdann mit ainem Richtigen fürkommen. 
Damit ich aber kurz sei und die künftigen Steuranlagen, die alle aus * 5

1) — 28. Oktober; B 29: nach beschechner M usterung. 2) in Unter® 
Steiermark. 8) C 9 fügt bei: haben gfrössen  und gsoffen, L au t und  L eiit v e r­
derbt und brent. 4) =  Frohnleichnamsfest, das auf den 17. Juni gefallen ist.
5) C 9: fein fleissig und unbemoilligt alle w ider gehn Salzburg kumen, ka'mer 
ausgepliben. 6) — Paß oder Freibrief. 7) C 9: (von w egen  seiner grossen  
A rba it und W acht hinderm Offen) !  8) C 9: ein sehr grosser Unkosten a u f-  
erlassen, so g a n z und g a r vergebens und umbsunst g ew est. 9) C 9 : so ein 
frisch und s te if j m unters und m uetw illigs Volk is t es gew esen .
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diser ersten entsprungen, dises Orts weiter zu repetirn unterlasse'), ist es 
nachmals darzue fonmteu, mann sich irgent ein Totfahl aines ange­
sessenen Burgers oder Jhnwohners zuegetragen und sich befunden, daß

26 derselb etwas in der Steur verhalten oder geringer, als ers erkauft, ange­
sagt, so hat man ihme solche Giieter, nugeacht der hinderlassenen Wüttib, 
Kinderlein oder Befreunten, als ain fiscalisches Guet gehn Hof einge­
zogen, oder wo sich sonst unrecht gewunen Guet, auch das etwo von 
beser That und Müßhandlung.wegen fahlbar worden, befunden: solch 
übel gerammen und schedlich gefallen Guet haben ihr hochfürstliche Ge­
naden gemaiugklich unter die Armen, in die Gemain nach Gestalt der 
Sachen und Gelegenhait und-) Zeit lassen austhailen. Es haben wol 
zu Zeiten die Erben, Kinder, Wittib und Befreunten ihrer Umschult 
halb, solcher unbewust Verschlagung halb, sich supplicanto beschwert, umb 
Genad und Milderung gebetten, ist ihnen zu Zeiten aus Genaden noch 
etwas zuegelassen worden, sonderlichen ivo man so mute3) Erben gerauft4) ; 
aber 51t mehrmailen hat solch ihr Suppliciern nit stat gefunden und also 
wird es noch heut zu Tag gehalten3). Und ist dise Steur-Beschreibung 
nit allain in der fürstlichen Hanptstatt Salzburg, sondern durch das 
ganze Salzbnrgerische Erzstift bei allen Stett-, Markt-, Pfleg-, Laut-, 
Urbar- und Voitgerichten also gehalten worden. Es seind auch unter 
dessen zu ainer Zeit zwo nnterschidlichen Steurn, die ordinari Steur 
und ain andere extra-ordinari gewesen; die erste zivar, so noch in Schwung, 
war genent die gewöhnliche Lautstem', dieselbe war anfengklich nuer auf

27 etliche Ihm  beuent; die andere und kleinere nenet man die Türggenhülf 
und das geschach der Ursachen, daß sich das Volk auf dem Laut, die 
arme Paurschaft, sonderlichen die in den klainen Dörfern und Ainöeden, 
Höfen und Heüsern über die Unbeschaffenhait, Grobhait und Tirannei 
der landstraifenden gartierenden Knecht, die sich all für Kriegsleit aus­
geben, darneben anders nichts als Straßrauber und ander verwegene, 
haltlose, inüessiggehende Seilt waren, zum Höchsten beschweren thetten. 
Dahero ihr hochfürstliche Genaden öffentliche Mandat wider sie publiciern 
und allenthalben anschlagen haben lassen, daß man3) tonen Lautsknecht 
zu geben etwas schuldig sei, man soll sie auch weder behausen noch be­
herbergen, oder im Wenigisten ainischen Underschlaipf geben; man solle 1

1) B 31: D am it ich aber k u rz  sei, seint die künftigen  S teur anlagen  
deren nachgevolget und a lle  aus dieser ersten  entsprungen, doch dises Orts 
w eiter  zu  repetiern  un terlasse , is t auch nachmals etc. 2) und) B 31 r der. 
3̂  B 32: arm e, nottige. 4) B 32: daran es auch angelögt w äre . 5) B 32: 
und also is t es bishero gehalten  w orden. 6) B 33 : im gan zen  E r z s tif t .
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auch, wann sie die armen Seilt (wie vorher Tschechen) also nottigen, 
z>vingen, das Ihre mit Gewalt nemmen und rebellisch sich machen und 
zusanten rotten wetten, wo es nachent1) bei Gericht die Obrigkait umb 
Hüls und Einsetzung anmessen oder den Glogenklang über si ergehen 
lassen und so deren Muetwiller-) gleich ainer oder mehr erschlagen wur­
den, soll der jenige, so solches gethan, im Wenigisten damit nichts ver- 
worcht haben, und sonderlichen sollen die DMgMten1 * 3) ans dergleichen 
Mnetwiller und gartende Knechts, dieselben zum Verhaft ze bringen und 
das fürstliche Hofgericht darüber zu berichten, ihr fleissige Obacht und 
Aufsehen Habens. Also seind sie nachmals, bis daß sie sich etwas aus 28 
dem Laut verzogen, haufenweis nach Salzburg kommen und Hilf und 
Gabe bei dem Erzbischoven gesuecht, und dahero ist die Türggenhülf 
entsprungen und die Lantsteur3 * *) under ainem Schein, wider den Erbfeint 
solche zu gebrauchen, darwider sich Niemant sezen kunte oder dürfte, 
auch recht in den Schnmng fonnneu. Deren nun (wie vorbemelt), die 
sich in der ©tatt7) zu gering angesagt und beu wahren Grünt ver- 
schwigen, haben sich sehr vil und fast die Vermüglichsten befunden, welches 
ain nambhafte grosse Summa GeltS gemacht, und der jenigen noch 
immerzue befunden motten8). Und das sei nun genueg von der Steur 
gemelt.

26, Anno 1593, auf den 22. Manatstag Juny, wird Sysegkh von 
den Unsern belegest, der Türgk in die Flucht geschlagen worden3) und 
das Plochhaus, Petrina genant, gleichfahls von den Unsern besezt.

27, Kurz vor disem, als den dritten Maitatstag May, hat man 
ihr hochfürstlicheu Genaden Herrn Vattern, den cblcn ittib gestrengen 
Ritter und Lantsknechtobristen, Herrn Johann Wenter vott Raittenau rc., 
so wider den Erbfeint den Türgkhen18) in Crabaten gestritten und da­
selbst gestorben, alher auf Salzburg gebracht, ganz statlich und ehrlich, 
wie dan dergleichen rittermessigen Seilten gebürt, mit Trometten, Drunt- 29 
betn11), Fantten, Pferten und Soldaten, auch mit ordenlicher Procession
in allen Hantwerchszunften und Zechen, so wol andern Bruederschaften7-) 
in sant Peters Gottshaus, neben beut Grab saut Ruepprechts für den

1) B 33 dafür: w a s nachent. 2) B 33: M uetwiU igev. 3) und . . .
O berigkaiten] fehlt B 33. 4) B 33: gastieren de K nech t ihr fleissige Spech und
Aufm erken haben, dieselben e tc . 5) ihr . . . .  haben] fehlt B 33. 6) B 33:
T ürggenhitf oder Lantsknechtsteur entsprungen? alles un ter e tc . 7) jSVatf]
B 33: Steur. 8) B 34: und der jen ig en  sich . . befunden haben. 9) worden]
fehlt B 34. 10) B 34: in der röm isch-kaiserlichen M a jestä t Namen und
Diensten. 11) B 34: Trumbin, P fe ifen  etc. 12) B 34: B ürgerschaften  (!)
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hocheil Althar') zur Erden bcstatet, volgunts") mit aincm erhabenen 
Märmelstaiu, darauf sein Bildnus, Schilt, Helbm, Wöhr unb Waffen, 
Stift und Sporn ausgehallt ze sehen ilnd scheibs herumb die Grabschrift 
eingehauen sein Begrebnus bedeckt, auch zu allerseits ein vieregget schivarz 
eisenen künstliches Gäter daruniben gemacht morbciv1 * 3 *).

28. Anno Domini 1594, als die edel gestrenge Frau Cecilia 
Khuenin, des wolgebornen Herrn Herni Ferdinanden Khuen von Belast, 
Freiherrns zc., vilgeliebte Frau Geinahel, ain geborne von RiettenaiO) 
zunl Langenstain, Erzbischoven Wolf Dietricheil eheleibliche Schivester, 
gar cristlich und gottseeligklich verschiden, vor ihrem Ent von Besagtem 
ihrem Herrn Ehegemachel und zwaien hinderlassenen Erben5 * * * * * 11) Urlaub 
genomen, hat sie der Erzbischofs sambt ihrem Herrn Ehegeinachel in die 
Pfarrkirchen") in sank Allna Capelleil TJ mit christlöblicher Procession 
und Andacht mit der ganzen Clerisei, auch beit Ordens-Personnen der 

30 Herrn Franciscauner, sambt allen Hantwerchszecheil, Zünften und Brue- 
derschaften zur Erden bestatten, imbs) derselben zu christlöblicher Ge- 
dechtnus ain schön erhabenen Grabstain, wie auch ain sonderbaren Stain 
ailstat ainer Epitaphium einmauen, die ganze Capellen sambt dem Althar 
von künstlicher Arbeit mit Jp s und von Golt gaitz ivolgezierten Bildern") 
uild Gemäld, alles von 9icueu machen lassen. Es seind anch derselben 
zu Ehreil'°) besagtes ihres christlichen trosthaften Abichaidens, unziveifli- 
cher Hoffnilng des Ewigen"), Befelchung ihrer Erbeil ihrem Herrn Ehe- 
gernachel itiib dann samentlicher Bcnedeiilng dltrch den'-) Thuembschuel- 
maister'") schöne ivolgereintle lateinisch und teutsche Cannina beisamen, 
die gleichwol etwas lang und derentwillen alher ze schreiben undcrlassen 
werden, auf den Tag ihrer Begrebnus und zu ihrcit gewöhnlichen Vigi­
lien und Seelüinpteril au beit Porten der Kirchen, die menigklich gelesen

1) C 10: vor dem C h reiz-A ltar und P redigstueL  Dieser Altar staub in
der Mitte der Kirche vor den Stufen. 2) B 34 : nach gehaltenen G ottdiensten .
3) B 35 : w ie auch noch zu sechen. E s w urden auch zw een  grosse Fänn  
von sch w arzen  Taffant m it ainem iveiss B urgundischen V reiiz ob der grossen  
K irch thür aufgem acht, sein t aber nachmahls tv ider hinicöck gethan ivorden.
Vgl. Nr. 54. (Dieses Grabmal, das also ehedem mit einem eisenen Gitter umgeben
in der Mitte der Kirche stand, befindet sich jetzt rückwärts an der Miner, wenn man
in die Kirche eintritt, zur linken Hand.) 4) B 35: B aittenau. 5) B 35: sehr
freundlich? tröstlich  und lobreich. 6) B 35: in unser lieben Frauen P fa r r ­
kirchen. 7) ist die erste Chorcapelle auf der Süd- oder Epistelseite. (Vgl. Hübner
a. a. O. 49 ) 8) B 35: nach gebreichig gehalten Gottsdiensten. 9) B 3G:
Boseny P lm nenw erch etc. 10) B 36 dafür: zu  ehrenw ürdiger Gedechtnus.
11) B 36: Hoffnung der ebigen Freuden. 12) B 36: damallen gew esten . 13) 
B 36: Laurentium  Rottm air.
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und darob sich verwundert, angeschlagen worden. Es ist auch vorbemelte 
Capellen sambt dein neu aufgerichten Althar durch den hochwürdigen 
Herrn Bertholdus Scholl, Bischofs zu Darien und Weihbischoven zu 
Freysing, in der Ehr der heiligen Frauen St. Anna, als unserer lieben 
Frauen Mueter, geweihet worden').

29. Jin  vorbemelten 1594 Jahr, den 11. May, sein ihr hoch­
fürstliche Genaden alhie auf das Wasser gesessen und sein Rais auf beit 31 
Reichstag nach Regensburg genommen, ist ungevehrlich uinb 1 Uhr 
znnblich bezecht angesessen-), in die fünfhundert Pfert stark sehr stadlich 
aldort ankörnen; alda ihrne dann von der römischen kaiserlichen Majestät 
2c., sowol auch von allen andern anwesnnden Fürsten und Potentatten") 
alle Ehr erzaigt, in grossen Ansechen gewest, auch lieb und wert gehalten 
worden. J a  es haben ihn auch ihr kaiserliche Majestatt, die ihme in 
der Gehaimb sonderlichen vil verthrant'), sowol andere fürnembste 
Fürsten besuecht"). Er hat auch dermassen mit seiner Wolredenhait und 
mehrlai seiner Sprachen"), darinnen er alle seine Reden und Gegenreden 
aufs aller Zierlichest und mit grossen Berstant ganz beschaidenlich gethan, 
und sich sonst gegen meuigfltd)7) ganz fürstlich, rittU und freigebig erzaigt, 
ein sonderlich grosses Lob vor allen andern erlangt. — Ist alsdann auf 
den ersten Augnsti gliecklich widernmben nach Salzburg ankörnen.

30. I n  disem vorbemelden Jahr im Advent ist der Erzbischofs wi- 
derumben gehn Regenspnrg auf ainen Craistag, aber gar schlecht und 
mit wenig Volk, verrätst, jedoch damallen widernmben in 14 Tagen zu 
Salzburg angelangt: daß er also in disem Jahr zwo Raisen verricht 
und ist ihme zwar auf die erste Rais") auf die Liberei'") seines Volks, 
wie auch allenthalben ans die fürstlichen Dargeben, Schankungen, Lat- 
schaften und Anders ein nambhafte Summa Gelts nuferloffcn; was aber 32 
damit gericht worden sei, will ich Riemant sagen").

31. Anno Christi 1595. ES haben ihr hochfürstliche Genaden 1 * 3 4 5

1) Vgl. Nr. 53 und 124. Auch Hübner „Beschreibung" rc. I. 50 Aum. nennt 
Berthold Scholl Weihblschof von Regensburg. 2) 13 36 : . . .  sein , . ungeverlich umb ain
Uhr nach Mittag zimblich beweinter und sehr lustig alhie au f das Wasser 
gesessen und sein Rais gehn Regenspurg fürgenommen und in die etc.
3) B 37 : alda ihme dann von allen anwösunden Fürsten, Herrn und Roden- 
tasten, beförderst aber von der römisch kaiserlichen M ajestät etc . selbst.
4) B 37: anverthraut und zu  ainem Prädenten aufgeworfen und gew ürdiget.
5) B 37: und v il mit ihm tractiert. G) B 37: E r hat auch mit seinen Spra­
chen, darinnen etc . 7) B 37: menigklich, Reich und Armen . 8) ß 37 : wider
glicklidu 9) auf die erste Rais fehlt B 37. 10) B 37: Liferei oder K la i-
tung. 11) B 38: E r soll auch zu Regenspurg gepredigt haben,

3 b
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auch gleich im Anfang ihrer Regierung') in dem Gebrauch gehabt, daß 
sie an dem h. Grüenen - Dannerstag nach verbrachtem Fueßwaschen, das 
si allezeit im Thuemb in aigner Person verrichtet, aus die Canzel ge- 
stigen, ain schöne Sermon und Predig (welches vor disem von ainem 
Erzbischoven selbst zu beschehen ein ganz unerhörtes Werk wäre) gethan; 
solches ist zu dreimallen beschehen. Auch ist er in disem vorbeichribnen 
1595 Ja r  ainesiuals ganz unverthraut in der Pfarrkirchen auch auf die 
Canzel getreten und von wegen des Türgkhen, der mit Gewalt aufge­
wesen, das Volk zu dein vierzig stnndigen Gebet ganz treulich und 
vätterlichen vermant, auch wie hoch mtb groß das von Nötten und wie 
großen Nuz man danrit, wo solches mit Andacht beschicht, könne schaffen, 
woher solches Gebet seinen Ursprung habe und was vor alten Zeiten 
solches gewürkt und ausgericht habe-).

32. Des vorbemelten 1595 Jahrs ist der hochivürdig in Gott, 
Vatter Herr Herr Sebastianus Cathaneus^), Doctor Theologiä von 
Maillandt, Prediger-Ordens, von Salzburg und von seinem Bistumb 
Chiembsee etlicher Ursachen halber, so Erzbischoff Wolff Dietrich wider 
ihme gehabt, darunter, wie ich vernommen, ain Ursach — und etwa 
nit die geringste — sein roirbet4), daß damallen ain reicher Pfarer, der 

83 vil Guet und Gelt, so thails hin und wider auf Brief und verpfante 
Güster ausgelichen gewest, gestorben und er sich desselben Verlassenschaft 
zu' vil angemechtiget und underfangen haben solle; dieser Pfarrer, zu 
Salfelden gesessen, war ain gar gespariger Man, het, wie gemelt, vil 
Gelt auf dem Zins, daher vermainet der Bischofs) in Chiembsee, er 
motte dessen gleichsamb wegen der Geistlichhait ain Erbe sein, das wolt 
ihme der Erzbischoff nit guethaissen, und was er etwo sonst wider ihne 
gehabt, das mir unbeivüst rc., ist also wider ihne erzürnet, daß er ihne 
vertriben°). Nachmals ist das Bistumb Chiemsee durch amen Ver- 1

1) B 38: Anno Christi 1 5 9 5  und gleich im A nfang ihrer hochfürst­
lichen Gnaden R egierung haben dieselb im Gebrauch. 2) B 38: Auch is t da­
mallen aufkommen das G eleit zu  dem Türggen-G ebet täglich umb die zw ö lf te  
Uhr; da m ueste Jederm an , w o man gangen oder g estau ten ? mit abdöcken  
H aupt n iterknieent b e tten ; die solches underliessen  und solches h eu ten  n it in  
Acht nammen, denselben namen die G erichtsdiener Qwie ich selbst gesehen)  
ihre H üet; ob sie dieselben aber behalten oder ablesten müessten; oder w ie  
sie es darm it haben gem acht; kan ich n it w issen ; jedoch  hat sich dieser  
B rauch m it der W eil w id er  verfahren, aber leü tten  thuet man noch. 3) B 39: 
Catheneus. 4) B 39: g e ivö s t sein solle. 5) B 39 : Erzbischoff. ( ! }  6) B 39: 
D as mir unw issen t is t, dan er  w id er  ihn sehr hoch erzü rn e t w a r , derm assen  
dass er ihn g a n z und g a r  vertr ib en  hat.
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matter1) administriert morden, so vil das Weltliche hat anbelangt. Und 
über etliche Jahr hernach, nemblich Anno Christi 1597 ist eingesezt 
morden zu ainem Bischoven zu Chiembsee der hochrnürdig in Gott Herr 
Herr Claudius, Bischove zu Pola-), unsers genedigsten Fürsten und 
Herrn zu Salzburg Suffraganeo rc. Unter disem ist der vorgedachte 
vertribene und entsezte Chiembseeische Bischoff Sebastianus Cathaneus 
zu Mailland gestorben Anno 1609 im Manat Mar), als er 14 Jahr 
von seinem Bistumb ausgernesen und nimmer geregter! Jjette1 * 3).

33. I n  disem 1595 Jahr schicket der Erzbischoff Wolf Dietrich 
abermal Kriegsleüt rotber den Erbfeint in Ungern, deren drei Fändlein 
zu Fueß, und ist sein Herr Brueder Jacob Haimbald ihr Obrister ge- 
rnesen. Damallen im Manat July hat man die neue Wasserstatt erobert, 34 
item mehr den 24. July Gogkhern, der Türgkhen Plochhans, einge­
nommen. Des Bascha von Rab Angriff und Flucht, als der Türgkh 
Gran hat entsezen rnöllen, ist beschechen den 4. Tag Augusti und den
13. dito hat man zu Gran sant Thomas-Perg sammt dem Plochhaus 
eingenomen. Lezlichen hat sich der Feint, so zu Gran im Schloß mar, 
aufgeben4), ist also abgezogen und die Christen Habens mider einge­
nommen den 22. Septemberis und ist in der römisch-kaiserlichen Maje-

1) B 40: Johann Stubhainzen, hoch fürstlichen M autner zu  Salzburg, 
so v il  das W eltlicher hat anbelangt, adm in istriert w orden. Hernach Anno
Christi 1 6 0 7  (a lio  1 5 9 7 )  is t ein gesezt w orden  e tc . 2) B 40 : P e la . — Nach 
Nr. 192 geschah die Einsetzung des Claudius 1607, so daß die Vermuthung nahe 
liegen möchte, er sei 1597 Weihbischos von Salzburg und dann 1607 Bischof von
Chiemsee geworden. Aber nach den Salzburgerischen Geschichtschreibern und Chro­
nisten war Claudius, Bischof von Pola, nur einer (der letzte) der Weihbischöfe, welche 
von 1595—1610 der Erzbischof sich ernannt hat, und war Ehrenfried v. Khiienburg 
der unmittelbare Nachfolger des Cattaneus (L I .  1610). 3) C 13 erzählt diese Ge­
schichte also: Diss J a r, a ls ein reicher P fa r r e r  zu  Salvelden  gestorben w ahr  
und ain grossen Schaz verlassen , und die P fa r r  gehen Khiem see gehört und  
derselben Z e it H err Sebastian Cattaneus Th. D . von M aillandt, P red ig er-  
Orden, B ischof zu  Chiembsee gew esen , und nun ein J ed er den Schaz erben 
w ellen , derow egen ist er vom E rzb ischof von Salzburg vom Bistumb Chiemb­
see und aus dem E r z s t i f t  Salzburg vertriben  w orden  im Augusto und solches 
Bistum b und Einkum en d iew eil an sich gezogen . H er B ischof zu  Chiembsee 
aber is t ungefehr lieh bei 14  oder 15 J arn  in der F rem bt und gleich a ls im 
E llen t herumbgezogen und hat nie resign iern  w ellen , derow egen  hat er n it 
in das E r z s t if t  kumen dürfen , d iew eil er g e leb t; is t entlieh zu \E n t des 1 6 0 9  
J a rs  zu  M aillant gestorben und hat der E rzb isch o f e tlic lm a l selber gew eich t 
und gefirmbt, bis etw o  etliche W eichbischoff kumen sein. 4) B 40: L eztlichen  
hat sich der F ein t . . . aufgem acht, das Schloss aufgeben .

3 b*
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statt rc. Gewalt kamen. Als dise freliche und guete Zeitungen hieher 
geschickt worden, hat man das freudenreiche Lobgesang Te Deum lau- 
damus und die löblichen Musiken') hören erschallen; auch hat man mit 
den grossen Stucken etliche Freudenschüß aus dem hochfürstlichen Haubt- 
schloß gethan, und allenthalben Gott dem Allerhöchsten solch erlangten 
Sigs halb Lob, Ehr und Dank gesagt.

34. I n  disem Jahr auch hat der Erzbischof) den herlichen schönen 
Garten bei dem hochfürstlichen Haubtschloß hinaus gegen der Peterer- 
Wisen, darinen herrliche schöne weillische Frücht erzüglet worden und 
ein schönes Weingewächs gehabt^), allen anschütten und ebnen lassen, an 
welcher Verwüestung int Seilt ein grosses Ungefallen getragen4).

35. Anno Domini 1595, den 10. Octoberis, hat unser genedigister 
Fürst und Herr Wolff Dietrich von Raittenau rc. alle Burger und I n ­
wohner alhie zu Salzburg in schneller Eil auf gemeiner Statt Rathhaus 
lassen erfordern und ihnen lassen anzaigen, wann si Lust und Gefallen 
haben, ihren hochfürstliche Genaden umb die gebürliche Besoldung zu 
dienen (doch sollen si ganz ungezwungen und ungetrungen sein), so mü- 
gen sich die jenigen, so Lust und Lieb haben, einschreiben lassen. Als 
si solches vernommen haben, seind vil Burger und Inwohner so wol

35 ander ledigs Gesindl und Handwerchspursch zuegefallen und sich schreiben 
lassen. Hernach am Mitwoch, den 17. Tag Octobris, haben ihr hoch­
fürstliche Genaden umbschlagen lassen und den Beschribnen anzckgen, 
daß sie sich auf den Plaz alhie verstiegen^). Als sie nun bei einander 
gewesen seind, da ist ihr hochfürstliche Genaden eigner Persohn mitten 
unter si auf den Plaz herfür getretten und ungevehrlich mit solchen 
Worten zu ihnen geret: Wie daß in dem Läntl ob der Enns fast bis 
in die ainhundert tausent rebellisch und aufrurische Paurn verhauten 
und alberait ain Aufstaut und Unrhue haben aufgewiglet und nun all 
ihr Rais alher auf Mänsee nemmen und daselbst die Obrigkait mit Ge­
walt gezwungen, ihnen anzugeloben beizestehen. Dieweil nun Mänsee 
auf Laut und Wasser der dritte Thail Salzburgerisches Urbar und in 
das Erzstift gehörig, und solch Ort der Haubtstatt Salzburg so nachent 1

1) B 4 t : in den Gottsheüsern. 2) Diese Nummer ist in A von der 2. 
Hand unten am Rande ergänzt. 3) B 41 : auch Feigenbaum und ander. 4) B 41: 
n ie  ich aber vernommen, soll es dem Schloss in F eintsgefahr, dasselbe desto  
w en iger zu  besteigen und zu  beschädigen7 nur zum  B esten  gem aint w orden  
sein. Ich z w a r  kann solches w ed er  loben noch schenten. 5) B 42: zu r  be- 
nanten Stunt.
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nur auf vier flaute Meil entlegen, so sein sein hochfiirstliche Genaden 
allgenedigist bedacht, solchen Uebel, so daraus ntechte entstehn, zeitlich') 
fürzekomnten, sich in aigner Person selbst hinaus zit begeben. Derhalben 
tvolt er sie fantinet und sonderlich gebetten haben, sie wollen ihme ainen 
threulichen Beistant latsten, so wöll er auch in Gleichem Leib und Leben 
bei ihnen lassen, so war im Gott helf, dessen er sich ban auch bei ihnen 
zu beschehen genzlich getroste rc. Auf solche Wort seind in zwaien Tagen, 
als den 18. und 19. Octobris, in die 140002) Personen alberait bei 
einander versamblet gewesen, darunter etlich hundert Mußcatierer, Schüzen 36 
und die mit langen Stangen oder Spiessen alhie in Salzburg auf dem 
Plaz auf ihr hochfürstlichen Genaden, dero Leib zu bewahren, gewartet 
haben des Vorhabens, nun alberait anfzebrechen und hinauszeziehen. Als 
balt solches die rewellischen Panrn haben vernommen, daß der von 
Salzburg mit einem grossen Kriegsher gefast und alberait wider sie in 
Anzug feie, ist ihnen der Bnggel grausen worden und seind in schneller 
Eil zurugk abzogen und geflochen und haben der Petit nit erwart3 * * *). 
Man hat darfiir gehalten, wann es solte zu amen Treffen kommen sein, 
der Panrn würd ein klainer Thail das Leben erhalten haben. Wie 
nun dise Potschaft ihres Abzugs dem Erzbischoven zuekummen, ist damit 
diser Krieg erloschen und widerumben alles zu guetem Frid und Ruhe 
gebracht worden. Es haben auch die beschribnen Soldaten sammet und 
sonderlich ihre Wehren und Waffen, so man ihnen von den hochsürstlichen 
Hauptschloß gegeben, den 20. und den 21 . Novembris widerumben hin- 
ausgeantwort. — Zuvor aber den 194) dits hat man bei zmai hundert 
Muscatierer und») Schizen in das Tolgeii°) und auf die Gränizen gelegt, 
dieselben etliche Manat lang aldort lassen verbleiben, und wie allent­
halben wider gueter Frid gewest, hat man sie auch abgedankt und bezalt.
Es haben gleichwol ihr hochfiirstliche Genaden, als er7) auf dem Plaz 
under den Soldaten gestauten, öffentlich vermelt: Wann ainer verzagt 
sei, kam Mansherz habe, sondern nur hinder dem Ofen ainett Kriegsman 37 
gebe, der bleibe ihm tausentmal lieber dahaimb, als daß er mit seiner 
hochfürstlichen Genaden hinaus zieche; aber zur ZeiO) liesse es sich etwas 
anders ansechen: der gleichwol gern dahaimb bliben were und ihne am

1) B 42: allerm üglichest zeitlich, 2) B wie A, aber C 12: in die v ier
Tausent V ersonnen, 3) C 12: w elche rebellische P auern  bei irer Obrigkait
hen'nach übel belohnet w orden , 4) B 44: den 18,, C 12 aber auch: den 19,
October, 5) B 44: und ainfache Schüzen . 6) — Thalgau/ B 44: Caleger,
was ein offenbarer Lesefehler des Abschreibers zu sein scheint; C 12: Tätigen,
7) B 44: ( w ie  vorgem elt), 8) B 44: da man solle a u f g ew ö st sein.
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Germ ankommen, hette gleichwol dennoch') verbleiben nriiessen, dann 
desselben Mals bin ich auch am geschribner Soldat und ainfacher Schiz 
gewesen, und da es an meiner Wahl währ gelegen-), het ich das Rhor 
auch lieber wederumben von mir gelegt. Man hat ainen damalen von 
hochfürstlichen Haubtschloß Hochen-Salzburg Pulfer, Plei und Gelt geben, 
aber ich habe in der Wahrhait kein Gelt empfangen. I n  disem Krieg 
gieng es wunderbarlich zue, ist manicher balt reich worden, dann vil 
der vermiglichen beschribnen Panersleit so wol auch ainsthail Bürger 
in der Statt, die ihre Weiber nit hinaus lassen wollten"), auch etliche 
andere, die ain Gerheu ankommen, haben etwo mit ihren Knechten oder 
mit anbetn1 * * 4) Soldaten, Taglohnern und dergleichen paktiert, ihnen neue 
Klaider und Gelt geben, für ft5 *) zu stehen, und es gehe der Krieg an 
oder nit, daß solches, was ihnen verhaissen worden, solle gehalten tverden, 
beschlossen. Also hat matticher ohn alle Mich inerhalb zwen oder drei 
Tagen5) zu 15, 20 , 24 oder 30 fl. bekommen; Andere in wenigen 

38 Sagen7) Klaider und Gelt (die sonst, Gott waiß, wie lang unbeklaid 
weren gebüben)8) zu wegen gebracht. Dieselben hetten nachmals ge­
wünscht, daß es balt mehr einen solchen Krieg solle abgeben").

36. Anno Domini 1595, den 13. Manatstag Novemberis, hat 
Erzbischoff Wolff Dietrich durchs ganze Erzstift Salzburg auf seine 
Pflegen, welche die von Adel in ihrer Verwaltung gehabt, so wol auch 
auf andere Aempter hoch und nieder Stants, demnach ain jeder in Ver- 
mügen ist gewesen und darnach er am Ampt gehabt, anlehensweis Gelt 
anfgenomen, als zu tausent, nein*, acht-, siben-, sechs-, fünf-, vier- oder 
dreihundert Gulden,0). Für solche aufgenommene Schulden hat man 
ihnen ainen schlecht gefertigten Schein aufgericht, vil haben auf die 
Widerzallnng ain schlecht Herz gehabt und gleichsamb daran gezweiflet");

1) dennoch] ß 44: nichts desto w eniger. 2) gelegen ] B 44 * gestanten . 
3) B 45: deren W eibern sie n it g ern  hinaus lassen w ellen . 4) B 45 l andern
zuegeloffenen. 5) B 45: in die Luchen. 6) B 45: j a  thails nur in etlich
w en ig  S tunten . 7) B 45 dafür: in solcher ku rzen  Z a it. 8) B 45: hetten
bleiben müessen. 9) B 45: In terim  hat ain Schür, den L adstecken  im Rhor 
vergessen? in  der K häsgassen sein Schloss los gebrent und sich selbst an
der S ta t t  erschossen^ derm assen dass sein Hirn hoch an der M aur hanget 
geschechen w orden. Auch hat man ainen P reu  in der Trägassen im K e lle r
erschossen, und sonst m ehrlai Schäden und Ungelegenhaiten haben sich durch
unerlehrnte Schüren, die solches Z u n dr n it geüebty zuegetragen . 10) C 13: 
und w a n  ain an derer P ß eg er  aufjuehry m üest ers dem Abziechenden be-
zallen . 11) B 46: iva s  sie bekomen w erden .
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aber wie ich bericht, hat Niemand an seiner Schult etwas') zu verliehren 
gehabt.

37. Im  vilbesagten 1595 Jahr ist zu Straßwalchen^), ungevehr- 
lich 14 Tag vor Weinachten, ain unversehens Prnnst auskommen, in 
welcher sibenzechen Heuser verprunen seind. Auch so seind im berierdem 
Mark Straßwalchen im nachfolgunden 1596 Jahr umb sanct Georgentag 
wideruinben fünf Heüser im Prant verdorben und Hingenomen worden.

38. I n  disen Jahr hat Erzbischofs Wolff Dietrich lassen abbrechen 
den Althar bei unser lieben Frauen Sic ft* 3) (so Erzbischofs Burgkhardt von 39 
Weyßpriach, dieweil er noch Thuembbrobst ist gew.est, hat machen lassen,) 
imb4) «erneuert.

39. Auch ist der Ober-Poden in S. Peterskirch in disem Ja r  
verfertigt worden laut der Jahrzahl3).

40. Anno Domini 1596, demnach ihr hochfürstliche Genaden die 
Kirchen am Tiirnperg ob Hällein abbrechen lassen, haben sie widerumben 
ain andere und größere ganz herrlich schöne' Kirchen mit einem schonen 
glänzenten plechenen Thuru auserpaut; etliche haissens die gleserne 
Kirchen^) und solches deren Ursach halben, daß sie von wol ballierten 
Märmelstain also scheinen und glanzen solle, daß mau sich gleichsamb 
darinen ersechen kau. Es geht auch vil Volks dahin wolsahrteu, aber 
ich für mein Persohn bin dahin nie kommen, vil wenüger die Kircheir,

1)etivas] B 46: leides. 2) B IG: im M arkt S trassw ulcheny dem E r z s tif t  
Salzburg zu egeh örig , v ier M ell von der fürstlichen H auptstatt entlegen.
3) Best] B 4G : R ast Im Thuern. welchen E rzb isch of R u ryh ard  von W eissen- 
prieachy Cardinal u. s. w . Er war Dom prob st von 1452—61 und Erz­
bischof von 1461—66. 4) B 46: und denselben herlieft m it am en andern  
grossen hocken A lthar von Gott w ol g e z ie r t und sehr künstlich gem alteny auch 
in m itlern  P la l sein des Erzbischof/s W o lf D ietteriehen in w eissen  M össge- 
w an t angethan knieente B ildnus abconterfeckt ze  seihen g ew esty vor deine 
ain w eiss  J n fe l gelegen? versteuert und dieselbige g a n ze  Capelleny so ain  
finsterer W inkel g ew esen? mit eingebrochenem L iechtfen ster, auch allenthalben  
m it Gemätd und K u n st-S tu ck  eny über die M assen schön her fü r  g e p u z t. (Vgl. 
Nr. 46.) 5) Diese Notiz ist von der 2. Hand dem Original am Rand beigefügt 
Worden. — B 47: Auch so is t in disem Jahr a u f  ihr hoch fürstlichen Genaden  
Verordenung und B efelch der schöne von Holz gem achte P oden oder T äfel-  
w erch in S t. P e ters-K irch en  lau t der d a ra u f stehenden Jah rzah l über sich 
verfe r tig e t w orden, so dasselbige Gotthaus sonderlich ivol g e z ie re t hat. (Vgl. 
auch Nr. 54.) Dieser Getäfel-Ueberboden wurde schon unter Abt Martin's unmittel­
barem Nachfolger Joachim, nach kaum 2ojährigem Bestaube, wieder herabgeschlagen 
und dafür die Kirche mit Backsteinen eiugewölbt. 6) mit einem schonen bis 
K irchen  fehlt B 47.
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wie solche geziert, gesechen; allein das weitläufig gesagt wirt, wie es 
ein überaus herrlich» schönes Gotthans sei').

41. I n  disenr 1596 Jahr auch seind die Herrn Cappnciner-) alhie 
zu Salzburg ankomen. Denen haben ihr hochfürstliche Genaden das 
uhralte Schlößl auf den: Unperg (so zur Zeit des Kaiser Julius, ungeverlich 
sechzig Jahr vor Christi Geburt, erpaut ist worden und darinen die 
Rhömer ihr Aufenthaltnng und Zueflucht gehabt) zu ainem Closter ein­
geben, allerdings schön clösterlich erpaut und zucgcricht, ain schön groß 
ansehenliches Gottshaus") mit zwaien sonderbaren schonen Capellen und 
neuen Altar vor auf dem Chor, alles von Neuem anfgefürt und erpaut; 
auch solchen Closter- und Kirchenpau Anno 1599 gar vollendet, und 

40 solches Gottshaus in der Ehr des heiligen Datier FraucistiZ, wie auch 
des heiligen Bischoffs Bonaventura, wie auch die anderen zwen Althär") 
in derselben sonderbaren Patroneir Ehren in aigner Person gemeihet. Er 
hat auch ob beut Osterthor einen weiten Weeg, also daß man mit Wägen 
geraumb hinauf zu dem Closter fahren sau1 * * * * 6), aushauen lassen, darüber 
dann auch ain nambhafte Summa Gelts auferloffen, aber meines ain- 
feltigen Behalts ganz uub gar wol angelegt und zu solch christlich, gott- 
ivolgefeltigem Werk nichte übel angewent worden; und was auch jezt 
noch dahin geordnet wird, alles gar wol angelegt zu sein genzlich dafiir 
halte. Und haben also die beutelten Herrn Cappnciner nach volfürtem 
Gepeu Anno 1599, den 31. Tag Octobris, das Closter eingenommen; 
auch an dem negsten Tag hernach, darauf alle Zeit das Fest aller lieben 
Heiligen Gottes und der erste Manatstag Novembris fallen thuet, ihren 
ersten Gottsdieust aldort celebrirt und verricht.

1) B 47: E s (seht auch v il Volks zu  disem Gottshaus unser liehen • 
F rauen  zu  E hren w o lfarten  und w ir t  von diser K irchen  w e it und fern  g e ­
sa g t? dass es ain her lieh schönes Gottshaus is t. 2) B 48: D ie ehrw ürdig und  
andechtigen H errn  P a tres  Cappncinery F ranciscanner-O rdens. — C 10: Anno 
1 5 9 4  sein die H errn Capuciner das erste  Mal gehn Salzbu rg  kumen und ist 
inen zum  E rsten  die K ürchen  hei St. Johannes a u f  dem P erg  sambt dem  
grossen Haus drohen eingeben w orden , bis innen zu  öbrist a u f  dem Nürnberg
aus dem ura lten  Schlosst ir  fü rstliche Genaden ein C loster und K ürchen
daraus pauen und zuerichten  lassen. 3) B 48: w eillischer A r t m it hocken 
g evierten  F enstern  und mit Capellen und A lthärn sam bt den Hoch-Althar
vornen  a u f  dem Char . . . erpau ty welches C loster- und K irchengepeü Anno 
1 5 9 9  g a r  vollendet ivorden. E s  hat auch gem elter E rzbischofs solches G otts­
haus e tc . 4) Francisti] B 48: F rancisci. ü) B 48: A lthär in den Capellen .
6) B 48: oder d re i nebeneinander w ol reü ten  mügeny darüber Hanns S ip f  
ein S tainprecher M aister gew esen , in dem harten F elsen .
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42. Anno Domini 1596 am Erchtag in der ersten Fasnachtwochen 
ninb drei Uhr Nachmittag ist das Closter Berchtersgaden in Grünt ver- 
prunnen und geweltigen grossen Schaden gethan, umb vil tausent Gulden.

43. Anno Christi 1596 den anbetn1) Tag Junius, am heiligen 41 
Pfingst-Sontag, ist in der Gastein durch einen Schuß, den ain junger 
Knab") gethan hat, in ainem Stadl am1 * 3) Feur auskommen, das*) in 
ainer Stunt 76 Heuser mit sambt der Kirchen verprunen3) und den 
ganzen Markt verderbt hat, auch dem gemainen Pergkwerch in die ain 
hundert tausent Gulden Schaden gethan und vil arme Seilt gemacht hat.

44. I n  disem Jahr auch hat ihr hochfürstliche Genaden ain Fänd- 
lein Knecht in die Fünfhundert stark, darüber Herr Hanns Caspar von 
Stadion Haubtman gewest, werben lassen, die selben wider den Erbfeint 
in Ungern geschickt. Dises Fändlein Knecht wäre auch ain auspündig 
steifes Kriegs-Bolk, all guet wolversuechte Soldaten, ist aber der Mehr- 
thail desselben vor Erlau von dem Feint nidergehauen worden und 
verbliben3).

45. Anno Christi 1596, den 8 . Tag Augusti, ist an das Erzstift 
Salzburg kommeu der durchleichtigist hochgeborne Fürst und Herr Herr 
Leopoldtus, Erzhörzog zu Oesterreich, des Erzhorzogeu Carls von Gräz 
Sohn und ist zu aineu Thuembherrn alhier aufgenommen worden. Und 
man hat den BlösU), Bischoven zu der Neustadt, in den Stuel anstatt 
ihrer Dnrchleichtigkait gesielt; dise Canonicat übergeben der hochwürdig 
Fürst und Herr Herr Urban von Trenbach, Bischofs zu Passau, und ist 
ebenmessig zu Passau auch Thuembherr worden. Gott gebe ihme seine 42 
Genad3).

46. Anno Domini 1596, den 14. Tag Augusti, hat Erzbischofs 
Wolf Dietrich sein neuerpaute Capellen int Thuemb gegen allen gläubigen 
Seeleit (so zuvor am fünsterer Winkel gewesen und ain klaines Thür­
lein hinaus auf den Thuembfreithof gehabt, die aufs aller Zierlichst

1) C 17: den 6. Junii, am  P /im ta g , — Donnerstag nach dem Pfiugst- 
Sonntag, was aber unrichtig ist, da schon am 3. Juni, als am Tage nach dem Un­
glücke, ein Böthe au den Erzbischof mit einem sehr kläglichen Bericht geschickt worden 
ist. (Zauner IV, 01) 2) B 49: m it a iner Schlüssljm xen. 3) B 49: ain sehr 
grosses Fern'. 4) B 49: w elches gleichsamb. 5) vergrünen] B 491 hinge­
nommen. 6) C 16: dass kain  B a in  da ra n  kamen. E r  hat auch etliche grosse  
Stuck Geschiiz sambt den R ödern und K ugln  aus dem Schloss herab und am
W asser hinw eyk geschickt, w elches villeich t der Türekh j e z t  hat. 7) B 00: 
Auch hat man den G lässl, =  Khlesl, der nachmalige Cardinal und Minister des 
Kaisers Matthias. 8) G ott . . . G enad  fehlt B 50.

4 a
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gemalleu mit schön groß ansecheutlicheu Kunststücken und einen überaus 
schonnen grossen von Golt ganz wolgezicrtem Althar, daran seiner fürst­
lichen Genaden Bildnus in weiften Habit oder Meßgewant und weiften 
Insel knieende zu sechen war, dahin er ihme auch sein Begrebnus »er« 
mainet und geordnet gehabt, und wie ich von glaubwürdigen Personnen 
gehört, dise Capellen in die ainhundert tansent Gulden solle gestanden 
haben) in aigner Person geweihet'). Volgunden Tags, als den 15. diß, 
auf das Fest unser lieben Frauen Himmelfart, haben ihr hochfürstliche 
Genaden selbst das Ampt aldort gehalten^).

47. I n  disem Jahr auch hat Erzbischofs Wolff Dietrich lassen ab- 
prechen saut Johnnes Capellen int fürstlichen Hof, und daraus lassen 
machen die Quardaroba, dariniren man den Kirchen-Ornat aufbehalten 
und verwahren thuet. Er hat auch lassen hinmöck brechen die klaine

43 Capellen int Hof, so bei der heiligen Dreifaltigkait gehaissen und auf 
deut Bischoffsaale gestanden ist.

48. Anno Domini 1797 hat Erzbischofs Wolf Dietrich die klaine 
Orgl im Thuemb, so vor bei den Chor gestauten, welche Erzbischofs 
Leonhart hat machen lassen, abgebrochen.

49. I n  disem Jahr auch hat dickernenter Erzbischoff Wolf Dietrich 
beit schönnen weiten Gottsacker und gevierten, schönnen, wol gezierten 
Creüzgang") bei St: Sebastian mit acht und achtzig'') Feldungen, darein 
die vermügllchsten Burgersleüt, Inwohner unb Geistlichen ihre Epitaphium 
künen aufrichten und machen lassen, welches dann in der Wahrheit ain 
sonderlich schönnes") Werk ist unb vil Andacht verursachet, auch ain nam­
hafte Summa Gelt» gestauten und in Milte des Freithofs ain überaus 
schönne, ganz kinstlich runt gentachte wolgezierte Capellen"), die vil tau- 
sent Gulden gestauten, auch weit mtb brait hoch berieinbt tvirdet, ze 1

1) ß 50 : so zu vor ain fin sterer W inkl yew ö s t, sambt dem vor beutelten  
schön und zierlichen A lthar ( in  w elche Capellen ihr Urne auch sein B egröb- 
nusy w ie  ich von glaub w ürdigest P e r  söhnen bericht w orden? verm ahlt und  
geordnet geh ab t) in aigner Persohn gew eihet. (Vgl. Nr. 38.) 2) B 51: M an  
hat verm ahlt, dass dise Capellen sambt dem A lthar bis in die ainhundert 
tansent Gulden solle gestau ten  haben. 3) B 51: g ev ie rten ? auch schön w ol-
g ezierten , weitberuem bten C reüzgang. 4) B 51: schön grossen . 5) B 52:
lobw ürdiges. 6) ß 52: w eillischer A r t zim blicher Höche m it ainem grüen
angestrichenen kupferern  Tach, schönen von Golt g tan zeten  K n o p f und C reüz, 
welche Capellen sam bt dem darin  steunden A lthar v il tausen t etc♦
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pouen angefangen; welches Gepei Anno 1600 verferdiget worden, dar von 
hernach an seinen Ort weiter Meldung beschehen sott1).

50. Anno 1597 haben ihr hochfürstliche Genaden die schönne ganz 
silberne Tafel an dem Althar-) im Thuemb-Chor, so die hochwürdigisten 
Fürsten und Herrn, als Erzbischoff Bernhard von Rohr und Erzbischofs 
Burgkhart von Weyßpriach Cardina?), von 447 Mark 9 90t1) Silbers 
von schönnen Bildwerch und ganzem Passian haben machen lassen, hin- 
weckgethau und dieselb zu anderer Kirchenzier, als zu Leichtern, Ampeln 44 
und Weichkeßln verbraucht.

51. Mer hat er in disem Jahr das neue Gewelb im Thnemb, so 
zuvor nur ain hiilzenen Poden gehabt, nlachen lassen.

52. Item er hat auch in disem Jahr den vorbemelten schönen 
neuen Ganges auf dem Thuembfreithvf, so von alten Hof in das Neue- 
Pau gericht, aber wider abgebrochen morden, machen und den alten 
fürstlichen Hof (so zuvor die andern Erzbischoven wol ausgepaut und 
darinnen haben Hansen künen, auch guete Wohnungen gehabt,/) allen 
verkert und anders gebaut; seine Antecessorn guet vermainte nüzliche 
Gepei sambt ihren Wappen hinweckgethan. Jedoch hat er sein vorhabend 
Hofgepau selbst auch nit volführen megen und ist noch hent zu Tag"1) 
weder der alt Hof noch das Neue-Pau, und anders wol mehr, nit fertig.

53. I n  disem 1597 Jahr ist verfertiget worden sant Anna Ca­
pellen in der Pfarkirchen, in deren Frau Cecilia Khuenii?), wie vor 
bemel?), begraben ligt.

54. I n  disem Jahr auch ist verfertigt worden des Erzbischoffen 
Hern Batter seeligen Grabstain sambt den eisnern Gätern"1), wie auch 
der schönne neue Althar11). darvor dise Begrebnus ist; rurd oben über in 
diser Kirchen der schöne hülzene gefürneiste Poden ist laut der Jahrzahl, 
so droben steht, vorher Anno 1595 fertig worden"1).

1) Nach Nr. 100 ist i. I .  1600 zwar der Freithof mit der Umfassungsmauer 
fertig geworden, aber die St. Gabrielscapelle ist nach den Nr. 125, 126 und 127 erst 
im August 1603 eingedeckt und im September d. I .  mit dem Gottesacker eingeweiht 
worden. 2) B 52: silberene grosse A ttkar-T äsel. 3) B 52: H errn H errn E r z ­
bischofs B urgkhardt . . . und sein Successor E rzbischofs B ernhardt von Rhor. 
4) C 18: 4 4 4  M ark und iO  Lot. 5) Vgl. Nr. 23. 6) B 53: w ol erpaut und  
v il lange Jahr besessen. 7) B 58: und is t zu  E n te  seiner Regierung. 8) 
B 53: ain geborne von Raittenau. 9) Vgl. Nr. 28 und 124. 10) B 53: darumb.
11) B 53: der . . . Hochaltar in S t. B eters Gottshaus. 12) is t laut der . . . 
w orden  find von der 3. Hand beigefügt. B 53 : und oben über . . . der . . . 
Poden ober der B rü der Chor. C 10: und ime ( H errn Hans W e r n e r )  ain  
herliche Begröbnus von erbebten M arm elstain und gan zen  eisenen G atter

4 a*
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45 55, Anno Domini 1597, ungefehrlich nml> die heilige Pfingsten, 
hat sich in der S tatt Häklein, zwo Mail ob Salzburgs, ein sehr grosses 
Sterb erhebt, dermassen daß auf ainen ainigen Tag vierzig Person 
gestorben. Diser Sterben hete auch, wo nit grossere Fürsehung besche­
ren  wäre, zu Salzburg schier über Haut genommen, daran also alberait 
über die 50 Personen injiciert worden, und des inehrern Thails, ja fast 
alle, gestorben. Diser Sterblanf ist auch desselbigen Mals im Laut Bayern 
und Österreich ebenmessig gewest. Wie es aber in der S tatt Salzburg 
gehalten morden, da man bei allen Thörn steife Wacht gehalten und von 
injicierten Orten her Niemand eingelassen, ist also zu vernemmen. Als- 
balt es sich begeben, daß diese erbliche Krankhait oder Gebrechen in ain 
Haus eingrisfen und nuer ain ainige Person sich daran beklagt und 
schwach befunden worden, hat mau dieselb hinaus an die Riettenburg in 
ein neu erpautes Haus, so man (mit Gebär ze schreiben) das Schinder­
haus genent der Ursachen, daß zuvor ain solcher') dasselbe Haus bewoh­
net Ijat3), getragen. Es hat auch nit weniger das gesunde Volk im 
ganzen Haus auf ain ainige Stunt hinaus für die S tatt gemisst, ist

46 auch alsbalt das Hans gespert und Niemand darinnen gelassen') mor­
den; da hat man weiter nit gefragt, ob ainer Gelt zu verzören 
habe oder nit, oder wo er seine Nahrung werde nemen müessen3). Es 
haben gleichwol die Burger bei ihren hochfürstlichen Genaden emsigklich 
angehalten, man soll doch das arme Volk nit also mit lähen Henden 
auf die weite Strassen verstossen, labloser Ding die Schwachen mit den 
andern lassen verderben, sondern bei ihrem alten Gebrauch verbleiben 
und die armen Kranken in das darzue deputierte Haus auf die Schanzt) 
lassen tragen, so wöllen si dann ain Steur geben, damit dem kranken 
Volk desto besser geroart werden solle; das haben ihr hochfürstliche Ge­
naden ihnen zum Ueblesten ausgelegt, sie für Aufwigler und die seiner

d ar fü r ;  auch daselbst hin einen schönen A lta r  aufrichten . E s haben auch 
ir  fürstliche G enaden hernach den Ueberpoden in derselben K ürchen? so vo r­
mallen g a r  a lt gew esen? von neuem aufrichten  lassen. (Vgl. Nr. 27 und 39).

1) B 53: da das S a lz  gem acht w ir t . 2) B 54: F eltm egzer  (sic!) 
3) B 54: an den A yg lh o f und andere Orden mehr. 4) und N iem and darinnen  
gelassen  fehlt B 54. 5) C 18: W ann aber aines in ainem Haus d ie K ra n k ­
hait hat berü ert, so hat man das g a n ze  G esint a lles aus dem Haus und aus der 
S ta tt  hinaus a u f  das w e ite  F e it gethan? w ie  dann etliche im Haus hinter der  
R üettenburg in grossem  K lien t gestorben und underw egs also verdorben , 
w elche sunst noch g a r  leichtlich darvon w ehren kommen. 6) Nach Hübner
J. 507 war diese Schanze „zu Müllen."
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hochfürstlichen Genaden Maß und Ordnung geben walten gehalten und 
derentwillen, wie ich bericht, p. 800 fl. in die Straff genommen1). Das 
ist nun wegen ihrer-) Threu und Barmherzigkait ihr Belohnung ge­
west. — Man hat aber, die Wahrhait zu schreiben, kainen also labloser 
Ding lassen verderben oder ersterben, sondern es hat je ainer dem an­
dern müglichest geholfen. Auch haben derselben Allswendigen etliche an 
ihr hochfiirstliche Genaden nmb Hüls ilnderthenigist fuppücicut1 * 3 * * * * *), deren 
Supplicationes ich selbst aines Thails geschriben, denen ist nach Gestalt 
der Sachen von Hof ails ain Genadenhülf erthailt1) worden. Es haben 
auch ihr hochfürstliche Genaden zir Wart iirtb Pflegung der Kranken 
zwen Pader1) hinaus für die Thor9 * *) verorden und bestellen lassen1).

56. Anno Christi 1597, den 28. Manatstag Augusti, haben die 48 
Herrn Franciscaner^) ails Befelch ihrer hochfürftlichen Genaden auf ain 
airnge9) Stunt noch bei scheiimnder Sonn aus dem Closter hinweck und 
alle mit einander in einem Schiff von dannen fahren19) müesseil. Die 
Ursach dessen war, daß ain Brueder ihres Ordens von der Därmanthey11) 
haimb kommen und inficiert gewesen ist. Aber nachdem wider frische 
Luft worden, seind nit allain die Mönch al lvider alherkommen, sondern 
auch al andere wider zil den Jhrigeil gelassen und den Mönchen das 
Closter allch widerumben geöffnet unb eingeraumbt worden, inmassen 
als vor.

57. Die Heüser aber, welche in disem Sterblauf zu Salzburg ge­
spürt sein worden, seind dise nachvolgunde:

1. Erstlichen das Khalten-Pierhaus in der alten Kirchgassen am Haber- 
m a rft12).

2. Das Sembler-Haus im Khap.
3. Mer das Tischler-Haus in der Trägasjen.

1) B 55: D as haben . . . in ainen M ussverstan t gezogeny als ob
man derselben M ass geben w olle, ihnen . . . ausgelegt und fü r A u fw ig ler
und V rrhuerer gehalten und deren tw illen? w ie  ich g laubw ürdig  versten diget
w orden? 8 0 0  fl. in die S tra ff  genommen. 2) B 55: verm ain ten* 3) B 55:
suppliciern lassen . 4) B 55 : und kainer lähr gelassen. 5) B 55: die beede
noch in Leben . 6) B 55: hinaus fü r }s W ä rt Ist a iner-T hor. 7) B 56: E s
haben sich auch ainer oder zw e n  deren , so hinaus gethan w orden y befunden,
die sein zw ischen  L iech tzeit oder des N achts herein geschlichen zu  den F en­
sterny oder anderstw o in ihre Z im er eingestigen ; das hat man a u f  sie er­
fahr eny is t ihnen nachmals übel erbotten ivorden. 8) B 56 dafür: H errn
B rü eder S t. F rancisci-O rdens. 9) B 56: aigne. 10) B 56: und ein Z eit
lang anderstw o  sich enthalten. 11) B 56: Tärmanteyy C : Term iney — Samm­
lung. 12) am H aberm arkt] B 57: und g ew esten  H aberm arkt.
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4. Mer das Unger-Haus enthalb der Pruggen.
5. Mer das Khlebinger-Zimermannshaus in der Linzgassen.
6 . Mer das Stellner-Pren-Hans im Khay.
7. Mer des Pfarmesners Hans mit Markt.
8. Mer das Pierhans in der Höll, genannt bei den Schererläden.
9. Mer auf der Gstetten des Püxenrnachers Haus.

10. Mer des von Moßhaiinb Haus in der alten Brotgassen.
11. Mer das RäpplyaldO) in der Pfeifergassen.
12. Mer das-) Clausenthor, ivie man gehn Millen geht; ist abbrachen 

und ein anders neu gemacht worben3).
13. Mer das Wenger-Hans zu Müllen.
14. Mer des Mattheus Hofmann, Schefmans, Haus im Schärgengäsl.
15. Mer des Herrn Sigmnndts vom Thnrn Hans, darinnen der alte 

Pfanhauser'') gehaust hat.
16. Mer das Schondl-Haus,Z darinnen der Seeretari bei St. Peter, 

Faber'st genannt, gehaust hat.
17. Mer des Friedrich Mezners, Hafners am Stain, Haus.
18. Mer das Pilthauer-Haus in der Pfeifergassen').
19. Mer des Hansen Haus in der Pfeifergassen.

I n  dise obbemelte Heuser hat die laidige Jnfection eingrissen, sein 
gesgert worden und Seilt daraus gestorben.

58. Vast umb dise Zeit, demnach sich ain Kinins zuvor, ihr hoch­
fürstliche Genaden von seinem bewohneten Ziniber im Rinderholz in ein 
anders Zimmber gegen den Aschhof hinaus begeben und die Hnnte etwas 
zu vil und manche Rächt an denselben Ort nmb das Fürsten-Zimber 
gefallet nnd gehonnet und ihme gleichsamb den Schlaf benommen haten, 
er ihme auch ein andere Bedeutung imaginiert, mechte er solches kaines- 
weegs lenzer gedulden, liesse alsbalt Wachthüttlein umb den Hof aufrich- 

49 ten, bestelte dahin Nachtwächter, die ain ganze Nacht mit grossen Sorgen 
ungeschlaffen auf das Bellen und Hannen3) der Hunt achtgeben und die­
selben alsbalt, wie sie3) kunten, stüllen und vertreiben müesten. Es ist 
auch, mit Gebür zu melten, dem Huntschlager frei erlaubt, zugelassen 1

1) B 57: R äpl P a t. 2) B 57: damallen gew ö ste . 3) is t abbrochen 
2C. ist von der 2. Hand. B 57: w elches hernach abgeprunen , wöckgeprochen  
und nachmals ain anders Thor an dieselbige S ta tt von Neuem gemacht w o r­
den. 4) B 57: m it der kupferen  N assen . 5) B 58: im K hay. Bei Hübner 1. 
508: „Schaidlhaus". 6) B 58: Johann Faber. 7) B 58: Des P erü eggers , 
P ilthauers in der P feiffergassen  ̂ Haus. (Perüegger — Pernegger?) 8) B 58:
Pelleny Hennen und K alten . 9) w ie  sie] B 58: sovil sie immer.
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und anbevolchen worden, daß er durch die ganze Wochen alle Tag, allain 
die Feirtag ausgenommen (welches aber zuvor nur an den Wochenmarkt- 
Tägen passiert worden) Hunt hat schlagen dürfen. Also ist dißmals über 
die Hunt ain grosse Verfolgung, die auch zimblich lang gewehrt, ergan­
gen. Es musste ainer, welcher ain lieben Hund hat, denselben nit vil 
aus dein Haus lassen, oder, wollte er nit darumb kumen, sein fleissige 
Acht auf ihnen geben. Es walten auch die Zaichen der Hals-Pänder nit 
mehr helfen. Dißmals bin ich auch um amen Hunt kumben, wolt mich 
lieber aines Thallers verwegen haben').

59. I n  disem 1597 Jahr, den 6. Octobris, haben ihr hochfürst­
liche Genaden angehebt, das Rinderholz, neinblich den Stock gegen den 
Markt, darinneil ihr hochfürstliche Genaden zuvor gewöhnet und sehr 
schone nuzliche Zimmer, durch Erzbischoven Johann Jacoben erpaut, ge- 
tjabt1 2 * 4), abzubrechen und ist bei fünfzig Schuech lang hineiitgefahren, daß 
der Hof nun vil kleiner, als er zuvor gewesen, worden ist. Hernach hat 50 
er wider ein grosses Gepeü, so ilicht anders als vil Winkl zu der lln- 
sauberkeit geben, weit auf den Platz oder Markt herfür laichende mit 
vil grossen )̂ Fensterlucken aufgefürt und also ein lange Zeit ungepaut 
steckeir lassen. Solch unforniblich und unnothwendiges Gepeü läßt letzt­
mals sein Successor') Marx Sittig ganz und gar himveckbrechen und 
das Stainiverch davon ivird zu Nuz des neu vorhabendeii auch alberait 
damit int Werk stehnndeu Thuembgepci in den Grünt angewent und 
verbrauch tJ .

60. Anuo Domini 1598 hat Erzbischofs Wolfs Ditrich vom Abbt 
zu St. Peter, Marthiit Hättiuger, den Fraun-Garten, so ain herlich

1) B 59 : A ls aber dev Huntsschlaffer die Sach g a r  zue grob gem acht,
die Hunt a u f der Pruffffen aufgefangen, an den Stricken  ertrosle t und mit
den K öpfen  umb die E r t  geschlagen und ertö t und also bluetiger vor der  
Fleüschhacker Penken ( w ie  ich selbst g esech en j zu  T ru z und M uetw illen  
ligen lassen, hat man sich seiner beschw ürt, is t er alsdann zum V erhaft ge­
bracht, etlich Tag in  der Gehorsamb enthalten, nachmals m it Spot und Schani 
entlassen w o rd en , 2) gehabt] B 60: sein w orden . 3) B 60; grossen  w ir ten .
4) A k unrichtig : Antecessor. 5) B 60: und also verdrü ssig  eine lange Z e it 
stecken lassen; welches Gepeü nachmals sein Successor M arx S ittich , beeder 
seligklich zu  gedenken, w ider wöckgebrochen und ein schön gepflasterten  
P la z  dahin gerich t, der je tzm a lle n  den gan zen  M arkt und H of zie ren  th u et; 
das Stain iverch aber bemelts unnotwendigen Gepeü ist nachmals zu  den lob­
w ürdigen  neuen Tuembgepeü demnach zu  N uz gebraucht w orden , sonderlich  
zu  desselben G rünt fest.
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scheuer und dem Closter hantsamb gelegner Grünt wäre, auch järlich
i)it Hei und Grainiat getragen und vil Kraut, Rueben und anders dar­
innen erpaut worden, an sich gebracht. Darfür hat er ain anders auch 
guetes Gruntstuck, so auf der Pernau gelegen'), gegeben. Vor disem, 
weil der Fraun-Garten noch gehn St. Peter hat gehört, ist man des 
Früelings umb die österliche Zeit bis auf saut Geörgen-Abent darein 
spazieren gangen, die ledige Pursch allerlai Kurzweil als mit Balan­
werfen, Köglscheiben, Stachln, Kuglschießen, 511111 Pfriembwerfen, Rögk- 
springen, Brugkenspringen und ser vil dergleichen Kurzweil mehr getri- 
ben. An St. Geörgen-Tag aber zu spatem Abent, er sei balt oder lang 
nit nach Ostern kommen, hat man disen Garten gespert und den ganzen 
Sommer Niemant mehr darein gelassen. Jezt aber ist ain Stainpruch 
darinnen und steht der gemelte Garten ganz verwüest, frei offen, allain 
haben noch die Weiber (dieweil mitten dardurch der Bach, Albm genant, 
fliessen thuet) mit ihrem Waschen und Aufhengen ihren Handl, die sonst 
oft weit zu den Wassern gehabt, die lassen ihnen dise Verwüstung den­
noch gefallen und loben darumben disen Erzbischofs-).

61, I n  disem 1598 Jahr, den 15, 16 und 17. Manatstag Au- 
gusti, ist wegen des statten unaufhörlichen Regenwetters allhie zu Salz­
burg die Salzach dermassen angeloffen, daß es die Prugken und die Jö- 
cher, auch das Werch beim Bern und den Trait-Cästen daselbsten, wie 
auch beit1 * 3) Lamberger Garten und etlich Heuser enthalb der Pruggen, 
sowol auch bei den Kumpfmüllthor Heüser und Stadl zerrüsseu und zum 
Thail gar hingefletschet hat, wie es dann auch zum Hällein den Rechen 
zerbrochen und unsäglich vil Holz abweck geschwummen, also dick, daß 
ohne Schaden ainer aufn Holz droben gesessen̂ ) etliche Meil gerunnen 

62 wär. Zu Lausten und im Triebenpach hat in die 112 Heüser hinweck 
gestiert und vil arme Leüt gemacht. Und da man gleich etliche Steg, 
Prüggen und dergleichen wider gemacht, oder das Holz darzue berait 
und gebracht, ist über etliche Tag wider ein grosser Gewässer angefallen, 
hat die neu gemachten Steg sambt den beraiteu und geprachten Prugk-

1) C 20 : und fü r disen G arten  hat er dem Abbt in der B ernau andere
S tuck , die Stockaue gen an t? eingeraumbt, dam it also der G arten  geöffnet 
is t w orden  und nun j e z t  der Z e it ain gem ainer W eeg und S trassen  dardurch  
is t w orden. 2) B f-2 ; W as hernach w iderum b darinnen erpaut is t w orden,
darvon beschicht an seinem O rt hernach Meldung. C 20 schaltet hier ein: 
Item  in disem J a r  hat er die T ürniz zu  H of abbrechen lasseny so E rzbischofs 
M ichael gebaut hat. 3) B 62 : scheuen. 4) 62: also dick und unaussezlichy 
dass ainer ohne alte V erlezung a u f  dem Holz oben sizende etlich etc.
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und Worrholz alles abweckgenomen und hat solcher Güssen das Erzstift 
und Statt Salzburg gar umb tut tausent Florin Schaden genommen?)

62. Man mieste auch nachmals etliche Tag, bis ain vergebene 
Pruggen gemacht wurde, von ainem Thail der S tatt zu dem andern 
auf Schiffen fahren. Die «ergebne Pruggen ist miderumben an die ©tat, 
wo die alte gestanden, da noch etwas von denJöchern gebliben, gemacht 
worden. Hernach haben ihr hochfürstliche Genaden ain andere herrliche, schöne 
Pruggen zu baiderseits mit Spangwerch künstlich geniacht, dieselben praun 
angestrichen und au den Spizen der Spangen mit schönnen, fliegunden, 
pleckienen Fandlein, darauf ihr hochfürstliche Genaden und des Erzstifts 
zu ainer, zur andern Seiten aber gemähter Statt Salzburg Wappen 
stuenden, wolgeziert ntachen lassen?) Der Maister dises Werks ist gewesen 
Jeronimus Stitbhaimbz, Burger und Prugkmaister«) zum Hällein. Dem­
nach aber an diser Pruggen die Joch sehr weit von einander geschlagen 
worden und man ain Joch oder zwai hat wellen ersparen, hat man die 
allerlengsten Jochpaumb, als int ganzen Aicha') zu bekommen waren, 53 
zusammen gesuecht, also daß sie sich wegen der grossen Lenge gleichsamb 
in der Mitte etwas gebogen. Da man über etlich wenig Jahr hienach«) 
soll andere Enspaumb eingezogen haben und der Lenge nit mehr bekum­
men mügen, ist der Erzbischofs auf disen Maister heftig erzirnet worden, 
demselben mit Henken getroet, doch hierunder sein Alter und anders mehr 
angesechen und ewogen und feinem Zorn abgebrochen. Es wär wol ain 
ansehenlich schönes Werk gewesen, mann mans an der Lenge der Enspauntb 
hete haben und erhalten mügen; aber sie hat«) immerzue unbewnster Ur­
sachen stättiges Flicken und Bessern bedürft. Darüber seind nun aber­
mal vil tauseut Gulden auferloffen und ist barbet ain flauter Besinnt 
gewesen. Darnach hat man die selbige Brüggen, so vom Trenkthor bis 
zum neuen Stellner-Haus auf das Plazlein geraicht, mitsambt den Kram- 
merläden und Fleischpenken alles abgebrochen und ain andere gegen dem 
Ledererthor erbaut?) 1

1) C 19 : Nach solcher W assergüss im October hernach hat ir  fü rst­
liche Genaden ain Anlechen an die B ürgerschaft begert wegen des grossen  
Schaden der Güss halber} also zu  fü n f- und achthundert, auch zu  t aus ent, 
zw a i und drei tausen t Gulden , darumb doch statliche Verschreibung gethan  
und gegeben , darein  auch ein hochwürdig Thuembcapitl bekennt hat. 2 ) B 63:
W ie es dan auch zu  beederseits ausser des Spangw erchs zw een  schön, ziem b­
lich w eite  Fuessgeng mit ausgeträten) grüen  angestrichenen Stollen  zimblich  
eng in einander g e se tz t? dam it dass kain K in t oder a?iders kunte hinab ins 
W asser fa llen , gehabt ha t> 3) B 63: ain a lte r  M an , Namens Hieranimus 
Stubhainzj B urger und P erkm aister. 4) B 64: Aichaclu 5) B 64: heiimb- 
lieh ( ! ) .  6) B 64: dennoch. 7) und ain a n d e r e . .. erbaut] ist von der zweiten

4b
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63, Es haben auch ihr hochfürstliche Genaden den Lamberger-Gar- 
ten, der zuvor vil schonne Obstpaumb gehabt, an sich gebracht, die selben 
Paumb, was die Güß nit von der Wurzel ausgerissen, nnlbhauen, die 
Stock ausgraben und in die dreihundert ander kainnuze Paumb, als 
Eschen/) Alber und dergleichen zeilwcis eingraben lassen der Ursachen, 
wann solche erwachsen und in die Erde-) einwurzlen, sie gleichsamb vor 
dergleichen Gewässern der Statt anten Schuz halten sollen.

54 64. Es haben auch nachmals Anno 16053) ihr hochfürstliche Genaden
das Haus beim Bern äbweck zu brechen Verordnung gethan; ainem 
Salzschreiber bei den Burger-Trait-Cästen oder gemaine Statt Zimmer- 
stadl ain neue Behausung crpancn, den groß geschmelzten Bern, wie auch 
die Stain der vorigen gewesten grossen Güssen, Anno 1568J) und 1572 
beschechen, in rechter Hoche als zuvor darein versezen lassen^). Es wird 
auch in dem Stain, so Hainrich und Andre, die Thennen Gebrüeder, 
Anno 1580 aufrichten lassen, der grosse Sterben sambt der grossen Güss°), 
Anno 1571 ervolgt, in Reimbs-Weis gefundeiU).

65. Anno Christi 1598, den 11. Manatstag Decembris, zwischen 
11 und 12 Uhrb) in der Nacht ist in der Thuembkürchen in des Erz­
bischoven Betstübl durch Verwahrlosung seiner Diener, so ain prinnendes 
Waxliecht dariimen vergessen, unversehenlich ain Feur auskamen, in wel­
cher Bumst das scheue Tach, so alles mit Plei gedockt gewesen, und Anno 
Domini 1488 bei Erzbischofs Johann von Gran das letzter Mal gedeckt

Hand. — ß G4 setzt zu L edererthor die Bemerkung hinzu: ain K taines under- 
halb der Prucken. C 21: Auch hat er ein statliche P ruggen  von H olzw erch  
angefangen zu  pauen mit Spannw erch nuer m it 4  Jochen^ das ein künstli­
ches W erk w a r ; hat aber über J a r  nit B stan t gehabty und w e il man 
nimmer so lange E?ispämb dar zu e hat künen bekumen? so hat man solche P ru g ­
gen widerum ben hinweck gerissen  und an ein ander O rt Qdie 3. P ruggenJ  
bei dem L ederer-T h or hinüber ain audere aufgerich ty welche schlecht genueg  
i s t . C 32 ist dann diese Notiz noch ergänzt mit: Anno 1 6 0 8 , den 17. Jan u ari, 
is t ein vergebne schlechte P ruggen  vom L edererthor herüber gegen  dem Visch- 
m arkt gemacht worden^ und die gespannte P ruggen  vom Amthaus hinüber 
widerum b abgeprochen von w egen , dass die Enspämb n it zu  bekummen und  
so lang mehr hat haben mügen. Solche P ruggen  soll über v ierz ig k  tausent 
Gulden gestau ten  haben.

1) Eschen] ß 64: Teschen, 2) B 65: an einander. 3) Anno 1605] ist 
Von der zweiten Hand. 4) 1568] B 65: 1567» 5) Vgl. Nr. 146. 6) B 65: der  
auch grossen  Giss und schw ären  Theurung. 7) Vgl. L. Hübner „Beschreibung
der Hochs, e. b. Haupt- und Residenzstadt Salzburg", I. S . 9. 8) C 19: z w i­
schen 12 und 1 Uhr.
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worden, dos erstlich Erzbischoff Pilgrin, «in geborner von Puechhamb 
mit Hilf der edlen und vesten Herrn, als der Hoferischen, der Panichner, 
Maprhoferischen und Schulterer') auf dise Weis zu decken angefangen, 
alles verdorben. Es hat auch die gemelte Thueiubkirchen fünf schönne 
hoche Thurn, auch alle nnt Plci gedeckt, gehabt, die feind sambt 6 
Gloggeu alle in diser Prunst zerschnrolzen-); auch die schöne Uhr mit 55 
sambt vil alten Glösern verdorben, allain die Orgl ist erhalten morden. 
Aber sonst inwendig in der Kirchen hat es sonderbar kainen grossen 
Schaden gethan; den grösten Schaden, so die Kirchen inwendig empfan­
gen, ist in der schön neu erpanten Capellen, bei unser lieben Frauen 
Rast genant (alda, wie vor geinelt, der Erzbischoff sein Begröbnns zu 
haben vennaint gehabt), in derselben ist das schön neue Gemäld etwas 
verdorben und bcsengt worden. Da auch nit so wintstill Wetter were ge­
west und so grosse Hills bei der Bürgerschaft und dem gemainen Mann 
geweseil wär (wie ich mich dann auch bei solcher Röttung all meines 
Bermngens habe gepranchen lassen), märe wol zu besorgen gewest, es 
hette die Thuenrb-Brobstei, Dechantei und das Capitl, auch etwo der 
mehrer Thail der Statt Salzburg verderben müessen. — Bon Wegen diser 
Prunst ist vil haimbliches Murmelten wider den Erzbischoven bei Reich 
und Armen herumbgangen, auch noch zum öfteren spöttlich geret roivt4), 
als solle er also fürsezlicher Weis an den Thuemb ze richten, selbst am 
Ursach gewest sein und der Prunst ein Anfenger gewesen sein. Ich aber 
für mein Person gibe demselben gar durchaus kam Glauben, sondern 
thue vil mer solches genzlichen widersprechen. Zn deine auch ist ihm zum 
Allerüblichisten allsgelegt worden, daß er hernach dise veste, ganz woler- 
paute Thuembkirchen ganz und gar hat fassen abtragen^). Ob er nun 56 
auch am selben habe recht gethan oder nit, daß lasse ich in seinem Wert 
berhneen. — Wie es nun mit der Erhebung der Heiligen, mit Aufhebung 
des Pflasters, Abbrechung der Althär und Erhebirng der künstlichen gros­
sen Grabstainer, auch andern mehr ain Beschaffenhait gehabt, bis daß 
ermelter Thuemb gar in Grünt nidecgebrochen worden, so6) etlich Jahr 1

1) Schütterer] B 66: Schlüter e r ; Hübner „Beschreibung" I. 207 nennt diese 
„Schilterer". 2) C 19: und ist das g a n z Langhaus mit den 5 Thürnen und  
sam bt allen herlichen Gloggen alles m it F euer verdorben und verbrunnen, so 
alles m it P le i gedeck t g ew esen , das P le i w ie  ein P la zreg en  herabgerunnen  
und zerschm olzen . 3) Vgl. Nr. 38 und 46. 4) auch noch . . . g ere t iviri]
fehlt B 67. 5) B 67: und niderlegen. 6) B 67 : W ie es nun mit der E rhe­
bung der Heiligen, mit Abprechung der A lthär, Erhebung oder Abnemung 
der künstlichen, gossen G rabstainery auch Aushebung des P flasters und andere  
mehr, bis . . . w orden, fü r  ain Beschaffenhait gehabt, w elches etlich etc,

4 b*
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zuegangen, kombt alles hernach weitleisig, jedes zur rechten Zeit und 
Jahr, an seinem gebürlichen Ort.

66. Gleich des anders Tags nach diser Prunst haben ihr hoch­
fürstliche Genaden vom Hof aus durch ain Fenster') ain vergebenlichen, 
hülzenen Gang, mit Paumen unterspreuzt, in die Pfarrkürchen urachen, 
daselbst den Gottesdienst, so sonst in dem Thuemb gehalten morden, zu 
verrichten-) geordnet, und da vormals die Franciscüner die ganze Pfarr 
inen gehabt, ihnen nunmahlen die Pfarrkirchen sambt etlichen Messen 
herunten zu halten, eingeben; auch den Taufstain in die Pfarr, wie er 
noch steht, umbsetzen lassen1 * 3). Er hat auch weiter geordnet, damit der 
Thuemb an den Sonntagen und Feirtägen ruebig verbleiben, daß die 
Predigen des Morgens, wie auch des Mittentags um eilf4) Uhr, beede 
bei St. Peter sollen gehalten werden. Es seind gleichwol ihr hochfürst­
liche Genaden anfengklich nit Willens gewest, die Thuembkirchen abbrechen 
ze lassen, sondern vilmehr die selb wider mit Tach-Thürnen und neuen 
Gloggen zu versehen; wie er dann alberait auf der weillschen Maurer

57 Natgeben und An weisen, daß es ein ewig bestendiges Decken sein solle, 
den Thuemb oben über mit einem schweren Estrich bedecken ließte. Wie 
beständiges aber solches Decken gewest feie, hat man balt hernach an 
dem, daß solches das Regenwetter alles erfüellet und das Geivelb3 * *) ein­
gefallen, genuegsamblichen gesechen").

67. Es ist auch diese Prunst des Thuembs nit die erste sondern schon 
die vierte PrunsU), so darinnen auskörnen gewesen. Die erste zwar 
ist beschechen Anno 853 unter Erzbischoven Seopmmo8) ; die ander unter 
Erzbischoff Conraden dem andern, gewesten Bischoven zu Paffan, Anno 
Christi 11679) ; die drite geschach under Erzbischoven Pilgrin dem an-

1) B 68: a u f den F raunkof heraus. 2) B 68: so sonst in der Thuemb-  
kirchen iväre  verrich t w o rd en , zu  halten g eo rd n e t. 3) B 68 : auch den T au f-  
stain in die P fa r r  zw ischen  S t. Joseph- und St. A nna-C apellen versezen  las­
sen , w elcher zu vo r in der Tuembhirchen vo r S t. R uepperths-A lthar gestanden  
w a r. 4) eilf] B 68: aindlif. 5) B 69: zum  Thail. 6) C 20: Auch hat er durch 
R at der W ällischen oben a u f  dem Thumb ain O esterrich m it Z ieg l a u f  das
ander Gwölb fü r  ain Tack dar aufschlagen lassen in Mainungy dass im kain
P ru n st mehr schaden kann oder soll; und der Regen daran hinab soll schies-
seny das aber n it gehalten? sondern das a lte  Gwölb beschw ert und also w e ­
gen der vorüber erstandnen P ru n st schwach w orden und baide Gwelb m it
einander eingefallen und die lähren M euer stehen blibeny bis sie in Grünt
n idergerissen  w orden  sein. 7) des Thuembs . . . . v ier te  Prunst] fehlt B 69.
8) B 69: im zechenten Jahr seiner R egierung. — Gewöhnlich wird dieser Brand 
in's Jahr 845 gesezt, womit auch das 10. Regierungsjahr Luipram'S übereinstimmt.
9) Auch im Jahre 1127 unter Erzbischof Conrad 1. ist der Dom abgebrannt.
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betn von Puechhamb Anno 1383'), und dise letzte nnber Erzbischofs 
Wolfs Dietrichen Anno 15981 2 *).

68 . Anno Domini 1599, ben 18?) Tag Januarp, hat man in Ab­
brechen sanct Virgilp Althar in gemelter Thnembkirchen ain stainen 
Sarch unb batinnen ain fupferen unb wider darinnen ain zinen Sarch 
gefunden, in welchem sanct Virgilp Heilthum mit sambt ainer gulten 
Püchsen und etlichen pergamenten Briefen, darinnen man die Schrift 
kaumb hat kinen verstehn unb4 * *) zu lesen gewest, welches Erzbischoff 
Wolf Dietrich verpetschiert und in Verwahrung genommen hat. Man 
hat auch ben obgemelten Althar, so gleichsamb etwas im Wög gestanden 
war, auf dieselbe Seiten im Thuemb wider versetzt, barein man diß 
Heiltumb thuen wellen"). Aber eh solcher Althar gar aufgericht und ver­
fertigt worden ist, wurde der Thuemb mit sambt allen Althärn abge­
brochen. Diser heilige Virgilius, so die Thnembkirchen anfengklich von 
Grünt auf in 12 Jährn erpaut0) und im dreizehnten Jahr in aigner 
Persohn geweihet, war der achte Bischofs allhie zu Salzburg, ist Anno 
Christi 784 (andere sezeu) den 27. November gestorben7 * * * 11) und in sein 58 
neuerpautc Thnembkirchen begraben worden. Nacher Anno 1232, den 
9. Julp, nachdem er in die fünfthalbhundert Jahr«) allda gelegen, nnber 
Erzbischoff Eberhardt von Truchsen ist er durch Babst Gregorium den 
Neunten in die Zahl der Heiligen kommen2). Nachmals hat Erzbischoff 
Ruedolff von Hochenegkh Anno 1288'°) mit Hüls der Bischoven des von 
Frepsing, Hainrichen von Regenspurg, Bernharden von Passau, Hardwi- 
cum von Gurkh"), Conraden von Chiembsee, Bernharden'2) von Seckhau

1) In  de» Jahren 1203 unb 1270 hatte die Domkirche gleichfalls große Feuer« 
Schäden erlitten. 2) Der Brand vom Jahre 1598 war also eigentlich schon der fit« 
Ibente Dombrand, nämlich 853, 1127, 1167, 1203, 1270, 1383, 1598. (Hübner I. c.
. 202 ff.) Nach Zanner I. 441 und A. Ritter von Schallhammer („Beschreibung 
der e. b. Domkirche zu Salzburg" 8°. 1859 S . 4) soll die Stadt nebst dem Dom- 
miinster auch bald nach dem Tode des E. B. Conrad IV. (25. März 1312) einge­
äschert Worden sein. 3) C 21: D e n 2 9 .J a n u a r ih a tm a n  . . . abgebrochen. Dückher 
276 setzt die Abbrechung des St. Virgilien-Altares auch aus den 18. Jänner.
4) verstehn] B 69: versehen  und schw erlich zu  lesen. 5) B 69: so gleich­
samb ausserhalb der Abseiten m itten  im W ög gestanden  bei der klainen Uhr,
m it dem Durchgang ain Verengung gemacht,  a u f  welchem a llze it das F eur-
ambt gehalten w orden, e tw a s  zuruck in die A bseiten gegen den C reüzgang
v e rs e z t, darinn man das Heilthumb w id er thuen w ellen . 6) B 70 : anfengk-
lichen in z w e lf  Jährn von G rünt a u f  erpaut. 7) B 70: 7 8 4 , den 2 3 . N ovem -
bris (a ls  andere s e z e n )  gestorben. 8) B 70: nachdem er 4 4 8  Jahr. 9) B 
70: und canonisiert w orden. 10) 12S8] B 70: 1284, was unrichtig ist.
11) Gurkh] B 70: Gruckh ( ! )  12) Im Jahre 1288 regierte Bischof Leopold I.. 
da Bernhard schon 1283 gestorben ist.
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und Bischofs Ccmraden von Lavandt mehrbemelten sanct Birgitten Leib') 
zu der Uhr und seinem Althar transferirt und ehremoirdigklichen erhebt, 
beschechen den 9. Novembris in obbemelten Jahr. Diesen Althar aber 
hat anfengklich Herr Conradus von Fannstorff und Praitenfnrt, der 41. 
Bischoff zu Salzburg, so Anno 1289-) bis Anno 1312, das ist 23 Jahr, 
regiert, aufrichten lassen. Hernach ist sanct Birgilius von seinem Nach- 
kämbling, Erzbischoven Wickhardo vo>l Polhaimb, den 20?) Juli) des 
1313 Jahrs von dem Ort, da er erstlich hingelegt morden, vor diesenr 
seinem Althar, von bernrtem Erzbischoven Conrado zuvor geweiht und 
transferirt worden '̂), also daß er auf dieses vorbeschriben 1599 Jahr in 
beriertem seinem Althar 286 Jahr gelegen, welchen Althar (wie zuvor 

59 verstanden) Erzbischofs Wolf Dietrich hat lassen abbrechen.
69. I n  diesem 1599 Jahr ist (wie gemelt/') das Capuciner-Closter 

zu sinnen vollent worden.
70. Gleichfahls ist der Creizgang bei sant Sebastian bis an den 

Stain oder Überschrift auf der Porten des Eingangs auch verfertigt 
worden").

71. Wie man die Chorcappen ob dem Thuemb abgebrochen, hab 
ich zu alleröbrist auf ainem Slain nachvolgunde Schrift gefunden, die 
laut also: Beverendissimus Pater Dominus Sigismundus de Volekhen- 
storff, Archiepiscopus Salisburgensis, tectum hoc plumbeum fieri fe- 
cit etc. Anno Domini 1454, — oder zu temsch also lautende: Anno Do­
mini 1454 hat der hochwürdigist Batter Herr Sigmundt von Bolckhen- 
storff, Erzbischofs zu Salzburg, dises pleiene Tach nrachen lassen, das ob 
der Chorkappen gestanden ist.

72. Anno Domini 1599-), den 2 . Tag Martp, hat Erzbischofs Wolf 
Dietrich sanct Sebaldts Althar, vor welchem Arno^), der erst Salzbur- 
gerische Erzbischoff, begraben ligt, abpröchen lassen. 1 * * 4

1) In  den §88. steht A lthar, was aber keinen Sinn gibt. 2) Zauner „Chro­
nik" I. 400, Pichler, „Landesgeschichte" 185 und die Reihenfolge der Bischöfe uud
Erzbischöfe von Salzburg im „Personalstand der Geistlichkeit" lassen, mit der Conti- 
nualio Weichardi de Polhaim (Monurn. Germ. IX. 813) übereinstimmend, Erzbischof
Conrad IV. erst 1299 erwählt werden, während die älteren Chronisten den Tod 
des Vorgängers und die Wahl Conrads in'S Jahr 1289 setzen. 3) 20] B 71: 28 .
4) Nach Mezger „Historia Salisb.“ 463 ist der von Conrad erbaute Altar von 
Weichhard geweihet und hierauf sind die Gebeine des hl. Virgil am 26. September 
1315 darin hinterlegt worden. Damit stimmt auch Dückher „Chronica" 181. 182 
überein. 5) Vgl. Nr. 41. 6) Diese ganze Nummer fehlt in B, vgl. übrigens Nr. 
100 Anm. 7) In  A und B steht hier nach der Jahreszahl die Partikel adi, die mir 
unverständlich ist. Auch an ein Paar anderen Stellen ist diese Partikel nach der 
Jahreszahl eingeschoben. 8) Arno] B 72; A : Anno.
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73. Zu dieser Zeit auch, als beit 15. biß im liegst bescheidnen 
Jahr, hat mau aus Bevelch des Erzbischofs Wolff Dietrichen das Hoch­
gericht und die Köpfstatt') vor der fürstlichen Hanbtstatt Salzburg, so 
vor beut Linzerthor auf dem Bios tut ainein sehr bequemen-) Ort und 
bei der vornenibsten Landstrassen gestanden, durch die Zimmerleüt, Schmit 
und Maurer, durch die drei Handwerch, die all mit einander hinausgehn 60 
und solches niderreissen inuesteu, abbrechen, welches Gericht vor etlich 
hundert Jahr') daselbst gestauten, auch anfenklich tiur ain hülzens Gericht 
gewesen, aber dasselbe Herzog Ernst in Bayrn, gewester confürmirter 
Erzbischofs zu Salzburg, mit sainbt geiuainer S tatt maurn und patten 
haben lassen. Das ist nunntallen hinaus für das Nunthalthor zimblich 
weit von der Statt auf das Mos gegen den Undersperg neben dem 
Berchtersgaden SBeg4) an ainem unbequemen Ort gemacht und ge- 
paut worden. Beschechen den 13. Tag des Monats Septembris 
Anno Christi 1599, da seind dise drei vorbemelte Handwerch, als die 
Zimnterleüt, Maurer und Schmit, ant jeliches Handwerch besonder, mit 
Trumbl und Pfeifen bis zu dem neuen Gericht hinausgangen, alle ihre 
Hantarbeit damit gelegt und dasselbige verfertigt. Mau hat auch als- 
balt an dem Ort, wo vormals das Gericht gestanden, alsbalt cs ab­
gebrochen worden, in Mos angefangen ze graben, das Wasser ausgelait 
und dasselbe Ort ain merklich grosse Weiten alles zu Gärten und gueten 
Paugrünten, darauf schon vor langst vil schön auspintig guetes Trait 
erziglet worden, zuegericht, und haben diser Sachen zwen des Erzbischoven 
Kammerdiener, dessen Hofpeck, Muntkoch und andere mehr (bereit ains- 
thails ich selbsten an ihre hochfürstliche Genaden die Snpplicationes ge- 
schribenZ) einen Anfang gemacht und sein nun alberait zimblich vil Heü-
ser und Städl dahin gamacht, erpaut und auszimmert worden, welche 61 
grosse Weiten zuvor ganz vergebenlich als ein schendliches Moswüest 
und öet, auch zum Thail mit Gestreiß und Staudach verwachsen, zu 
verderben öet°) gelegen war.

74. Den 22. Marti) vorgeschribnes Jahr hat Wolff Dietrich, Erz- 
bischvff allhie zu Salzburg, sanct Ehrntrauthett Althar, so Erzbischofs Mi­
chael von Khienburg gar schon von MarmelstainZ hat machen lassen, und 
ain ewige Meß dahin gestift, auch ainem Priester ain Einkommen dar­
auf gemacht und er auch daselbst begraben liegt, abbrechen lassen. Disen 1

1) B 72: und die E n th au p tsta tt oder K ö p fs ta it . 2) bequemen] B 72: 
bekuem ert. 3) C einfach: vor hundert Jährn♦ 4) B 73: meines E rachtens an  
etc. 5) geschriben] B 73: g e s te lt. 6) öet] B 74 l müessig. 7) B 74: schön 
zierlich  von lau ter M ärm elstain .
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obgemelten sanct Ehrendrauthen-Althar hat anfenklich, Anno 1112, Sott* 
radus (dis Namens der Erste) ttom1) Abensperg, Kaiser Hainrichen des 
Vierten Caplan, welcher das Erzstift allhie 24 Jahr?) regiert hat und 
die Regel sanct Augustini alher aus den Thuentb gebracht und aufge- 
richt, auch vor diesem Althar begraben worden, erpauen lassen und auf* 
gericht8).

75. Anno 15991 * * 4), den 23. Tag Marti), ist auf der alten Pruggen 
vom Marktgäßlen gegen dem alten5 * *) Stellner-Haus in ainem Krammer- 
laden ain Feur auskommen, tvelches demselben Krammer und andern ze­
negst Schaden gethan, ist doch5) errett worden, daß es nit die Krammer- 
läden al beschediget und hingenommen hat.

76. Anno 1599, den 27. Tag Aprillis, hat matt int Thuemb sant 
Ursula-Althar, wie man in Creüzgang hinaus hat wellen gehen, abge-

62 brachen. SDctv) 29. dito bemelts Jahrs hat man den heiligen Creüz- 
Althar ittt Thuemb abgebrocheu und Erzbischoff Michaels Althar dahin 
gesezt; er hat aber alda nit lang können stehn bleiben, sottdern ist in 
die Pfarr versezt tuorben8).

77. Anno Christi 1599, den 13. Tag May, hat man das Horolo- 
gium, daraus die Uhr, so Erzbischoff Mattheuß hat ntachen lassen, und 
darunter Erzbischoff Eberhard von Truchsen gelegen ist, abgebrochen und 
weck gethan.

78. Den 17. dito in selbigen Jahr auch hat man den schönnen, 
märmelstainen Predigtstuel, welcher zuvor etlich hundert Jahr gestantett 
ist, abgebrochen?),

79. Im  vorberürten 1599 Jahr, den 22 . Tag May, hat man sant 
Colmann-Althar mit santbt der Begrebnus, darinnen Erzbischoff Sig- 
mundt von Bolckhenstorff, der disen Althar gestift, gelegen ist, abge- 
brochen'o).

80. Am selbigen Tag auch hat sich ain Matt oder Taglöhner") 
am Thuemb zu tot gefallen. — Auch so ist ain Mann an der neuen 
Prugken an ainem Joch angefahren und desselbigen Tags ertrunken.

1) B 74: ain F reiherr von . 2) Conrad I. regierte von 1106—1147, also
41 Jahre! 3) Vgl. Nr. 76. 4) Anno 1599] B 74: im vorbehielten J a h r .
5) alten] in Nr. 62 heißt dieses das „neue" Stellnerhaus, 6) B 74: zenegst
darbei zimblich Schaden gethan, ist jedoch  noch e rre tt w orden. 7) Den] 
die Hss. A di den (Vgl. Nr. 72.) 8) B 75: in die P fa rr , in S t. Josephts-
Capellen, v e rse z t w orden , alda er noch steh t. 9) B 75: w elcher zu vor  
mehr als 2 0 0  Jahr gestanden is t und E rzb isch of G regori Schneck (sic!) von
O sterw iz  soll haben also machen lassen, w elcher auch den künstlichen T auf-
sta in , hievor bemelt, machen und giessen  lassen, abgeprochen. 10) Nr. 79
fehlt B 75. 11) Taglöhner] B 75: T a g w erch et.
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81. Den 24. diß Monats May hat man die zween Thürm am 
Thuemb gegen der Pfarr, darinnen das Geleüt gewesen, abgebrochen.
I n  solchem Abbrechen und Herunterwerfen seind die schönen Bilder, so 
Anno Christi 1461') der hochwürdigist Fürst und Herr Herr Burgkhardt 
von Weißpriach, Cardinal-Erzbischoff zu Salzburg und Legat des Stuels 
zu Rhom, ob dein Pordal von gnctciu Staiuwerch kinstlich machen lassen, 
alle zerschmettert, verwüest und zerbrochen worden, als nemblichen erstlich 
das jungst Gericht, Maria imb Johannes, auch zwen Engel mit Pnsaun- 63 
nen ganz zierlich genialen2) ; item von Stainwerch der heilig Kaiser 
Hainrich und Khunigunda, sein auch heilige Frau Ehegemahl, die vil an 
disem Thuemb gestift haben, auch St. Peter und St. Jacob und auch 
Adam und Eva, mehr St. Ruepprecht und St. Birgily, als Haubtherrn 
und Patronen des obbemelteu Erzstifts Salzburg und auch andere schöne 
alte Zier, die gemacht sein worden, wie vor mit der Jarzal vermeld).

82. Anno Domini 1599, den 9. Tag Junius, hat man das Ambt- 
haus und die Prunstuben am Bischmarkt, so ctlich hundert Jahr alda 
gestanden, abgebrochen und die Prugken daselbst herein gestiert, das 
Ambthaus an dem Ort, da es noch steet, vom Neuem aufgebaut, den 
Prunen am Bischmarkt aber zu dem Trenkthor versezt.

83. Anno Domini 1519, den 12. Juny, hat man aus Bevelch oft- 
gedachts Erzbischoven Wolff Dietrichen das Grab sant Birgili, darinnen 
er bis in die fünfhuntert JahrZ gelegen gewesen, eröffnet und hinweck- 
gethan. Darinnen hat man gefüllten etliche seiner Gepain, auch von 
weissen Helfenpain klaine Ringt und Uudermark"), so sein Paternoster") 
gewesen ist, auch sein Jnsigl von Silber weiß, hat gleich gesehen ainer 
Triackuß-Püxen^), darinnen man den Triackus ausgibt; und auf disem 
Petschaft ist ausgraben gewesen zum Austrucken ain Vs) und nit mehr, 
auch nit vergult, aber gar schön weiß und guet silberen, und auch etlich 
gar alt silberen Pfenning, auch von guetem Silber, aber gar schwarz, 64 
und ain selzamer Schlag, und gleichwie andere Pfening, aber etwas * 21

1) 1461] 13 76: 1 4 6 2 , — was richtiger fein durfte, da Erzbischof Burkard II. 
erst am 16. November 1461 gewählt worden und am 28. Februar 1462 in Salz­
burg seinen feierlichen Einritt gehabt hat. 2) g a n z zierlich  genialen] fehlt B. 3) C
21 schließt daran a n : Den 2 5 . M ag hat m an des 14. T re ifa ltig k a its  A lta r  ab- 
geprochen. 4) B 77 : darinen  er. a ls zu vo r  gem elt [ZVr. 68] fa s t in die fü n f t-  
halbhuntert Jahr. 5) B 77: Vndermarch, w ie  die Schnell fingert. 6) — Rosen­
kranz, Gcbetsschnur. 7) 6 21: D ir ia c k e s-P ü x e n ; Hübner „Beschreibung" re. 1. 
214. umschreibt dieß nach Schlachtner mit: „in Gestalt eines venetianischen Mithri- 
datbnchslein". 8) V] B 77 : Vv — in der Handschrist ist das kleine v int großen 
V enthalten.

5 a
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grösser als die gemähten Pfennig >)- Man hat nachmals solches Grab 
non Stnnd an mit Werkstücken, so unter ainem Pfeiler gesinnten1 2), 
herausgebant, uittersezi und ausgefült, damit der Pfeiler nit weichen 
mag. — Ich hab auch solche Ringl und Undermarch non seinem Pater­
noster, wie auch zween oder drei schwarze Pfening darbei bekommen, 
aber nit ich allain, sondern auch andere Personuen mehr dergleichen be­
kommen haben. Das Sigil aber, die andern Ringl und Untermarch mit 
sambt den Gepain und des meheren Thails der Pfening hat man dem 
Erzbischoff pegeftett3 * *).

84. Anno Christi 1599, den 28. Tag Julius, hat man aus Be­
reich des Erzbischoven die Capelen, so Pilgrin von Puechhamb6) mit 6 
schönen Altharn und sovil Priestern, auch mit ainem schönen herlichen 
Einkommen gestift und aufgericht nnb auch in derselben Capellen zuvor 
nur ain Althar, so Erzbischoff Hainrich von Pierprun6) gestift, gewesen 
ist6), abgebrochen und hinweck gethan; ist auch in dieser Capellen ain 
schöne Orgl gewesen.

85. Anno Christi 1599, den 29. Tag Augusti, hat man die Ge­
stehen oder bcn Höchen Weg Hinaus gehn Mülleit zwischen den zwaien 
Thür vor dem Clausenthor^), welches ein unsichtig verengter Weg gewesen, 
daß nit wol ain Wagen für den andern gemügt, herlich schon eben ge-

65 macht, was verhinderlich gewest, hinweckgethan und solchen Weg allen 
zu ainer weiteit Straß, daß mau geraumb mit Gehen, Reüten und Fah­
ren wol für ainander kommen kan, gericht, auch solchen Weeg allenthalben 
pflastern lassen. Das ist nunmehr ain lobwürdiges Werk dieses Erzbischo­
ven gewest.

86. Item es hat Erzbischoff Leouhardt zunegst, so man vom Asch­
hof in den Thuemb hineingeht6), ain schönen Pau, nemlich ain Sacristey 
mit zwaien künstlichen Gwelben geziert Anno 1510 erpaut, diß hat dick- 
ernenter Erzbischoff Wolf Dietrich den 29.u) Augusti wider abprechen 
lassen Anno 1599.

1) B 77: aber g a r  sch w a rzy w ie  sonst in sch w a rzer M ünz die P fe ­
ning seiny aber e tw a s grosser als andere gem aine P fen ing und eines se l-
zam en Schlag. 2) B 77 ist mit Ziffern 1, 2, 3 darauf aufmerksam gemacht, daß
die Worte: so . . .  gestanden  unmittelbar nach: Grab eingeschaltet werden sollten, 
so daß der Sinn wäre: M an hat nachmals solches Grab; so un ter ainem P fe i­
ler gestanden , von S tund an m it W erckstucken  herausgebaut etc. 3) B 77: 
w ie  es dan beilich gew essen . 4) er regierte von 1365—1396. 5) B 78: P irn -
p ru n ;  er regierte von 1338—1343. 6) B 78: alda gew essen  is t. 7) In  A ist
von der dritten Hand nochmals beigefügt: hinaus bis gehn M üllen. 8) B 78: 
hineingangen. 9) Duckher 277: „Den 26. Augst-Monats."
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87. Anno 1599, den 8. Tag Septembris, hat man aus Bevelch 
des Erzbischoven die Capitlmaur abgebrochen und besser hinein in den 
Capitlgarten gesezt, und also die Gassen gegen demKhay auch erweitern 
und pflastern lassen, daß man nun geraumb mit zwaien geladenen Wä­
gen neben einander fahren kan und diß ist nunmehr ain nuzliches Werk 
gewesen').

88. Den-) 9. Tag Septembris obstehendes Jahr hat man das 
herlich, schon und künstlich Gewelb ob dem Portal, welches Erzbischofs 
Leonhardt aufgebaut hat, abgebrochen aus Bevelch Erzbischoff Dietrichen^).

89. Den 11. dito ermeltes Jahr hat man sant Thomas-Althar, so 
der Schneider-Althar alhie gewesen ist, abgebrochen.

90. Anno 1599, den 16. Tag Septembris, hat man die zwo Kir- 
chenthürn, so man in den Thuemb hineingangen'), welche Erzbischoff 66 
Leonhardt von Keutschach Anno Christi 1517 mit schönen Bildern gar 
zierlich hat machen lassen, aus Bevelch Erzbischoff Wolfs Dietrichen wi- 
derumben abgebrochen und hinweggethan.

91. Ermelts Jahr, den 17. dits, hat inan die Freiung zu Salz­
burg in der Pfarrkirchen znin erstell Mal eiilgeleüt, so man solches zu­
vor im Thuemb verricht hat, welches jarlich Abentszeit ungeferlich umb 
5 Uhr beschiecht, so sich vil Volks auf denr Fraunhof versamblet imb 
wer etwas wider den andern hat, mit trilcknen Straicheu (dieweil solches 
Leüten ain ganze Stunt wehret) die Sach austragen°).

92. Anno Domini 1600°), den 18. Tag") May, starb die hochwür­
dig in Gott und edle Frau Anna Pütricheu, Aebtessin auf dem Nunberg, 
welche den 19. dito vor saut Anna-Althar christlichem Gebrauch nach mit 
Andacht zil ihrer Bcgrebnus bestät worden ist8). Den 29?) ermelts * 3

1) B 79 : und noch also is t. 2) Den] die Hss. A di den (Vgl. Nr. 72).
3) B 79: aus B evelch  und Gehaiss des Erzbischoffen. 4) hineingangen] B 79 : 
von Aschhof hineingangen. 5) B 79 : E rm elte s  Jahr . . .  hat man die gewöhn­
liche F reiung zu  S alzburg  das ers ter  M all in der P farkürchen  eingeleit? 
w elches je d e s  M als A b en tsze it ungeferlich umb 5 Uhr beschicht und sich a u f  
ain g a n ze  S tu n t ers trö ck t, — so man hievor mit der grossen Gloggen im 
Thuemb verrich t, da sich dan r i l l  Volks a u f  den F raunhof versam blet und  
w e r  e tw a s w id er  den andern hat, m it trucken Sträuchen, so lang als das 
L eü ten  w eh rt, die Sachen austragen . 6) B 80: im obbemelten 1 6 0 0  Jahr
(vgl. Nr. 100 Anm.) 7) Esterl, P. Franz 0. 8. B. „Chronik des adeligen Bene- 
diktiner-FrauenstifteS in Nonnberg in Salzburg" (8°. Salzburg 1841) setzt deren 
Tod auf den 17. Mai (S. 104). 8) Die zweite Hand fügte bei: reg ir t 11 J a r , 
a lt 57 . 9) 29] B 80 : 2 6 , aber Esterl a. a. O. 105 setzt ihre Wahl auch auf den 
29. Mai.

5 a*
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Monat und Jahrs hat turnt zu ainer Siebtes sin aldort erwählt die er- 
ivirdig und edle Frau Cordula, am gehonte Munttenhaimerin >), die am 
eingcbue Klosterfrau bei saut Peter gewesen, welches Closter umb das 
Jahr Christi 1587 zimblichermassen ausgestorben war und kaumb drei 
oder vier Schwestern mehr im Convent waren; derhalben Strtno 1588

67 Abbt Sludere Graser-) bei Erzbischoff Wolf Dietrichen sovil erhalten und 
ausgebracht, daß man dise wenig verblibene Closterfrauen hinauf in das 
Closter Nunberg den andern Conventschwestern einverleibt. Damit ist 
das Frauen-Closter bei St. Peter abkotnmen und haben dasselb an jezo 
innen die Franciscaner-Münch. Zur obbemelter Wahl aber seind ver­
ordnet worden die hochehrwirdigen in Gott, edl und hochgelehrte, christlich, 
und andechtige Herrn Herrn Martinns Hättinger9), Slbbt des lobwirdi- 
gett1 * * 4 *) Gottshaus und Closters zue St. Peter glhie (welcher balt nach 
Abkommung des berürten Frauen-Closter zir sant Peter, als Slbbt Andre 
seines ergerlichen und verschwenderischen Regiments halben, damit er 
das Closter in merkliche, grosse Schulden gestossen, durch hierzu von ihr 
hochfürstlichen Genaden bcpittierte Herrn CanissLrien besuecht, zum Ver­
haft genommen, ein Zeit lang enthalten^) und lezlich in das Ellent ver- 
stossen worden, — an sein Stell kommen), Herr Johann Anthoni von 
Thunn, Thnembdechant und Herr Johann Khurz, 3)octor6) und hoch- 
fürstlich Salzburgerischer geistlicher Roth^) rc.: dise haben die obbemelte 
Frau Munttenhamerin den andern Conventfrauen zu ainer Vorsteherin 
und Aebbtessin fürgesezt. Es war aber auch tim die Zeit, da Slbbt Sln- 
dre entsezt worden, tut Closter Nunberg am Slebbtessin  ̂ Slamens Benigna 
Guetratterin, die war auch ain schlechte Haushalterin, die das Closter

68 nit reicher, sondern nur abschäziger9) machte. Diese aber, ivie man sagt, 
hete nit allerdings gethreues Gesindl, ist ebenmessig balt hernach besuecht, 
auch ihrer Würden entsezt und die vorernente Frau Slnna Pütrichin an 
derselben Statt zu ainer Aebbtessin eingesezt worden Anno 15899),

93, Slnno 1600 hat Erzbischoff Wolff Dietrich des Herrn Thuemb- 
dechants und des von Raunach, so zu ©tubemuerg10) gehaust, ihre Gärten 
mit ainer Höchen Maur eingefangen und dem Neupau zuegeaignet zu

1) B 80: M auttenham erin . 2) B 80: und kaumb drei oder v ie r  Con­
ven tfrauen  mehr im C loster w a re n ; derohalben . . . A ndreas G rosser. — Die
Übersetzung der zwei noch lebenden Klosterfrauen in das Kloster Nonnberg geschah 
schon am 12. August 1583. (Vgl. Mezger: „Historia“ p. 636 und Zauner
„Chronik" 111. 439.) 3) B 81 fehlt: H ättinger. 4) B 81: lobw ürdigen , uhr­
alten . 5) B 81: gefenklich enthalten  6) B 81: der Rechten D octor. 7) B 81:
und Protonotarius etc . 8) abschäziger] B 81: abschlegiger. 9) Nach Esterl
S . 102 geschah dieß 1588 im Dezember. 10) B 81: Stubenberg.
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ctinem Garten. Darfür hat er in die Dechantei geben das Thennische 
Schloßt auf dem Münichperg bei Müllen und gehn Stubenwerg das 
Schloßt, so dem Frankhenman hat zuegehort, auch auf dem Minichperg bei 
Mülln gelegen').

94. Anno Domini 1600, den 16. Tag Juny, hat man aus Be- 
velch unsers genedigisten Fürsten und Herrn Herrn Wolfs Dietrichen die 
grosse Orgl1 2 * * * *). welche ain Pfeifen der lengern 24 '|2 Schuech in die 
Lenge gehalten und die klainern 18 Schuech lang und in die Breite des 
Corpus 38 Schuech brait und zwai zimblich schone Possitisf und 28 
Bläsbelg gehabt, abgeprochen"). Diesen Werk hat machen lassen Erz- 
bischoff Gregori Schenckh von Osterwiz und die grosse Pfeifen ist 24tj.l 
Schuech lang, inwendig aber in die Weiten 14 Zahl weit gewesen^); 
und der Pfeifen seind erstlich darinnen gestanden 2024 und hernach durch 
den Orglmacher nit mehr gefunden und herausgenommen worden als 69 
1974, die fünfzig aber sind darvon entfrembt worden.

95. Anno Christ 1600, den 19. Tag Julius, ist des Erzbischoven 
Herrn Wolf Dietrichen rc. Herr Brueder Hanns Ruedolff von Raittenau 
von dem Neuenpau alhie hinweck gezogen und Vizdhamb zu Fryesach 
worden. Er hat vom Bistumb siben wol geladner Wägen mit Güetern 
hinweckgefüert, das wohl Etwas gewesen und das Erzbistumb villeicht 
nit reicher gemacht hat'').

96. Gleichfahls Herr Hanns Jacob von Khüenburg, dißmals Hof- 
maister, hat etwa wegen seines gethreuen Verdiensts vom Erzbischoff 
Wolf Dieterich (wie man gesagt) in Güetern wol was bekommen, der 
ist volgunts auf Gräz kommet?) und am Hof daselbst Dienst erworben.

97. Anno 1600, bett7) 22?) Tag Julius, ist Herr Jacob Hainbald 
von Raittenau, des Erzbischoven eheleiblicher Brueder ettvas schuel und 
mit Ungenaten von Salzburg aus gehn Langenstain hauswesentlich ge­
zogen, achtzechen wohlgeladner Wägen mit Güetern hinweck gefüert, wel­
ches Wegfüren dem Erzstift vermuethlich kainen Fromen gebracht. Aber 
feinem Verhalten ist nit jederman sehr traurig gewest und sein Behau­
sung, die in der Wahrheit nit wohl zierlicher, vester und besser hette

1) Vgl- Nr. 21. 2) B 82: im Thuemb bei der hindern K irch th ü r darob-
stehent. 3) abgeprochen] fehlt in A. 4) B : w ie  gem ett. is t inw endig 14 Zahl
w e it gew esen . 5) B 8 2 : E r  hat sibne w o l geladene W ägen  m it G üetern  hin-
w eckgebracht, das w ol E tw a s  gem essen  is t;  w a s  er aber alhergebracht, ist
m ir unbew üst. 6) der is t . . . kommen] fehlt B 82, so daß die Stelle da sinnlos
wäre. 7) Den] die H s s .: a d i den  (Vgl. Nr. 72). 8) 22] B 8 3 : 23 und Zauner
„Chronik" iv . 74 setzt auch die Abreise auf den 23. Ju li.
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70 türmen erbaut fein1) und gleichsamb der ganzen Statt Salzburg ain 
sondere Zier geben und in die 80.000 fl. zu erpauen solle gestanden 
haben?), — die hat der Erzbischoff eingezogen und nit ohne Ursach, son­
dern dieweil dise Erpannng meister Thails seinen Seckl betroffen; dann 
zu disem Haus und innerlichen Hof mit Prunnwerk wolgeziert fein breit 
andere Heüser, nemblich das von Thauhausen und Rysen, auch des Main- 
burgerg1 * 3) maistens Thails abgebrochen, auch inwendig mit schonuenZimmern 
und Süllen die neue Behausung geziert, erkauft und verbrochen worden. 
Damallen aber war des Haimbaldts Titul, so man ihme zugeschriben, also 
wie hernach volgt: Dem edlen und gestrengen Herrn Herrn Jacob Hain- 
baldt von Raitenau zum Laugenstain und Aigolting, des heiligen Or­
dens zur Calatrava Rittern, römisch-kaiserlichen Majestatt tc. Rath, be- 
fteltett Kriegsobristen und fürstlichen Durchleuchtigkait Erzhörzog Mat- 
thiasen zu Oesterreich Cammerer, auch fürstlich Salzburgerischen gehaimen^) 
Rath, Hosmarschalch und Brobsten zu Wersen rc. Meinem rc.

98, Anno Christi 1600, den 20. Tag December, hat man aus Be­
reich des vilgedachteu Erzbischoffs in der Gruft der Thuembkirchen3) dise 
hernach bencnten Erzbisch offen von den Grebern erhebt, wie volgt: als 
Adelramus, Luipramus, Adelbinus, Ludepertus, Odilbertus, Egilolffus 
und Herolphus, Guntharus, Waldwiuus und Adelbertus. I n  dises be-

71 metten Erzbischoven Adalbertus Grab hat mau gesunden ein klaines, gut» 
dens Creüzlein, mer ain ablauge fupfereue Madelian3), daraus ain bi- 
schofflich Bilt, so den Segen gibt, gebildet und mit lateinischen Buech- 
staben war daraus scheibsherumb geschriben: Adelberdus, Erzbischof zu 
Salzburg, — hete aber saht Jarzahl; mer hat mau gesunden atu Ring 
mit amen planen Staiu und auch etliche Trichl und kain Schrift dar­
aus; mer ain Zapseiö) vorn Insel und vil Gepain von disem seeligen 
Erzbischoven. Es ist auch des Adalberti Grab mit schönnen Ip s  gemacht

1) B 83 : das verm uethlich dem E r z s t if t  n it allerdings zu  Guetem kom­
men. E s  haben sich z w a r  ihrer Vil seines von hie Abschaidens mehrers er-  
fr e it und gefrolocket, als die L a it fü r  ihn ge tra g en  hetten? dann er w a r  ain  
ernstlicher, stren g er M ann; w a s sie aber sonst dessen fü r  B edenken getragen , 
is t m ir verborgen . E s  mueste auch besagter H err Jacob Haimbaldt sein über­
aus schöne Behausung bei der P fe ifergassen , die j e  n it w o l zierlicher, vester  
und besser hette können erpau t sein . 2) haben] B 83: haben, dahinten lassen, 
w elche ihm der E rzb isch o f eingezogen und solches z w a r  n it so g a r  ohne Ur­
sache. 3) B 84: B eckens daselbst. 4) gehaimen] fehlt B 84. 5) B 84: Anno
Christi 1 6 0 0  hat man aus B ereich  des Erzbischoffen in der Thumbkirchen-  
G ru ft diese etc> 6) B 84: Modelion — Medaille. 7) Zapfen] =  Zipfel d. i.
eines der zwei von einer Insel rückwärts herabhängenden Bänder.
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und unter dessen Grab tiefer hinab ist noch ain Grab gewesen, das man 
mit schonen, weissem Sant ausgeschütt gefunden. Man sagt aber glaub­
würdig und ist auch war, daß in demselben Grab sant Marthins Leich­
namb gelegen ist und hat ihn hineingelegt Erzbischoff Herolphus (oder 
Herold), welcher ihn sich von Thuron hieher gebracht hat>), und ist dar­
aus transferirt worden durch Erzbischoff Hartwicum, der ihn in St. 
Ruepprechts Sarch gethan. Dises bemelten Erzbischoven Gepain hat man 
in die neue Sacristei gethan, bis man die Gruft eingeworfen und aus­
beschütt hat, des Willens, sie inkunftig wider an gebürende Ort ze thuen 
und bewahren.

99. Anno Domini 1600, den 26. Tag Decembris, welcher St. 
Steffanstag gewesen, hab ich wahrhaftig in besagter Gruft der Thuemb- 
kürchen hernach benente Erzbischoven und Heiligen gefunden^) wie volgt: 72 
erstlichen S . Ammilon, S. Adelram, S. Leopram, S . Adewinus, S . 
Adelbertus, S . Gutherus, S. Pilgrinus, S . Udelbertus, S . Egilolphus,
S . Waldwinus, S. Dietmarus^). Dise vermelte heilig und seelige Erz­
bischoven hab ich gefunten an vier Grebern nebeneinander^), darunder 
ains (ohne daß lefter Grab grösser gewesen ist, als die andern drei), und 
darunder mar noch ain Grab, welches, wie vor gemelt, mit schönem 
weissem Sant ausbeschütt gewesen, und sanct Marthins Leichnamb dar­
innen soll gelegen sein; oben darauf war aber das Grab feinet Adalberti.

100. Diß Jahr auch ist das lobwürdig Werk, der Gottsacker zu 
St. Sebastian, von dem hievor^) Meldung geschehen, verfertigt worden, 
wie zu sehen an dem Stain ob dem Thor, wie man aus den Freithof 
hineingehn will, der also lautet: Erzbischoff Wolff Dietrich zu Salzburg, 
des Geschlechts der edlen Herrn aus Raittenau, hat disen Freithof gestift 
und erbaut. M. D. C.°) 1

1) B 85: gebracht h a t, der ihme von dem K a ise r  Ottone dem d ritten  
behaltsw eis an vertrau t worden^ und desw illen ; dass er ihn in das Heilthumb 
g eleg t und n it mehr an tw orten  w o lte  oder kündey in des K a isers  Ungenad 
g era ten  und durch seinen B ruedern  H erzog Hainrichen aus B aijrn) der ihme 
in EU nachyew üscht, bei M ü lldorf seiner Augen beraubt w orden . E r  is t aus 
disevn Grab tra n sfer ier t w orden etc. Hauptursache der Verfolgung und Blendung 
des Erzbischofs Herold war, daß er an der Verschwörung gegen den Kaiser theilge- 
nommen und sogar die Ungarn nach Deutschland gerufen hat. (Vgl. Zauner „Chro­
nik" !. 75 ff.) 2) B 85: Anno . . . den 2 6 . D ezem bris, d a ra u f S t. S teffanstag  
fa llen  thuet, hab ich in besagter G ru ft . . . w ah rh aft gefunden. 3) Diese, 
wie die frühere Reihe, ist B 86 mit deutschen Endungen wiedergegeben. 4) B 86: 
nebeneinander verza ichnet. 5) Nr. 49 und 70. 6) Diese Nummer fehlt an dieser 
Stelle in B, ist aber dort fast mit denselben Worten Seite 79 zwischen Nr. 91 und 
92 eingeschoben, wo es heißt: Anno Domini 1 6 0 0  is t der C reüzgang und F re it-
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101. Anno Domini 1601, den 18. Manatstag Junp, haben ihr 
hochfürstliche Genaden abermall drei Fand! Knecht angenomen. Uber 
das erste Fändl, so in des Bischoven von Regenspurg Namen aufgeno- 
men worden, ist Herr von BayllandtO Haubtman gewesen, das hat man 
gemustert int Thuemb auf dein Schlafhaus. Das ander Fändl aber, 
darüber Herr Caspar von Stadion Haubtman gewesen, hat ntmt in dem

73 neuen Stall int Fraungarten gemustert, hat dem Erzbischoven zuegehört. 
Das dritte Fäitdl, so auch des Erzbischoven gewesett und als wol vcr- 
suechte dapfere Kriegsleüt waren, hat man im Chiembsee gemustert, 
darüber ist Herr Grüebl-) zum Haubtman befielt worden. Dißmals hat 
man Stuelweissenburg, so vor disem der Türgkh der Cristeuhait abge- 
trungen, wider gewungen und eingenomen.

102. I n  diesem 1601 Jahr, den 18. Tag July^), hat man den 
Althar bei unser Frauen Rest, so Erzbischoff Wolf Dietrich von Neuen 
hat machen lassen (welcher, wie getitelt4), mit Golt wol geziert und sehr 
viel gestanden,) widert abgebrochen imd haben denselben ihr Hochfürst-

hos bei S t . Sebastian laut der Ueberschrift, so a u f  dem M ärblstain ob dem  
Thore zu  sechen, g a n z und g a r  v e r fe r tig t w orden , w elche also lau tet e tc . 
(wie in A). C schaltet hier (p. 22) Folgendes ein: Anno 1601 , im M onnat M ag, 
hat ir  fürstliche Genaden laut aines seines M andats ain A ü tsteu er publicieren  
und ausgehen lassen, dass ain je d e r  bei seinem leiblichen A gt sein Vermügen  
solle ansagen, und man nach seinem A bsterben w a s m erers über die S teuer  
verbanden , so w elle  man solches ir  fürstlichen  Genaden als ein fiscallisch  
Guet einziechen, w elches dann vilm als schon geschechen ist. Und als v il Guet 
oftm als verfa llen , so hat man das P a rg e lt a ispa lt erlegen müessen, das dan  
ir  fürstliche G enaden etw o  in die Spit ä lter oder G ottsheüser zum  Thail g e ­
schenkt. W ann aber n it P a h r-G elt verbanden g e w e s t, so hat man jä r lich e  
G ült a u f  dero H eüser gelegt. A lso hat diese S teuer iren  F ortgang und  
mues je d e r  von hundert schechs Schilling alle J a r , als zu  Georgi und M i­
chaeli jed esm a l halben Thail erlegen. M an hat auch kainem nichts mer ab - 
geschriben, w ann er schon verm elt hat, dass er erm er sei w orden , aber w an  
er reicher w orden  ist, so hat er solches albeg in der S teu erze it anzaigen  
müessen, hat er a n ders t g e w ö lt, dass sein V erlassenschaft seinen E rben nach 
seinem A bsterben bleiben thue; dan man hat nach aines Absterben aispa lt g e ­
spürt und inven tiert und das A llerg  eschlechti s t und Gering is t e geschäht und  
in ainen Anschlag und Haubt-Summa gebracht, w elches p a lt v il gemacht hat.

1) ß 86: P agllan n d t, C 22 : M .Pollandt. 2) B 86: Hanns Caspar Grüebl, aber 
C 22: H err L u dw ig  G rim ing, womit auch Zauner „Chronik" IV. 76 übereinstimmt..
3) Dückher „Chronica" 278 sagt: „den 18. Jenner" — und Hübner „Beschreibung" 
rc. I. 215 setzt die Übertragung dieses Altares nach Hallein in's Jahr 1600»
4) Vgl. Nr. 38 und 46. 5) w ider] ß 87 : a u f seinen B evelch  w id e r .
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liche Genaden in die Psarkirchen gehn Heüllein -verordnet und aufsezen 
lassen').

103. Anno Christi 1602, den 19. Tag JanuaryI, hat man im 
Thnemb das schonne, marmelstainene Pflaster aufzuheben angefangen.

104. Den 26. dito hat man das Grab des Erzbischoff Ordolffen 
von Weissenegkh abgebrochen und den Grabstain hat man auch zerknirscht 
und verschlagen.

105. Den 8. Tag February ermelts Jahrs hat man das Sacra- 
mentsheüsl im Thuemb abgebrochen.

100. Eodem die hat man auch angefangen, den schönen Sagra 
hinden bei allen cristglaubigen Seelen, so Erzbischoff Wolf Dietrich hat 
miferpaut3), abzubrechen.

107. Den 16. dito hat man die BurgerI auf das Rathhaus er­
fordert mib in den Krieg geschriben vomvegen der ausrurrigen Paurn 74 
zu Ischl») und bei Gmundten, welche sich ivider den Kaiser haben") auf- 
gelaint. Die hat man den 21. dito fortgeschickt und sein darüber Haubt- 
leut gewesen: Herr Hanns Caspar von Stadion, Herr von Bayllandtch, 
HerrI Griming, Herr Auer, Herr Ainbsperger, Herr Walther, Herr Per- 
ner und Herr Fuchs. Bkit disem Lantvolk hat man die ungehorsamben 
Ischler zu der Gehorsainb gebracht, daß sie sich untergeben haben. Unter 
dem Haubtnrann Walther und Auer sein gewest in die 500") Soldaten; 
unter dem Haubtman von Stadion 600 Soldaten; der Haubtman Payl 
landt hat under ihm gehabt 136 Corbinreüter") zu Roß. Auch hat man 
aus Bevelch des Erzbischoven abteilt Lantsknecht abteilt Tag zu verzören 
geben drei Hofroggen, drei Kändl Wein, drei Pfunt Fleisch und leztlich 
ain Gulden Gelt. — Den 24. dito zu Morgens um die achte Uhr hat 
besagtes Lantvolk des Erzbischofs Salzburg, so über 1200 gewesen"), den 
Markt Ischl eingenominen und haben sich die Ischler mit amein Ausfal 
ergeben. I n  disem Krieg haben sich etlich wol bereicht, geraubt und ge­
stoßen, was sie bekommen"). Wo es aber recht gehandlet'3), steht densel­
ben zu verantworten; ich für meine Person kann solches nit 1 2

1) B 87: gehn Hällein verordnet, dahin geschenkt und aldort aufsezen  lassen .
2) Hübner a. a. O. 215 setzt wieder „18. SuU)." 3) Hinden . . . a u f er­
baut] C 23 : den er an Chor hinan pauen  hat lassen . 4) B 87: der S ta tt 
Salzburg. 5) 0 23: zu  Y sch l und derselben Orthen herumb. 6) haben] B 87: 
hetten . 7) B 87: P a y la n d t, C : P ollanndt. 8) B 87 : H err Haubtman. 9) 500] 
C 23: 1 5 0 0 * 10) B 88: C orw in reiter, C 23: C orbiner-R eüter. 11) des E r z ­
bischofs . . . gew esen] fehlt B. 12) B 88: dann es w a r  gleichsamb p re is .
13) B 88: sei oder n it.

5b
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loben. Den 28. dito ist das Lantvolk oder die jenigen Kriegsleüt'), so 
den Markt Ischl eingenommen haben, zu Salzburg toibtr2) ankommen").

108* Anno Domini 1602, den 25. Tag Febmary, hat man 8 Bur­
ger, so zu Ischl haussessig waren, — darunder der Fürnembste .Schwärzt' 
genannt — welche die Ausschuß waren geivesen und auf dem hochfürst- 

75 lichen Haubtschloß Hochen-Salzburg ein Zeit lang gefengklich enthalten 
worden, vom Schloß herab zum Wasser gefürt, je zwen und zwen zu­
sammen geschmit, aus kaiserlichen Bevelch auf Linz gefürt und über­
antwort.

109, Den 3. Tag Marty haben etliche muetwillige Kriegsleüt zu 
Salzburg ain Unmilmen angehebt; deren seind drei erstochen worden und 
also schendlich umb ihr Leben kommen; ligen bei St. Sebastian be­
graben.

110, Anno 1602, den 24. Marty, ist das Grab des Erzbischoven 
HartwicO) von Polhaimb im Aufheben des Pflasters eingefallen und et­
liche Leüt, so darauf gesinnten, auch damit hineingefallen, derhalben man 
solches ausrämen mueßte; hat'-) man darinnen gefunten ain vergulten 
Kelch mit sambt dem Patern"). Auch so hat er ain schöns vergultes 
Stuck, mit rotier Seiden, Meßgewant augehabt und ist ain Bischofstab, 
so von Holz und oben mit Gott, geziert gefunden worden. Den Kelch 
und Patent hat man gehn Hof genommen und darnach das Grab eilige - 
morsen. Es ist ain glater Grabstain allain mit seinem Wappen auf der 
Begrebnus gelegen, denselben haben die Taglöhner aus Unfleiß mit Auf­
hebung des Pflasters' instuckenweis zerbrochen.

111, Anno Domini 1602, den 26. Tag Marty, an S. Ruepprechts 
Abent in der Fasten itmb die fünfte Uhr Nachmittag hat Erzbischoff 
Wolff Diettrich mit sambt zwaien Priestern eröffnet das Grab S. Rue 
dolphs von Hochenegkh, darinnen man seine Gepain gefunden und in

76 ain Trichel gethan und'') aufbehalten. 1 * * * 5

1) oder . . K riegsleu t] fehlt B. 2) wider} B 88: ohne Verlegung.
3) C 23: dann den 24 . F ebr. zu  morgens umb 7  oder 8  Uhr Vormittag haben
sie mit solchen den M arkt aingenum en, dann die Vnderthannen den vorigen
Tag nit besta llten  ̂ sondern von S tund an hinw eck gew ichen , so sein t die in 
dem M ark t heraus entgegen gangen und den F uessfahl gethan und Gnat 
begert. Und also den 2 8 . F ebr. unser K riegsvo lk  w id er  zu  Salzburg an­
kamen) da dann der m uetw illigen  Soldaten d re i a u f  einen Tag sein erstochen  
w orden. (Vgl. Nr. 109.) 4) ü a rtw ic i] soff Reißen : W ikhardi (B 89); C 23: 
W eyckhardt — auch Dückher „Chronica" 278 schreibt irrthümlich: „Hartwichs" n.
5) hat] B 89 : A ls solches beschechen, hat etc. 6) B 89: dem Patern; C 24 
richtig: der P a ten . 7) B 89: w ie  andere Reliquien eren w ü rdig  aufbehalten.
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112, Mer hat man eröffnet das Grab Erzbischoff Eberhards von') 
Trnchsen nnd den Leichnamb, so verwesen ist, in einem Leilach heraus­
genommen^) unb in ein Trnchen gelegt nnd gehn Hof tragen lassen.

113, Mer hat man sant Rnepprechts Althar mit sambt dem Grab 
eröffnet und das Heilthnmb, so Erzbischoff Weyckhardns von Polhaimb 
hinein transferirt Anno 12131 * 3 *), heraus genomen. Dieser Althar ist zu­
vor Anno 774 von fand Virgilio erpant worden. Auch hat man dar­
innen gefunden in ainem Gewölbl, mit ainem eisnen Thnrl vermacht, 
schwarz viereggete Pfenning, auf der ain Seiten «in Hunt") und auf 
der andern Seiten ain Crenz darauf geschlagen.

114. Item  nachmals an S. RnepprechtStag, das ist den 27. Marti) 
im obbemelten Jahr, haben die Maurer an S . Rnepprechts Althar ver­
lier in der Maur aus Bevelch des Erzbischoven durchbrochen und haben 
in der Maar mitten des Althars ain ausgesetztes Grab mit Stucken unb 
verhüllen Stain mit ainer Schrift gesunde», die lautet in Latein also: 
Septem invenias5) und in dem ausgesetzten Grab haben si sechs Trüch- 
lein mit Heilthnmb gefüllten-, alsnemblich: ©anet Ruepprecht, sauet Marthin, 
fand Vineenz nnd den dreien unschuldigen Kindlein sauet Crpsantum, sauet 
Hermetem, sauet Darie und Gyslarie in viereggeten Trnchlein, die der 
Erzbischoff durch die Priester gehn Hof in fanct Maria iOingbalena Capellen 
zwischen zechen und aindlif Uhren vor Mittag tragen lassen0).

115. Anno Domini 1602, den 28. Manatstag Marti), hat der Erz- 77 
bischoff Wolfs Dietrich des heiligen Erzbischoff Eberharden, so ain gebor- 
ner Grafs zu HyldpoltstaiiO) und Abbt zu Byburg^j geivesen, Grab er­
öffnet und den Leichnamb heraus genommen, welcher mit Leder in einer 
Mönichskntten eingeschniert wäre, gefnnten, auch köstlicher und wöhlrie-

1) von] B; A : und. 2) C 24: (so 314  J a r  im Grab gelegen). 3) 1213] 
A und B; C 24: 1313, — was das Richtige ist, weil Weichhard von 1312 bis
1315 Erzbischof gewesen ist. 4) Hunt] A nnd B; C 24: Hant, — womit auch 
Hübner „Beschreibung" re. I. 215 übereinstimmt. 5) Randglosse in A: Septem  in -  
ven ies; B 90 ist Septem invenias^ durchstrichen und am Rande beigefügt: uerte  
et in u en ies! 6) C 25 fügt bei: Hernach aber, als man z e l t  1612, an ainem  
Sontag, den 23. Septem ber, an S. R ueprechts-A bent under dem V esper-G leüt 
hat E rzb isch of M arx  Sitich solches Heilthnmb m it sam bt S. V irgilg m it der 
gan zen  p r ie s t er liehen Clerisei, m it grossei• Solenitet und R everen z von den
P ries tern  g etragen , von H of aus in die P farltierchen  und in den Hochaltar 
hineingesözt und d a ra u f das Vest und Vesper angefangen zu  halten, welches 
Heiltkumb dann zu R u ep erti-F esttä g en , die Trüchen im A lta r , von menigelicken  
gesechen w erden . 7) C 25: G rafs von H illpoltstain , aus F rankreich. 9) C 25:
Püburg.

ob*
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chender Geschmach bei ihme gewesen, denselben herausgenommen und gehn 
Hof in sauet Maria Magdalena Capellen verwahrter getragen. Diser 
wird für heilig gehalten, dann er hat mit Villen Wunderzaichen geleich­
tet. Sein Haupt hat man in der lideren Kutten gefunten und die Ge- 
pain, welches ich selbst mit Augen gesechen, des obbemelten Tags unrb 
die zechente Stunt vor Mittag ehrlich aufbehalten').

116. Man hat auch den Grabstain des heiligen Bischoffs Ruedolphi 
von Hochenegg, welcher bei sottet Birgitt Althar begraben gewesen, hin- 
weckgethan und in Creiizgang unter die andern Grabstain gelegt.

117. Anno Christi 1602, den 11. Tag Junius, hat ihr hochfürstlich 
Genaden miderumb drei Fändl Lantsktiecht als Museatierer, ainfache 
Schüzen und Doppelsöldner wider den Erbfeint der Christenhait in Un­
gern geschickt. Darüber seind dasselbige Mal Haubtleiit gewesen: Herr 
Hans Caspar von Stadion, Herr'') von Sponhaimb und Herr Hieroni- 
tnus Angustus zutn Jungen. Was sie aber disesmals haben ausgericht 
oder für Nitz geschaffen, kan ich die recht Wahrhait tut wissen^.

118. Anno Domini 1602, den ersten Tag September, haben ihr 
hochfürstliche Genaden das Cappueiner ClosterH weichen lassen und ist 
solche Weich vollbracht tvorden durch den hochwürdigen in Gott, Natter

78 und Herrn Herrn") . . .  in Beisein des Erzbischoven selbst und dattn der 
hochtvürdig tu Gott und edlen Herrn Herrn Michaeln Freiherrn zu 
Wolckhenstain und Rodenegkh, der Zeit Thuemb-Brobsten dattn auch des 
hochwirdig und andechtigen Vatter unb Herrn Herrn Marthin Hättin- 
gers, Abbten des lobwürdigen Gottshaus und Clöfters zu S. Peter alhie 
zu Salzbttrg uttd auch des hochehrwürdigen, hoch- und wolgebornen Herrn 1 * 3

1) B 90: darbet gesunden köstlich und wolriechenden Geschmach, so 
hei ihme gew essen . K r  hat auch grosse W underzaichen g e w ü rk t, w ie  die  
O pfer d er S te lzen  und K rücken , eisnen P ansen, Füss und an ders , j a  g a r  
das Gem alt und Schriften  bei seiner Begrebnus haben genuegsamblich bezeugt 
und zu  erkennen geben. G em elten seinen H. Leichnamb hat man gehn H of 
in S t. M aria M agdalena Capellen g e tra g en ; sein Haubt is t, w ie gern eit, a ls  
ich selbst m it Augen gesechen, in der lideren K u tten  gefunden und sam bt den G e- 
painern  ehrlich aufbehalten w orden , — unb C 23 : w elcher fü r  heilig gehal­
ten  und v il W underzaichen bei seinem Grab geschechen und an ainer langen
T afe l bei seinem G rab abgem alt gesechen tvorden. 2) Hier ist in A unb B 
für ben Taufnamen Platz gelassen; nach Zauner „Chronik" I V. 80 hieß er „Hanns."
3) C 25: E s is t inen aber n it zum  B osten  vor Offen ergangen, dann sie fa s t 
alle  geschedigt sein w orden. 4) Vgl. Nr. 41, 69. 5) Der Name fehlt; in B 91 
ist dafür leerer Raum gelassen. Nach Hübner.„Beschreibung" rc. I. 399 geschah die 
Einweihung „durch den Bischof von Minerva, Lorenz Monjoy, des Franciskaner- 
Ordens."
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Herrn Anthoni, Grave von Ladron, Herrn Herrn zu Costellan') ?c., auch 
Herrn Balthasars von Raunach, der Zeit Senior, Herrn Johann Crasten 
von Weitting Anwalts, Herrn Ehrnfridts von Khüenburg Thuemb- 
herrns; und ist dise Kürchen sambt dem Closter geweihet worden in 
den Ehrn des heiligen Vatters Bonaventura und in den Ehrn unser 
lieben Franen und S. Francisci, des heiligen Beichtigers, und die Kir­
chenweiche ist allezeit an dem dreizechenten Sontag nach der heiligen 
Dreifaltigkait.

119. Anno Christi 1602, den 7. Tag Dezembris, auf welchen 
Tag S. Ambrosius 27ig2) gefallen, an ainem Sambstag des Morgens 
früe, ungeverlich untb acht Uhr, ist der hochwürdig in Gott und geistlich, 
edle Herr Herr Johann Anthoni von Thunn, Thuembdechant, gächling 
und unversehene Weise gestorben, als er gleich in der selbigen Stunt 
in das Thuemb-Capitl het sollen gehn: ist also in ainer Stunt gesunt, 
krank, lebendig und tob gewesen. Denselben hat man den 8 . dito, au 
ainem Sonntag, aus Bevelch des Erzbischoven in den Creuzgaug der 79 
Thuembkirchen, nahet bei unser Frauen Bildnusch, zur Erden bestatt.
Es ist ein gemaine Sag gewest, er habe ihm das Herz abkommert der 
Ursachen, daß zu seiner Regieruugszeit^) sovil Freihaiteu dem Capitl 
entzogen worden, an den Erzbischoven kommen sein; dann damallen hat 
der Erzbischoff das capitlische Weiugewächs alles an sich gebracht, daß 
sie nunmallen kain Tropfen Wein einzekommen, sondern den Wein selbst 
kaufen müesten. Es seind wahrhaftig damallen dem Capitl schöne und 
alte Freihaiteu vergeben worden. Wie man auch in der Gemain davon 
geredt, soll sich der obbemelte Herr, der gleichwol gar ein fromber und 
demietiger Herr gewest, mit ainem Stich selbst umb das Leben gebracht 
haben, jedoch von Stund an herzliche Reu und Lait getragen, noch vor 
seinem Tod zu Gott ernstlichen umb Verzeichung geschriern und also 
verschiden sein. Gott der Allmechtig verleihe ihm mit allen Cristglau- 
bigen ain fröhliche Auferstehung. Amen. Nachmals hat sein HerrBrue- 
der, Hercules von Thun, selbiger Zeit Pfleger zu Radstadt, all sein Ber- 
lassenschast geerbt und gehn Radstatt gefüert, und die Pfaar Lausten, 
so der abgeleibt Herr Thuembdechant innen gehabt, hat der Erzbischoff 
dem Herrn Ehrnfridt von Khienburg übergeben und verlichen°). 1 * * 4

1) Costellan] B 92: C astellan. 2) Hier beginnt in B die zweite Hand.
3) B 93: nachent bei der S tieg en , zuenegst bei unser lieben F rauen B ildnus
Cwelche, w ie  man gesag t, der heilige E va n g elis t Lucas selbst solle gem alt 
haben, darbei ein ew iges Lüecht g e s tif te t w a r , zu r  E rden  b estä ttige t w orden.
4) B 93: ihne hab herzlich g ek rä n k e t, dass zu r  seiner Z e it, als derselb der  
Dechantei vorgestanden. 5) C 25 sagt einfach: . . .  is t . .  . gestorben , dass 
man n it w a iss} w ie  ime geschechen.
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so 120. Anno 1603, den 15. Tag Januar p, hat ain hochwürdiges 
Thuembcapitl alhie zu Salzburg widermnben anstat des obbemelten 
Thuembdechanten amen andern erwelt, neinblich den hochehrwürdigen, 
edlen Herrn Herrn Johann Khrafft von Weitting, Thuembherr zu Salz­
burg und Augspurg'). Bei diser Wahl haben sich befunden dise hernach 
benannte Herrn: Herr Brobst zu sant 3cm1 2) bei Reichenhall, Herr Brobst 
von Höglwerth, Herr Thuembbrobst Michael, Freiherr von Wolckhenstain, 
Herr Walthasar von Raunach Senior, Herr Anthoni, Grast von Lodran 
und Herr Ehrnfridt von Khüenburg. Nach gethanner Election hat man 
gedachten neuerwehlten Herrn von Weitting, Thuembdechanten, in die 
Pfaarkirchen gefiirt und das Te Deum laudamus über ihn gesungen. 
Nachmals haben dise vorbenante Herrn des Capitls die Mittagmalzeit 
bei dem Herrn Graven von Ladron genossen und zu Nacht bei dem 
Herrn Thuemb-Brobsten und den andern Tag zum Morgenmal zu Hof.

121. Den 20. dito bemeltes Jahrs hat man aus Bevelch des Erz­
bischoven das Kirchl bei sant Johannes zu ©tubenroerg3 * * *) abgebrochen. 
I n  bis ent Kirchl lagen begraben der wolgeborne Herr Herr Signiundt, 
Graf zu Orttenburg, Thuembherr und Senior zu Salzburg, welcher zu 
Stubenwerg gehauset hat; vier Herr Philipp von KhüenbnrgH mit sambt 
seiner Frauen, welche ain geborne Sturmbin3) gewesen, und sein Sohn, 
auch Philipp gehaißen, welcher ain Ueberägkherin zu ainer Hausfrauen 

81 gehabt hat. Es ist auch bei diesem Kirchl ain Spital auf zwelf Person") 
gestift worden, und welcher zu Stnbenwerg haust, der soll dises Spital 
underhalten, darzue es auch ain aigen Kuefuer hat. Und nachdem aber 
solches Gottshaus vor diesem etwas paufällig gewesen imb7) eingefallen, 
hat es der hochwürdig und edle Herr Herr Hanns von Khüenburg, 
Thuembherr und Senior zu Salzburg, welcher selbiger Zeit zu Stuben­
berg hat gehaust, auf seinen aignen Kosten widermnben von Grünt auf- 
erpaut. Es hat auch diß Kirchl, so anfengklich mit sambt dem Spital 
von ainem hochlöblichen Thuembcapitl gestift worden, zur Begrebnus der 
armen Leut, so im Spital daselbst gestorben, seinen aignen Freithof 
gehabt. Jezt aber haben das Spital ihr hochfürstliche Genaden hinaus 
für das Nunthaillthor und das Begrebmrs der verstorbnen armen Spitl- 
Leüt gehn S . Erhard daselbst georbnet8). Es ist auch dasselbe Kirchl

1) B 94: A n w a lt alhie. 2) B 94 : St. Zeno, 3) Dieses Kirchlein mit dem
Spitale befand sich hinter dem Dom; der durch die Beseitigung der Kirchleins und
des Spitales gewonnene Raum wurde dann für die Fortsetzung des Neubau'« ver­
wendet. (S . Hübner „Beschreibung" 1. 257—265.) 4) C 26 : K hienbery. 5) C 26 :
Sturm in. 6) C 26 : a u f  8  oder iO  Personnen. 7) B 95: z u m  Thail. 8) B 95:
fü r  das N unthal-Thor ihr Gottshaus und B egräbnus gehn etc.
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sant Erhardt aus Bevelch des Erzbischoven alles renovirt und zierlich 
«erneuert worden').

122. Gleichfahls ist auch gar zierlich schön verneurt worden?) das 
Kirchl beim Seminari, alda S. Maria Magdalena und fand Laurentius 
die Patronnen fehl, und bei sant Maria Magdalena genennet wirb1 * 3).

128. Seit4 *) dritten Tag February Anno 1603 hat man aus 
Bevelch des Erzbischoveu zu Salzburg die Kirchen bei S. Nicola im 
Khayb), darinnen es zwen Althär gehabt hat, als nemblicheu S. Niclas 
Althar und S. Ntatthias Althar, und ein alte Kirchen gewesen ist, abge- 82 
brachen und hat dieselbe Kirchen anfengklich ain Bischofs zu Lavandt 
gestift und crpaitt6). Erzbisch off Wölf Dietrich aber hat solche Kirchen 
widerumben ganz von Neuem sehr lustig und zierlichen, wie noch zu 
sehen, erbaut7 8).

124. Anno 1603, den 26. Tag Julius, an S. Anna-Tag hat 
Erzbischofs Wolff Dietrich3) die schöne und ganz wolgezierte sant Anna- 
Capellen in der Ptarkirchen, darinnen sein Frau Schwester Cecilia 
Khuenin 2c. begraben ligt (darvou hiervor weitleusiger Meldung beschechen)'4), 
durch den hochwürdigen in Gott Herrn Herrn Bertholomeus Scholl, 
Bischosen zu Satten, Weichbischosen zu Regenspurg'°), in den Ehren saut 
Anna der Mueter unser liebst Frauen weichen lassen.

125. Anno 1603, den 24. Tag Augusti, hat Erzbischoff Wolff 
Dietrich") die vorberüerte schönne, sehr künstlich gemachte, neue, wol 
erpaute Capellen, bei S. Gabriel genant, in mitten des Freithoss bei 
sant Sebastian stehunde, mit Kupfer decken'3) und grüen anstreichen lassen; 
und hat dise Capellen gedeckt Maister Steffan Grosser, Burger und

1) C 26: Nun aber is t solches S p ita l in dasN  un ta ll hinaus, z u  S. E r ­
hardt, g eleg t w orden , und ain aigens Haus dahin gebaut, und das K ürchlein
darzu e  geben, so vorm als etlich 1 0 0  J a r  zum  Closter Nunberg gehört hat, so
das Thumb-Capitl hat renovieren  lassen . 2) B 96 : is t g a r  schön vern eu ert 
und etlicher M assen besser ausgebaut ivorden . 3) Dieses SeminarLgebäude mit 
dem Kirchlein im Kai war früher ein Spital und gehörte zu St. Peter. (S . Hübner
1. 276 und 277.) 4) A : A di den . 5) B 96 : an die Hundsgassen stossend.
6) C 26: ( w ie  er dann den L avan d t hos daran  h a t) . 7) C 26 : welche nun
v il enger und kleiner gepau t is t, w ie  si dan zu sehen. (S . Hübner I. 270.)
8) B 96 dafür: hat D ietrich besagter Erzbischofs. 9) Vgl. Nr. 28 und 53.
10) Nach einer freundlichen Mittheilung des Till. Hr. Consistorial-Archivars, Adam 
Doppler, war Bartholoma Scholl Weihbischof von Freising und nicht von Regens­
burg. ID B 97 : hat m ehrgedachter Erzbischofs. 12) B 97 : ein vergalten  
K n o p f und doppeltes züerliches C reuz sözen  und das Tack, a ls auch vornen  
angedeüt, a lles grüen  anstreichen lassen.
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Kupferschmit allhie in Salzburg'), und kost das betitelte Tach, darbet 66 
Centen Kupfer ist, jedes Pfunt p. 16 Kreuzer gerechnet, -J4> 1166 fl.

83 126. Sltttto Christi 1603, den 25. Septeinbris, hat Wolff Dietrich 
Erzbischove zu Salzburg und Legat des Stuels zu Rhom rc. geweihet zu 
oittem Bischoveu gehn Gurgkh rc. bett hochwirdigen und wolgebornen 
Herrn Herrn Hanns Jacoben von Lamberg, Freiherrn zu Orttenegckh 
und Dttcnftain1 2), des Erzstifts Salzburg und des Stifts Passau Thuemb- 
herr rc. und ist dise Weihe beschehen in Beisein der hochwirdigen Herrn 
und Weichbischoven zu Freising und Gurgkh^), auch des hochwürdigen 
uttb wolgebornen Herrn Herrn Michael, Freiherrtt zu Wolckhenstain und 
Rodenegkh, Thuemb-Brobsten und Erzpriesters zu Salzburg; auch in 
Gegenwert des hochehrwürdig und andechtigen Herrn Herrn Marthin 
Hättingers, Abbtetts bei S. Peter und bmttt auch des hochwürdigen-) 
Herrn Herrn Johann Khrafft von Weyttingen, Thuembdechanten rc.; auch 
seiud bei diser Weihe gewesen die hochwürdigen Herrn Herrn Balthasar 
von Raunach, Senior ttnb Oblaier, Herr Albrecht zu Törring, Stain 
und Brechtenstaitt, Herr Ehrttfridt vott Khienburg, attjezt Pfarrer'') p  
Lausten, auch Herr Johann Ruedolff Khuen von Belast), Freiherr, Herr 
Marquardt von Freyberg von Eisenberg, Herr Johann Stephan von 
Stofen zu Haydenburg, Herr Doctor Johannes Khurz") rc. Dise Weihe 
ist vollendet worden in unser lieben Frauen Pfarrkirchen zu Salzburg 
und disetn obbemelten Herrn Hanns Jacobeit von Lamberg hat der durch- 
leüchtig hochgeborne Erzherzog Ferdinandus zu Graz rc. das Bistttmb

84 Gurgkh verlichett, dann diser Herr von Lamberg ist der baibeit Erzhör- 
zogen, Erzherzog Leopoldts und Erzhörzog Carolus, Hofmaister gewesen. 
Der Weichbischoff zu Freysing hat gehaisten Herr Bartolomeus Schot, 
der heiligen Schrift Doctor; der Weichbischoff zu Gurgkh hieß Herr

1) B 97: zu  S alzbu rg . Anfängklich aber solls der dam allen g ew este  
Hofkupferschm it gedöckt haben; es hat aber keinen B esta llt gehabtf sondern  
das W asser ist en tzw ischen der kup seren  B la ten  eingesessen und Schoten  
gethan, und kost das bemelte Tach ( ausserhalb der A rbeit) ,  darbei 6 6  Centen 
K u p fer , je d e s  P fu n t p . 16  kr. gerechnet, thuet 1 7 6 0  fl. — C 26: Diss Tach 
sott in die 1 3 0 0  fl. gestau ten  haben, dann in die 6 6  Centen K u p fe r  darbei.
— Einfaches Nachrechnen zeigt, daß die Summe 1760 die richtige ist. 2) O tten- 
sta in ] ß 97: O rtenstain. 3) B 97 : hochwürdigen in G ott H errn H errn W eich- 
bischoffen zue R egenspurg  (!) und Bischofsens zu  G urgkh; auch in G eg em va r t 
des etc. 4) B 98: und edlen. 5) a n je z t P fa rre r ] B 98: der Z e it K irchherr. 
G) H err . . . K hurz] B 98: u n d der auch hochehrwürdig, hochgelehrte H err 
Johann Curtio, der Rechten D octor, fürstlicher Salzburgerischer geistlicher  
R at, Prothonotarius etc.
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Carolus Griming zu Niedern-Rain Lantleut, die, wie gemelt, diser bischöf­
lichen Weihe haben beigewohnt.

127. Anno Domini 1603, den 29. Tag September, auf welchen 
S. Michaels, des heiligen Erzengels, Tag gefallen ist1), hat der hochwür­
digist Fürst und Herr Herr Wolf Dietrich, Erzbischove zu Salzburg, 
Legat des Stuels zu Rom 2c. die vor mehr berierte schöne, neue Capellen 
im Gottesacker enthalb der Prugken bei sailt Sebastian') weihen lassen 
durch den hochwürdigen in Gott Herrn Herrn Johann Jacoben von Lain- 
berg, Freiherrn zu Orttenegkh und Orttenstain, Thuenrbherrn des Erz­
stifts Salzburg und Stifts Passair, Bischöfe zu Gurgkh rc., in den Ehrn 
des heiligen Erzengels saut Gabriel als Hauptherr der bemelten Capellen 
und auch irr den Ern der heiligen Aposteln sant Simon und Juda, und 
bei diser Weich ist der obbemelte Erzbischofs selber gewesen rc?) Und den 
neuen Freithof gegen der rechten Harrt des Eingangs hat geweicht der 
hochwürdig Herr Herr Carl Griming zu Niedern-Rain, eint Lantmann 
des Stifts Salzburg, Weichbischoffe und Brobst zu Gurgkh rc. Und dise 
obbemelte Weiche )̂ ist dessen von Samberg die erste Weihe gewesen, besche - 
chenb) zu Salzburg in der neuen Capellen uird am Gottsacker bei sant 
Sebastian.

128. Anno Domini 1603 hat Erzbischofs Wolfs Dietrich zrvai gb 
Heuser in der Pfeiffergassen, so dem Andre Eglauer, Burger und Pier- 
preur daselbst, zuegehört haben, abkauft um 1600 fl.

129. Item mehr im bemelten 1603 Jahr hat oft berüerter Erz- 
bischoff Wolf Dietrich vom HämpergerH, Burger und Kürschner, sein 
Haus, so ob des Eglaners Haus gestanden, abkauft p. 700 fl.

130. Mer hat ihr hochsürstliche Genaden dem Lorenz Rainer, 
Burger und Gastgeber, so im Offlingerhaus1), wie man in die Pfeiffer­
gassen oberhalb des Hämbergers hinab gehn will, abkauft p. 1600 fl.

131. I n  disem Jahr auch haben ihr hochfürstliche Genaden den 
Haunspergerhof von dennen von Haunsperg mit Namen: Hanns, Cri- 
stoff, Sebastian und Wolf Sigmundt den vordern Thail abkauft umb 
p. — fl?) — Mer den hintern Thail im Haunspergerhof gegen dem 1

1) B 98 dafür; als am T ay des H. E rzen g els  M ichael. 2) B 99: a u f dem 
F reith o f bei S t . Sebastian  enthalb der V ruggen. 3) C 27 setzt frei I und haben 
die H of-T rum m etter d a rzu e  aufgeblasen . 4) B 99: Und dise obverstandne  
W eich gem elter Capellen . 5) beschehen und das Folgende fehlt B 99. 6) C 27 : 
des H önigspergers K ürschners Haus daselbst. 7) B 99: so das Offlinger-Haus 
Qwie man . . . hinab gehn iveilen') genennt ivordeny abkauft e tc . 8) B 100 : 
umb ain benante Summa G e lts ; C 27 : umb etlich tausen t G ulden .

6 a
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Wasser, so dem Herrn Wilibalden von Haunsperg') zuegehört hat, haben 
ihr hochfürstliche Genaden durch ainen Tausch oder Wechsel an sich 
gebracht, und ihme Herrn Wilibalten von Haunsperg für seinem hintern 
Thail geben das Schreinerhaus enthalb der Pruggen in der Bergstrassen.

132. Dieser Haunspergerhof hat kaiserliche Freihaiten gehabt; 
nemblich, wenn- aiuer ant Todtschlag in der Stadt Salzburg begangen, 
hat er, so er darein entrunnen, drei Tag kaiserliche Freihait gehabt, daß 
ihn das Gericht nit gefengklich hat einziechen fihmeu2).

133. Anno Domini 1G033) hat ihr hochfürstliche Gnaden das Egk- 
haus am Brotmarkt, so man das Khlezlhaus gehaissen, vont Christofs

86 Ehinger, fürstlichen Hofrathdiener, abkauft, so sonst betn wolgcbornen 
Herrn Herrn Dietrich Khuen, Freiherrn zu Neuen-Lampach und in der 
Prüelau^) zuegehört hat, umb 2023 fl.

134. I n  disem 16035) Jahr hat ihr hochfürstliche Genaden das 
Egkhaus am Brotmarkt, oder das negst daran gelegene3), so man das 
Pat an der Neustift genent und dem Maister Caspar Päsinger?), Burger 
und Wuntarzt alhie, zuegehört hat, abkauft itrnb 1000 fl. und betn 
Maister G arant8) alle Wochen, so lang er gelebt, 1 fl. Provision dar­
reichen lassen3). Dises obbemelte Pat hat man im nachvolgunden 1604 
Jahr, den 16. Tag Marty, abgebrochen"). Dise hievor beschriebne Heüser, 
und noch wol mehr, hat der Erzbischofs alle lassen niederreisseit. Solches 
hat ztvar oft Mattchem nit gefallen und damit seind die Zimmer und 
Herbergen sehr vertheurt worden, und ist entgegen wenig nuzliches Gepeü 
an solche Stell komuten. Ob es recht und wol gehandlet oder nicht, das 
laß ich in seinem Werth berhuen.

135. Anno 1604, den 29. Tag Januart), haben ihr hochfürstliche 
Genaden seines Herrn Brueders Jacoben Hainbaldts") gegen demNeuen- 
Paw ttber gelegen, herrlich ttnd wolerpautes Haus, so der ganzen Statt 
Salzburg ain sonderliche Zier gegeben, vil schönner Zimmer gehabt, die­
selben künstlich gemalt, auch die Pöden oben über mit gutem Feingolt 1

1) ß 100: kochfürstücken H ofrath. 2) B 100: oder dürfen. 3) 1603] 
B und C; A : 1 6 0 2  (!) 4) B 100 : F reiherrn  zu  N euen-L enypach und Prielau^ 
C 27: K huen zu  P r ila . 5) B 100: ln  disem voroftbem eldten  Jahr. 6) B 100: 
das Haus am B ro tm a rk t> zu e  negst an das E gkhaus gelegen , so etc. 7) C 27: 
P ässin ger. 8) B 100: als einem alten  B urgersm ann. 9) B 100: darraichen  
uud gehen lassen zu e  einem B ehelf. — WaS hier bis Nr. 135 noch folgt, fehlt 
in B, und der letztere Theil davon, nämlich von: „Solches hatzwar" angefangen, ist 
am Schluffe der Nr. 135 S . 101 angefügt. 10) Vgl. Nr. 140. 11) B 101: überschöne, 
herrlich} züerlich  und g a n z w ol erbaute Behausung neben der P fe ifergassen .
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vergult und mit ander zierlicher, künstlicher Arbait gepuzt und geschmückt 
gewesen, und ob den 80.000 fl. solle gestanden haben, abbröchenJ lassen. 87 
Wie schön und zierlich alles gemacht gewesen, auch wie schönes Prunwerch 
es gehabt, ist nit genuegsamblich darvon zu sagen. Jezt aber ist der­
selbe Ort, da dises schöne Haus und andere gestanden, ein ganz ver- 
wnestes'), weitschüchtiges, schendliches, offenes Ort, das gleichsmnb )̂ der 
ganzen Statt ein merkliche grosse Ungestalt geben thuet und durch solches 
Niderreissen der schönen Gebet die S tatt zur Mitternacht schier etwas 
offen stehet und ganz schlechtlich bewahret ist4).

136. ) Anno Christi 1604, den 4. Tag February, hat ihr hoch- 88 
fürstliche Genaden das Clausenthor, so über die fünfhundert Jahr 
gestanden") und des vorgehunden 1603 Jahrs durch Unfleiß und Ver­
wahrlosung aines Thorwärtls, so zuvor ein Peck und etwa auf ain Zeit 
Pfisterer mit Nunberg gewesen, Namens Hans Khienmoser, uinb Willen
sie mit dein Feur nnfleissig gewest, abgebrennt worden, und auch ihme 
Khienntoser ain7) Tochter, so hinunder zwischen der Thür gestigen, aus 
dem Lädt etwas zu Hollen, ellendigklich verdorben und zu ainem klainem 
Pröcklein, wie ich mit Augen gesehen, worden, abbrechen lassen )̂.

137. Anno Domini 1604, den 5. Tag February, ist Hörzog Wil- 87 
helbm voit Bayrn alhie zu Salzburg ankommen, gar schlecht, nuer mit 
etlichen Jesuitern, aber gleich ein Kleines vor seitter Ankunft haben ihr 
hochfürstliche Genadelt Verordnung gethan, daß man die Viertlmaister 
der Statt auf das Rathhans hat erfordert und ihnen anbefolchen, daß
sie müessen von Hatts ztt Hmts hernmb gehn und der gemeinen Burger- 1

1) B 101: in G rünt abbrechen lassen ; w ie  schön und zü erlich  es immer 
gew esen ; auch ungeacht des schönen B ru n w erk sy so es gehabt? darüber ain 
nambhafte Summa Gclts er [offen und derselben Schön und Z üerlichkeit n it 
ivol zue beschreiben ist Qaber es ist die Sag gew esen ; es sei gu ten  Thails 
solcher B au auch dem Erzbischoffen angeloffen .) 2) verw ü estes] B 101: v e r -  
w ü rr te s . 3) B 101: das auch der etc. 4) Ueber beit in B nachfolgenden Absatz
siehe oben S. 82 Note 9. C 27 sagt: Anno 1 6 0 4  hat der E rzb isch of das 
Hanibaldthaus} so . . . über die 7 0 0 0 0  fl. gestanteiu  neben disen vorerze lten  
H eilem  alle m iteinander a u f  ainen Hausen n iderreissen  lassen ; ursach dass 
er im W illen gehabt? den neuen Thuemb dahin zu  pauen? aber n it geschecheny 
und is t noch bis zu  A uströtung seiner R esidenz a lles a u f  dem Haussen ligen  
gebliben. 5) Diese Nr. 136 steht in A nach 137; aber der Zeitfolge wegen setzte 
ich sie so, wie sie bereits in B stehen. 6) C 28 : und das fürnem bist Haubtthor 
der S ta d t gew esen . 7) B 102: ein erw achsene Tochter. 8) C 28: und das 
Spitalthor ist das Haubtthor w orden? bis im 1612 Jahr ain ander und v il 
herlichers und fe s te rs  Haubtthor widerum b dahin is t g ep a u t w orden ; w ie  es 
dan vor Augen zu  sechen ist. (Vgl. Nr. 141.)

6 b*
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schaft und Inwohnern mit Ernst anzeigen1), wann obbemelter Hörzog 
Wilhelbnr zu Salzburg werde einfahren, daß sich bei schwerer Straff 
Niemant befinden lasse; die Hausvatter auch ihren Kindern und Gesindl 
undersagen und darob halten wellen, daß Niemant auf der Gassen stehe 
oder zu den Fenstern und Heisern haimblich oder öffentlich ausschaue,

88 vil weniger sich Jemand bedretten lasse, der Carretta nachzulaufen; gleichs- 
falls wann ihr hochfiirstliche Genaden allhie auf der Gassen fahre, sich 
Niemand understehn zuezesechen, bei schwärer Straff und Ungenad. Also 
ist mergedachter Hörzog Wilhelbnr aus Baprn als Wittiber ganz still und 
rote1 2 * *) ein Ainsidl alher kommen und hinein gehn S t. Wolfgang kirch- 
ferten gezogen. Dieses ist ein zuvor unerhörtes, selzames Gebot und 
Verbot gewesen, darob sich vil alte Seilt, die dergleichen niemalen hetten 
erlebt, höchlich verwunderten.

138. Anno 1604, den 12. Tag February, haben ihr hochfiirstliche 
Genaden den vorernenten Haunspergerhof ungeacht seiner schön gehabten 
Freihatten, daß am Todschleger, so darein gestochen, drei Tag vor den

89 Scherganten, die nit hinein dürsten, gesichert war, welcher Hof etlich 
hundert Jahr gestanden, niderreissen und hinweckbrechen lassen.

139. Anno 1604 haben ihr hochfürstliche Genaden das Haus, welches zu 
sant Anna Capellen int Thuemb gehört, und gestift hat2) Erzbischoff Eberhard 
von Neuhaus, Erzbischoff Eberhard von Starnberg, die beed in dieser Capellen 
begraben ligen, und Erzbischoff Fridrich, am gehonter Gras von Schaumburg, 
so neben diser Capellen sein Begrebnus hat, abbrechen lassen. I n  disem 
Haus hat zuvor albeg ein Thuembprediger und der auch zu dieser 
Capellen Caplan gewest und dem Erzbischoff das Creuz^) vorgetragen, 
auch in grossen Ansehen gewesen, gewöhnet, und war dises Haus hinder 
der Neustift am Brodmarkt gelegen.

140. Den 16. dito hat man das Pat an der Neustift, als vorge- 
ntelt5), abgebrochen.

141. Den 22 . dito hat man die ©stellen6) bei den Huetern, welche 
ganz übel gestanden und die Gassen verenget hat, abgebrochen und ain 
scheu ebnen, weiten Weg gemacht, daß man mit zwaien Wägen geraumb 
nebeneinander fahren mag. Es haben auch ihr hochfürstliche Genaden

1) B 102: und Um wohnern anzaigen  und ernstlich yehüeten, 2) und
wie] B 103: gleichsamb a ls . 3) B 103 : und E rzb . E berh ard  von Neühaus
erstächen gebauty auch E rzb . E berh ard  von S tarchenberg, beed in derselben
Capellen begraben ligen , und E rzb . F riderich  . . . .  dieselbe g es tu fty abbrä­
chen lassen . 4) das K reu z]  fehlt A. 5) Vgl. Nr. 134. B 104: (d a rvo n  hin
vornen M eldung beschechenj. 6) B 104: oder den hocken W eeg.
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geordnet, daß forthin das Haubtthor, so vormals das Clausenthor gewest, 
bei dem Spital sein sollte; nun aber ist das ClausenthorJ widerumben 
an seinem Ort aufgebaut worden und wird für das Haubtthor gebraucht 
und erkennt, inmassen als zuvor.

142. Anno Christi 1604, den 23. Tag Marty, hat man aus Be- 90 
velch des Erzbischoven, des Khlezl Haus, welches ain Egkhaus am Brot­
markt gewesen und mit eisnen Gätern und Thürren, auch mit kupferen 
Rinnen wol geziert und versorgt war, abgebrochen.

143?) Anno 1604, den 6 . Tag Juny, starb der hochwürdig in 
Gott und wolgeborne Herr Herr Michael, Freiherr zu Wolckhenstain und 
Rodenegg, Thumbbrobst und Erzpriester zu Salzburg, und wir?) in sant 
Geörg Capellen gehn sant Peter begraben?) Bald hernach wird an sein 
S tat zum Thumbbrobsten und Erzpriester erwelt der hochwürdig und edle 
Herr Herr Balthasar von Rhaunach, Senior und Oblaier der Stift zu 
Salzburg.

144. Anno Domini 1605, im Manat January, hat ihr hochfürst­
liche Genaden den Kheütschacherhof, so Erzbischoff Leonhardt, als er noch 
Thuembbrobst und Erzbischoff miteinander gewesen, im 1521 (!) Iah ? ) 
erpaut und machen hat lassen seinem Vettern, der aine von Haunsperg 
zu ainer Frauen gehabt, lassen abbrechen.

145. Im  vorbemelten Manat und Jahr haben ihr hochfürstliche 
Genaden dem Herrn Doctor Schickhen das Haus, so am6) Salzmarkt bei 
dem Schinnagl gelegen, abkauft, — bei dem Schinnagl durchbrechen lassen 
und zu ainem Haus genracht; darinnen hat nachmals gewohnt des ^rz- 
bischoven Herr Brueder, Herr Hanns Wehrnhardt von Raittenaw, CumetorH.

146. Anno 1605, int Monat Marty, hat ihr hochfürstliche Genaden 
den Bern6), so bei dem Wasser gelegen, darvou hie Meldung beschechen6), 1 * 3

1) B 104: bei seinem Successor M arx  S ittichen , beeder seeliglich zu e  
gedenken , w iderum b e tc . (Vgl. Nr. 136 sammt Anmerkung und 256.) 2) Diese
ganze Nummer ist in A von der 2 Hand am unteren Rande nachgetragen.
3) B 104: nach a lt löblichen Gebrauch, w ie  einem Thumbprobsten gebürt und  
zu  es teht) m it der gan zen  C lerisei. Religiösen und B ru ed er schäften  offen g e ­
tragen  und in e tc . 4) Vgl. auch Nr. 174. 5) Nach Zauner „Chronik" II. 241 
wurde dieser Hof im Kai i. I .  1497 gebaut; Leonhard Keutschach wurde i. I .  1495 
Erzbischof uud behielt nach Mezger „Hisioria“ 1156 die Stelle eines Domprobstes 
bis zum Jahre 1503, und es dürfte darum vielleicht 1501 statt 1521 
zu lesen sein. 6) B 105: so an dem a lten  S a lzm a rk t bei dem Schinnagl> 
G astgeber seelige7iy abkau ft; bei dem Schinnagl (d essen  Haus er auch keüflich 
an sich gebracht hatte)  durchbrochen lassen. 7) B 105: H err Hans B ernhard  
v. R. Cummeter. 8) B 105: B ern , so bei dem W asser der S a lze r  neben den 
H uetern underhalb der B u rg er T raitkästen  gelegen . 9) Vgl. Nr. 64.
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welche Behausung bei Erzbischoff Mattheusen Zeiten, da ain Thenn 
Münzmaister gewesen, die Thennischen haben erpaut, lassen abbrechen, 
und entgegen ain anders Haus für ainen Snlzschreiber, darinnen zu

91 wohnen erpaut, imb den Salzstadl dahin genracht mit sambt ainem 
neuen Werch.

147. Im  vorbeschriebenen Manat und Jahr haben ihr hochfürst­
liche Genaden in schneller Eil den Garten bei der Pfarrkirchen abbrechen 
lassen und stracks wider an die selbige Stat ain andere groß und stät- 
liches Gepeü lassen aufführen').

148. Anno Christi 1605, im Monat Aprillis, hat ihr hochfürst­
lichen Genaden Herr Brueder, Hans Wernhardt von Raittenau, Cumetor, 
ain schöne Capellen mit2) ainem schönen Althar in unser lieben Frauen 
Kirchen gehn Müllen auf seine aignen Kosten erpaut unb3) machen lassen.

149. Es haben auch ihr hochfürstliche Genaden in disein vermelden 
Jahr die Kirchen zu Mülln alle1 * * 4 * * *) ganz zierlich »erneuert und machen 
lassen mit sambt der Orgl, zwaien schönen Capellen zierlich erpaut, die 
lange, fteinene'1) Stiegen von den Siechen hinauf, so alle zerbrochen )̂ 
war, Hinweckbrechen, ainen schönen, weiten Weg bis zu dem gewesten 
Pfarrhof, welchen er zu ainem schönnen, zierlichen ClosterZ gemacht und 
daselbst ain schöne, weite Stiegen mit gefeitsten, uibmt, stainenen, ausge­
bauten Staffeln, oben darüber mit ainem Gewelb, wol verwahrt und 
geziert machen lassen. Es haben auch ihr hochfürstliche Genaden den 
Herrn Augustinern diß Closter zu Müllen eingeraumbt imb8) übergeben,

92 darinnen sie den 18. Tag May, als am heiligen Auffartabent, ihr erste 
Vesper gesungen und am heiligen Auffartstag ihr erste Aempter und 
Gottsdienst gehalten").

1) C 28: lm  1 6 0 6  J a r  hat er das P fa rg ä r tl in E il abreissen lassen  
und dahin ein anders sehr sta tliches (G e p e ü ) an die P farkürchen  hinange- 
pau t. 2̂  B 106: sambt ainem überaus züerlich und künstlich gemachten  
A lta r . 3) B 106 : und gemacht aufrichten  lassen. 4) B 106 : au fest Schönest 
vern eu ert und züerlich  mahlen lassen . 5) B 106 : langey stainene? zerbrochene
Stiegen  gegen  der S ta t t. 6) B 106: so a lle  abhängig g ew esen . 7) B 106:
zu e ainem schönen> herrlichen Closter gem acht und g rösser bauen lassen? und
von danen g a r  zum  W ärtls ta in er-T h or w ie  auch zue dem Schlösslein gem acht,
und negst dem Closter über ain schöne, w eite? stainene S tiegen  m it gesen ften?
nidern  Stafflen under ainem G ewelb vor dem V n gew ü tter w o l bew ah rt in die
K ürchen? auch aus der K ürchen  ein Durchgang in das Closter machen lassen,
8) B 106: übergeben und g e s tif t. 9) C 28 : lm  v ierten  und fü n ften  J a r  hat 
er unser F rauen K ürchen  zu  M üllen ve rk er t} darin  um bgerissen und anderst 
gebaut und gerich t, w ie  sie dann j e z t  noch in solchem W esen  s te t, und w as  
man noch täglich  hinzue flickt. E r  hat auch den W eeg • vom Clausenthor an
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150. Anno 1605, den 17. Tag M ay, haben ihr hochfürstliche 
Genaden angefangen, den Wyßpeckenhof'), welcher vor vierhundert Jährn 
erpaut, und ain altfränkischer Hof von lauter Quaterstucken gemauert 
worden, daran es auch ain Thurn mit antet Uhr gehabt, welche Uhr^) 
man unlängst von dem Thuemb transferiert, abgebrochen.

151. Anno Domini 16053 * * 6 *), den 12. Tag Julius, haben ihr hoch« 
fürstliche Genaden die Münz. so Erzbischofs Johann JacobH in der alten 
Kirchgassen bei der Pfaar") gebaut hat, abbrechen lassen und hat volgirnts 
die Münz in der Trägassen in der Thennischen Behausung auf der Albm 
erbaut und ntachen lassen, daß") ain Münzmaister sambt ainem Golt- 
schaider und Wardein wol darinnen Hausen und wohnen megen, auch mit 
aller Zuegehörung, was zu der Münz gehört, wol versehen^).

152. Anno 1605, den 18. Tag Augusti, hat ihr hochfürstlich 
Gnaden vom Herrn Fridrichen Rechlinger das £>aus8j, darinnen Georg 
Khnöll, Doctor und fürstlicher Salzburgerischer Vice-Canzler der Zeit 
alhie, abkauft umb 1400 fl. und 51t seinent Gepew zueerbaut"). Er hat 
auch die alte Münz in der Kirchgassen'") und das Schaitgaden alles ab­
brechen lassen und ain ander großes Gepew, so bis an die Pfaarkirchen 
raicht, so mit ainer eisnen Thürr bewart und vor den Fenstern mit 93 
schönen gemäkenen durchsichtigen Gäterit versehen"), aufrichten lassen.

153. Anno Christi 1605, den 28. Tag Augusti, haben ihr Hochfürst-

bis gehn M üllen hinaus w eit ei' gem acht und g epflastert, so zu vor g a r ein 
sehr hocke G esta tten  und enge Slrasse?t gehabt, dass ainer fü r  den andern  
7iit w o l reiten  oder fahren hat m ügen; hat auch solches S tif t zu  M illen zu
ainem Closter fu n d iert und A ugustinerorden aufgericht und im obbemeltem  
J a r  hergebracht und inen solches Closter inzuhaben und zu  beivohnen ein­
geben j w elche den 15. M ag Anno 1 6 0 5  den G otts dienst dar inen zu  halten  
haben angefangen.

1) ß 107 : in der K äsgassen  gelegen. 2) B 107: w elche Uhr man ku rz  
hievor hinumb in den Thumb tra n sfe r ie r t (?) 3) B 107 : In  obbemelten Jah r. 
4) B 107: K huen. 5) B 107 dafür: w ie man in die P farrkürchen  gehn w ill.
6) B 107 : dass nun fürderhin . 7) B 107: w ol versechen ist. A u f dass auch 
dieselh Behausung f ir  die M ünz zu  erkennen sei  ̂hat er solche fü r w e r z  in die T rä­
gassen  m it a llerlei B erg  w er chs und M ü n zarbeit g a r  schon her fü r  buzen und  
mahlest lassen. 8) B 107: R echlinger zu e G oldenstain, hoch fürstlichen  Rösraths sein
Behausung} darinen Georg K h ü e lf  D octor, hochfürstlicher Hofrath, Vice-Ca?tzler 
und Lechenprobst d e rze it gew öhnet. 9) C 28: In  disem J a r  soll er des Thoman 
L assers Haus am S a lzm a rk t umb 1 4 0 0  fl. erkau ft haben und zu  seinem Gebei 
hinzuegebaut. 10) B 107 : darinnen w a r  die Salome mit ihren K indern . 11) B 108 :
versechen is t, an S ta t derselben a u fgefü ert.
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liche Genaden den Thurm am Langen-Host), der zuvor etlich hundert 
J a r  gestanden ist, und die Starchen darauf ain Nest gehabt haben, lassen 
abbrechen.

154. Anno 16051 2), im Manat Septembris, ist die ehrwürdige 
Frau Cordula Schneeweissin, Dechantin auf dem Nunberg, von diser 
Welt, ungezweifelt in das ewige Leben, christlich abgeschieden, deren (Sott3 * * 6 7 8) 
sambt allen christglaubigen Seelen ein fröliche Auferstehung verleihen 
wolle.

155, Anno Domini 1605, adi den 10. Septembris, hat ihr hoch­
fürstliche Genaden saut Georgen Capellen und Althar in der Pfarrkirchen^) 
abbrechen lassen. Am selben Ort, bei der Stiegen, hat es jetzt ain 
eisnene Thür, durch ivelche man in zwai ueuerpaute schöne Gemach 
hinaus auf den gewelbten Gang und von dannen in den fürstlichen 
Hof gehn kann3). Und negst an dise eisnene Thürr hat es ein schön 
neue Capellen sambt ainem wolgezierteu3), künstlichen Althar; ist geweihet 
in den Ehren des heiligen Carolus Boromeus, Bischovens zu Mapllandt ic.

156, Anno Christi 1605, den 3. Tag Octobris, hat der türgkhisch 
Kaiser die Vestung Gran mit sambt dem Neuheüsl'0 , Gott welle es erbar-

94 men, eingenomeu, und seind düzumallen vil gueter, redlicher Kriegsleüt 
jämmerlich und erbärmlichen Weis umb ihr Leben konimen.

157. Anno Domini 1605, den 10. dito, haben ihr hochfürstliche 
Genaden angefangen abzubrechen des Philippen Schinnagls, Burgers und 
Gastgebens, alhie gehabte Behausung, deren zwai gewesen seind an ein­
ander3) ; mer des Herrn Doctor Schickhen Behausung und des Schwaben-

1) B 108 : in der K ü rch yassen  — und C 29: d a ra u f man d m  gan zen
H of hat sehen mügen. 2) B 108: Im  vorher Herten Jahr auch. 3) B 108:
G ott der A llm ächtig . 4) von der 2. Hand ist am Rande beigefügt: so die Z u g k -
w ercher und F asszieh er innen gehabt und von ihnen g e s tif t w o rd en ; — 
B 108 : und A lta r  bei dem S tieg! in der P fa rrk ü rch en , so d ie Zuchw ercher  
und F asszüecher ih m  G ottsd ienst daselbst gehabt und von ihnen g e s tu ft
w orden . 5) B 108: in denen gem elten  Gemachen hören ihr hochfürstliche 
G enaden und derselben  fürnem bste Hofherrn, w ie  auch andere , droben a u f  
dem Gang und in dem B e tstüb lein die G ottsd ienst u n dP röd igen . Z ue negst e tc .
6) B 108: tvo lgezü erten , sehr köstlichen A lta r ;  is t gew eichet w orden in den  
E hren  des heiligen C ardinais und MayHündischen E rzbischoffens C aro liB orro - 
mäi, dessen H ailigkeit ie z ig e r  Z eiten  fa s t den  gan zen  E rd en -K ra is  erfü elle t.
7) Nach Zinkeisen „Geschichte des osmanischen Reiches in Europa" (8. Gotha 1855) 
HI, 614 kapitulirte Gran am 29. September und bald darauf ergab sich Neuhäusel»
8) B 109: gew esen  und an einander gestossen  haben ,
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gruebers (?) Haus'), so man vor Zeiten das Stemerseder Haus genannt 
hat, die alle dreu am Salzmarkt gelegen sein, wie man zu der Pfarr­
kirchen hinauf durch die Käsgassen gehn Kirchen gangen2), und auch das 
Nesthaus, darinnen der Pfarrmesner und Benedict Oberauer, Goldschmidt, 
gehauset haben, welches Haus zu der Pfarr gehörig").

158. Anno Domini 1605, im Mannt December, haben ihr hoch- 
fürstliche Genaden den Herrn Franciscannern den dritten Thail ihres 
Creüzgaug, so bei der Pfarrkirchen gewesen, mit sambt dem Keller und 
Zimmer, so auf dem Schlafhaus, und auch das Capitl, so vor Zeiten 
die Klosterfrauen ihr Capitl darinnen gehalten haben, abbrechen lassen 
und dasselb zu ainer Straß in den Fraungarten neben der Pfarrkirchen, 
so man in das Closter gehn S t. Peter gehn will, machen lassen4) ; und 
dargegen haben ihr hochfürstliche Genaden besagten Herrn Franciscanern 
lassen ainen schönen neuen Keller mit sambt einen schönen neuen Zim­
mer und auch ainen schönen neuen Garten") mit sambt zwaien Gängen 
in ihr Kirchen, welche ist die Pfarrkirchen in unser lieben Frauen Pfarr­
kirchen. Sie haben auch am schöne Porten in ihr Closter non der Pfarr- 95 
kirchen über an Weg gelegen, wie man in den Fraungarten get. Diß 
ist ein herrlich, schön, lustig und ansehenlich, rüembliches.©epcu6), alles 1

1) B 109: das Schwambg rueb er haus, so man vor Z eiten  das Stem ers­
eder Haus yenennet hat in A von der 2. Hand. 2) B 109 : haben . . anfangen  
lassen  . . . abzubrechen, 3) und auch . . . gehörig] in A Von der 2. Hand. — 
B 109 schaltet hier Folgendes ein: Erzbischofs' W o lf D ietrich hat auch sonder­
liches Aufsechen a u f seine arm e Underthanen gehabt, dam it dieselben w id er  
die Gebüer nit beschwürt w erden  sollen, Derohalben er dann, darumb dise 
Z e it zu e linder schilt liehen Mahlen in etlichen Gerichten in - und ausser des 
Gebürgs sich derselben ihrer Obrigkeiten hochbeschwärlichen Auflagen, als 
m it Totfählen , Inventuren und Beschauen . auch darunder erloffener über-  
schwenk liehen grossen Z örrungen , Z eugen , Verhören, S chreibertax , B erichten  
und w as dergleichen mehr, so tvol der Fronpoten und gcschw ornen Gerichts 
P rokurator, Vebernemmung ihrer Besoldungen, sich supplicando undertheni- 
g is t beschw erten , (d e re n  Supplication ich thails selbs geschribenJ a u f etliche, 
wo n it a u f a lle , bey er ent es Fahls neue Gerichtsordnungen und E rklärungen  
g e fe r tig te r  abgehn lassen. W ie lang es aber hernach darbet bliben, oder obs 
noch also gehalten iverde , w erd en  andere besseres W issen  tragen , a ls ich, 
dan ich seithet'o demselben n it nachgeforscht. 4) C 29 1 zu  dem H ofstall 
richten lassen . 5) B 110 : und auch einen schönen, lustigen G a rten ; — C 29 : 
und neuen Schlafhaus und ain schönne, neue P a rten  m it sambt zw a ien  Gän­
gen in ir  Kürchen, auch ein schönnen G arten  im F raungarten  zuerichten  
lassen, so zu vor des P re lla ten  G ärtl bei S. P e te r  gew esen  is t und ain P re l-  
la t sein L u st und K u rzw e il  darinnen gehabt. 6) B HO: diss is t nunmehr 
auch ein schön, lustig und ansehnliches und rum w ürdiges Gebau.

6 b
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Lobs würdig und mit vil schönnen, gemalenen Kunststücken inwendig 
allenthalben wol geziert, welches Gepeü etlich tausent Gulden gestanden.

159» Anno Christi 1605, den 23. Tag Decembris, haben ihr hoch- 
fürstliche Genaden auf dem Hoch-Althar in der Pfarr amen schönen, ver- 
gulden, künstlichen Tabernackl zu dem hochwürdigen Sacrament machen 
lassen, welcher Tabernackl ob den 600 fl. solle gestanden Habens.

160. Anno 1605, den 26. Tag Decembris, haben ihr hochfürst­
lichen Genaden das Haus in der Kirchgassen, darinnen der alt Kammer- 
maifter1 2) gewöhnet hat, welches Haus Erzbischoff Ordolphus von 
Weissenegg erbaut und zu seiner Meß bei der heiligen Dreifaltigkeit 
Althar in Thuemb, daselbst hin er auch begraben worden, gestiftet, ab­
brechen lassen.

161. Anno Christi 1605, den 31. dito, umb die zehnte Stunt in 
der Nacht, als an dem heiligen Neuen-Jahrs Borabent, ist der hochwür­
dig in Gott Herr Herr Balthasar von Raunach, Thuemb-Brobst und Erz­
priester in Salzburg, von disem zeitlichen Leben zu den ewigen Freüden 
erfordert worden. Hernach am dritten Manatstag Januarp, Anno 1606,

96 ist derselb in unser lieben Frauen Pfarrkirchen in der Weber-Capellen 
vor dein Althar christlichen zu der Erden bestattet worden und in der 
Procession vorgetragen, als hernach volgt:

162. Erstlichen seind vorher gangen mit dem Creüz die Schueler 
aus dem Thuemb, hernach die Augustiner-Mönch zu Mülln, und nach 
ihnen die Franciskaner-Mönch bei der Pfarr, darauf sind gevolgt die 
Mcary und Allumnis im Seminari mit sambt den Doctorn und Thuemb- 
herrn; auf die selben seind kommen alle Zechen, Zünften und Brueder- 
schaften mit ihren Creüzen und Körzen, nach disen hat man den Sarch, 
(darinnen der Herr Thuembbrobst gelegen, am schön Insel aufgehabt, 
mit blossen Angesicht ganz lieblich, als ob er sanft schliefe, von menigk- 
lich gesehen worden), deine ist eine große Menge Volks von Edlen und 
Unedlen, Reichen und Armei?), sowol Frau- als Mannsperson, die ihme 
gehn Kirchen beglaitet.

163. Anno Domini 1606, den 16. Tag Januarp, auf welchen 
Tag gefallen und gewesen ist das Fest Marcellus, des heiligen Babsts,

1) B 111: dan vorm als is t das hochwürdig Sacram ent an einem unacht­
sam en O rt gleich oberhalb der S tiegen  gegen  dem P rö d ig -S tu e l über, da an-  
iezo  unser lieben F rauen B ildnus stehet, gestanden . 2) B 111: A ndreas  
B e rg e r* 3) B 112: der g a n ze  A d l, Hof-  und S ta tträ th  und die gan ze  G e- 
main, sow ol F rauen- a ls M an n s-P er söhnen, jedoch  die F rauen  in schöner
Ordnung zue lo ts t, die ihnne gehn K ürchen  zu r  Begräbnus beglaitet, nach­
gefolgt.
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haben die hochwürdigen und wolgebornen, edlen Herrn Capitulares alhie 
zu Salzburg in dem neuen Capitlhaus, so ihnen Erzbischofs Wolf Dietrich 
hat erpauen lassen, welches auch ain lobwierdig, herrlich, schön, groß, 
wolerpaut, nuzliches Werch ist, zum ersten Mal zu ainem Thuembbrobsten 
erwelt den hoch- und wolgebornen Herrn Herrn Anthoni, Graven zu 
Ladron, Herrn zu Castellaunuovo, Scholasticus und Custos zu Salzburg, 
auch Thuenlbherrn und Senior zu Passau rc. Und bei diser Erwehlung 
sind gewesen die hochwürdigen und edlen Herrn Herrn Hans, Grafs von 97 
Weitting, Thuembdechant zu Salzburg, auch die hochwürdigen in Gott 
Herrn Herrn Marthin Hättinger, Abbte zu S. Peter und Peyrn'), Herr 
Urban, Brobst und Archidiaconus zu PeyrnH, Herr Reichhardt, Brobst zu 
Höglwert, ein geborner Schneeweiß. Vom Capitl seind bei diser Wahl 
persönlich erschinen: erstlich Herr Maryuart von Freyberg von Eisenberg, 
der Zeit fürstlicher Statthalter zu Salzburg, mer Herr Marquart von 
Schwendi, mer Herr Ehrnfridt von Khüenburg, der Zeit Anwalt, Ob- 
laier, fürstlicher Fischmaister und Kirchherr zu Lausten, mer Herr Wolff 
Wilhelbmb), Freiherr zu Heggenberg und Osterwiz rc., mer Herr Erne­
stus, Freiherr zu Wolckhenstain (diser ist gleichwol Schwachheit halber 
bei diser Wahl persönlich nit gewesen, hat aber nichts desto weniger den­
noch sein Stimm geben). Rach solch obverstandner Ermöhlung haben 
den neuerwelten Herrn Thuembbrobsten dise obbeschribne Herrn hinumb 
in die Pfarrkirchen (alda auch jeziger Zeit die Thuembstöll ist) gefürt 
und ist daselbst mit der fürstlichen Hofmusica das Te Deura laudamus 
gesungen und gehalten worden, und hat ihme beinelter Herr Thuemb- 
dechant selber sein ordenlicher Profession eingeben und hernach haben sie 
die Malzeit in der Thuembbrobstei fridlichen miteinander verzört und 
genossen. Nachmals, den 30. Tag January Anno 1606, hat man den 
hochwürdigen und hochgebornen Herrn Herrn Anthoni, Graven zu Ladran, 98 
als erwelten Thuembbrobsten, under das Insel und Bischoffstab geben 
und ist geweihet worden durch den hochwürdigen Herrn Herrn Johann 
Khrafft von Weitting, der Zeit Thuembdechanten alhie zu Salzburg, in 
Beisein der vorernenten Herrn aus dem Capitl, die bei gedachter Wahl * 1584

1) B 112: und A dm inistrator des Closters B eyren . — Martin Hattin- 
ger von St. Peter wurde 1580 Administrator und 1581 Abt zu Michaelbeuern bis
1584, wo er als Abt von St. Peter zurückpostulirt worden ist. Im Jahre 1598 
wurde er abermals durch den Erzbischof als Administrator des Klosters Michaelbeuern 
aufgestellt, bis endlich 1613 der Prior von S t. Peter, Ulrich Hofpauer, als Admini­
strator dahin kam, der dann auch 1614 Abt geworden ist. 2) H err Urban . . . zu  
P eyrn ] fehlt B. — Dieser Urban war Propst zu Baumburg und als solcher archidi­
aconus natus für den baierischen Diözesanantheil. 3) B 113: von Schrotenpach? 
F reih err e tc .

6 b*
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gewesen sein, und des auch hoch-erwürdigen Herrn Johann Khurzen, 
Doctor der geistlichen Rechten rc. Solche Weihe') und Bestettigung ist 
gewesen und vollbracht worden in der Thuembbrobstei, in der Capellen 
daselbst. Hernach am Mitwochen, den ersten Februarp, an dem heiligen 
Liechtmeßabent, hat der Thuembbrobst die Vesper und hernach am Pfing- 
ftag1 2 *), als an dem heiligen Liechtmeßtag, anstatt ihrer hochfürstlichen 
Genaden das Ampt in der Pfarr verrichtet. — Vor disem war ein Ge­
brauch, wann man amen Thuembbrobsten zu Salzburg erwelet hat, ist 
man alzeit umb die Confirmation hinein gehn Rohm gezogen )̂ und her­
nach hat man die Bestättigung allhie gethan. Solchen Gewalt hat nun 
Erzbischofs Wolfs Dietrich uotn Babst erlangt, die Confirmation selbst zu 
geben und zu verleihen und man nunmehr nimmer gehn Rhom ziechen 
darf 2C.4) Der obbemelte Herr Graf und neu consirmirte Thuembbrobst 
hat beede seine Vorfahren, Herrn Balthasar von Raunach und Herrn, 
Michaeln, Freiherrn von Wolckhenstain, zu Thuembbrobsten geweihet.

164. Anno 1606, den 8. Tag Marty, haben ihr hochfürstliche 
Genaden angefangen, den Thuemb gar nider zu brechen und solches am 
ersten angehebt an der Chorchappen, welche gepaut hat der heilig Kaiser 
Hainrich, der das Bistumb Bambwerg gestift hat^).

1) Weihe] B 112 : W ahl. 2) P ßnstay] B 114; A: Pfingtag. 3) B 114 : m üsst 
m an . . . .  ziechen . 4) C 29: D iew eil aber vorhero je d e r z e i t  im B rauch gew esen ,
dass ein je d e r  Thuembbrobst umb die Confirmation gehen Rhom hat schicken 
oder selbst ziechen sollen, w elches nun ir hochfürstliche Genaden bei bäbst- 
licher H eiligkait dahin- und ausgebracht hat, dass hinsüro ein E rzb isch of von 
Salzburg einen Thuembprobst ohn alles M itte l conftrmiern m öge. 5) C 29:
Im  1 6 0 6  J a r , den S. M arti, hat er angefangen, den so herlichen, hoch-  und
w eitberüem bten Thuemb g a r  abzupröchen und in G n m t n iderzulegen, w elcher 
von dem H. Mann G ottes, 8 . Virgilio, m it grossen W underw erken  Gottes im 
7 5 6  J a r  is t angefangen w orden  zu  pauen und im dreizechenden J a r  vollen­
det, das is t im 7 6 0  J a r , und von dem H. Virgilio in aigener Person in Ehren  
des H. R ueprechts gew eich t w orden . Und is t also d iser so herlicher und w un­
derlicher Tem pel und Thuemb von seiner Weichnung an ( bis a u f  das 1 6 0 6  
J a r  a ls er in G rünt n idergelegt is t w orden )  gestau ten  8 3 7  J a r . Auch die 
Chor-Cappen, so e tw a n n  der H. K a ise r  Hainrich soll gepau t haben, einschla­
gen lassen , G ott se i es ew ig  g ek lag t, des zierlichen  und überaus künstlichen  
W erk s und der schönnen, grossen Quatt er stucken, so g a n z zu  Schiffern z e r -  
sch laipft w orden, so dessen gleichen im ganzen  Teütschland der herlichen 
K un ststu ck  halber n it gesechen w orden, dann man kainen Z iegel darzu e  ge-  
praucht hat. — Die erste Einweihung des St. Ruperts-Domes durch den hl. Virgil 
ist laut der ältesten Salzburger Aufzeichnungen nicht i. I .  769, oder wie viele an­
geben 773, sondern 774 geschehen. (Vgl. die Salzb. Annalen in Dlonum. Germ. 
SS. 1, 87-89.)
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165. Mer haben ihr hochfürstliche Genaden in der Pfarrkirchen 
sanct Jacobs Althar bei der Kirchthür gegen den Thuemb') in einer 
schonnen Capellen, so die Khäserischen vor langen Jarn  gestift und erpaut, 
hinweck gethan und abbrechen lassen mit sambt ihren Grabstain und 
Stiften.

166. Mehr haben ihr hochfürstliche Genaden in vbbemeltem Jahr 
in mer gedachter Pfarrkirchen^) die Capellen, so gegen der Franciscanner 
Chor über, oben auf zu der gerechten Hand, so Erzbischofs Bernhardt, 
ein geborner von Rhor, erpaut und mit dreien schönen Althürn begabt 
gewesen, abbrechen und die Gewelber einschlagen lassen,

167. Mer haben ihr hochfürstliche Genaden im 1606 Jahr bei der 
Pfarrkirchen, wie man vor disem aus der Käsgassen auf den Frannhof 
gangen, ainen schönen Stock mit sambt ainein Ganges vom Hof in die 
bemelte Pfarrkirchen erpaut und zuegericht und den hülzenen under- 
spreizten Gang, so nach der Thuembprunst gemacht worden, wider hinweck 
lassen thuen.

168. Umb bist Zeit auch hat der hochwürdigist Fürst und Herr 
Herr Wolff Dietrich, Erzbischove zu Salzburg, Legat des Stuels zu 
Rhoni^), ain schöns, groß, geviert, herrliches Gepeü, wie ain Schloß 
oder Vestung, mit ainem wolgezierten, von Plech gedeckten, glanzeten i00 
Thurn, und inwendig, auch )̂ aussen herumb, mit schönnen Gärten von 
ctUerlai6) Kreütlwerch, Paumbgewächs und Früchten geziert und versehen, 
pauen und aufrichten lassen, — auch sollchen Pan Altenauen') genent;
jczt aber ist ihnie bei feinem Successor der Name geendert worden und 
haißet jeztmalen Mirabella«). I n  solchem schönnen Gepeü hat der Erz- 
bischoff und die Seinigen rc. sich oftmallen belustiget und vilmals sowol 
morgens als abents die Malzeiten daselbst genossen und allerlai ehrliche 
Freüdenspill und Kurzweil?) darinnen getriben. Dieses herrliche, schöne 
Gepeü, gleich ainem fürstlichen Hof, hat abermal vil tausent Gulden 
gesternten; aber die Wahrhait zu bekennen, ist es ain herrlich, schön, 1 * 3

1) B 114: die nachmals verm aurt w orden  und iezo  der rotten  B ru eder- 
schaft des za r ten  Fronleichnambs Christi ihr Sacrostei daseihst haben, so die
e tc . 2) B 114: in mehr besagten Gottshaus der P farrkürchen  in S a lzbu rg„
3) B 115: gew ölbten  Gang. 4) B 115: vor dem B ergstrass-T h or ein . . . 
L ustgebeü . 5) B 115: auch ainersaits. 6) B 115: von allerlei w olriechenden , 
lieblichen K reü terw erch , Paum gewächs und nuzlichen Frichten. 7) Altenauen] 
A ltenau  von der 2. Hand corrigirt. 8) so die Correctur der 2. Hand, ursprünglich 
stand R ebellin . B 115 fügt tiet: aber w ie  ich bericht? so lasst der ander sein  
Successor E rzbischofs P a ris  ihme sein ersten  Namen. 9) B 115: zue gebü r- 
liehen Z eiten  darinen getriben.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



94

fürstliches Werk und gibt gleichsamb der S tatt aiu sonderlichen Wolstand 
und Zier'), stehet vor i>em Pergstraßthor.

169. Herentgegen aber kann ich auch nit verhalten, daß zunegst 
bei dem Pergstraßthor in der Statt auch ain mechtig, großes, herrliches 
Lustgepeü angefangen worden, zu weichein man ain grosse Weiten nuz- 
licher, gueter Grünt eingefangen, dieselben verwüest, Paumb und Heiser 
hinweckgerissen, groß und tüefe Gruntfesten gegraben, von dem Grünt 
in die Höche mit dickem Gemeür und einiverts mit Pfeilern undersezt,

101 wunderbarlicher Weise anzesehen, aufgefahren und, da man sich vermaint 
gehabt, das fürgenommene schöne Werk, was daraus werden solle, schier 
mit der Weile zu erkennen, hat-) man ganz und gar von disem Werk 
gelassen, die Statt inehr etwas damit geschreckt, vil tausent Gulden ganz 
unnuzlich verschiveiit, und bleibt solches Gepeü, so man den Hanibald- 
garten zu nennen pfleget (dann ihr hochfürstliche Genaden solches Gepeü 
und Gründ seinem Herrn Bruedern Jacoben Hanibaldt zuezerichten und 
zu erpauen Vorhabens wäre) noch auf den heutigen Tag also verwüest 
stecken.

170, Mit disen und dergleichen noch vil mehr zu Ilnnuz ange> 
legte« vergeblichen Gelt hette man vil Hausarmen, Dürftigen merklich 
tonen zu Hüls kommen oder damit in ander Weg amen gemähten Nuz 
mit Erkaufung Traits, oder in ander mehrlai Weeg schaffen können. 
Ich will aber darüeber mich nit pergen, daß gemelter Erzbischoff im 
Fahl der Not oder Theurrung sich so vil mit Trait fürgesehen, wann 
es sich begeben, wie meines Wissens zu zwaien Mallen under der Zeit 
seiner Regierung beschechen, daß ain Schaf Korn auf 10, 11, 12 oder 
gar 13 fl. aufgestigen, also daß der Mezen umb sovil Schilling int Kauf 
gangen, als das Schaff Trait, sonderlichen das Korn gestanden; — so

102 haben ihr hochfürstlichen Genaden jeden Mezen einem jeden armen Volk- 
lein, so darumb komnten, nuer umb 8 ß ,  das were umb amen Gulden 
abgeben lassen. Dieses Lob ainem Fürstetl oder Erzbischovetl nachzn- 
sagen, ist widerumben ain rüemliches Werk''), dann welcher ist doch der, 
welcher gegen jedermann und in allen Dingen recht thuen kann, wie 
dann das gemähte Sprichwort sagt: Der ist weis und wolgelehrt, der 1

1) B 116: Zue ne ff s t darbet ist auch ein sehr schönes Cr eüz oder M ar­
tersau t, w elche ers t neulich ren oviert w orden . 2) w a s daraus . . . erkennen] 
B 116: solle alsbald  vo llfü rt und w as N uzliches daraus w erd en . 3) B 117: 
zu e  deine, so sind auch, w ie  vor verstanden , v il arm er U andw erchsleüt, Taff­
löhner u nd  dergleichen darbei erhalten woi'den und solcher P a u  dannach e t­
licher M assen zu e N u z kommen, dann w elcher etc .
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alle Ding zum Besten kehrt'). Man sag und schreib von ihme, was 
man wöll, so höre ich, die Warhait zu bekennen, bas;1 2) er noch vilmahls 
gewinschet und begert wirdet.

171. Es hat auch diser Erzbischoff neben der jezt vermelden und 
nach volgunden Gebeten, in der fürstlichen Haubtstat Salzburg beschechen, 
noch mehr andere schöne und nuzliche Gepeü ausserhalb der S tatt an 
andern Orten im Erzstift, als am Schloß Mattsee, ant Schloß zu Lauf- 
fen, an der fürstlichen Pfleg zum Häklein^) und an andern Orten und 
Enten mehr, die alle nach lengs zu erzellenH diß Orts Kürze halben 
unterlassen werden, vollbracht, darüber auch ain groß, merkliche Summa 
Gelts auferloffen.

172. Es hat auch in disem 1606 Jahr der hochwürdig in Gott 
geistlich und andechtige Vatter und Herr Herr Marthinus Hättinger, 
Abbte des lobwürdigen, uhralten Gottshaus und Closter lzu S. Peter in 
Salzburg rc., den Haubtchor in besagtem seinem Gottshatts erweitern, 103 
herrlich, schön zieren und pauen, auch ain durchsichtigen )̂, neuen, sehr 
künstlichen, grossen Althar, und vor demselben stunde zwen künstlich von 
Holzb) geschnizte, wolgezierte, große und hoche Leichter, machen und den 
Althar mit Galt und schönen frischen Farben ganz lieblich anzesehen ver- 
gulden und mallen lassen.

173. Ebenmessig hat der edel und hochgelehrte Herr Thobias Fa- 
brizi, ainer ersamben Lantschaft Canzler, hochfürstlicher Salzburgerischer 
Cammerrath und Pfleger zu Tepsendorf'), die Capellen bei den heiligen 
Geist in gemeldem S. Peters Gottshaus mit ainem schönnett und künst­
lichen Althar und anderer schöner Zier von Neuen erbaut und gemacht, 
sein Rhuestätlein dahin vermaint und ist auch nach seinem tödlichen Ab­
gang daselbst hin christlich begraben worden.

174. Item es haben auch des hochwürdigett in Gott und wolge- 
bornen Herrn Herrn Michaeln, Freiherrns zu Wolckhenstain, Thuemb- 
brobst und Erzpriesters zu Salzburg, so in disem 1604 J a h r , den
6. Juny, in Gott entschlaffenb), hinderlassene Befreunten die Capellen, 
bei S . Georgen genant, darinnen er begraben ligt, in gemeltem S.

1) B 117: So hat er auch meines B ehalts dessen allen gueten  Fueg g e­
habt. 2) B 117: dass ihme (im Text: ich!) noch vilmahls a lles Guets nachge­
sa g t und die ew ige F reid  herzlichen gew ünschet w ä r t. 3) B 117: zum  Häl- 
leiny zu e Titmaning und etc . 4) B 117: w ol selbst ein Buch erforderte , diss
Orths e tc . 5) B 118 dafür: durchbrochnen, 6) B 118: g e trä t und ausge­
schnitzt^ w ol form ierte . 7) T eysen d o rf] B 118: Raschenberg. 8) Dgl. Nr. 143.
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Peters Gottshause') mit sambt ainetrt schönen, neuen Althar und ainem 
eingemaurten, schönen Grabstain zierlich renoviert.

175, Es hat auch vorwolernenter Abbt zu S. Peter das Convent?)
104 von Neuen erpaut und auch die Abbtei zieren und etwas schönuer und 

lustiger machen lassen, welches nun alles im vorbeschribnen 1606 Jahr 
beschechen ist. Diß melde ich nun darumb, die weit es auch der Statt 
ein Zier und Wolstant ist3).

176, Anno Domini 1606 ist saut Ehrendrauthen Althar, so vor 
disem in der Thueinbkürchen gestanden und von: Erzbischoff Michael er­
baut, in unser lieben Frauen Pfarrkirchen in saut Josephs Capellen 
versezt worden. Aber den Grabstain gemelts Erzbischoff hat man zu 
den andern Grabstainern in den Creüzgnng gethan.

177, ütmto Christi 1606 hat ihr hochfürstliche Genaden den edlen 
und gestrengen Herrn Jacoben Fridrich Ryzen zu Grueb und Sebastian 
Lueger, der selbigen Zeit hochfürstlicher Cammerrat, hinein in das Ge- 
pirgH geschickt mit Bevelch, den Paurn daselbst ihre Güeter und Grünt 
zu schäzen, und seind von den selben etwas gehochert worden, dessen sich 
die Paurn beschwürt und die auferlegte Anlag nit geben wöllen. Darauf 
haben sich die Paurn umb Zell und 111116 Taxcnpach als balt zusammen 
gemacht und als Aufwigler wider ihr hochfürstliche Genaden3) ungehor- 
samb und widerspenig erzaigt und gleichsamb im Erzstift abermal niit 
neuen Paurn krieg und Auflauf niachen wöllen. Da solches obvermelde, 
abgeordnete Commissarien sind innen worden"), haben sie ihr hochfürstlichen 
Genaden dessen von Stund an (wie zwar nit unbillich gewest?) bericht. 
Zu Haut haben ihr hochfürstliche Genaden die Burger auf das Rathhaus

105 zu sammelt lassen erfortcru und bei anderthalbhundert Burger und I n ­
wohner^) auf den 22. Tag Junins zusammen gebracht, die selben lassen 
bewöhren und also auf den 23. dito mit gewährter Haut fortgeschickt. 
Die seind hin für Werfen auf Taxenbach und auf Zell gezogen, daselbst 
hat man die Paurn zu sauren gefordert, sie mit den Lantsknecht umb­
ringt , daß kainer mechte ausweichen und ihnnen solch ihre Müßhant- 
lungen und angespunnen unziembliches Fürnemmen der wol ersparten 
Rebellion alles Ernsts fürgehalten. Da haben sie wider von Neuem mit 
aufgereckten Fingern Threu und Glauben ze halten, auch forthin ihres 
unbefugten Vorhabens abzestehn, ainen Ait schwören müssen; zu dem so 1

1) B 118: C loster und Gottshaus. 2) Convent] B; A : R event. 3) Der 
letzte Absatz fehlt in B. 4) 6  30: in das P inzgeu. 5) B 119 : a ller  Gebür zu e -  
w ider. 6) B 1 1 9 : und in rech te E rfahrung gebracht. 7) B 119 dafür: ( w ie  
billieh .J  8) Inw ohner] von der 2, Hand statt des ursprünglichen: Ihnner.
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hat man ihre Wöhren von ihnen genommen, edliche auf den Pranger 
gesielt und.ihnen das Lant verwisen, etliche andere, so man mit Rueten 
wolte aushauen (darunder einer der Gerichtschreiber zu Z E )  selbst ge­
wesen), haben den Ambtman dahin bewegt?), daß er sie nit allein frei 
gelassen und sonderbar gewahrnet, sondern hat sich selbst mit sambt ihnen 
flichtig gemacht, andere seind etwa sonst entrunen; aber ihr siben der 
Paurn zu Taxenpach und zu Zell, als die obristen und fürnembsten 
Rädlfüerer, hat man gefengklich angenomen und in das Schloß Liech- 
tenberg gebracht; ihr Obrigkeit aber (Caspar Vogl^), der zwar wol hette 
entreüten mügen) hat man auf Salzburg citiert, ist gehorsamblich er» 
schinnen. Hernach haben die Kriegsknecht die gefangenen Paurn den 
andern Tag Julius, an welchem das Fest unser lieben Frauen Haimb- 
suechung gewesen, gepunten und gefangen gehen Salzburg gefüert und 
durch die merbemelten Kriegsleüt^) in das hochfürstliche Hauptschloß 
Hochen-Salzburg belait und überantwort. Es haben auch dißmals die 
vilbesagten Kriegsleüt ihre gegeben empfangene Wehrn und Rüstungen 
daselbst wider geandwort; auch hat man ainem jedlichen 3 fl. geben und 
denselben am Hineinziechen und widerumben heraus, an Essen und 
Trinken keinen Abgang und Mangl gelassen, also daß sie ihres Gelts 
nit haben aufwenden dirfen. Die Obristen und Füerer seind dises Mal 
gewesen der edl und gestrenge Herr Langinus Walther zu Walthersweil, 
hochfürstlicher Salzburgerischer Hof- und Kriegsrath, Statthaubtmann, 
auch Pfleger zu Stauffenegkh und Plain rc.; dann auch der ehrnveste 
und mannhafte Hans Khaiser, fürstlicher Salzburgerischer Gwardi Leu- 
tenambt und — Offlinger, Furir und Auszaller rc. Zu denr so haben 
auch die Jäger mit den Lanzknechten ziechen und ifjnen5) die Weeg des 
Gepürgs (als die darumben bestes Wissen (jetten) weisen müessen. Die 
jenigen Wehrn aber, so die Paurn von sich haben geben müessen, hat 
man in das Schloß Werfen gefüert, und welcher Paur ain Wehr 
haimblicher Weis verhalten, ber ist umb 50 fL strasfmessig gewest; wer aber ain 
solchen, der ain Wehr verhalten, gewüst und solchen der Obrigkeit, doch mit 
Grünt der Wahrheit, in Gehaimb hette geoffenbart, deine wären 80 fl. 
versprochnermaßen gereicht worden°). Die vorernairten gefangenen siben 1

1) B 120: Seeleüthner yen an t. 2) B 120: haben des Seyens n it e rw a r t, 
sonder den Ambtman rilleich t m it G elt und Verhaissungen dahin bew ögt, 
dass etc. 3) B 120: Vogt, der z w a r ,  so er sich e tw a s böser hette besorgt, 
w ol en treü ten  mögen . 4) B 120: w ol v er w a r t er in das e tc . 5) ihnen] B 121; 
A! sollen (?) 6) B 121 * gera ich t w orden , solle ihme auch unschödlich an
seinen E hren geivesen  sein und w ä re  u n verw äh rt g e w e s t; ob sich aber d er­
gleichen ainer oder kainer befunden, kan ich N iem and sagen . D ie vorge­
dachten gefangnen  e tc .

7a
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Paurn aber, so wol vorbenente ihr Obrigkait, sein ain Zeit lang im 
hochfürstlichen Hauptschloß') mit der Güte und Scherpfe examiniert und 
bespracht worden, was aber derselben Aussag gewest, ist mir verborgen, 
und demselben nach zu forschen mir nit gezimben wol; doch seind der­
selben wider fünf auf freien Fueß gelassen worden. Der guete arme 
Mann als ihr vorgesezte Obrigkait, so ob den drcissig Ja m  ain fürst­
licher gethreuer Diener gewesen, auch sonst aines erbarn gueten Rnefs 
und Wandels beschrait wäre, wie er sich dißmals etwo aus Ursachen 
seiner Frömbkait vergriffen, daß er zuvil durch die Finger zuegesehen 
und villeicht mit zu schnellen Bericht der Sachen vor recht und genueg- 
samer Wissenschaft nit einkommen oder noch mehr und grössere besorgliche 
Ungelegenhaiten hat verursachen wellen, kann ich nit wissen, — der 

108 neueste sambt zwaien Paurn aines Tags2) vor Mittentag, ungefehrlich 
umb 8 Uhr, mit3) dem Schwert hingerichtet werden, aber doch ain jeder 
absonderlich und wüste kainer umb des andern Tot; dann alsbalt man 
amen enthaupt, hat man alsbalt bie4) Richt- oder Walstat mit weissem 
Sant wider beschütt und angeleicht, also daß man kam Bluet oder 
ainiches Wartzaichen eines alda Hingerichten kunte vermerken. Dise 
drei Körper hat man in5) Trichen gelegt und all drei aus S. Peters 
Freithof neben S. Margrethen Kirchen, neben bei dem Weg5), christlich 
vergraben1 11). Es ist gleichwol hernach die Sag gangen, daß es dem Erz­
bischoven habe3) gereut, sonderlichen aber des Vogls halber3), also daß 
man barfür gehalten, wenn es nit schon wäre geschechen gewest, wär es 
hernach zu ainem Andern'") geraden. Aber hin ist hin, und also Ver­
bleibs noch, dann gar zu schnell und auch gar zu langsamb ist der selben 
kaines guet"). Und das feie nun genueg von diesem gemeldet.

178. Anno 1606, den 10. Julr>, haben ihr hochfürstliche Genaden 
grosse Fenster in der Abseiten der Pfarrkirchen, gegen sant Josephscapel­
len über12), so zuvor oben auf ain schenne Capellen, die Erzbischoff Bern-

1) B 121: enthalten , m it etc. 2) 0 ZI: den  8. Novem ber. 3) B 122: 
aus der Scharten  m it e tc . 4) ß 122: hat man stra ck s die mit B luet begossene 
e tc . 5) B 122: in ein Truphen. 6) B 122: neben bei dem W eeg gegen dem  
Schloss. 7) C 31 : und von S tun t an nach eines je d e n  Tot hat man in in 
ainer P artruchen  m it vorgetragnem  Zech-C hreüz in den F reithof zu  S. P e ter  
und alle drei in ain Grab geleg t. D ie A ndern hat man hernach w id er haimb- 
ziechen lassen. 8) B 122 : habe nachmals sehr g ereu t. 9) B 122: so ihme 
villeicht im Schlafs zu e  et lieh M allen erschinen. 10) Andern] B 123: B össern.
11) B 123: dan das gem aine Sprich w ort s a g t:  A nfang bedenk das E n t ! 
(Vgl. die Titelseite S . 20.) 12) B 123 : aber e tw a s bösser k infür, so zu vor
obenauf\ a ls hievornen verstan den , ein schöne Capelln durch E rzbischofs
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Hardt erpaut und machen hat lassen, lassen ausbröchen'), damit es der 
Kirchen aut mehrere Liechten geben.

179, Anno Domini 1607, den 26. May, als am Sambstag vor 
Exaudi, zu Abent umb 5 Uhr ist ain unversehens grosses Wetter über 
die S tatt Salzburg Hergängen und auf 8 Weil Wegs lang ainen Strich 
gestraft und hat Rislein geworfen in der Grüß, als aiu welsche Nuß ist, 
daß deren aine ain Lot und 1 Quintet gewegen hat. Dises Wetter hat 
in der Statt Salzburg in den Fensterglösern umb vil Gulden Schaden 
gethan-) und an etlichen Orthen die lieb seelige Getrait in Grünt er­
schlagen, dermassen daß ich vorher (schon ob den vierzig Jährn meines 
damallen geniesten Alders)^) saht so groß erschreckliches Wetter erlebt, 
noch gesechen.

180, In t vorbemelten 1607 Jahr hat Erzbischofs Wolff Dietrich 
zu Salzburg deu Mönchen zu S . Peter aineu neuen Chor patten und 
den alten abbrechen lassen, welchen alten Chor vor Jahren Ruepprecht 
Kheüzl, gewester Abbt daselbst, erpaut hat, der ist jetztmallen auf die 
linggeO ©eiten transferirt worden auf des Erzbischoven Kosten. Er 
hat auch dises Gottshaus scheu widerumben lassen ausweissen und puzen, 
darüber ihme auch wol etwas auferloffen, aber wol angelegt worben5).

181. Anno Christi 1607, den 4. Tag Julius, haben ihr hochfürst­
liche Genaden die Kirchen zu Müllen auswettdig verwerfen angefangen5) ; 
sie haben den Herrn Augustittern ain grosse Weiten mit ainer Maur 
zu ainent schönnen Gärten eingefangen. Item  es haben auch ihr hoch­
fürstliche Genaden dem Maister Mattheusen Pässinger, Burger und Pat­
ter alhie zu Mülln, sein Patstuben mit sambt dem Garten und Stadl 
abkauft umb 1200 fl. und diß alles, auch andere Gueter mehr, so er 
durch Wexln au sich gebracht, ermelten Herrn Aitgustinern zu ihrem 
Garten geben.

182. Anno 1607, den 5. dito, haben aus Bevelch ihrer hochfürst­
lich Gnaden meine7) Herrn von gemainer Statt ihrett Zümmerstadl5), * 1 * * 4

Bernharden erpaut. aber abgebrochen worden , gestandeny lassen ausbröcheny 
damit etc .

1) ausbröchen] B 123; A ; abbrechen. 2) B 123: des grossen , schnellen,
ungestümen W ints halben, der die R isel darein  g ew eh et, und hat auch an
etlichen etc. 3) B 123 : und noch bis da to , G ott sei a lze it darvor? kain e tc .
4) B 124 : andere Seiten  tra n sfe r ie r t w orden  gegen der S acraste i a u f  des 
Erzbischoffen e tc . 5) Leider sind hiebei die alten Fresco-Wandgemälde aus der 
ersten Hälfte des 12. Jahrh, überweißt worden. 6) B 124: v erw erfen  u n d  p u zen  
lassen . 7) B 124: meine gnädige. 8) B 124: beim B ern ; so nur . . . w a r ,  
abbrächen müessen lassen .

7 a*
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so imer von Holzwerch gemacht war und bei dem Wasser beim Bern 
nnderhalb den andern Stadln stunde, müessen lassen abbrechen und amen 
andern, der den Burgern Traidstädln gleich sein müessen, aufmaurn las- 
sens darüber dann auch gemainer S tatt wol etwas auferloffen ist, aber 
in der Wahrhait der S tatt Salzburg ain feine Zier geben thuet und in 
Feurs-Not7) menigklich besser besichert wird.

183. I n  disem Jahr auch, den 30. und 31. Julius, hat Erz- 
bischoff Wolff Dietrich an seiner hochfürstlichen Genaden Hof die Türniz?) 
und Hofmaisterei, so Erzbischoff Michael, ain geborner von Khienburg, 
hat auferpaut, abbrechen lasten.

184. Er hat auch die Käsgasten, welche vil Jähr lang gestanden, 
dardurch man gehn, reüten und fahren künde, auf den Fraunhof und 
gehn S. Peters) vom Markt hinauf gar hantsamb und gelegen war, 
lassen vermaurn und zum Hof hin zue genommen und verpaut.

185. Anno Christi 1607 ist das lang und grosse, herrlich, schönne 
Gepei im Fraungarten neben dem Perg, so zu unterist voll herrlicher, 
wolgezierter, fürstlicher Stallungen und underschid'.ier^) Stände für die 
Pfert, obenauf aber schöne, weitig, listig und nuzliche Traitpoden hat,

l l l  das Dach mit schönen, tapferen, angestrichenen Trackenringlein aufs Büste 
bewahrt, wie auch die Fenster mit groß eisnen Gätern lustig geziert sein, 
neben den zwaien darbei stehunden schönen )̂ Heüsern, welche für amen 
Kästner, Kastengegenschreiber, Füetermaister, etwo auch") für amen Stall- 
maister, selbst dann die schlechtern Zimmer für aiuen7) Sadlknecht, 
Gschiermaister und dergleichen zu ihren Bewohnungen gemahlt worden, 
welches Gepei und Behausungen mit dreien schönuen, glanzenden, mit 
Plech gedeckten, wol formierten Thürnen geziert und vil tausent Gulden 
gestanden hat, laut eines ob der Porten eingemaurten Status verfertiget 
worden. Vorher aber ist dises lang und grosse Gepeü, von Holzwerch 
gemacht, mit künstlichem Spangwerch hochaufgefürt, zu ainem Tumbmel- 
plaz der Pfert vermaint gewesen und ein Zeit lang darzue gepraucht 
worden; an welchem Gepeü, umb das J a r  Christi 15928) also aufgefürt,

1) B 1 2 4 : d a rvo r uns G ott behüet. 2) C 20 setzt die Abbrechung der 
Türniz, „so Erzbischof Michael gebaut hat", in das Jahr 1598, zwischen die Erwer­
bung des Fraungarten (Nr. 60) und den grossen Brückenbau (N r. 62). 3) B 125: 
von M ark t h inauf a u f  den Fraunhof, von danen gehn S t. P e te r  oder zu e  der  
Schw em b; w elche Gassen g a r  handsamb etc. 4) B 125 : und underschidene  
gleiche S tä n t etc. 5) B 1 2 5 : schön neüerbauten Heüsern. 6) B 125 : auch 
fürnetnblich fü r  e tc . 7) B 1 2 5 : R ossbereiter, Sadlknecht, G eschürm aister 
udgl. 8) B 1 2 5 : 1 5 9 3 , a ls  man solches anfenglich au fgefüehrt, sich der etc.
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sich der Zimmermaister, Georg Schalmoser genant, erfüllen hat. Als 
nun ihr hochfürstlichen Genaden dises zwar anfangs wolersparten Gepeüs 
einen Unlust gewungen (ungeacht daß auch etlich tansent Gulden darauf 
gangen) hat er diß umb und umb mit einer Maur und Gruntfest under- 
fahren und vorverstandenen Pau, meines Behalts ein nnzliches Gepeu 
zu sein, daraus zuerichten und machen lassen.

186, Anno Christi 1607 hat Erzbischofs Wolfs Dietrich den Clee- 
mendt Leach'), Lederer alhie zu Salzburg in der Lederergassen, welcher^ll2 
Dom2) Gang an seinem Haus von oben herab erschlagen worden und 
gestorben5, seine Gieter inventiern lassen. Da haben sich mehrer be­
funden, als er in der Steur hat angezaigt, derwegen hat er seine Erben 
gestraft und out ewige Gült p. 24 Taller, so man järlich den Herrn 
Augustinern gehn Mülln raichen mueß, auf sein Behausung gelegt rc., 
und dergleichen Casus haben sich wol mehr zuegetragen.

187, Gleicher Gestalt haben des Sebastion Selzeman, Burgers und 
Gastgebens alhie seeligen, nachgelassene Erben sein gehabte Behausung 
in der Judengassen höcher verkauft, als die in der Steur angezaigt wor­
den; die hat der Erzbischoff auch in die Straff genommen mit 8 fl. 
ewiger Gült, die je auch järlich den Herrn Augustiitern von solcher Be­
hausung, oder wer solches inhendig hat, ze raichen schuldig sein.

188, Anno 1607 hat Erzbischoff Wolfs Dietrich bei der Pfarrkirchen 
zwischen^ den Parfuessern gegen dem Framtgarten werz, wie auch aines 
gueten Thails am Fraunhof, pflastern und schön zuerichten lassen.

189, Man hat auch im obbentelten Jahr des Zachners Haus in 
der Pfeifergassen abgebrochen.

190, Es hat auch iu disem Jahr der vilbesagte Erzbischoff Wolff
Dietrich im Fraungarten wider ein neuen Stall an den alten, herwerths 
gegen dem Mayrhof, erpauen taffen, welchen er zu seinen Fuerrossen ver- 
maint und zuegericht. Hg

191, Item  in disem 1607 Jahr haben ihr hochfürstliche Genaden 
den Herrn Capucinern am Perg, herabwerths gegen der Statt, amen 
schönnen Garten kauft, denselben mit ainer Maur umbfangen taffen5), 
und verehrt, welches ich auch für ein lobwirdiges Werk achte.

1) ß 126; Loach, B u rg er und L ed erer . 2) B 126: von dem obern 
Gang. 3) B 126: deme G ott g en ad t, nit ohne sonders bedenkliche Ursachen 
seine G üetert so er hinderlassen, inven tiern  und beschreiben lassen . 4) B 126' 
zw ischen  den F ranciscanern (d ie  man auch P a rfu esser n en n t) . 5) B 127: 
und ihnen vereh rt und geschenkt.
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193. I n  diseni Jahr auch hat Erzbischofs Wolfs Dietrich zu ciiuem 
Bischoven zu Chiembsee gemacht und eingesezt den hochwürdigen in Gott, 
Herrn Herrn Claudie, Bischoven zu Paln') rc., von dem hievor Meldung 
beschechen-).

193, Anno Christi 1607, den 23. Tag Decembris, hat der wol- 
geborne Freiherr, Herr Herandt von Wolckhenstain, fürstlich Salzlmrgischer 
Kammerherr und Pfantinhaber der Herrschaft Khiz-Püchl, amen seiner 
Reitknecht") mit einem Rappier znm Dütl eingestochen, daß ihm solch 
Rappier hinten am. Ruggen wider ausgangen ist, daß ers widerumben 
mit Gewalt Herausziechen müeste. Daraus ist vorgedachter Herr von 
Wolckhenstain noch desselbigen Abents umb 6 llhr oder gleich hienach 
von Salzburg entwichen und in den Markt Männsee verraist. Als dann 
hat der Erzbischofs Wolff Dietrich (bei dem er zuvor sonderlich wol da­
ran war und täglicl/) mit ihm in seiner Caretta gefahren war) in sein 
Behausung lassen eingreifen, bei dritthalbhundert Mark Silber in Ge- 
schmeit befunden worden, so man alles hinein gehn Hof gefielt; auch

114 hat er dem Erzbischoven bei 13000 fl. Gelt gelichen gehabt, solches auch 
alles dahinten müessen lassen mit sambt seiner wolerpauten Behausung. 
Das ist maines Behalts nit unbillig gewesen.

194, Anno Domini 1608, den 18. Tag Aprillis, hat gemaine 
Statt auf ihren Kosten, so in fünf tnnsent Gulden angeloffen, zwelf 
schönne gemaurte Fleischpenk, und drei andere von Holzwerch den Klain- 
tragern, für die Mezger bei dem neuen Fischmarkt oberhalb dem Baumb, 
wo der Lamberger Garten gewesen, gleich an die Stattmaur an ein fein 
lustig und deigliches Ort pauen und aufrichten lassen, und haben des 
bemelten Tags zum ersten Mal darinnen Fleisch gehabt. Daß sie aber 
gemelte Fleischpenk an dises Ort gesezt, ist aus Bevelch und Verordnung 
des Erzbischoven also beschechen").

195, Anno 1608, den 30?) Tag Julius, ist im Markt zu Sal- 
feldn, welcher Markt auch in das Erzstift Salzburg gehörig, gegen den 
Tag bei ainem Schlosser am1 * * * * * 7) Feur auskommen und seind in der sel­
bigen Prunst 11 Heüser abgeprunnen.

196, Anno Christi 1608, den 20. Tag Octobris, haben ihr hoch-

1) P alla] B 127: Polio.. 2) Vgl. Nr. 32. 3) Nach Zauner „Chronik"
IV. 109 hieß er „Hanns Mayr." 4) B 127: m aistens in seiner C orretta  mit
Urne gefahren . 5) B 128: darumben ich Solches hiemit andeuten  thue; seite­
mallen es auch ( w ie  sonst mehr dergleichen Sachen beschriben w erd en , die
den Erzbischofsen a igner P ersohn n it anlangen)  under seiner R egierungszeit
beschechen und der S ta t t  ein sonderliche Z ü er geben thuet. 6) SO] B 128 : 2 0 .
7) B 128: ein unversekenes Feür.
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fürstliche Genaden das Lasserhaus, so oben am Markt, ob des Hofappo- 
tegkers Laden und Behausung, gestauten ist, abbrechen lassen und dem 
Maximilian Steinhäuser geschenkt, daß er es abgebrochen, und das Stain- 
werd; sambt den eisnen Gätern'), auch alles, was er zu Nuz bringen 
kirnte, hat er hinüber zu der Linien in der Pergstrassen zu sein Haus 
und Garten verbraucht und führen lassen. 115

197. Im  vorbemelteu 1608 Jähr, den dritten Tag November, 
haben ihr hochfürstlich Genaden altem Gebrauch nach die Seelenstuck, 
aber gar vil, ein mehrers als zuvor gebreid)ig war, am Nunperg lassen 
ansthailen, nemlid) ainer jeden alten Person 12 kr. und ainem Jungen 
6 Kretzer. Zu solcher ©pertt2) haben sich mehr als über die 1600 Person 
versambletZ. Aud) haben sich, so oft er für ein Thor ausgefahren, eine 
grosse Anzal armer Seilt4) befunden, deren jedem er in seinem Einsnhrn 
einen Zwaier auf die Haut hat rcudjen lassen.

198. Anno Domini 1609 ist die vorberüerte, neue Stallung im 
Fraungarten, so Anno 1607 angefangen, vollendet worden.

199. Auch so ist in discm Jahr der schöne, neu erpaute Gang zu 
negst bei der Pfarrkirchen mit sambt dem Garten verfertigt worden.

200. Item es haben auch ihr hod)fürstlid)e Genaden in dem ob- 
bemeltcm 1609 Jahr den Benedictiner-Münsch im Closter bei S. Peter 
von Neuem ainen fdjöneit Creüzgang sanrbt etlichen fdjönneit Zimmern, 
als die Sied)stuben gegen der Thuembbrobstei hinaus, gepaut.

201. Anno 1609 haben ihr hochfürstliche Genaden vil Heüser, so 1

1) B 129: G ätlern  und T ä fe lw erk  und A lles, ivas er zu e N uz bringen  
kun te , hat g em essen  k ö n d en : das A lles hat er hinüber zue der h in ten  vor  
dem B ergstrassth or etc. 2) Spent] B 129 : V f  en t. 3) B 129 : also dass es
ein grosses G eträng abgeben; dannach ist dissm alls N iem and, w ie  e tlich Jah r  
zu vo r geschechen, dass bei gern e it er P f  ent ein Sailer dürn umb Leben kommenp 
ertru ck t w orden. 4) B 129 : (d ie  er dann fü r  seine angeneme F reund g e ­
halten und bisweilen g e g rü e s t)  versam blet, deren etc . raichen lassen. U n d  
disen Brauch heften auch thails seine Vorfahren. — C 32 schaltet hier noch ein: 
Nachdem diss J a r  so v illerla i Supplicierender S teu er halber > also dass 
man ärm er w orden> auch w egen  des verfa lln en  Gneis^ fü r  ir  fürstliche Ge­
naden Immen, hat er im M onnat Junng teiderum b ein M andat lassen aus­
gehen^ dass ein je d e r  sein Vermügen a u f  ein N eues ansagen solley sonst soll 
es bei dem A lten  verbleiben , mit dem Verfallen. — E r  hat auch in disem  
J a r  die m aisten Thuembherrn im Capitl hieher erfodert, darinen er  a llerla i 
Sachen der S teuer halber und A nders beschlossen} w elches aber nie is t aus 
und an Tag kumen^ ivas gew iss  a lda  gehandlt is t w orden , sonder also v e r ­
huben.
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zu Lausten neben der Pfleg und sant Pederskirchen4) gestanden, abbrechen 
lassen und das Schloß daselbst herrlich und schön erpaut.

202. Anno Domini 1609, den 13. Tag Juny, als die Herrn von 
gemähter Statt das gewöhnlich gemähter S tatt Wappen an das vorge-

116 titelte1 2) Gepeu der neu erpauten Fleischpenk in ainern Stain aufrichten 
lassen, haben sie aus Bevelch ihr hochfürstlichen Genaden solches Wappen 
widerurnben hinweck thuen rnüessen und hat nachmals der Erzbischoff sein 
Wappen mit sambt gemailter S tatt Wappen auf zwen Schilt auf das 
gmelte Gepei, den Herrn von gemähter Statt zu amen sonderlichen 
Spott, einsezen lassen.

203. Anno Christi 1609, den 9. Tag November2), starb der hoch­
würdig in Gott und edle Herr Herr Reichhardt, Brobst zu Höglwerdt, 
am geborner Schneeweiß, und ist im Closter daselbst ganz christlich zum 
geweichten Erdrich bestät worden. Nach jezt gemelts Herrn Brobsten 
Ableiben hat am hochwürdiges Thuembcapitl alhie zu Salzburg mit 
Bewilligung ihrer hochfürstlichen Genaden die Brobstei zu Höglwerth ab­
gethan und zu ainer Pfarr gemacht. Auch den ersten Kirchherrn, den 
hochehrwürdigen edlen Herrn Marquardten von Schwendi, Thuembdechanten 
zu Passau und Thuembherr zu Salzburg, dahin eingesezt und ist solche 
Einsezung beschechen Anno 16104).

204?) Hernach sein beschriben die jenigen Heüser, so Erzbischoff 
Wolff Dietrich in den 24 Jahren seiner Regierung in der hochfürstlichen 
Haupt-Statt Salzburg hinweckgethan und abbrechen hat lassen, von 
denen auch hievor zerstreüter Weis weitleüfiger Meldung zum Thail be­
schechen, wie volgt:

117 1 . Erstlichen den Segkhauer Hoff);

1) C 23 : so ein u ra lte  K ürchen  zu  L a u fe n  und etlich hundert J a r  
soll gestanden  sein . 2) Vgl. Nr. 194. 3) Mezger „Historia“ 1251 setzt bett
Todestag auf den 24. October. 4) C 33: hats aber nie besessen oder dass er 
selbst a igner P erson  resid ieret. — Nach Marquard folgten wieder Regular- 
Pröbste. 5) C 13 leitet diesen Punkt ein, wie folgt: Erzbischoff' W olfs D ietrich  
hat in der Z eit seiner R egierung v il Heüser und Höfs gleichsamb unnuzlichy 
vergebens und umbsumbst abgeprochen und hinw eck g erissen , und alle S te t  
und O erter derselben öl und lähr ligen lassen  und die Zünsung der Heüser 
und Zim m er derm assen ver teu ert und g es ta ig er t w orden? dass man schier 
kain Zim m er und H erberg überkomen und sonderlich das arm schlecht V ölk- 
lein so grosse Zünsung kaum und g a r  schwerlich erschwingen kan sam bt der  
grossen  Theuerung y die daraus en tstan ten . Und sein t der Heüser und H errn -  
Hö/sy so abgeprochen und n idergerissen  wordeny dise hernach benannte, f.) 
C 14: w o erstlich das Sem inarium  g e w e s t.
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2. Mer das Rambseyder Haus, das dem Georg Trauner zuegehort hat.
3. Das Preysinger Haus.
4. Des Achazi von Thurn Haus mit sambt dem Garten.
5. Des Herrn von Törriug Haus.
6. Der Frauen Zergerin') Haus.
7. Mer am Haus, das zu aiuer Meß im Thuemb zu der heiligen 

Dreifaltigkait Althar gestift gewesen.
8. Mer ain Haus, das zu aller gläubigen Seelen gestift ist gewesen 

und ain Pfarer im Spital innen gehabt hat.
9. Mer ain Haus im Thuembfreithof, darinnen man die Korzen ge­

rnacht hat, welche in der Thuembkirchen gebraucht worden?).
10. Mer das Gusterhaus, darinnen man das Consistari gehalten hat.
11. Des Herrn Sigmundt von Thüren Haus.
12. Des Herrn Niclas von Trautmansdorf Haus.
13. Des Herrn Berner von Göttenrädt Haus"), darinnen er gewesen ist.
14. Des von Tanhausen Haus, darinnen der Wolf KhüplerH, Gastgeb, 

gewesen ist.
15. Mer das Rüsen-Haus, das dem Abbten zu Raitenhaslach zum Closter 

zuegehört hat.
16. Mer das Peckhenhaus, so dem Guetratter am Millichmarkt zuege­

hört hat.
17. Mer das Wündisch-Haus in der Trägassen.
18. Mer das Lasser-Haus euthalb der Prugkeu.
19. Mer des Fürst-Nestlers Haus und Garten euthalb der Prugkeu.
20. Mer ain Haus mit sambt dem Stadl, so dem Fürst Nestler zuege­

hört hat.
21. Mer das App otegger Haus, so an der Linden bei dem GrieS gestan- 118 

den ist-).
22. Mer des Wolfs Schinnagls Haus mit sambt dem Garten'').
23. Mer des Althamers Haus und Garten euthalb der Prnggen.
24. Ain Haus, so dem Erhard Lederer zuegehört hat. 1

1) Z ergerin] B 13 L inib C 14: Zeugerin . ") C 14: darinnen die 
Thuembmöstier die K ö rzen  gem ach t; genennt die W axstuben. 3) B 131: 
des H errn B ern ers Haus von G o tte n ra t, darinnen e tc . 4) C 14 : K h ib le r;
B 131: K hüpler , B urger und Gastgeb allhie e tc . 5) C 16 9?r. 57 setzt bei:
Ain Heüsl und S ta d l daselbst, so im auch zu eg eh ö rt. 6) C 16 Nr. 54; sam bt 
S ta tt und G a rten >

7b
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25. Mer ain Haus, so dem Maister Conrad Zimmermann enthalb der 
Prugken zuegehörig gewesen').

26. Mer ain Haus am Markt, so denr Matheusen Lasser zu Undtrach 
zuegehört hat.

27. Mer des jungen Schinnagels-) Haus, wie inan am Salzmarkt ist 
gangen.

28. Mer des Herrn Franzen Rhorwolfen Haus am Salzmarkt.
29. Mer das Corporal-Häusl?) in der Käsgassen.
30. Mer des jungen Schwabengruebers Haus am Salzmarkt.
31. Mer das Mesner-Haus am Markt, so zu der Pfarrkirchen gehört 

hatt).
32. Mer des Herrn Kammermaisters Haus in der Kirchgassen bei der 

Pfar.
33. Mer das Anfang-Haus in der Pfeifergassen.
34. Mer des Zachners Haus in der Pfeifergassen.
35. Mer ain Haus in der Pfeifergassen, so dem Andere Eglauer, Pier- 

preuen, zuegehört hat.
36. Mer des Andreen Eglauers selbst bewohnte Behausung in der 

Pfeifergassen.
37. Mer des Hämpergei?) Kirschners Behausung.
38. Mer des Lorenz Rainers Gastgebens Haus, so vor Zeiteil denr 

HO Offlinger zuegehört hat, in der Pfeifergassen gelegen.
39. Mer den Haunspergerhof.
40. Mer das Haus, so dem Silberberger zuegehört hat, mit Brotmarkt 

gelegen.
4L Mer das Pat an der Neustift am Brotmarke).
42. Mer das Haus hinder der Neustift am Brotmarkt, so in Thuemb 

zu sant Anna-Capellen gehert hat.
43. Mer das Schaidgaden in der Kirchgassen.
44. Mer am Haus an der Gstetten, so dem Gabriel Weyssen zuegehört 

hat.
45. Mer das Pat zu Müllen, so vor disem beut?) Meichlpeckhen zuege­

hört hat.

1) C 15 Nr. 50: des Conradt Zim m erm anns vor dem L edererthor  
Haus und G arten . 2) ju n g en ] B 132: P hillip . 3) Corporal-Häusl] C 15 Nr. 
34: C orporei-H aus. 4) C 15 Nr. 38: darinnen ein Goltschuiit gehaust. 5) 
H äm perger] C 14 Nr. 18; H äm spergers. 6) C 14 Nr. 25 : D as P a tp die N eu­
s t if t genannt. 7) B 133 : dem Bartholome Meichlpöckhen.
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46. Mer das Mesner-Haus zu Müllen').
47. Mer das Walther-Haus, so am langen Weg, wie man gehn Mülln 

gehn will, gestanden.
48. Mer den Kheütschacher-Hof im Kha>/).
49. Ater des Herrn von Schivend?) Haus im Khei) gelegen.
50. Mer das Haus am Wasser zum Bern").
51. Mer das Müllner-Haus, so dem Fürsten in der Tragassen hat zue- 

gehört bei dem Wasser, wie mau hinab zum Bern gehn wellen, 
darinnen der Freymüllner gewöhnet6).

52. Mer des von Lamberg Garten, so bei dem Wasser gestanden ist6).
53. Mer des Hautallers Hans, so enthalb der Prugken gestanden ist7).
54. Mer des Wyspeckhen-Hof, so in der Küsgassen bei der Pfarr ge­

standen ist.
55. Item  das schön und herlich, wolerpaute, neue, grosse Haus seiner

hoch fürstlich Gnaden Herrn Brueders Jacoben Haniwaldtb). 120

305. Ml ged achter Erzbischofs Wolfs Dietrich wäre auch Vorhabens, 
ein ganz stainene Pruggen6) an die Etat, da die vorgemelte schenne 
Pruggen von Spangwerch gemacht gestanden, erpauen ze lassen, wie er 
dann alberait schon ain Joch im Wasser und das ander hiebei auf dem 1

1) C 15 Nr. 49 schaltet hier noch ein: D as L edererthor und ein s ta rk e  
P asteien  oder Thurn. 2) C 15 Nr. 27: bei Stubm berg. 3) C 15 Nr. 28:
H errn von S tain  oder Sehicendy Haus. 4) B 133 : am G rües bei der S a lze r  — 
und C 15 Nr. 43: der Tenischen gehörig . 5) B 133: darinnen der Georg
F reim üllner, M elbler, gew öhnet hat — und C 15 Nr. 44 : das M üllnerhaus und  
die M üll beim Vassei. 0) C 15 Nr. 45 : und Spita lgarten . 7) C 16 Nr. 55 : 
D as H aunthaler Haus. 8) C führt 61 Nummern von abgerissenen Gebäuden aus 
und zwar mehr nach der topographischen Lage geordnet. Die hieroben aufgeführten 
Gebäude 20, 34 und 47 haben in C keine deut l i chen Parallelen, während hin­
gegen nachfolgende Nummern wieder in A und B keine solchen finden, nämlich Nr. 
19: des Johnes Haus d a se lb s t, (in der Pfeifergassen) vielleicht wohl dasselbe als 
wie oben 34; dann Nr. 29: D as Goldschm it-Haus} so an Slubmberg g estan den ; 
Nr. 30: £. Johanns K ü rch l samb dem F re ith o f; Nr. 41: Noch ein Haus z w i­
schen Schaitgarn  und des K a m m erm a ister; Nr. 46: Ain klain  Heust y so an  
des Lantshaubtmon Haus g es ta n d en ; Nr. 52: E in  M ezger -  Haus ? so dem  
Schaffer geh örig; Nr. 60 : D as S tieg lp a t und Nr. 61: D as P roihaus beim 
Stieg lpa t. — Schließlich steht die Bemerkung dabei: Jtem  bei der L inden vor  
dem B ergstrassth or sein w o l etliche H euser hinweck gerissen  w orden  y  w o  
man das gross Hausy j e z t  M irabet genannt} daselbst hingepaut hat♦ 9) B 134: 
über die S a lzer .

7 b*
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Gstat verfertigt gehabt'), welches aber durch uachvolgunt beschecheuen 
seinen Fahl verhindert und das Joch, so im Wasser gestanden, bei seinem 
Successor hinweck gebrochen worden, Ursach daß man mit dem Anfahrn 
Schaden besorgt, und sich also im Werk schon sehen lassen1 2 * *). Ich für 
mein Person hette diß Werk, ob es ja wol vil wurde gestanden haben, 
jedoch ein ewiges und nuzliches Gepei, so der ganzen Statt wol were 
angestanden, gewesen und leichtlich het beschechen mügen, seitemallen der 
Stainpruch gleichsamb gar in der Statt an der Haut für ain Herl ich, 
guetes, fürstliches und lobwürdiges Werk 'gehalten wurde, auch mit der 
Weil seinen Unkosten selbst wol bezahlt haben.

206, Auch hat er im Fraungarten ain Gepei zimblicher Größ, 
vornen mit Pfeilern gemacht, angefangen und, wie ich bericht, p  ainem 
Zimmerstadl") vermalnt ; das ist auch also stecken verbliben neben andern 
gemainen Gepeien rnehr, die alle zu erzellen unvernotten.

207, Diser Erzbischofs hat auch in dem vil Guets gestift, daß er 
fast wider alle Laster zu underschidlichen Zeiten') Mandata publiciern 
und anschlagen taffen5) ; also auch, daß er schier in allen Hantwerchs-

121 zechen, Zünften und Bruederschafteu, imb so gar in den Schuelen mit 
der Jugent, das wahrlich hoch veruotten war (darumbeu er auch die 
Kinderlehr als ein Übliches guets") Werk nugestelt), Reformation^) hat 
fürgenommen; also auch wegen des schendlicheu Mißbrauch in den Hoch­
zeiten, da vor diseu uberschwenklich vil auferloffen, die armen jungen

1) C 33: ln  (Usern J a r  [ 1 6 0 9 ]  umb A ndrei hat man angefangen an  
ainer stainen P ruggen  ain klains W erch von S tain  bei dem P ru ggen tor zu  
machen. Anno 1610  umb gedachte Z e it hat man w id er  ain sta inesJoch , aber 
noch ain W erch angefangen zu  m achen , w ie  dann zu vo r ain M a n n , der  
K u n st aber zu  w enig erfahren , bei 2 0 0  S tecken  schon in den G rünt g e­
schlagen, aber n it recht gem acht, und solche S tecken  ausgeschlagen und w eck -  
g etragen , hat nun von w egen  dises g a r  ain M aister vom Hällein herab müs­
se n , der N. Fronnholzer g en a n n t, und ain andern G rünt sclUagen müssen, 
d a ra u f man das sta inen  Joch g ese tz t. 2) B 134: tvelches aber durch nach­
folgend seinen beschechenen Z uestand  und Unfahl ve rh in d ert, und das Joch 
. . . .  durch seinen Successor hinweg gethan und w iderum ben abgebrochen, 
auch die P ü rsten  oder die Lerchen -  S tecken aus dem W asser herausgezogen  
w orden  Ursach dessen, dass man mit dem A nfahren der Schilfs Schaden be­
so rg t und sich also schon alberail im W erk  sechen lassen. 3) B 135: gen  
Hof. 4) B 135: ernstliche M andata. 5) B 135 : auch s te if  darob gehalten,
also a u ch , dass er a lsba lt im A nfang w en iger Jahr seines lleg im en ts schier
e tc . 6) B 135: ain nuzliches, sehr christliches, guetes W erk . 7) B 135 : und
Ordnung.
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Eheleüt alsbalt an ihrem Hochzeittag in unerschwenkliche') Schulden, 
mit den sie lang heilen Hansen kirnen nnb dessen hienachlai* 9) haben 
Schaden lenden müessen, eingernnnen, daß sie sich hernach nimmer haben 
fünen erschöpfen, — Ordnung fürgenommen. Es ist anch sonderbare 
guete Vorbetrachtung gewesen, daß kainer zum Burger aufgenomen 
werbe9), er habe dann 100 fl. im Verlangen, und werde zu dem seines 
Herkomens^) und Glaubens-Bekantnus halber auf einem hochwürdigeu 
Consistori9) ordentlich examiniert und befragt, welches nit allain ans die 
Haubtstatt Salzburg, sondern so wol auch auf die andern züm Erzstift 
gehörig umbligendeu Stett und Markt") verstanden.

208, Under andern Mandaten mehr hat er auch auf ain Zeit, 
als sich etlich selzame Sachen^) zu Salzburg verloffen, mit Brotmessern, 
Dölchen und dergleichen kurzen, schädlichen Waffen etlich uufritsamber 
Menschen an einander angriffen und Mortthateu begangen, nhis) Mandat 
publiciern lassen, daß alle die jenigen, so mit dergleichen Waffen ze 122 
tragen befunden, an Leib und Guet nach aller Ungenateu sollen gestraft 
werden und hierunder niemants9) verschont werben. Das hat erfahren 
ainer10) in Eugendorf, Namens Peter, der mit ainem Brotmesser ain 
ainiges Mortstuck begangen hat, wie ich laider mit Augen gesehen, einen 
schmerzlichen Tot andern zu ainem Exembl mit dem Rat erdulden 
müessen.

209, Gleicher Gestalt hat er ob dem Laster der Unteischhait (wie 
wol er selbst vil, doch bei lezen Leuten, die kaiuem kaiu Ehr lassen, 
unverdient umbfahrn müessen)") Ernsts gehalten, das hat erbescheint au 
ainem, Namens Jacob Standner, welchen er, umb Willen es gleichwol 
ein junger Knab ivare, ain klaines Tierndl, Namens Sasauua Pauserin 
nottzwungeu"), so weit fomnten lassen, daß nach ergauguer Urtl und

1) B 135: unerschwingliche Schulden. 2) hienachlai] fehlt B 135. 3) 
B 135 : auch noch kainer aufgenommen w ü rt. 4) B 135: Herkomens, R ät­
lichkeit und Glaubensbekantnus. 5) B 135: a ls  hoch fü r  s t liehen S a lzbu rgeri-  
schen geistlichen Räthen etc. fi) B 135 : S ta t t ,  M ark t und Flocken. 7) B 
136: Sachen Rumor und Entleibungen. 8) B 136: ein ernstlickes M andat.
9) B 136: angesechen und verschont. 10) B 136 dafür 7 ein P au rn  -K n ech t
in E u gen dorf, N eühauser G erichts, P e te r  N. genan t. 11) Der Passus inner­
halb der Klammern fehlt in B nnd cs heißt einfach: . . hat er . .  . A lles ern st 
gehalten . 12) B 136: nothgezw ungen, und a ls man verm ain t, doch n it w a r  
g e w e s t sein so lle , dasselb beschädiget helf, dem M aleftc-R ichter untergeben, 
und is t z u r  V rthail und Recht erkenn t w orden , dass er m it dem S ch w ert vom  
Reben zu m  Tot solle hingericht w orden  se in ; w ie  es dan so w e it m it ihme
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Recht der Freimail das Schwert über ihne auszogen und alberait im 
Straich war, auf Fürbitt der Herrn Franciscanuer, bei denuen er noch 
auf disem Tag sein Aufenthaltung hat, beim Leben erhalten ist worden.

210, Ob der göttlichen Ehr hat er steif gehalten, dann da nuer 
ein leichtferdiger Schueler-Pueb sich in der Thuembkirchen etwas unge-

123 birlich verhalten, hat er ihn sambt ewiger Verweisung des Lauts mit 
Rueten aushauen lassen.

211, Er hat auch ainer jenen Zeit fein1) Ge bür geben, ist zu 
frelichen Zeiten etwas srolicher, zu betriebteibZ Zeiten aber eingezogen 
gewesen, wie er sich dan etlich Dtal zu halber Fasten in das Closter zu 
S . Peter oder sonst3), seiner Andacht und geistlicheil und himlischen Be­
trachtung abzewarten, an andern Ort begeben. So ist er auch zu Fast­
nachtzeiten, doch so int seinem geistlichen Staut gebürt hat, dennoch 
etwas lustiger gewesen.

126 212,4) I n  disem 1611 Jahr Uiilb S. Larenzi ist eines Tags ein
erschreckliches Wetter Hergängen, auf etliche Meil sehr grossen Schaden 
gethan und unmeslich große Riseln geworfen. Man sagt, aber ich da­
mallen von Salzburg abwesend hab es selbst nit gesechen, daß man zu 
vierthalb Pfunten Risel soll gefunden und gewegen haben. Das war 
am zuvor unerhörter Schaur, der nit wenig arme Leüt machte, hat vil 
Bich erschlagen und Leit beschedigt.

123 213.) Demnach aber bis es Erzbischofs, der gleichwol etwan sich
verhofft, es werde im (ausser Gott) niemant Widerstant thuen, mit der

kommen, dass ihm das Wammes durch denFreiman hinab gethan worden und 
derselb alberait ihme das Raubt wolte [abschlagen], ist er noch durch ein 
grosse Fürbitt der ehrwürdigen Herrn P atres Ordinis S. Franciscani, bei 
denen er noch heut zue Tag, wiewollen er nun beheirat ist, sein Aufenthalt 
und Narrung hat, und bei den Kürchendiensten sich gebrauchen lasst [beim 
heben erhalten ist worden.].

1) sein] B .137 : ihr. 2) B 137 : und kümmerlichen. 3) B 137: oder 
sonsl anderer Orthen, seinem Gebet und B etrachtungen himmlisch und g ö ttli­
cher D ingen so v il füeglicher abzu w a rten  , begeben . 4) In  A steht diese Nr.
zwischen 213 und 214, in B fehlt sie ganz und ich habe sie vorausgesetzt , damit 
die folgenden Kriegsereignisse und deren Folgen ununterbrochen auf einander folgen. 
5) Der Bericht über die letzten Schicksale des Erzbischofs lautet in B 137—139 also : 
Demnach aber d iser E rzbischofs\ der gleichw ol sich e tw a n  verhoffl, es w erd e  
ihm in Ansechung seines hochen V erstands . . . niem ants W id ersta n t thuen, 
mit der fü rs th  Durchlaucht . . . verfa h ren , nachmals zum  beiden Thailen  
Volk gew orben  und w egen  des L äntleins B erch tersgaden  zue Titmoning ein  
schw eren S tre it und Tröffen gehalten , in welchem  dem B a yrfü rsten  v il Volks
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fürstlichen Durchleüchtigkait Herzogen Maximilian aus Bayrn in Wider­
willen, S trit itttb Irrung kommen, schriftlich gegen einander verfahrn 
und etwas tief in einander erwachsen, villeicht thails wegen des Berdters- 
gadten-Ländls, so auf ain Zeit der Erzbischofs bestreiten und an sich 
bringen wöllen, thails etivo auch wegen des Salzausgangs und dergleichen 
Sachen, uns in der ©einaht verborgen und ganz umtot zu wissen, haben 
sie sich zu baiderseits mit Waffen ztt streiten gerist, der Erzbischoff sein 
fürstliche Hauptstatt, also die negst umb gelegenen Oerter und Markt, 
mit Kriegsvolk besezt und die Bürgerschaft zu Salzburg ohne Schaden 
nit erfahre, die Tag und Nacht in statter fleißiger Huet und Wacht hier 124 
ain ganzes Jahr verbunden sein ntüessen, sonderlich die jenigen, die auch 
je ainer ntehr als der ander nach Gestalt der Sachen etliche Soldaten 
haben behalten müesseu. Dan als ich (damallen von Salzburg abmesent) 
bericht, soll der Erzbischoff in die 2000's Soldaten in Allem gehabt, 
allerseits underschidliche Hauptleüt, und zu Tittmoning Herrn Hauptman 
Schneeweiß aufgestelt haben. Als nun dieselben ein Zeit lang zu Titt- 
moning und allenthalben in der Besazung gewest, ruckt der Bayrfürst 
mit ainer zintblichen großen Anzahl Kriegsleüt sambt seiner Arckhaley 
und Pixenmaistern für Tütmoning, entpuet dem Haubtntatt Schneeweiß 
den Unfcit an oder aber, ob er sich ergeben well; der Hauptman aber 
wolte solches zuvor den Erzbischoven berichten und sich eh' kaines Wegs 
als ain streitbarer Helt undergebeu. Der Bayrfürst aber liesse kainer 
Post den Fortgang, sondern mit seinem Geschüz, Wehr und Waffen wolte 
er alles verderben und in den Prant stecken, arme Seilt machen und also 
sein Mietlein an dem Salzburger Bolk erküelen. Aber der barntherzige 
Gott, ob er gleichwol so vil zuegelassen, daß sie gleichsamb aus Guet- 
willigkait dise Victori an ainem Sambstag umb Galli erhalten hat, sol- 125 
ches Unbilt nit wollen ungerochen lassen, sondern so weit verhengt, daß 
dem Bayrfürsten sein aigen Gschiz, so er auf die Salzburgerischen Sol­
daten und das Stätlein Tittntoning vermaint, vil Kriegsleüt hin genom­
men, ihnen selbst merklichen Schaden gethan und, wie die Sag, ob den

1) Ursprünglich stand hier in A 20000 , doch die letzte Null ist durchstrichen.

gebliben, a u f  des E rzb isch öfen  Theil aber über drei oder v ier  das Leben n it  
dahinten gelassen . D ie Vrsach so ll sein  g ew b st, dass die von B erch tersga- 
den den E nbischoffen  schoti hievor g ern  zu e ihrem H errn  gehabt helfen. 
Nachmals hat der H erzog von B agrn  mit seinem  Volk die fürstliche H aubt- 
s ta tt  Sa lzburg , sam bt der erzbischofflichen R esidenz eingenommen und über­
fa llen , deme dan der E rzb isch off n it dürfen Trauen sözen , sondern ( w ie  die 
S ag  gangen)  a u f  n it w o l gem einten  V nderricht in die F lucht begeben,
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500 Mann in disem Streit verlöhru, da, Gott Lob! unsern Erzbischoff 
gelungen, über 3 Person nit tot gebliben. Ob nun gleichwol die Statt 
Lanffen zu kainer Gegenwehr sich nit gesetzt, der Erzbischoff seinen Panrn 
im Gepürg abgedankt und wider haim ziechen lassen, auch (wie die Sag, 
auf Anschiffung solch gegebner Weisung, — mir zwar verborgen) an 
ainern Sontag, den 23. October Anno 1611 , in der Nacht urnb 8 Uhr 
mit 14 Personnen über den Stain aus der Statt und Erzstift die Flucht 
geben und entwichen, nachmals den 26. dito an ainern Mittwochen der 
besagte Bayrfürst abents umb 6 Uhr mit 1000 Soldaten zu Fueß und 
200 Reitern die Statt, so ihme frei offen stunde, eingenommen, sambt 
dem Hauptschloß und andern guet willig eingeben, so hat doch der Gegen- 
thail dennoch nit sehr vil gewunnen.

214. Der Hörzog von Bayrn über den Erzbischoff gar erhizt, 
schickte ihme in Eil 2 Cormt (sic.) Reiter und 200 Muscutierer nach, ver-

deme der B a y rfü rs t a lsbald s ta rk  nachsezen lassen ; und is t v ilbesag- 
te r  E rzb isch off a u f  dem R en n w eeg  bei Moschaimb ere ilt und erstlichen a u f  
das Schloss W erfen  g eb ra ch t, nachm als über K u r z  a u f  das hochfürstliche 
Haubtschloss Höchen - Salzburg g e fü eh rt ivorden, alda  man auch bis a u f  sein  
Ableiben steü fe  W acht v ille r  S o ld a ten , die man hernach w id er  abgedankt, 
g eh a lten , und d iew eil das H orn , so man täglich m orgens umb 4  Uhr und  
abents umb 7  Uhr g e trö tten  ( a l s  ic z t  w iderum b im Gebrauch i s tJ ,  w elches 
einen g a r  lieblichen Thon von sich g ib t , seiner Gefänknus nachet und gleich  
darob w a r , hat m a n  dasselbe, so lang er im Leben g e w e s t ,  n it mehr g e tro -  
t e n , sondern fe iern  lassen . W essen G efangener er aber aigentlich gew ösen  
und w as die recht gew isse  Ursachen s e in d , w ill ich niem ant sagen, dan es 
mir verborgen und demselben sonderlichen nie habe nachgeforsch t; zu e deme 
es mir auch nit gebären  w o llen . Is t also besagter W o lf  D ietrich  5 J a h r ,
1 M onat und 25  Tag im hochfürstlichen Haubtschloss ein G efangener g ew es t  
bis er entlieh am M ontag vor S t. V incenzen -  T a g , den iß» J a n u a ry  Anno  
i ß  1 7 , M itta g ze it mit schöner christlicher Vorberaitung und Nüssung d e r  
hochheiligen Sacram enten  G ott dem A llerhöchsten seinen G eist au fgeopfert 
hat. A ls dan hat man ihn E rchstags, sp ä tem  A bents, aus dem Schloss herab 
gen S t* P e te r  in S t. Veiths Capellen ge tragen  , daselbst in bischofflichen Ha­
bit mit einem w eiss en ln  fe i und C reiiz angethan a u fp ä r t,  kein Bischoff-Stab  
a b e r , d iew e il er resign iert und die R egierung nit mehr haben kunt, is t ihme 
nit zuegeaignet worden» A ida hat ihn folgenden Tags, den 19. dito, mennig-  
lieh, Jung und A lt, mit Augen sechen mögen» D arnach A ben tszeit nach der  
Vesjter is t er fre i offen in g a r  schöner christlicher Ordnung mit der ganzen  
Cteresei und P rä e s te r  sch u ft, auch Nachfolgung der dreien  O rden , nemblich 
der H errn F r a n c is c a n e r C a p u c c in e r -  und A ugustiner -  M önch, auch deren  
B ru edersch aften  unser lieben F ra u en  u n d  S t. M onicä , so w ol auch a ller  
Christ gläubigen Seelen, in der C o n fra tern itä t Corporis Christi, deine auch der
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hieß jedem Soldaten ainen ganzen Manat Soli (oder wie andere sagen, 
so schwer der Erzbischofs sei, Gelt zu geben), daß sie ihme sollen nach­
trachten, wie sie ihn lebendig oder tot bekommen mügen. Also ist er, wie 
ich bericht, bei Moshaimb erraicht, gefenklich angenommen, auf das 
Schloß Werfen gefüert, ein Zeit lang aldort stark verwacht und von dannen, 
den 22 . Novembris, auf das Haupt-Schloß Hochen-Salzburg gebracht 
worden, alda er noch gefenklich enthalten wirt. Wann und wie er aber 
erlediget werden wirt, das maiß allain Gott. Ich für meine Person 
wünsche ihm und allen Gefangenen von Grünt meines Herzens (feite- 127 
mallen es auch nin geistliches Werk der Barmherzigkait ist) sein Erledi­
gung hie zeitlich und dort ewig alle Wolfahrt. Das verleihe uns auch 
allen Gott Batter, Sohn und der heilige Geist. Amen.

Abbt von St. Peter^ der Abbt von P eu rn , alle Thumbherrn, so w ol der ganze  
A dl sumbt dem hoch fürstlichen Cammer- und Hofrath mit sam bt dem S ta tt­
ra th  beigewohnt? auch ein grosse Menig Volks baiderlai M an- und W eibs g e ­
schleckt , sonderlich die Arm en Urne mit Vergüessung v iller  Zacher herzlich  
beklagt haben , gehn S t. Sebastian in sein selbst erbaute und g estu fte  Ca- 
)>elleny bei S t. G abriel genan t? getragen  und darein  g es ta lt;  folgents seiner 
selbst Verordnung nach zw ischen 8  und 9  Uhren nachts in Beisein w eniger  
P e r  söhnen in sein ihme in L eb ze it seiner Regierung selbst geordnete B egrab- 
nus besta ttet. E s  ist auch durch seinen Nachkömbling M arxen  Sittich  
alle w eltliche F reid  (fw iew ol es F astnacht w arf) derohalben ab- und einge- 
s tö lt w orden. Gott der allmächtig verleihe ihme und allen  in Christo Abgeleib­
ten an jen em  Tag ein froliche U rständ zue dem ew igen Leben. Amen.

8 a
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Chronik über die Kriegsrüstimgcn des Erz­
bischofs W o lf Dietrich gegen das Passauer 
Kriegs-Volk; über den Ausbruch des Krieges 
mit Bayern und über die Gefangennehmung 
und H aft des Erzbischofs bis zur W ahl des 

N achfolgers.])
(Nach C 3 3 -5 3 .)

33 215. Stirno 1610, int Eingang diß Ja r, ließ ir kaiserliche Majestät zwar 
Regement Knecht zu Fueß, darüber ainer von Trautmansdorf nnb ain 
junger Grafs von Sulz Obriste gewesen, auch 13 Campagnia Reüter,

34 darüber Herr Lorenz Rome Obrister gewest, alles ein aitserlesens frisch 
frech Volk, werben. Darüber war sunst zu Veitherrn bestell der alte 
Grafs von Sulz Feltmarschalk, der Grafs von Althaimb; und solches 
Volk ist ttntb Passau herumb gelegt und hernach im Summer gemustert 
worden. Dieweilen nun aber Niemant gewüst, zu was Ent nun solches 
Volk, oder wohin es solle gebraucht werden, haben si alle nurbligenden 
Fürsten, auch vast alle Reichs-Stett und schier das ganze Reich gefürcht, 
es gienge sie a n , und man wurde sie angreifen. Es war wol ein sel- 
zames Ding, also daß auch schier alle Fürsten und Herrn und Reichs- 
Stödt Volk aufgenumen und sich fürgesechen.

216. Derowegen ir fürstliche Genadelt alhcr in der Mitfasten diß 
Ja rs  auch ließ Knecht werben, doch lauter die bösteu Soldaten, in der 
Still, und am Suntag Judica hat man 5-1 derselben alle mit Musch- 
gölten und Rohr bewört, die er am Montag auf Schiffen sambt etlich 
Stuck Veltgeschüz auf Tittmaning geschickt und gedachte Stadt und 
Gschloß daselbst besözt. —• Hernach über 14 Tag, am H. Charfreitag zu 
Morgens, als man an beut Passion in der Pfarrkürchen gepredigt, hat 
man mit Trume! und Pfeifen ungever bei 60 Soldaten für die Kürchen 
für und auf das Schloß gefürt und die S tatt damit besözt. — Vierzechen 
Tag nach Ostern an ainem Suntag, hat man in die 80 Soldaten bewört 
und dieselben nacki Hällein geschickt, dieselbig S tatt auch damit besözt. — 
Ungever 14 Tag nach Pfingsten hat man die übrigen geworbnen Sol-

35 baten bewört, derselben 100 auf das Haubtschloß gelegt und bei 50 nach 
Werfen geschickt, und haben die Burger den 100 Soldaten auf das 
Schloß Pöttgwant leichen urüessen. Und disen geworbnen Soldaten hat

1) D as ist vom Ansauge des Jahres 1610 bis 18. März 1612.
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man Jedem im Monnat acht Gulden geben, ohne was Bevelchshaber 
gewesen sein. Solche Soldaten hat man bis über das neue Ja r 
behalten.

217. I n  Miller diesen Summer schickt ir kaiserliche Majestät Erz­
herzog Leopoldt, Bischoven p  Passau, hinein nach Gillich in das Nider- 
lant, dieweil dieselben Fürstenthumb, als Gilch, Perg und Cleve, ohn 
männlichen Erben abgestorben, sollen dieselben einnemen und das Volk 
soll er im Niderlant richten, und da er solche solle beherschen, soll er zu 
ainem regierenden Herrn diser Orten eingesezt werden und ihme verblei­
ben; wie sich dann ir Durchleuchtigkait berödeu lassen und hineingezogen, 
iuic er bau unbekannter Weis in die Haubtstat Gilch kommen und die­
selben ime geschworen. I n  Mitl haben der von Brandenburg und Neu­
burg auch Volk anfgennmen, dann ihre Frauen rechte Erben des Lauts 
gewest, und wie man für gewiß vernimbt, so sei es vor langer Zeit aus­
getragen worden: wann der männliche Stamb diser benannten Fürsten- 
thumb abstürben, daß alsdan die Weibspersonnen solchen erben sollen. 
Mit solchem irem Kriegsvolk haben sie Gilch, sowol auch das Elsaß, was 
zum Bistumb Straßburg gehört, angriffen und etlich Scharmüzl bereit 
Orten beschechen. Dieweil sich aber nun Erzherzog Leopoldt zu schwach 

.befunden und ime das Kriegsvolk zu Passau nit künde zu Hüls funten, 
hat er solches Fürstenthumb müesseu verlassen und unbekannter Weis 
wider im Monnat September auf Praag turnen und ir kaiserlichen Ma­
jestät solches anzaigt.

218. Dieweil nun das Passauerisch 5kriegsvolk etliche Monnat laug
zu Passan gelegen und man innen nichts geben, noch abgedankt worden, 36 
welches si sehr stark begert, aber bei ir kaiserlichen Majestät nichts ver- 
sachen wellen, sein si derselben Enten den armen Pauersmanu und 
menigklich beschwerlichen und schier alles anfzört haben.

219. Im  October ist ir fürstliche Durchleüchtigkait Erzherzog 
Leopoldt bei der Nacht alhie ankumen und mit Wintliechtern in die 
S tatt Salzburg geleicht worden, wie im bann ir fürstliche Genaden ent­
gegen gezogen, zween Tag alda gelegen, alsdann nach Münichen ver­
rätst. Da hat alspalt ir fürstliche Genaden bei Herrn Anndere Sun- 
zinger als Salzburgerischen Cammerrath und General - Einnember 
24.000 fl. nach Passau geschickt, die er dem Erzherzogen geben auf das 
Kriegsvolk alda.

220. Under disem haben sich die Passauerischen Kriegsknecht ver­
neinen lassen, dieweil sie nun das Bistumb Passau haben ausgefressen, 
so wollen si nun ihren Kops nach dem Erzbistumb Salzburg keren und 
dasselbig auch gleichermaßen helfen ausfressen, verzören und verderben.

8 a*
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Wie nitu solches der Erzbischof verminten, Hot er in Eil das Lantvolk 
aufmanen lassen. Wie inan dan den 18. November 800 Mann beivört 
nnder dein Haubtinan Tobias Auer und dieselben in Neumarckht geschickt; auch 
hat man ein Schanz von Neumarckht bis nach Beyern 4 ganzeMeil Weegs lang 
graben und aufwerfen lassen. Den 19. November hat man liier 800 Man be­
ivört nnder dem Haubtinan Longinus Wattier und dieselben nach Matsee ge­
schickt. Den 20. November hat man mer 800 Man bewört nnder deni Haubt­
man Ludwig Griming. linder solches Volk hat man die 80 Soldaten vom 
Hallein, auch die ans dem Haubtschloß alhie solcher Gestalt unter das 

37 Lantvolk ausgethailt, also daß albeg über 25 Pauern ain Korporal und 
versuechter Knecht, und albeg über hundert ein Leitenambt geivest, so das 
Volk abgericht haben, und man von dem Lantvolk ainem jeden einen 
Tag 10 kr. gebeil und albeg über zechen Tag ansznlt.

221. Vorgedachte Passnnerische Kriegskaecht, die sein 2 Tag vor 
dem H. Weinacht-Tag diß Ja rs  auf Schiffen über die Thonan in das 
Laut ob der Enns tnmcn, das gleichwol etliches Lantvolk derselben Enden 
ivöllen währen, aber zu schwach gewesen und deren etliche pliben sein, 
haben sie sich nach Wels begeben. Als nun solches der Erzbischof er­
fahren, hat er alspalt widerumb seinem Lantvolk am H. Weinnacht- 
Abent, ivie dan an etlichen Orthen das Volk von der Metten ans der 
Kürchen hat müessen laufen, also daß die Kürchen hat müessen lehr stehen, 
sowol auch an dem H. Weinnacht-Tag wider ausgcbotten und nach Salz­
burg gemüest, wie dann auch die Lauffner und Lebenaner mit H. Wein- 
nacht-Tag, da es noch tnnkel und finster gewesen, mit Dünnet und 
Pfeifen ankumen sein. — Am S. Stephanns-Tag sein die Lauffner, 
Tittmoninger und Werfner Soldaten nach Salzburg ankumen, so man 
voriger Weis auch under das Lantvolk geflossen. An disem nachvolgenden 
Tag, das ist am S. Johanns-Tag, als etliches Volk zusammen kommen, 
hat man 800 Mann bewört, dieselben in den Neumarckht geschickt und 
zu des Tobias Auers Haufen geflossen. — An aller Kindlein-Tag hat 
man mer 400 Mann bewört, darüber Hanbtman Herr Caspar Ainhorn, 
dieselben nach Straßwalchen geschickt unb aber an disem Tag 400 Mann 
unter dem Haubtman N. Trüffel und die auch nach Matsee geschickt. 
Den Tag hernach hat man aber 1100 Mann bewört, deren Haubtman 

38 war Herr Ernnst Auer, Pfleger zu Tetlhaimb, dieselben nach dem Tal­
gen geschickt. Und wie man verstauten hat, daß fl gedachte Passaueri- 
schen Soldaten nach der Steyermarckh gewent und auf Radtstat zuege- 
wölt und durch das Erzstift durchziechen und auch verhörn und verderben 
wellen, hat man mer den Tag hernach 400 Mann bewört und dieselben 
under dem Haubtman Hans Khayser nach Radtstatt gefürt, aber under-
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wegen eilende Post summen, dost man 51t Wessen noch 600 Mann be- 
uiöet und zn solchen gestossen. Auch hat man von der Bnrgerschaft nnb 
Inwohnern bei 300 bewört nnder Hanbtmann Schneeweiß, so den Hof, 
Rathans und die Thör bewachen müessen. linder disern ist Herr Graf 
von Althairn zum drittenmal zu Salzburg gewesen, wie dann der von 
Marteiny mit ime zu Praag im Arrest gelegen, der sich doch alles gnets 
anerbotten.

222. Als nun mer gedachte Soldaten gesechen, daß. sie dmch die 
Steüerrnarch nit turnen können, dann innen die Weg verhaut, auch 
nnder si geschossen worden, haben si sich widerurnbeu gement nach dein 
Laut ob der Enns, wie sie an der H. Drei-Könnig-Abent zu Schwanneir 
anfnmen, and) zu Lambach und deren Orthen üebl genneg hausgehalten 
und wol aufgeraumbt haben. - - Den 7. Jannari ist gedachter Hans 
Khayser mit seinen 1000 Mann zn Salzburg anfnmen, die man alle 
enthalt' der Pruggen cinfudert, da sie ans den brisen Tag still gelegen. 
Den 10. Jamcari hat man 400 von denselben wider ans das Schloß ge- 
fürt, die Wehren von fid) gelegt und innen abdankt; die andern 600 
Man hat man noch denselben Tag und) Werfen (mit der Rüstung, da
si die genumen) gefiirt und alda abdankt. — Den 11. Jannari hat man 39 
den Bürgern und Inwohnern abdankt.

223. Als nun rnergedachle Passauer gesechen, daß sie nindert durch 
haben gemiigt, haben sie sich und) Linz und daselbst über die Pruggen 
gesözt und nad) dem Behamer Laut begeben, daß sie Cramman, Pnttweiß 
und mehr andern Ort ein genumen, auch gar gehen Prang turnen, da ir 
dann wol ctlidje auf dem Plaz gebliben, daun Erzherzog Leopolds vor 
dariueu gewesen. — Als nun solches der Erzbischof ventumen, hat er das 
Volk, erstlicheu die Veltstückel, den IR. Januar! auch Haubtmau Ernst 
Auer mit seinen 1100 Man wider ad)er turnen und alda abdanken las­
sen. — Den 19. Jannari ist der Haubtmau Ainhom mit seinen uuder- 
gebneu 400 Mann von Straßwald)en, uns der Haubtmau Griming von 
Peyeru mit seinen 800 Manu alhie wider angelanget und die Wöhren 
von sich gelegt und abgedankt. — Den 20. Jannari ist der Haubtmau 
Waltter und der N. Teüfel mit iren 1200 Mann von Matsee anturnen, 
die Wöhrn von sich gelegt und abdankt. Den 20. dits ist der Hanbtmann 
Thobias Auer mit seinen 1600 Manu and) alhie anfumen und die Wöhrn 
alda nidergelegt und jeden haimbziechen lassen. — Ueber alles dises Volk 
ist sonst Leonhardt Ergott, faiferltdier Majestät Kriegsrat, Obrister und 
der N. Spinosa obrister Leitenambt gewesen; man hat auch den vorge- 
sd)ribneu versuechteu Soldateri allen abgedankt, allaiu daß man etliche 
davon genumen und damit die Quardi gestörkt, also daß 30 Trabanten
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und 30 Leibschüzen gewesen. Solche Soldaten sein etwas unwillig ge-
40 niesen, dann sie noch gern lenger Dienst gehabt hetten. — Es sein auch 

die Burger widerumb ninb ire hergelichene Pöttgewant auf das Schloß 
gangen, etliche solche bekamen, etliche gar darnmb kommen. Also hat 
diser Krieg dißinal ein Ent genuinen und hat ir fürstliche Genaden über 
die zwaimal hundert tansent Gulden gestauten.

224. Nachdem nnn Frit war, hat inan die nachvolgende Wochen 
am Procession gern Müllen angestölt, damit ir fürstliche Genaden selber 
gangen und menigklichen, und ist dennoch gar ein kalter Tag gewesen.

225. Nun haben ime ir fürstliche Genaden fürgenommen, den 
Thuemb wider von Neuem p  erpauen, wie man dann den 21 . Marti 
angefangen, die Gruntfest zu graben, dazu er ein wüllischen Paumeister 
bringen lassen, — soll in derLeng 330 Schuech und in die Praiten 120 
Schuech halten, und das alte ©enteilet hat man, was doch under sich 
gewesen, dieweil man solches nit erpröchen hat firnen, mit Pnlfer zer­
sprengt. Deit 15. April hat man den ersten Stain an dem Thuemb- 
grunt gelegt, ain wällischer Bischof mit Nanten Claudius von Severin, 
Bischof zu Poln. Solches Gottshnus hat sollen in 5 Jaren under das 
Tach funten, ist aber, weil andere llttgelegenhait stättig eingerissen, nit 
geschechen.

226. Diß J a r  in der Basten ist das erst stainen Joch int Wasser 
zu der stainen Pruggen fertig worden.

227. I n  diser Zeit ist das Passaiterische Kriegsvolk von Praag 
wider auf Pnttmeis, von dannen widerumb in ir altes Leger bei Passau 
gefürt worden, alda inan mit innen accordiert und umb Corporis Christi 
abdankt worden.

228. Als ttitu S . Geörgen-Tag herbei turnen und das Salzwesen 
wider seinen Ausgang genomen solle haben, so hat ir fürstliche Durch- 
leuchtigkait in Baprn rc. die doppelte Maut von solchen, was die För-

41 tigung anbelangt, begert, so ungever alle J a r  in die acht tansent Gulden 
angetroffen hette, welches aber ir fürstliche Genaden nit bewilligen, noch 
vil weniger eingehen wällen, ttnangesehen ob er solches den Förtigern 
in ander Weeg mit Salz hette widerumb erstatten tonen, wie dann zuvor 
solche ir fürstliche Durchleuch tigkait in Bayrn rc. bei dem Kaiser, König 
in Hispanien, bäbstlichen Heiligkait, und von allen chatollischen Reichs­
fürsten gefertigte Bewilligung von der doppelten Maut gehabt, und 
solche aber (wie gehört) den Erzbischof zuwider. Also hat solches Salz- 
wesen seinen Bortgang nit genumen, sondern also bis auf Aller-Heiligen- 
Tag hernach einen Stillstant gehabt und gar nit fortgangen.
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229. Als matt tütn den Passanerischen Kriegsvolk abgedankt hat, 
so hat ir fürstliche Genaden inen rtoch nicht recht trauen wollen, sonder 
hat «enttarnt, sie möchten in dem Abzug etwan dem Erzstift amen Scha­
den zuefügen, so hat er polt in Eil um S. Beits-Tag seinem Lantvolk 
abermal aufbieten taffen, und erstlich rvidernmb tu bett Nenmarckht 600 
Man, dariber aber Tobias Aner Hanbtmait, uttd in die alte Schanz 
gelegt worden gehn Matsee aitch 600 Mann under Haubtmann Walthern 
und gehn Peyern auch 600 Man under Haubtman Caspar Ainhorn.

230. Dieweil aber nun das Salz von beut Herzogen von Bayrn 
also gespürt, hat in solches (wie nit unbillich) verdrossen, dieweil es inte 
zu grossen Schaden geraicht. Derowegen hat er von disen dreien Hanbt- 
leüthen von jebem 100 Alaun, das 300 Staun gentacht hat, genumen uttd 
Haubtman Tobias Aner mit in, und dieselben den 18. Ju li umb 1 Uhr 
in der Nacht ditrch die Statt itttb durch das Nuntall-Thor bis hinumb 
den Undersperg, bis auf die Gntain, gefürt und alda sich verschanzen 
lassen, und den Weeg, so untli bett Undersperg von Perchtesgadeit und 
Schölnperg auf Hall zue gehet, hiemit gespürt ivordeit. Uber etlich 42 
Tag hat man mer 200 von diesen vorgemelten Soldatett genutnen ttttb 
solche aitch bei der Nacht durch die Statt gestiert und zu dem Hangenden 
Stain bei Schölnperg gestiert, alda man auf der Gmain atn gewaltiges 
Plochhaus gepant, sambt den Schanzett alda, so etlich tausent Gulden 
gestauten. Mer hat man von vorgemelten Soldatett 300 geturnten ttttb
die ebnertnassen also bei der Nacht auf den Türnperg gestiert; dann wie 
man verstaitden, so hat der twtt Bayrn rc. hinteit herein ziechen und 
denselbett einuentmen tuöllen. Ans dises hat der uon Bayrn amen neuen 
Weg von Berchtesgaden au§ durch sein Laut ntachen lassen, bainit er 
betn von Salzburg nit durch sein Laut dürft ttttb solchen Weeg in Eil, 
daran bei tausent Mann gearbait uttd et wo ml tausent Gulden gestanden.

231. Umb Jacobi ist der alt Herr Graff von Snlz alhie gewesen, 
den man int Langen-Hof hat eittfnriert ttttb tute grosse Ehr und Schan- 
iuttgen gethoit. Nach seinem Abzug hat ehr etliche uott den Passanerischen 
Bevelchshabertt und ander bis in die achzigk als Ritmaister, Haubtleut, 
Fennderich, Leitenantbt uttd andertt Helleparten geben, die haben, wie 
die Trabanten, auf ir fürstliche Gettaden Leib warthen titüessen; dennett 
man als Fenttderich zu 20, Leitenante 16, ttttb andertt zu 12 in 14 
Gulden monatlichen geben. Solche Bevelchshaber hat man von Stunt 
an etliche darvon und ttitber das Kriegsvolk ausgetailt.

232. Es ist auch vor bifcin ein Geschrai auSkontnten, wie daß 
Erzherzog Leopoldt dem Erzbischoffen nach Leib und Sehen trachte, dero­
wegen er inte nit ein wenig gefürcht und solchem, der ime dise Zeitung
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gebracht, 40 Taller verehrt. Wie mau aber solches in Erfahrung futiv
43 men, ist diser zu Passau in Verhaft genuinen worden im Willen, solche,: 

gar zu richten, wie er dann bekennt, daß er mit Unwahrhait solches er­
dacht habe, ist aber durch Beten ir fürstlichen Genaden ledig gelassen 
worden.

233. Umb S . Lorennzen - Tag ist Erzherzog Leopoldt auf Salz­
burg kumen, da hat der Erzbischof bei 200 Burger und Inwohner be­
währen lassen, so überall Tag und Nacht guete Wacht halten sollen. Es 
käme auch der Rame den andern Tag hernach und ist mit ir Durchleüch- 
tigkait nach Grätz verrätst, sein sonst bei zween Tagen alhie verhärt. — 
Ueber 4 Wochen, hernach ist dir fürstliche Durchleüchtigkait von Graz 
wider hiehcr durch mtb auf dem Wasser nach Passau haimbgefahren, haben 
im ir fürstliche Genaden das Glatt zu den: Schiff geben, und aber die 
Bürgerschaft bewört ivorden.

234. Seit 20. September Anno 1611 ist in den: Markt Wäging 
ein Feuer auskamen, tu welchem 62 Heüser verpruneu.

235. Den 2. Oetober hat der Erzbischof ernstlichen Bevelch in das 
Pürg hinein gethan, daß inan kain aüügen Dreilling Holz mehr auf 
Neichenhall zue kumen laß bei Leibstraff.

236. Nun hat er abermallen von beu dreien Orthen, als Peyern, 
Matsee uitb Neumarckht 400 Man genumen, die auch bei eitler Nacht, 
aber ganz still ohne Drnmbel und Pfeifen, hinein auf Berchtersgadeil, 
darzue ant Türnperg, Hangendem Stain und Gmain auch darzue gestossett, 
und also ungever bei 1000 Mann gewesen, Berchtersgaden eingenuinen; 
solches ist alles bei eitler Nacht geschechen mtb vor Tags, aber man hat 
niemant nichts genuinen.

237. Als nun solches der von Bayru veritumeit, hat er palt ein 
Regement versuecht und geivorben Knecht angenunten, darüber Herr 
Alexannder von Haßlang Obrister geivesen; auch feinem Lantvolk auf-

44 gebottm mtb innen anzaigeit lassen, wie ihme der von Salzburg nun 
etlich vil Ja r  hero allen Widertruß anthue; deroivegen sei er gedacht, 
solchen anzugreifen und mit ihme zu schlagen, sie sotten bei inte Leib 
und Leben lassen, desgleichen wöll er auch thain; hat also 24000 Mann 
in Eil aufgebracht, sambt antet* sehr sittlichen Reiterei, die er all zu 
Burckhauseit gemustert.

238. Als nun solches der von Salzburg gehört, hat er feinem 
Lautvolk int ganzen Laut aufgemant in grosser Eil, wie turnt dann die 
Bürgerschaft bei 400 in eitler Nacht bewört hat; deren hat man etlich 100 auf 
Mathsee, etlich 100 aufBepern, etlich 100 auf Lauffen, bei 170 aufTitmoning, 
etlich hundert auf Raschenberg, etlich 100 auf Loser, etlich 100 auf Glannegg;
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tuet' hat man 700 auf die Traitcästen bei dem Pern am Wasser gelegt, 
mehr 700 gehen Berckhaim, mehr 800 gehen Müllen, auf den Münich- 
perg 300, ans den Nunberg 200; mer 600 enthalb der Pruggen auf die 
Thör, mer etlich 100 auf die Schrannen, und wie die gemain Sag ist 
gewesen, soll er bei 13000 bewörter Mann gehabt haben. Er hat auch 
den Gervartier umb 3 Campagnia Reuter geschickt, die nun alberait 
hetten ankumen sollen.

239. Den 22. October umb 3 Uhr Nachmittag ist der Herzog von 
Bayrn selbst aigner Person mit etlich tausent für Titmoning ankumen, 
die Stadt sich Kalt ergeben, aber dein Haubtman Schneeweiß hinein 
empotten: er solle das Schloß aufgeben; der in re enrbotten: er habe von 
seinem Fiirsten kainen Bevelch, solches aufzugeben, sondern zu wöhren 
wo iminer müglichen. Derowegen haben sie solches mit Sturmb ange­
loffen, aber starken Widerstant befunden, also daß wol etliche auf dem 45 
Plaz gebliben und da er stärker darinen gewesen, hatten sie sich irer diß- 
nrals cnuört. Aber durch daS einiverfende Feuer ist das Schloß an einenr 
Ort angangen, also daß sie Stillstant begert und das Feuer wieder ge­
löscht, und solches aufgeben, hat aber das Volk, so darincn gelegen, die 
Wöhren nidergelegt, als den Bevelchshabern Hai ntmi si gelassen und 
abziechen lassen; unten hat man aber, als ir Durchleilchtigkait hinein- 
kumen, niemant h in  Lait thairr lassen, auch einenr jeden das ©einige 
gelassen, bei höchster Leib- und Lebensstraff nnsgerueft, auch ein jeder 
sein Sachen behalten müessen, — doch hat der Herzog von Bayrn das 
Schloß besezt.

240. Obgedachten Tag in der Nacht ist der Erzbischof nlhie mit 
den Obristen und Haubtleüthen auf die Wacht herumb galten, dann zu 
Mnlln hat man etliche Feltstnck auf dem Freithvf geladen gestölt und 
solches Alles beschaut. Da er aber befunden und schon zuvor auch durch 
gneten trengebenden Rat, aber bisher nit folgen wüllen, daß er dem 
Herzogen von Bayrn zu schwach, dann er aliveg zechen an niit der 
Seinen gehabt, hat er solches sehr imb fast gereuet und zu seinen Herrn 
vermelt: er seche leider nun wol, daß er zu schwach, und dieweil er beut 
Rat nit gevolgt, nineni solchen Feint, als der Payrfnrst sei, derowegen 
melle er alspalt seine Wöhren ni'oerlegen, Berchtesgaden wider rammen, 
er selbst wolle auch alda nit verharren, dieweil tute derselbe zuembotten, 
er well in haben lebendig oder tot, — sondern wöll sich ans dem Laut 
machen, und wie er wider in beit Hof tunten, hat er alspalt in der 
Silberknmmer, auch Gelt und was sonsten die dosten Sachen geivest, eilt- 
gemacht, dieselbig Nacht auf 7 große Wägen fortgeschickt nach Werfen 
zue. Am Sontag, den 23. October, zu Morgens hat er nach dem Capitl 46

8 b
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geschickt und inen auch solches, wie vorgemelt, anzaigt und gesagt: er 
wölle das Erzstift und Laut freiwillig aufgeben, und sich solches ver- 
zeichen, und soll inen auch schriftlich und mündlich resigniert haben. 
Diß hat Alles über die zwaimal hundert tansent Gulden gestanten.

241, Am selbigen Abent nmb 8 Uhr ist ir fürstliche Genaden 
nngever mit 13 Pferten stark über die Prnggen und über den Stain 
hin nach Hällein und Werfen verraist unb seines Erzstifts ansgetrötten. 
— Alsbalt hat das Capitl nach dem Hoff und Stattrat geschickt, alle 
Sachen verspürt und verpötschiert. Am Montag, Erchtag und Mitwoch 
haben si Processiones angestölt, als Nnnberg, Müllen unb S. Sebastian, 
damit alle Sachen zum Büsten hinaus gehn.

242. Am Montag, den 24. October, ist der Herzog vonBayrn mit 
seinem Kriegsvolk auf Lanffen kamen, da man in eingelassen, unb also 
hinein gezogen.

243. Es haben auch die Salzbnrgerische Lantschaft ant Snntag, 
Montag unb Erchtag tue Wöhren widernmb auf das Hanbtschloß getragen 
und innen abdankt.

244, Wie nun der Herzog ans Bapril vernonlen, daß der Erzbischof 
von Salzburg ansgewichen mit feinem Gnet, hat er eilents bei 80 Reüter 
und 200 Soldaten, auserlesene Mnscatierer, ime hinnach geschickt, die in 
nachet bei Atoßhaimb Hill, ans den: Reenweg genant, und in den Khärnt- 
nerischeil Gränüzen erwischt und angetroffeil; er sich aber alspalt willig 
ergeben, ailch das Gnet durch gedachte Soldaten uubcnuub nach Salzburg 
beglait und ine gefenklich tmch Werfen gefürt.

47 245. Ant Mitwochen, den 26. October, ist der Herzog von Bayrn
auf den Abent nmb 5 Uhr alhie zu Salzburg anknmen, doch hat er vor- 
anhero 800 Soldaten geschickt, die man ainsthails auf bas Gschloß unb 
fünft auf die Wachten hat ailsgefürt; er aber ist nngeverlich mit 300 
Pfärten stark anEunicn, auch amen sehr statlichen Adl bei ime gehabt 
unb ist ime bas halb Capitl entgegeir gerätst, unb die Andern haben in 
int Hof empfangen, da er si ganz frenntlich griest unb Herberg begert.

246, Undcr diesem hat man mit den geworbnen Reütern gehandlt, 
so zu Straßwalcheit unb Nenmarckht gelegen, unb hat sie befridigt, daß 
sie wider haintb gezogen sein; darzne hat am gentaine Bürgerschaft allste 
in die 21000 fl. Herleichen müessen.

247. Ant S. Simons-Tag, den 28. October, hat der Bayrfürst 
200 seilte Soldaten gehen Werffen geschickt. — Den 30. October sein 
mer 300 Bayrische Soldaten gehen Salzburg tunten, die man auch über­
all hat eingelegt, und aberntall über 3 Tag kämmen mehr 300 Bayrische 
Soldaten.
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248. *) Den 2. November ist das Salz widerumb das erste Mall 
auf dem Wasser fortgefahren.

249. Den 4. November ist der Herzog wider auf Münichen ver- 
raist im Willens, auf Nurinberg zu ziechen, wolle innerhalb 4 Wochen 
wider alher kumen, und das Kriegsvolk hat er alhie gelassen.

250. Den 9. November hat man 300 Bayrische Soldaten nnder 
Haubtmau Wagner auf das Schloß gelegt und die Salzburgerischen 
Soldaten herab gethan imi) zu Hoff wachten miiessen. Den 13. Novem­
ber hat man 600 Soldaten abgedankt, imti noch nnder Haubtmau Hötl- 
berg 300 und Haubtmau Hans Pindt 300 sein in der Stadt heruinb 
überall auf ein Neues eingelegt worden.

251. Den 9. November sein vom Capitl Herr Albrecht von Töring, 48 
Herr von Welsperg und Paris, Grafs von Ladrou, mit sambt Herrn 
Doctor Khurz, Herr Doetor Rottiuair, Herr Doctor Grneber, Vice-Canzler 
und D. Holthuetter, Notarius zu dem Erzbischöfen geen Werfen geschickt 
worden, alda mit ihme von Wegen der Resignation zu handlen, ist aber 
nichts Rechts vericht worden und sein den 12. dito wider auf Salzburg 
kumen.

252. Den 16. November hat man ain aignen Kurier vom Capitl 
auf Rom geschickt, welcher den 11. December wider alhie ist anknmmen.
Er war gleichwol umb 0 Tag eher kommen, so ist ein Cardinal, so in 
solle abgefertigt haben, des jachen Tots gestorben, damit ist er verhindert 
uwrden.

253. Den 20. November hat man den 600 Bayrischen Solldaten, 
so in der Statt herumb bei allen Thören starke Wacht gehalten, allen 
abgedankt und die Burger haben aldan albeg alle Tag hundert wachten 
müesseu bei allen Thören bis auf den 9. December, alsdan haben nuer 
00 alle Tag wachten miiessen und ist in 8 Tagen ainmal an amen 
kumen.

254. Den 22. November hat mau den Erzbischof gefenklich von 
Werffen heraus bei der Nacht mit 50 Bayrischen Soldaten und zu Mor­
gens den 23. dito umb 5 Uhr hinauf zum Nunberger Thor und an 
dem Höchen Weeg hinumb und auf das Haubtschloß auf ainer Gutschen 
mit 6 Pfärten gefiirt und gebracht worden und alda mit täglicher und 
nächtlicher starken und strengen Wacht bewacht worden, damit ain hoch­
würdig Thuembcapitl in bei der Rächet hette, mit inte zu handlen.

*) Diese Nummer steht vor der Nr. 247.
8b*
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Hernach gleich darauf ist das Nunberger-Thor ganz und gar zuegefpörl 
und verschlossen worden, und die Schluß! hat man auf das Hanbtschloß 
genuinen.

49 255, Den 23. November hat man mehr von den Bayrischen Sol­
daten, als die f>0 von Werffeu kamen und 150 ernt Hanbtschloß allste, 
abgedankt und mit Hanbtschloß noch 150 und zue Werfen 50 behalten. 
Es ist auch der Herr Ruedolph, ir siirstlichen Genaden Brueder, zu Werffeu 
in Verhaft gelegen.

256. Den 26. November hat gemaine Statt Salzburg das Clausen­
thor, so der Erzbischof zuvor hinweck reissen lassen, widerninben von 
großen starken Stucken zu paueit angefangen.

257, Den 14. December ist vom Capitl Herr Albrecht von Töring, 
Herr Marquardt von Freiberg, als beede Thuembherrn, nach Prang zu 
ir kaiserlichen Majestät diser Handlung halber geschickt worden.

258. Den 17. December hat der Erzbischof das Erzstift Salzburg 
resigniert einem hochwürdigen Thuembcapitl in Beisein Claudio von 
Severin, Bischof zu Poln, Herr Martin, Abbt zu S. Petter, Herrn 
Brobst zu S. Zeen, und etlicher Herrn vom Capitl, auch Herrn Doctor 
Iohner von Mnnichen von Wegen ir fürstlichen Dnrchlancht in Bapru. 
— Alspalt nun die Resignation beschechen, noch denselben Tag schickt 
das Capill gedachten Weichbischof von Poln und Herrn Grafs Paris von 
Ladron, Thuembherrn, auf Rohm, solche Resignation ir babstlichen Heilig- 
kait anzumelden.

259, Den 17. detto ist Herr Obrister Leonhardt Ehrgott mit 24 
Muschcatierern sambt 2 Trabanten, auch Herrn Doctor Khümmerl, hinein 
gehn Mitersill geschickt, daselbst sollen die Underthanen, doch nuer ledige 
Pursch, etwan ainen Lärmen wider ir Obrigkait angefangen haben, dan 
sie hetten den Gerichtschreiber gestochen und der Pfleger ist entrunen, und 
der den Schaden soll gethan haben, der ist auch entrunen, doch hat man 
etliche in Verhaft genumen.

50 260. Deit 26. December ist Herr Carl von Frepberg sambt Herrn 
Doctor Stellner auf Graz von erneut Capitl von Wegen gueter Nachbar­
schaft halber geschickt worden, die aber wenig gueten Beschait von ir 
Durchlaucht empfangen, sondern ein grossen Unwillen darab er und sein 
Lantschaft gehabt darumb, daß der Herzog in Bayrn den Erzbischof von 
Salzburg in fernem Laut dem Capitl zu Nuz gefangen haben: solcher 
Eingriff gefall im nit, also sein die Herrn am Suntag nach der heiligen 
3 König wider unverrichter Sachen alhero kumen.

261, Den 27. ist Herr Hanns Caspar von Khüenburg, Herr D. 
Khümmerl und Herr N. von Haunsperg zu dem König aus Unngern
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und Behaimb geschickt worden, die ir Legativn verricht haben, darumben 
sie ausgeschickt worden, welche den 31. Januari Anno 1(312 wider gehn 
Salzburg kumen sein.

262. Den 30. December sein etliche Reuter an das Linzer-Thor 
timten in die 16, so auch von deut Erzbischof geworben sotten gewesen 
sein, hat man si die Nacht nit wällen herein lassen, also haben sie sich 
mit Givalt herein gedrungen und sein durch die Statt geritten und bei 
der Zechentmairin einkert und Haben von dein Capitl bezahlt ivöllen 
sein, aber man hat sie daselbst weckgenumen und in das Neugau in 
Arrest gelegt und alsdan den 6 . Januari, an der H. Drei-König-Tag, 
hat man sie auf Schlitten gesezt und bei 40 Schüzen und Trabanten 
aus dem Laut beglait, bis auf des von Bayrn Gränizen, der hats als­
dann auch weiter belaiten lassen, nnd also haben si iren Weg wider 
ziechen mnessen und hat inen nichts bezahlt.

263. Den 20. Januari. Anno 1612, ist ir kaiserliche Majestät an 
n in ent Schenkel gestorben.

264. Den 24. Januari hat man Herrn Ruedolgh von Raitlenau, 
so die Zeit hero noch in Verhaft zu Werfen gelegen, seiner Gefenknus 
entledigt, jedoch hat er ein Verschreibung über sich nnd die Seinigen, 
daß er solches, ioaS imv alda difeS HaudlS halber begegnet, er gegen 
den Fürsten aus Bnyrn noch dem Erzstift in Ewigkait nichts mehr äfern 
oder gedenken ivetle, es feie mit Worten oder Werken, auch daß er seinem 
Herrn Bruedern hinfüran in kainerlai Weeg nter Beistant laisten wälle.

265. *) Den 25. Januari ist Erzherzog Leogold!, Bischof zu Passatt, 51 
alhie ankumen, den 26. delto ist Herzog Wilhatben von Bayrn alhie 
ankumen und bei S. Petter einkert; den 27. sein beede Fürsten mit 
einander auf Greiz verrätst tmo, wie man vermahlt, aus deren Ursachen 
halber, daß der Herzog Maximilian von Bayrn dem von Graz in sein 
Laut eingriffen (wie gehört)**), wider ein Verglaich zu machen.

266. Den 29. Jenner sein die Gesauten vom Kaiser wider alhie 
ankumen und ir Verrichtung noch in Lebzeiten ir kaiserlichen Majestät 
alles verricht und vollent haben.

267. Den 14. Februar! ist ein bäbstlicher Nuntius alhie ankumen 
und bei S . Petter einkert, der aber den andern Tag hernach nach Müni- 
chen verrätst, solle alspalt wider alher kommen.

268. Den 19. Februari ist Herzog Wilhalbm wider alher kumen, 
doch in der S tatt nit einkert, sondern zu Mülln bei den Augustinern

*) Diese Nummer steht vor Nr. 264.
**) Vgl. Nr. 260.
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das Mittagmall eingenumen, deine ein Herr ans dem Capitl, als der 
Herr von Töring, beigewoiinet, nnd denselben Tag noch ans Pötting 
zogen. Denselben Abent ist auch Erzherzog Leopold! und sein Brueder 
Maxmillian von Oesterreich alhero knmen und beede den 21. Febrer 
mider vcnt hie nach Münichen auf des Herzog Albrecht von Bayrn Hoch­
zeit gezogen.

269. Den 21. und 22. Feiner hat man ir kaiserliche Majestät 
alhie in der Pfarrknrchen stattlich besungen mit sambt ainer stauten 
Leichpredig.

270. Den 22. tut5 ist der bübstliche Nitntius wider von Atiinichen 
alhie nnkunten, deine der Herzog von Bayrn alle Schreiben, so er vom 
Erzbischof von Salzburg beknmen, iiberanlwort. Also ist betitelter 
Nnnctius den 23. Febrer mit Herrn Marquardt von Freyberg nnd noch 
zioeen Herrn ans dem Capitl spat hinauf in das Schloß zit dem Erz­
bischof knmen; was aber alda mit inte gehandlt, ist der Gntain nnbe- 
ivust, alleilt daß mau von den Bayrischen Soldatett 24 genttinen hat, so

ö2 dem Nunctio in bäbstlicher Heiligkait Namen schioören müessen, und also 
hinfüron ir Heiligkait Gefangener n»d nit des Capitis oder des Herzogen 
von Bayrn. Dise Soldaten haben in hinsüran bewachen müessen.

271. *) Den 26. Febrer hat Herzog Albrecht von Bayrn rc. Hochzeit 
gehalten ztt Münichen mit des hochaebornen Fürsten ttnd Herrn Herrn 
Georg Ludwigen, l'aitlgraueit ztt Leichtenberg, Graven zu Hals, römisch­
kaiserlichen Majestät gehaime» Rath tuid RcichshofrathS - Präsidenten 
Tochter.

272. Den 26. Febrer 1612 zn Atorgeits ttmb 9 Uhr hat man 
alhie angefangen, das 40 stündige Gebet in der Pfarrkürchen zit halten 
für allerlei Anligen des Erzstifts und der ganzen Christenhait. — Deit

53 15. Marti hat man mer das 40 ständig Gebet bei S. Petter gehalten 
ttmb ain glückliche Wall eines neueit Erzbischoffen und Lantsfürsten ztt 
Salzburg.

273. Anno 1612 am Quatember Suntag Reminiscere, den 18. 
Marty, hat der Nnnccius sein erste Möß in der Pfarkierchen gesungen, 
darbet das ganze Thuembcapitl geweseir, auch von ime sombetlichen jeder 
mit dem hochwürdigen Sacrament des Altars gespeist worden, deren sein 
16 gewesen. Nach Vollendung dises sein si zu der Election und Waal 
getrötten, so in dem neuen Capitlhaus beschechen.

*) Diese Nummer steht bor 269.
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Land S a lz b u rg .

A.
Ap po t e gge r - Ha us  204,21. 
Abens pe r g  s. Conrad I., Erzb. 
Ada l be r t  I. (Adelbert, Ludepert), 

Erzb. 98. 99; II. s. Odilbert. 
Adel  bin (Adewin), Erzb. 98. 99. 
Adel ram,  Erzb. 98. 99.
Aicha (Aichach),Wald b. Grödig62. 
Apgl hof  b. Maxlan 55. 
A i g o l t i n g  s. Raitenan.
A i nhorn  Caspar, Haubtnrann 221. 

223. 229.
A i n s p ä n n i g e r , Einspänniger 

(Kriegsmamr) 7.
Albm (Alm), Canal 60. 151. 
Albrecht,  Herz. v. Bayrn 268. 271. 
A l t  Salome 152; -sches Schloß (jetzt 

„St.Johanncsschlößchen")21.(93.) 
A l t e n a u , Mirabell (Rebellin) 168. 

204,50.
A l t h a i m b ,  Graf von 215. 221. 
A l t h a m  e r -  Haus 204,2a. 
Ambsperger ,  Haubtmänn 107. 
A m t h a u s , Amlnhaus, Rathhans 

35. 62. 82. 107. 137. 177. 221. 
Ammilon,  Erzb. 99.
Anl ehen  36. 61.
Ar c k h e l e y  (Artillerie) 213. 
Arnrenpf l ege  8. 197.
Arno (Armo), Erzb. 72.
Asch Hof s. Hof.

A ü t st e n r , Eutsteur (Eidsteuer) 
100.

Auer ,  Haubtmann 107 ; Ernnst, 
Haubtmann 221. 223; Tobias, 
Haubtmann 220. 221. 223. 229. 
230.

Augspnrg (Schwaben) 120.
St. Augus t in  (Regel i. Thnemb) 

74.
A n g u st i u e r - Mönch in Mülln 

149.162.181.186.187. 214. 268.
B. P.

Blicken - Haus s. Pecken-Haus.
B ä r , B ä r e n a u s. Per, Pernau.
Pa s i n g  er (Pässinger) Caspar, 

Burger und Wundarzt 134; 
Matthenß, Burger und Bader 181.

B a p l l a n d t  (Papllandt, Pollandt) 
M., Haubtnlann 101. 107.

B a p r n ,  Herzoge von s. Albrecht, 
Ernst, Ferdinand!, Hainrich, Max, 
Wilhelbm; Krieg gegen Salz­
burg 213 ff.; Pest 55.

P a l a  (Palla) s. Pola.
B a l d u i n ,  Crzb. s. Waldmin.
Bambwer g  (Bamberg), Bisthum 

164.
Panichner ,  die 65.
P a r f u e s s e r ,  die s. Franciscaner.
P a r i s ,  Graf v. Lodron, Thuemb- 

herr 251. 258; Erzb. 168.
B a s e l  (Schweiz) 2.
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Passau 6. 203. 215—220. 227. 
232. 233. 265; Bischof von 
s. Bernhard, Conrad, Leopold 
(Erzh. v.Oe.),Urban; Thuembherr 
von 45. 126. 163; -er Kriegs­
volk 215-223. 227. 229. 

(Baunlburg)  Urban, Brobst und 
Archidiaconns zu Peyrn 163. 

P a u r n -  (Bauern-) Aufstand in O.- 
Oe. 35. 107—109; in Pinz­
gau 177. 259.

P auser in Susanna 209.
Pecken - Hans am Millichmarkt 

204,10.
P e t a u  (Pettau in Untersteiermark) 

24.
P e t t i n g  s. Pötting.
St. Peter ,  Benedictinerkloster 158. 

172. 175. 184. 200. 211. 265. 
267. 272; Siebte: Ruepprecht 
Kheüzl 180; Slndreas Graser 92; 
Martin Hättinger 60. 92. 118. 
126. 163. 172. (214). 258;
Kloster -Kirche 27. 39. 54. 66.172. 
180; hl. Geist-Capelle 173; St. 
Georgen - Capelle 143. 174; St. 
Beit - Capelle 214; Crenzgang 
200; Frauenktoster 92. 158; 
Fraungarten (-Hof) 60. 66. 91. 
101. 158. 167. 184. 185. 188. 
190. 198. 206; Freithof und St. 
Margarethen - Kirche 177; Prä- 
latengärtl 158; Siechhaus 200; 
die Schneller von 8; der Se- 
cretari von (Johann Faber) 57„6. 

Pete r e r -Wiese 34.
P e t r i n a ,  Festilng („Plochhaus") 

in Croatien 26.
Behaimb (Böhmen), König von 

261; Behamer Land 223.
P  e y r it (Benrn, d. i. Aiichaelbeuern, 

Benedictinerkloster) 163. 220. 
223. 229. 236. 238; 'Martin 
Hättinger, Administrator 163; 
lUlrich Hl.) Slbt 214; f. auch 
Bnumburg.

P ela s. Poln.
Belasy s. Khueu.

P e r  (Ber, Bär),  der eiserne (am 
Ursulinerstöckel) 61. 64.146. 182. 
204,51. 238; das Haus beim
64. 204,50.

Berchtenstain (Brechtenstain) s. 
Törring.

Per ch t e r s gaden (Berdter-, Berch­
tesgaden), Brobstwahl 22; Brand 
des Stiftsgebändes 42; -ner 
Land 213. 230. 236. 240; 
-Hof in Salzburg 22; -Weg 73. 

Perg,  Berg (niederrheinisches Für- 
stenthmn) 217.

Bergkha im (Bergheim) 238. 
Berger  Andreas, „der alt Kam- 

mermaister" 160.
Pe r g-  (Berg-) Straße 131. 196. 
Pe r gs t r aß- Thor  168. 169. 196.

204,55.
P e r u  au (Bernau , Bärenau) 60. 
P e r  ner ,  Haubtmann 107.
B er n h a r d von Rohr, Erzb. 50. 

166. 178; Bischof von Passau 
6 8 ; von Seckhau 68 .

P  e r ü e g g e r (Pernegger?), Bild­
hauer 57,l8.

Pest („ein sehr grosses Sterb") 
55 — 57. 64.

P f a u  Hauser ,  der alte 57,,5. . 
P f a r  rkirche (Franciscanerkirche)

31. 81. 114. 120.126.151. 152. 
157-159. 163. 167. 188. 204,32. 
Vl. 216. 269. 272. 273; St. 
Anna-Capelle 28. 53. 66. 124; 
S t. Carl- und St. Georg-Capelle 
155; Hochaltar 114. 159; St. 
Jacobs-Altar 165; St. Josephs- 
Capelle 66 . 76.176. 178; Weber- 
Capelle 161 ; die dem Betchor 
gegenüberliegende Capelle 166. 
178; Crenzgang 158; Fenster 178; 
Tabernakel 159; Freiung-Einläu- 
tcn 91; Gang vom und zum 
fürstl. Hof 66 . 167. 199; Pfarr- 
gärtl 147; Pfarrnrestner-Hans 57 
157. 204,;.|.
fcifcvcjciffc 5/ , j j .  )s. j,j. 97. 
128. 130.135. 189.204,33_ 36. 3S.
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Bybur g  s. Eberhard I. Erzb. 
P i e r p r u n  (Pirnprun) s. Hein­

rich, Erzb.
P  i l t h a u e r - Haus 57,l8.
P i  lg r i n  I . , Erzb. 99; II. von 

Puechhamb (Puechaim, Puchheim) 
Erzb. 65. 67. 84.

P i n d t - H a n s , bayr. Haubtmnnu 
250.

Pi nzgeu (Pinzgau) 177. (259). 
P i r n p r  un  s. Pierprun.
P l a i u  s. Stauffenegkh.
Pl az l e i n (Platz! am rechten Ende 

der Stadtbrücke) 62.
B l ö s l  s. Khlesl.
Bodensee s. Raitenan.
Böhmen s. Behaimb, Behamer 

Land.
P  ola (PoÜa, Pala, Pela), Clau­

dius von Severin, Bischof i. p. i. 
von 32. 192. 225. 258.

P  ol hai mb (Polhamb) s.Wickhard, 
Erzb.

P  o l l a n  dt s. Bayllandt.
P r u a g  (Böhmen) 217. 221. 223. 

227. 257.
P r a i  len f ür t  s. Conrad IV., Erzb. 
Br a ude nbur  g, von 217.
Brechtei l stain (Berchtenstain) s. 

Törring.
P r e d i g t e n ,  die des Domes nach 

St. Peter verlegt 66; die des 
Erzb. W. D. 30. 31.

Prei )  s i n g e r  - Haus 204,,. 
P r i e l a u  (Prila) s. Prüelau.
P  r o c e s s i o n e n 224. 241.
Br ot gas s e ,  alte 57,,,,. 
B r o t m a r k t  133. 134. 139. 142. 

204,^ —V) ■
B r n d c  rschaft, rothe 165. 
P r ü e l a u  (Prielau, Prila) s. 

Khuen-Dietrich.
P r u g g e n  (die Stadtbrücke) 61.

62. 75. 80. 82. 205. 226. 
P r n g g e n t h o r  205.
P  r u n n st u b e tun Fischmarkt 82. 
P u t t i v e i ß  (Budweis in Böhmen) 

223. 227.

P ü b u r g  s. Byburg.
Puechhamb,  Puechaim s. Pil- 

grin II., Erzb.
Puec hne r pe r g  (auf dem Mönchs­

berge) 21.
Pü t r i c h i n  s. Nunberg.
Bü r g e r - Aufnahme 207.
B ü r g e r s p i ta  l th  o r s. Spi- 

tal-Thor.
P  ü x en m a ch e r - Haus 57,g.
Burckhansen (a. d. Salzach) 237.
B u r g ck h a r d II. von Weißpriach, 

Cardinal-Erzb. 38. 50. 81.
B u r g u n d i s c h e s  Creüz 27.

C. K. Ivli.
C a p i t l g a s s e  87.
Cap ne i ne r  Mönche41.191.214; 

Kloster 41. 69.118; Garten 191; 
Straße («stiege) 41. 

C a t h a n e u s  (Catheneus) Seba- 
stianus, Bisch, v. Chiemsee 32. 

K ä r n t n e r i s ch e Gränüzen 244. 
Khäser i schen,  die 165. 
Khäsgasse  35. 150. 157. 167. 

184. 204, ,0. ,lV
K ha y , Khey (Stadttheil) 18. 57,2.

6- iß- • 204, /lS.
Kai se r s. Rudolph II.
Khaiser(Khayser) Hans, Gwardi- 

Leutenambt und Obrister 177. 
221. 222.

Ca l a t r a v a ,  Ordeilsritter von 97. 
Kh a l t e n  - P i e r h a u s  57,,.
K a nt nt e r in a ist er - Haus 204,3,. 55. 
C a n r a o  s. Conrad.
C a r e t a ,  carretta (Kutsche) 137. 

193.
Ca r l  Borromä, Erzb. von Mai­

land 155; Erzherzog von Oe. 45. 
126.

Cas t e l l an,  Costellan, Castellan- 
nnovo s. Lodron.

K e ü t s ch a ch , von s. Leonhard, 
Erzb.

K h e ü t s ch a ch e r - Hof 3. 144. 
204,48.

9 a
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Kh e ü  zl  Ruepprecht s. St. Peter.
K h i b l e r  s. Khüpler.
Ch i e mbs e e  (Khiembsee), Bischof 

von s. Cathaneus Seb., Clau­
dius (?), Conrad; -Hof 101.

K h i e n b u r g  s. Khüenburg.
K h i e n  m o s e r  Hans 136.
K i n d e r l e h r (Christenlehre) 207.
Ki r c he n -  Ordnung 210; -Zier 12.
Ki r chgasse , a l t e57„ .  151-153. 

160. 204,3S. 43.
K h i z  - P ü c h l  (in Tirol) 193.
C l a u d i u s  (v. Severin), Bisch, 

i. p. i. von Pola und Chiembsee (?)
32. 192. 225. 258.

C l a u s e n t h o r  57, l2. 85. 136. 
141. 149. 256.

K h l e b i n g e r -  Zimmermanns- 
Haus 57,.,.

C l e v e ,  niederrheinisches Fürsten­
thum 217.

K h l e s l  (Gläßl, B lösl), Bischof 
von Neustadt 45.

Khlez l -Haus 133. 142.
Cl osen,  Johann Stephan voll — 

zu Haydenburg 126.
Khnöl l  (Khüell) Georg, Dr. 152.
Köpfs t at t  s. Hochgericht.
Cöl l n ,  Ferdinand, Herzog von 

Bayern, Coadjutor von (6.) 22.
Conr a d  (I.), Graf vonAbensperg, 

Erzb. 74; (II.) von Babenberg, 
Erzb. (vorher Bisch, v. Passau) 
67; (IV.) von Fannstorf und 
Praitenfurt, Erzb. (vorher Bisch, 
v. Sonant) 68; Bischof v. Chiemb­
see 68.

Consist or i, das 204,10. 207.
C o r b i n r e ü t e r ,  Corbiner-Reüter 

(Carabinier) 107.
Cor por a l - ,  Corporei-Haus204,29.
Costelan s. Castellan.
Cr a b a t e n  (Croatien) 1. 24. 27.
Khrasf t  (Eraft) Johannes o. Weyt- 

tingen (Weitling), Anwalt und 
Thuembherr 118. 120; Thuemb- 
Dechant 120. 126. 163.

C r a i s t a g  in Regenspurg 30.

C r a m m a u  (Krummau in Böh­
men) 223.

St. C r y s a n t u s  (Reliquien) 114.
Khüpl er  (Khibler) Wolf, Gastge­

ber 204, u .
Khüe l l  s. Khnöll.
Khüe nbu r g  (Khienburg), von, 

Hanns Caspar 261; Ehrenfrid, 
Thuembherr 118. 119. 120.126. 
163; Georg s. Georg Erzb; Hanns, 
Thuembherr 121; Hanns Jacob 
Hofmaister96; Michael s. Michael 
Erzb.; Philipp (Vater und Sohn) 
121.

Khü mme r l ,  Dr. 259. 261.
Khuen Dietrich, Freih. zu Neuen- 

Lampach und i. d. Prüelau 133; 
(Jacob) Landherr 6; Otto Bon- 
gräz 3; -Belasy (von Belast) s. 
Johann Jacob, Erzb.; - -Johann 
Ferdinand 28; Johann Ruedolsf, 
Thuembherr 126; Cecilia, Ge­
mahlin Ferdinands unb Schwester 
des Erzb. W. D. 28. 53. 124.

Küst erhaus  s. Gusterhaus. 
Ku mp f mü l l t h o r  61.
K h u n i g u n d a ,  Kaiserin 81.
Khurz Johannes, Dr. 92. 126. 

163. 251.

D. T. Th.
D a r  m a u t h e  y, Tärmantey, Ter­

minei (Almosensammlung) 56.
Täz ,  der („oder das Ungelt auf 

den Wein") 14.
Thalgau(Tallgeu, Tolgeü) 35.221.
T h anhaus  en (Tanhausen), Land­

herr 6; (Haus) 97. 204,14.
St. Da r i e  (Reliquien) 114.
Dor ten,  Bisch, zu s. Scholl.
Taxenpach 177.
Te t l ha i mb,  Pfleger zu 221.
Teysendor f  (Raschenberg) 173. 

238
Denkmünze (v. Türkenkrieg 1593) 

24.
T h e n n ,  von, Andre und Heinrich 

64; (Münzmaister) 146.
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Thenni  sches Haus 151. 204, ^ ;
Schlößl (21.) 93. 

T e u t s c h l a n d  164.
Trüf f e l ,  Haubtmann 221. 223. 
T h e u r r u n g  170.
T i t m o n i n g  (Titmaning) 171.

213. 216. 238. 239 ; die - ger
221.

St. D i e t m a r u s  (I.) Erzb. 99. 
Th i r npe r g  (Turn-, Thüernperg) 

bei Hallein 12. 40. 230. 236. 
Ti schl erhaus  i.d.Trägasse 57,3. 
T ö r r i n g ,  Albrecht zu —, Stain 

unb Brechtenstain (Berchtenstain) 
Thuembherr 126. 251. 257. 268.
(204, „V)

Tol geü  s. Thalgatt.
S t .  Thomas - Ber g  bei Gran 33.
(Domkirche) s. Thuemb-Kirche.
Thon au (Donau) 221.
Tr ä gaße  (Getreidegasse) 35. 57,3. 

61. 151. 204, )7. 5l.
T r a i t  kästen (Traid-, Getreide- 

küsten) 61. 64.146.182.185. 238.
T r a u t m a n s d o r f ,  von (Obri- 

ster) 215; Niclas 204,12.
T r «  urt e r Georg 204,,.
T r e n d  ach s. Urban, Bisch, von 

Passau.
T r e n k t h o r  62. 82.
T r i e b e n p a c h  (b. Laufen) 61.
T r u c h s e u , von s. Eberhard (II.), 

Erzb.
T h u e m b  - Ca p i  t l , das neue 

Haus desselben 163; das Spital 
zu Stubenberg 121; dessen Gar­
ten und Mauer 87.

T h u e m b - B r o b s t ,  Burgkhard 
v. Weißpriach 38; Leonhard Keut­
schach 144; Balthasar von Rau- 
nach 21. 93. 118. 120. 126. 
143. 161-163 ; Michael, Frei­
herr von Wolckhenstain und Ro- 
denegkh 118. 120. 126. 143.163. 
174; Anthon, Gr. v. Lodron 163.

T h u e m b  - D e c h a n t ,  Johann 
Anton von Thunn 21. 92. 119; 
Johann Khrafft von Weyttingen

118. 120. 126. 163; Dechantei- 
Garten 93.

T h u em b - P r e  di g e r 139.
T h  uemb- Ki r che  (Geschichte) 

Brand (v. 1 . 1598) 65.66; andere 
Brände 67; Abbrechung 66. 68. 
71. 72. 74. 76 -81 . 83. 84.86. 
88—90. 94. 98. 99. 102—106. 
110—116. 164; Neubau (19.) 
(59.) 225; — (Al t ä r e)  S t. Co­
lomann 79; Hl. Creuz 76; Chor­
altar 50; S t. Thomas (Schneider­
altar) 89; Dreifaltigkeit 81.160. 
204, - ;  S t. Erntrauden 74. 76. 
176; St. Virgil 68. 83. 116; 
St. Rupert 66.113:114; St. Se­
bald 72; St. Ursula 76; — (Ca- 
pe l l en)  S t. Anna 139. 204,42; 
Erzb. Pilgrin (II.) 84; Maria 
Rest (Rast) 38. 46. 65. 102; bei 
den christgl. Seelen 20. 46.
106. 204,8; — Gottesdienst
und Predigten 31. 66 ; Feueramt 
68; Ausstattung durch Erzb. 
W. D. 12. 50; Pflaster 65. 103. 
110; Portale und Thüren 81. 88. 
90.94; Predigtstuel 78; Chorcappe 
71. 164; Dach 65; Taufstain 
66. 78; Thürme 65. 66. 81; Ge- 
mölb 51. 66; ©loggen 65. 66. 
91; Gruft 98. 99; Orgel (kleine) 
48. (große) 65. 94; Reliquien 
68. 83. 98. 99. (110-112.) 113— 
115; Sacramentshäusl 3. 105; 
S ag ra , Sagristei oder Sacristei 
(alte) 86. (neue) 20. 98. 106; 
silberne Tafel 50; Uhr 68. 77. 

T h u e m b - C r e ü z g a n g 23.68.
76. 116. 119. 176.'

T h u e m b - F  r ei t h o f 23 . 46. 
52. 204,,.

T h u e m  b - S  ch l a f h a u s  101. 
T h u e m b  - S c h u e l m a i s t e r  

(Laurentius Rottmair) 28. 
T h u e m b - S c h u e l e r  8. 162. 
Tü r g k h e n - Kr i e g e  1.24. 26.27.

33. 44. 101. 117. 156; Predigt 
des Erzb. und „Das Türggen-

9 a *
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gebet" 31; Denkmünze (v. Jahre 
1693) 24; Türggenhülf oder 
Lantsknechtsteur 25.

Tür npe r g  (Dürrnberg) s. Thirn- 
perg.

T ü r n i z ,  die b. fürstl. Hof 60. 
183.

T h u n n ,  von, Hercules (Pfleger 
zn Radstadt) 119; Johann An­
ton (Thuemb - Dechant) 21. 92.
119.

T h u r n ,  von, Achaz (Landherr) 
6. 204,4; Sigmundt 5 7 ,15. 
204, n .

E.
E b e r h a r d  (L), Graf zu Hyldpolt- 

stain und 2lbt z. Byburg, Erzb. 
115; (II.) von Truchsen, Erzb. 
68. 77.112; (III.) von Neuhaus. 
Erzb. 139 ; (IV.) von Starnberg, 
Erzb. 139.

E g i l o l f f  (Egilolplms), Erzb. 
98. 99.

Eg l a u e r  Andre, Pierpreur 128. 
129. 204, . 36.

E h i n g e r  Christ off , Hofrathdie­
ner 133.

E i) t ste u r  s. Aütsteur.
E i f e n b e r g , von s. Freyberg. 
E l s a ß  217.
E m b s  s. Hohen-Embs.
En t h a n p t st a 1 t s. Hochgericht. 
E n n s ,  Lant (Läntl) ob der 35.

221. 222.
E r g o t t (Ehrgott) Leonhardt, Obri- 

ster 223. 259.
S  t. E r h a r d  (im Nunthal) 121. 
Erhard - Lederer-Haus 204,24. 
E r l a u  (Ungarn) 44.
E r n s t ,  Prinz von Bayrn, Erzb. 73. 
E r z h e r z o g  von Oesterreich s.

Ferdinand!, Leopold!, Carl. 
E u g e n d o r s  208.

F. V.
F a b e r  Johann, Secretari in St. 

Peter 57, ]6.

F a b r i z i  Thobias, salzb. Land- 
fchafts - Canzler und Camnrerrat, 
Pfleger zu Raschenberg (Teysen- 
dorf) 173.

F a n n s t o r f , von s. Conrad (IV.) 
Erzb.

F a ß z i e h e r , die 155. 
F e r d i n a n d ! ,  Erzh. v. Oester­

reich-Steiermark 126; Herzog von 
Bayrn und Coadjntor von Cölln
6. 22.

V e r z e i c h n i s  von Häusern 57.
204.

St. Vincenz (Reliquien) 114.
S t .  V i r g i l ,  Bischof 68. 83.

114. 164.
V i sch m a r  kt 62. 82. 194.
F l e i s c h p e n k  58. 62; die neuen

194 202.
Vo g l  (Vogt) Caspar 177.
V o l ck h e n st o r f f s. Sigmund Erzb.
V o l k s s p i e l e 60.
F r a u k h e n m a n n - Schloßt 21. 

93.
F r a n c i  s c a n e r (Parfuesser) 56. 
" 66. 92. 158. 162. 188.209. 214;

-ner Gaße 158. (188.)
F r an kr e i  ch (d. i. fränk. Kreis)

115.
F r a u n g a r t e n  und Frannhof f. 

St. Peter.
F r e y b e r g , Carl von 260 ; 

Marquardt von — und Eisenberg, 
Thuembherr 126. 163. 257.270. 

Fr e i t ho f  s. St. Peter, Thuemb, 
Stubenberg (St. Johann) und 
S t. Sebastian.

F r e y m ü l l n e r  Georg, Melbler 
204, r>1.

F r e y s i n g , Bischof von 68; Ber- 
thold Scholl, Weihbischof 28.124. 
126.

F r e i u n g , die 91.
F r i d r i c h  (V.), Graf v. Schaum­

burg, Erzb. 139.
Fryesach (in Kärnten) 95.
F r ohnleichnams - Umgang (in 

München) 4.
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F r o n n  lj o l ■, e r (Brückenbnnmei- 
per) 205.

Fuchs, Haubtntann 107.
Fürst (in der Trägasse) 204,r>1; 

-Nestlerhaus 204,19. ,u.

G.
S t .  Gabr i e l s -Capel l e  s. St. 

Sebastian.
Ga r t e n  „bei deinhochsürstl. Haubt- 

schloß hinaus gegen der Peterer- 
Wiesen" 34.

G a st ein (Markt) 43.
Ge be t ,  40zigstündiges 31. 272. 
Get rei degasse s. Trägasse. 
Ge or g  von Khüenburg zu Neu- 

khürchen, Erzb. 3. 13. 14.
Ge r v a r t i e  r, der 238. 
G e r i c h t s o r d n u n g e n ,  neue 

157.
Gestet t en s. Gstetten.
Ge wi t t e r  s. Wetter.
G i l l i c h , Gilch (Jülich). nieder­

rheinisches Fnrstenthum 217.
St. Gys l a r i e  (Reliquien) 114.
G l ä ß l s .  Khlesl.
G l annegg (bei Grödig) 238. 
G m a i n  (Großgmain b. Reichen­

hall) 230. 230.
Gmu n d t e u  in O.Oe. 107. 
G o t t e s a c k e r  s. Freithos. 
Göt t enrädt  (Gottenrat-, Gutrath) 

Berner 204,13.
Gogkhe  r n (Gockern in O.-Un­

garn) 33.
G o l d e n st a i n s. Rechlingen.
G olds chm i t - Haus 204, to.
G r ä z  (Steiermark) 45. 90. 120.

9 9 9  9 0 0  9 0 0
G r a n  (Ungarn) 33.150; St. Tho­

mas - Perg bei Gran 33; Joh. 
(Peckenschlager) Erzb. 05. 

G r a s e r  (Grosser) Andreas, Abt 
s. St. Peter.

G r e g o r  IX., Babst 68.
G r e g o r  Schenk v. Osterwiz, Erzb. 

78. 94.
G ries, Grües (Stadttheil) 204,21. ,,0.

G r i  m i n g Carl zu Ridern-Rain, 
Weihbischof von Gurgkh 120. 
127; Ludwig, Haubtmann 101.
107. 220. 223.

G r o s s e r  (Graser?) Stephan, Ku- 
pferschmit 125.

G r u e b , zu s. Rpzen.
G r u e b  er, Dr. 251.
G r ü e b l  Hanns Caspar, Haubt­

mann 101.
G r ü n - D o n n e r s t a g ,  Fueß- 

waschung und Predigt 31.
G s t e t t e n  (Hoher - Weg zwischen 

Bürgerspital- und Clansenthor) 
57 ,8. 85. 141. 149. 204,44.

G n e t r a t h  Benigna s. Nunberg. 
G u e t r a t t e r , Besitzer des Pecken- 

hauses mit Millichmarkt 201 ,16. 
G n n t  h a r  (Guntherus), Erzb. 

98. 99.
G u r g k h ,  Bischof von s. Hartwich, 

Johann Jacob von 2 amberg; 
Weihbischof s. Carl Griming. 

G u s t e r h a u s  18. 19. 204 ,,0.

II
H a a s e  n - Hans 57, l8.
H a b e r m a r k t  57, ,.
H ä t t i n g e r Martin , Abt s. 

St. Peter und Peyrn (Michael­
beuern).

H ä m p e r g e r ,  Hämsperger, Hö- 
nigsperger (Kürschner) 129. 130, 
204,37.

H ä u s e r -  (Heuser-) Verzeichnis o7. 
204,

H a g e l  s. Wetter.
H a i) d e n b u r g , zu s. Closen. 
H a l l  s. Reichenhall, 

a l l e i n . Heüllein 7. 12. 40. 
55. 61. 62. 102. 171. 205. 216. 
220. 241.

H a l s ,  Gras zu s. Leichtenberg. 
H a n g e n d e r  S  t a i n s. Stain. 
H a n n i b a l-Haus 97. 135.204,55; 

Garten 169.
H a r t w i c h , Erzb. 98. (110); 

Bisch. v. Gurgkh 68.
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H a ß l a n g  Alexannder von, Obri- 
ster 237.

H a u t a l l e r  (Haunthaler) -Hans 
204, r,3 .

H a u n s p e r g , von 144. 261; 
Hanns Christoff, Sebastian, Wolf 
Sigmundt, Wilibaldt 131; -ßcr 
Hof 131. 132. 138. 204,39.

H e g g e n b e r g  f. Schrotenpach.
He i n r i c h  (Hainrich) von Pier- 

prun, Erzb. 84; Bisch, von Re- 
genspurg 68; (II.) Kaiser 74. 
81.164; (IV.) Kaiser 74; Herzog 
v. Bayrn 98.

St. Hermes (Relicinien) 114.
H e r o l d  (Herolph), Erzb. 98.
H e ü l l e i n  s. Hallein.
H p l d p o l t  st a i n , Hillpoldstain 

s. Eberhard (I.), Erzb.
Hi spani cn (Spanien) 228.
Hochger i cht ,  „Enthauptstatt oder 

Köpfstatt" 73.
H o c h z e i t e n  (Mißbräuche) 207.
H ö t l b e r g , bayr. Haubtmann 250.
H ö g l m e r t  (Brobst Reichhard)

120. 163. 203.
H ü l l  („Pierhaus") 57, s.
H ö n i g s p e r g e r  s. Hüinperger.
H of (fürstl. Residenz) 3. 18.'52.

59. 110. 120. 184. 193. 213. 
221. 240. 241. 245; Bischoff- 
saal 47; Capelle der hlst. Drei­
faltigkeit 47; des hl. Johan­
nes 3. 47; der hl. Maria 
Magd. 114. 115; — Aschhof 23.
58. 86. 90; Türniz 60. 183; 
Gang i. d. Pfarrkirche 66. 167. 
199; i. d. Neubau 23. 52; Rin­
derholz 58. 59; Ringmauer 23.

H o f - A p p o t e g k e r  196.
H o f k u p f e r s  ch m i t  125.
H o f e r i s c h e n ,  die 65.
H o f - M a i s t e r e i  183.
H o f m a n n  Mattheus, Schiffmann 

57
H o fft a l l  158. 185.
H of - Z i m m e r s t a d l  (imFraun- 

garten) 206.

H o h e n e g k h s. Ruedolph, Erzb.
H o h e n - E m b s 1. 221. 222.
H ohe n  - S a l z b u r g  3. 11. 33 

-3 5 . 108. 177. 213. 214. 216. 
220. 222. 223. 243. 245. 250.
254. 255. 270.

H o h e r  W e g ,  gegen das Clausen­
thor s. Gstetten; gegen Nunberg 
254.

H o l t h u e 1 t e r , Notar 251.
H o r n (auf Hohen-Salzburg) 214.
H u e t e r , bei den 141. 146.
H u n d e - B e r f o l g u n g  58.
5) u n d s g a s s e  123.
H n n g e r s n o t  h s. Theuerung.

J.
I  e s u i t e n  137.
I m p e r g , Jnperg , Münperg, 

(Capucinerkloster) 41; St. Johan­
niskirche 41; Schloßt 5. 41.

I n f e c t i o n  s. Pest.
S  t. I  o h a n n s. Jinperg und 

Stubenberg.
J o h n  n n (III.) Peckenschlager, Erz­

bisch. von Gran, dann von Salzb.
65.

J o h a n n  J a c o b  von Khuen- 
Belasy, Erzb. 59. 151; v. Lam- 
berg, Bisch, v. Gurgkh 126. 127.

I  o h n e  r, (von München) Dr. 258.
I o h n e s  - Haus 204, M.
Yschl (Ischl) in O.-Oe. 107. 108.
J u d e n g a s s e  187.
J ü l i c h  s. Gillich.
J u l i u s  ( C ä s a r )  41.
J u n g e n ,  Hieronimus Augustus 

zum 117.
L.

L a d r o n  s. Lodron.
L a v a n d t ,  Bischof von 123; s. 

auch Conrad.
L a v a n d t h o f  123.
Lambach in O.Oe. 222 ; Neuen- 

Lampach (Lengpach) s. Khuen- 
Dietrich.
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S a m b e r g ,  Hanns Jacob von —, 
Freih. zu Orttenegkh und Ortten- 
stain, Bisch, v. Gurgkh 126.127; 
-ger Garten 61. 63. 194.204, M. 

L a n d t a g  (von 1592) 24. 
S a n d h e r r n ,  die 6.
L a n t s c h a f t ,  die 14. 24. 
S a n t s k n e c h t s t e u r  ober Türg- 

genhüls 25.
S a n t s t ä n d e ,  die 15. 
S a n t f t c u r  25.
La n t s ha ub t ma nu- Ha us  204. M. 
S a n g  f. Mattheuß, Erzb. 
S a n g e n  st a i n  s. Raitenau. 
L a n g e r -  Hof  153. 231. 
S a n g e - W e g  (gegen Mülln)

204,4,.
L a s s e r  Thonian 152; Matheus 

zu Undtrach 204,26; — Lasser- 
Haus „enterhalb der Pruggen" 
204,18; am Markt 196.

S a u f  f e n  (Stadt) 61. 213. 238. 
242 ; Pfleg , Pederskirche und 
Schloß 171. 201; Pfarrer (Joh. 
Anton v. Thunn) 119; (Ehrn- 
fridt v. Khienburg) 126. 163. 

S a u f f n c r ,  die 221.
S t .  L a u r e n t i u s  (Kirche) siehe 

Maria Magd.
L e a ch (Loach) Cleinendt, Lede­

rer 186.
S e b n t a u e r ,  die (zw. Lauffen 

und Friedolftng) 221.
L e d e r e r  Erhard 204, „4 ; Leach

186.
L e d e r e r t h o r  62. 204,25. 46. 
S e b e r e r  gaf fe  186.
Le i ch t e  n b e r g ,  Georg Ludwig, 

Landgraf zu —, Gras zu Hals
271.

Leop o l d t , Erzh. v. Oe. und 
Thuernbherr zu Salzburg und 
Passau 45. 126 ; dann Bischof 
von Passau und Straßburg 217. 
219. 223. 232. 233. 265. 268. 

Leopr ar n (Luiprarnus), Erzb. 67. 
98. 99.

Leonhar d  v. Keutschach, Erzb. 
48. 86. 88. 90. 144.

Liechtenberg (Schloß b. Saal- 
felden) 177.

Linz (Stadt) 108. 223. 
Li nz e r t ho r  73. 262; -gaffe 57, 
Loach s. Leach.
S obren (Ladron, £ ob ran), Anton 

Graf von — und Herr zu Ca- 
stellannuovo, Thuernbherr 118. 
120; Thueinbbrobst 163; Paris, 
Graf voll s. Paris Erzb.

Loser 238.
Ludeper t  (Adalbert I.), Erzb. 98. 
Luege r  Sebastian, hochfürstlicher 

Cammerrat 177.
L u i p r a m u  s s. Leoprarn.

M.
M a t t h e u ß  (Lang von Wellen­

burg), Cardinal - Erzb. 77. 146. 
M a t t h i a s ,  Erzh. v. Oesterreich 

97.
M a t t s e e  (Matsee) 171. 220.

221. 223. 229. 236. 238. 
M a n s e e ,  Mondsee (Markt) 35. 

193.
M a i l l a n d t , von 32. 155.
M a i n b u r g e  r - Peckenhaus i. d. 

Pfeifergasse 97.
M ai) rh o f e r i  s ch e n, die 65.
M a n d a t a, laudesfürstl. 13. 16.

25. 100. 207. 208.
Mar kt  (Platz) 57,7. 59. 184.196. 

404, 3j.
M a r k t g a s s e l  75.
M a r t e i n y , von 221.
St. M a r t h i n  v. Thurvn 98. 99.

114.
St. M a r g a r e t h e i l  - Kirche s.

St. Peter (Freithof).
M a r i a  M a g d a l e n a  und St. 

Laurentius im Khay (Semina- 
riunt) 122.

M a rx  S i t t i c h  (S ittig), Erzb.
59. 114. 141. (168). 205. 214. 

M a u  t t e n h a m e  r i n s. Munt- 
tenhaimerin.
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M a x i m i l i a n ,  Erzh. v. Oester­
reich 268; Herzog v. Bayrn 213.
214. (228. 230. 237. 239.) 265. 

Mei chl peckh (Meichlpöckh) Bar­
tholome 204,45.

M e s n e r -  Hans s. Pfarrkirche. 
M e z n e r  Friedrich, Hafner 57,l7. 
Mi c h a e l  (v. Khüenburg), Erzb.

60. 74. 76. 176. 183.
M i ch a e l b e u e r n s. Peyrn.
M i t e r s i l l (Pinzgau) 259. 
M i l l e n  s. Mülln. 
M i l l i c h m a r k t  204,,ß.
M i n i c h p e r g  s. Münchperg.
M i r a b e l l s. Altenau.
M i ß b r ä u ch e (-Abstellung) 207. 
M o n d s e e  s. Mänsec,
M o s  (Schallmoos) 73; gegen den 

Undersperg 73.
M o ß h a i m b (Lungau) 214. 244. 
M o ß h a i m b  - Haus 57, lu. 
M ü l l d o r f  (Stadt et. Inn) 98. 
SH ü 11 n (Müllen, Millen) 21.57,

85. 93. 162. 204, „. 238. 
240; Pat 181.204,,l5; Pfarrkirche 
und Closter 148. 149. 181. 186. 
224. 241. 268; Garten 181; 
Freithof 240 ; Atcsner - Haus 
204,46; Weg nach 57,,2. 149. 
204, — s. auch Augustiner-
Mönch.

M ü l l n e r - Haus („bei dem Was­
ser , wie man hinab zuut Bern 
gehn weiten") 204,0I.

M ü n b e r  g s. Jmperg.
9)t it it ch p e r g (Minichperg, Mönchs­

berg) 21. 93. 238.
M it it ch c n (Münichen, Münischen)

4. 22. 219. 249. 258. 267. 268. 
270. 271.

M ünz'l-Gebäude) 151. 152,
M tut 11 e it h st i nt e r i n  (iüiattt- 

tenhamerin) Cordula, Abtissin 92. 
M u r b a c h , Abtei (Elsaß) 2.

N.

N e s t h a u s  157.
N estler-Fürst-H aus 204,19. 20- 5i-

N e u b a u  (Neue Pan) 18. 19.23. 
52. 93. 95. 135. 262.

Neu b ü r g  (Pfalz-Neuburg), von 
217.

Ne uk  hür chen ,  zus. Georg, Erzb.
N e u e n  - La mp a c h  und Neuen- 

Lettgpach f. Khuen Dietrich.
N eu h a u s s. Eberhard (III.) Erzb.
N e u y a u s e r  Gericht 208.
N e u h e ü s l (Ungarn) 156.
N e u m a r c k h t  220. 221. 229. 

236. 246.
N e u st a d t (b. Wien), Bischof von 

45.
N c u ft t f t (am Brotmarkt), Pat 

an der 134. 139. 140. 204,-,.
St. N i c o l a  (im Khap) 123.
N i d e r l a n d (am Nieder - Rhein) 

217.
N i d e r n  - R a i n , zu s. Griming 

Carl.
N o n n b e r g s. Nunberg.
N ü r n b e r g  s. Imberg.
N u n b e r g (Closter) 92. 121.136. 

154, 197. 238. 241; Aebtissinen: 
Benigna Guetratterin, Attna Pü- 
trichin und Cordula Muntteu- 
haiinerin (Mantenhamerin) 92; 
Dechautin: Cordula Schneeweiß 
154; -ger Thor 254.

N u n t a l l - T h o r  (Nunthaill-Thor) 
73. 121. 230 ; -Spital (S t. Er­
hard) 121.

N u n t i u  5, Nitttctius (päpstlicher) 
267. 270. 273. '

N u r nt be r g  (Nürnberg) 249.
N u ß d o r  f, von (Laudherr) 6.

O.

O b e r a u e r  Benedict, Goldschmid 
157.

O t t e n s t a i n  s. Orttenstain.
O d i l b e r t (Udelbert, Adalbert II.) 

Erzb. 98. 99.
O f f e n  (Ungarn) 117.
O f f l i n g e r , Hanbtmann 177; 

-ger Haus 130. 177. 204,3S.
O b e r - O e s t e r r e i c h  s. Enns.
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Oester reich,  Erzherzoge von s. 
Carl, Ferdinandt, Matthias, Ma­
ximilian ; Pest 55. 

O r t t e n e g k h  und Orttenstain 
(Ottenstain) s. Samberg.

O r d o l p h  v. Weissenegkh (Weissen- 
egg), Erzb. 104. 160.

O r g e l ,  auf Hohen - Salzburg s.
Horn; im Dorn s. Thuernbkirche. 

O st e r t h o r 41.
Os t e r i v i z ,  von s. Gregor Schenk, 

Erzb. und Heggenberg.
O t t o  (III.), Kaiser 98.

R.

R a b  (Raab in Ungarn) 33. 
R a t h h a u s  s. Amthaus.
R a d st a d t, Radtstat (Pongau) 119.

221.
R ä p p l - P a t  57,i,.
R a i t e n a u  (Raittenau, Rietenau) 

von, zu Langenstain am Boden- 
see und.Aigoltingen: Hanns Wer­
ner (Bernhard), Ritter"und Lants- 
knechtobrister (sen.) 1. 27. 54; 
Hanns Wernhard, Cumetor (Cum- 
meter, Comthur) 1. 145. 148; 
Jacob Hannibal (Haimbaldt.Haim- 
waldt, Hinbaldti 1. 24. 33. 97. 
135.169; Hanns Ruedolph (Rue- 
doph, Ruedoffel) 1. 95.255.264; 
Hanns Ulrich (Ulerich) 1; Ceci- 
lia (vermählte Khuen-Belasy) 28. 
53. 124; — s. auch Wolf Die- 
rich, Erzb.

R a i t e n h a s l a ch - Haus 204, l5. 
R a i n e r Lorenz-Haus 130. 204,3S. 
R a i n b s e y d e r  - ,Haus 204,z. 
R a i n e  s. Roine.
R a s ch e u b e r g s. Tepsendorf.
R a u n a ch (Rhaunach) Baltasar, 

Thuembherr 21. 93. 118. 120. 
126; dann Thuembbrobst 143. 
161-163.

R e b e l l i n  st. Mirabells.EUmau. 
R e b e l l i o n  s. Pauru - Aufstand. 
R e ch l i n g e r Friedrich zue Gol- 

denstain, Hofrath 152.

Re v e  n t  st. Convent 175. 
R e f o r m a t i o n  (des Glaubens) 

13. 15. 16. 17.
R e f o r m e n  7. 207. 
R e g e n s p u r  g (Craistag) 30. 

(Reichstag) 29; — Bischof von 
101; s. auch Heinrich; — Weih­
bischof von 124. 126. 

R e i c h e n h a l l  (Hall) 120. 230. 
235.

R e i c h s t a g  s. Regenfpurg. 
R e i t e r ,  die von Straßivalchen 

262.
l Re i t s  chule) imFraungarten 185. 
R e i n a c h  Adam und Melchior, von, 

Haubtleüt 24.
R e n n ni e g (bei Moßhaimb) 214. 

244.
R h o r  (Rohr) s. Bernhard, Erzb. 
Rh orw o lf en-Franz-Haus 204,23. 
R i e t t e n b u r g ,  Rüettenburg (Rie­

denburg bei Mülln) 55. 
Ri e t e n a u  (Riettenau)s.Raitenau. 
Ri n d e r h o l z  s. Hof.
Rysen-Hans 97; s. auch Rttsen- 

Haus.
Ryzen Jakob Friedrich zu Grueb, 

Cammerrath 177.
Rot t ma i r  Laurentius, Thuemb- 

schuelmaister 28; - Dr. 251. 
Rodene gkh (Rodenegg) s.Wolckhen- 

ftstiu Michael.
R o h r s. 311)01'.
Rom,  Slljom, 9Iohm (Italien) 3.

15. 163. 252. 258; Römer 41. 
Rome (Raine?) Lorenz, Obrister

215. 233.
S t. Ruepp re cht(Rupert)98.113. 

114,
Ruedolph v. Hoheuegkh, Erzb. 

68. 111. 116; (II.) Kaiser 263. 
266. 269.

R ü e t t e u b u r g  s. 3tieltenburg. 
3Iüsen-Haus 204,ir>; s. auch Ry- 

sen-Hans.
8.

S a p h o y e r  (oder „die iveillischen 
Krammer") 23.

9b

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



138

S a l f e l d e n ,
i ür,

S a l o me  (Alt) 152.

Salvelden (Markt) > Sc hö l npe r g  (Schellenberg) 230.
! SchollBerthold(Bartholome),Bisch. 

zu Darien und Weihbisch, zu Freii­
sing 28. 124. 126.Salzach, Salzer 23. 61.146.204,,,,.

205.
S a l z a u s f u h r  213. 228.230.248.
S a l z m a r k t  145. 152. 157.

204, 27. 28- 30"
Sal zschr e i ber  - Haus 64. 146.
Sal zs t adel  146.
Sp a n i e n  s. Hispanien.
S p i t a l  (Bürgerspital) Pfarrer 

204,8; Garten 204,52; Thor 136. 
141; - bei S t. Erhard und bei 
St. Johannes zu Stubenberg 121.

S p i e l e  s. Bolksspiele.
S p i n o s a , obrister Leitenambt 

223.
S p o n h a i m b ,  non 117.
S c h ä r g e n g  ä s l  (Schergengäßchen 

zw. der Brücke und dem Löchel- 
bogen) 57, 14.

Schaf f e r -  Mezger - Haus 204,,,.
Sc ha i t ga de n ,  Schaitgarn 152. 

204,43.
Sc ha l l moos  s. Blos.
Scha l moser  Georg, Zimmermai- 

ster 185,
S  ch an z (Krankenhaus z. Mülln) 55.
Schaumbur g  von s. Friedrich (V.), 

Erzb.
( Schel l enberg)  s. Schölnperg.
Schenk s. Gregor, Erzb.
Sche r e r l äden  57,g.
Scher gant en  st. Serschauten (von 

Sergent), Gerichtsdiener 138.
Schickhen, Dr,, dessen Hans 145.

157.
S c h i l t - J u n g e n ,  die 6.
Schi nder haus  (Pesthaus) in der 

Riedenburg 55.
SchinnaglPhilipp.Gastgeber, des­

sen Haus 145.157.204,,,; Wolf, 
dessen Haus und Garten 204,22.

S c h l u t e r e  r s. Schütterer.
Schneeweiß Reichhardt, Brobst zu 

Höglwert 163. 203; (Haubtmann) 
213.221. 239; Cordula, Dechan­
tin am Nunberg 154.

Schondl -  (Schaidl?-) Hans 57,16.
Schranne,  die 238.
Schr e i ne r haus  131.
Schr o t en  p a ch, Wolfs Wilhelbm 

von, Freiherr zu Heggenberg und 
Osterwiz 163.

Schul t e  rer  (Schlüterer), die 65.
Schule (Reform der) 207.
Schwabengr ueber -  (Schwamb- 

grueber ) Haus 157. 204, :10.
Schwärzt  (v. Aschl) 108.
Schwannen (Schivnnenstadt in 

O.Oe.) 222.
Sch me mb (Schwemme), die 184.
Schwendi , Marquardtv., Thuemb- 

herr v. Salzb. 163; zugleich auch 
Thuenrbdechant gu Passau und 
Kirchherr von Höglwert 203.

Schwendi -  Haus' 204,49.
St adtbrücke s. Pruggen.
S t a t t r a t h  7. 16. 214. 241.
S t a d i o n  Hanns Caspar von, 

Haubtmann 44. 101. 107. 117.
S ta  in (Stadttheil) 57,l7.213. 241; 

- von s. Törring; — s. auch 
Hangender Stain.

S t a i n h a n s e r  Max 196.
St a rchen (Storche) 153.
St a r nbe r g  (Starchenberg, Star- 

henberg) s. Eberhard (IV.) Erzb.
S t a u d n e r  Jacob 209.
S t a u f f e n e g k h , Pfleger zu — 

unb Plain 177.
St epermarckh,  Steüermarch221.

222.
S t e l  l ner ,  Dr. 260; - Haus 62. 

75; - Preuhaus 5 7 ,6.
S t e me r s e de r -  Haus 157.
S t e r b  s. Pest.
S t e u e r  14. 24. 25. 100. 197; s. 

auch Aütsteur, Türggenhülf oder 
Lantsknechtsteur, Lantsteur, Weih- 
steur und Wein-Täz.

S t i e g l - P a t  und Proihaus 204,
Stockaue („in der Bernau") 60.
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(Storche) s. Störchen.
S t r a ß b u r g  (in Kärnten?) 24; 

Bisthum in Elsaß 217.
S t r a ß wa l c h e n  37. 221. 223. 

246.
S t ube nbe r g  (Stubenwerg, Stubm- 

berg), Thuembherrn = Wohnung 
und Garten 21. 93. 204,4S. ;
Kirche (St. Johann) mit Spital 
und Freithof 121.

S t u b h a i n z  (Stubhaimbz), Jero- 
nimus (v. Hallein) 62; Johann, 
Mautner v. Salzb. und Tempo­
ralien - Verwalter des Bisthums 
Chiemsee 32.

S  t u elm e i sse n b u r g (Ungarn) 101.
S t u r m  in (Sturmbin), nenn. mit 

Philipp v. Khüenburg 121.
St. Sebas t i  an-Kirche241; Creüz- 

gang 49. 70. 100; Freithof 49. 
100.109.125.127; St. Gabriels- 
Capelle 49. 125. 127. 214.

Se c kha u , Bischof von s. Bernhard; 
-er Hof (zu Calzb.) 204,,.

Seet i schen,  die 13. 15 — 17.
T e e r e t , Teert (Siegel) 16.
Se e leustuck -Bertheilung 197.
See l eüt  h n e r , Gerichtsschreiber zu 

Zell 177.
Se ve r i n  von s. Claudius.
S  e l z e m a n Sebastian, Gastgeber

187.
Sem bler-H aus 57,2.
S e m i n a r i u m  (Seminar!) 122. 

162. 204,,. •
S i p l  Hanns, Stainprecher-Maister

41.
S i t t i g  (Sittich) s. Marx, Erzb.
Siechen (Leprosen) 149.
S i g m  undt  v. Volckhenstorff, Erzb. 

71. 79.
Si l be r be r ge r - Haus  204,,Vj.
Syseg kh (Croatien) 26.
S  ol da ten-Rauferei 109.
Su l z ,  Graf von,  Feltmarschalk 

(sen.) 215. 231; (iun.) Obrister
215.

S u n z i  nger Andere, Cammerrath 
und General-Einnember 219.

U.

Ude l be r t  s. Odilbert, Erzb.
Ue be r a gkhe r i n , Gemahlin eines 

Philipp v. Khüenburg 121.
Ueber schwemmung 61. 62. 64.
Undt rach,  zu s. Laßer Mattheus.
U n d e r m ark, Undermarch (am Pa­

ternoster oder Rosenkranz) 83.
Under sper g 73. 230.
Un g e l d t  s. Täz.
Unger -Haus 57,.,.
Unge r n  (Ungarn) 33. 44. 117. 

261.
U u schuldige Kindlein (Reliquien 

davon) 114.
U r ban von Trenbach, Bisch, von 

Passau 6. 45; -„Brobst und Ar- 
chidiaconus zu Peyrn" (Baum- 
burg) 163.

W.
W a ch t th ü ern lein (Wnchtthürm- 

chcn) ans Hohen-Salzburg. 11.
Wäl l i schen (Weillischen), die 23.

66.

Wärt l s t a i ner -Thor  55. 149.
Waf f enver b  ot 208.
Wa g i n g  (Markt) 234.
W a g n e r , bayr. Haubtmann 250.
W al th er (Waltter) v. Walthers- 

weil, Longinus 107. 177. 220. 
223. 229.

Wnl t her - Haus  204,„.
Wa ldw in  (Balduin), Erzb. 98. 99.
Wasserstat t ,  neue (Ofen in Un­

garn) 33.
Waxstube (im Thuembfreithofe) 

204, g.
Weber-  Capelle s. Pfarrkirche.
Wet t e r  (Hagelwetter) 179. 212.
Weichhard s. Wickhard, Erzb.
W e i ch st e u r 14.
W e p t t i n g  (Weitting) von 

Krafft.
We i h b i s c h o f  (von Salzb.) 32; 

— s. auch Freysing, Gurgkh, Re- 
genspurg.

W e i n -  Täz 14.
9b*
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We y ß Gabriel 204,44.
W e i ß p r i a c h  s. Burgkhard, Erzb. 
W e i s s e n e g k h  (Weissenegg) s.

Ordolph, Erzb.
W e l s  (in O.Oe.) 221.
W e l s p e r g  von, Thuembherr 251. 
W e n g e  r-H aus 57 ,13.
W e r f e n  (Pongau) 11. 117.214.

216. 221. 222. 240. 241. 244. 
247. 251. 254. 255. 264; — 
Brobst zu (Jacob Hannibald v. 
Raitenau) 97; — die Werfner 
221

Wi c k h a r d  (Weichhard) v. Pol- 
haimb, Erzb. 68. 110. 113. 

W i l h e l b m  (Wilhalbm), Herzog 
von Bayrn 6. 137. 265. 268. 

Wp ß p e c k e n h o f  150. 204,54.
Wo l c k h e n s t a i n  Michael, Freih. 

zu — und Rodenegkh, Thuemb- 
brobst 118. 120.. 126. 143. 163. 
174; - Ernst, Freih. und Thuemb­
herr 163; - Herandt, Cammerherr 
und Pfantinhaber v. Khiz-Püchl 
193.

W o l f  D i e t r i c h  v. Raitenau rc., 
Erzb., Herkunft und Vorleben 1.

2; Wahl und Conftrmation 3 ;  
Weihe und Einritt 6. 7 ; Bild­
nus 46. 138; Wappen 12; Rei­
sen 4. 15. 29. 30; Krieg, Flucht, 
Gefangennehmung und Haft 213. 
ff.; Resignation 240. 251. 258; 
Tod 214; Charakteristik seiner 
Regierung (besonders) 7—13. 
22. 31. 32. 119. 157. 170. 197. 
202. 207—211; vergleiche auch 
„Sleur".

St. W o l f g a n g (am Abersee) 137. 
Wü n d i s c h  - Haus 204,17.

Z.
Z a c h n e r  - Haus 189. 204,34.
Z e c h e n t m a i r i n  (in Salzburg) 

262.
Z e l l  (Pinzgau) 177.
St. Z e n o  (Zern, Zeen) bei Rei­

chenhall 220. 258.
Z e r g e r i n  (Zeugerin) 204,6. 
Z i m m e r  m a n n Conrad 204, ?!1. 
Z i m m e r s t a d l  64. 182. 206. 
Z u c h w e r c h e r ,  die 155.

U. J. 0. G. J).
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